IbarvarJ) College Xtbrarp 




FROM THE BEQUEST OF 

CHARLES SUMNER 

CLASS OF 183Q 

SENATOR FROM MASSACHUSETTS 

FOR BOOKS RELATING TO 
POLITICS AND FINE ARTS 



i I ^ 




Digitized by Google 



GESCHICHTE 



k. k. 15. Inianterie-Kegiments 

ADOLF HERZOG ZU NASSAU. 



Naeh Akten de* Kriegs-Arcbivs and nach Aufzeichnungen von Augenzeugen. 



Im Anftras» de» Eeglmeiils-KoiiiiBaiido*« 

▼im 

^QOLF J^ITTER J^ATTERER VON J^INTENBURG, 

k. k. AmptoMuin. 



PRAG, 1874. 



Digitized by 



■ 




Digitized by Google 



In kriegeriBehen Zeiten 1701 , als der letste' spanische Habs- 
burger gestorben, und franzosiscliL' Intriguen uns unser Erbe vor- 
entb leiten, errichtete der reichsgetreue Kurfürst von Trier, Herzog 
Karl von Lothringen und Haar, Bischof zu Osnabrück und Ol- 
mütz, aus eigenen Mitteln ein Fuss -Regiment zu lOüO Mann, und 
stellte es ohne Entgelt Sr. Majestät Kaiser Leopold zur Vorftigung. 

Dieses Fuss-Begiment ist der Stamm des gegenwärtig 16. 
Infanterie-Regiments Adolf Herzog zu Nassau. 

Die Art der Errichtung war von bedeutenden Einfluss auf 
die kriegerische Thätigkeit dieses Heereskörpers. 

Denn die Milnner, welche den ersten Rahmen nnsers Regi- 
ments bildeten, waren niclit Landleute, welche, nach danialigor 
Sitte von Haus und Hof mit Gewalt entfernt, nur widerwillig der 
Waffenpflicht nachkamen, sondern es waren Männer, welche frei- 
willig der Werbetrommel des Kurfürsten von Trier folgten, wahre 
Lanzenknechte aus Westphahm, Schwaben, Franken, Elsass und 
der Schweiz, die auch die Tapferkeit als höchstes Gut schätzten 
und. ehrteUi 

Ihre glänzenden Thaten schimmern noch heute in unsere Ge- 
gegenwart, und sind Mahnrufe der Nacheiferung. 

Am 26. April 1701 standen nun unsere Vorfiihren in Fronten 

von 4 Gliedern aufmarschirt am Marktplatze von Osnabrück. 

Oberstlieutenant Georg Ludiüuj Lattermaini befehligte diese 

kriegslustige Schaar, und empfing den Kurfürsten von Trier, 

w^her die Fronten passirte, und hierauf die feierliche Fahnen- 

1 



Übergabe Yomahm. Diese Fahnen hatten die kaiserlichen Farben, 
und trugen das Wappen von Lothringen in der Mitte. 

Noch am selben Tage ging ein Kourier nach Wien, welcher 
Sr. Majestftt die Urkunde überbrachte, mit welcher das Begiment 

zur kaiserlichen Verfügung gestellt wurde. 

1701 Am 12. Juni 1701 unterzeichnete Kaiser Leopold auf Sehloss 
Laxenburg den Erriclitinigs-Vertrag (Heilage), und musa daher 
dieser Tag als Errichtuugs-Datura unseres Regiments angesehen 
werden. Es führte den Namen Osnabrück'sches Leibr^imen^ und 
marschirto im August 1701 nach Frankfurt a. M. 

Der erste Kommandant war, wie erwähnt, der Oberstlieutenant 
OeorgLudvng LaHmnann, den Oberstentitel, sowie auch die Qage 
behielt nach den damaligen Vorschriften der Regiments-Inha- 
ber. Das Regiment sShlte 800 Mann, nachdem es nicht gelungen 
war 1000 Mann aufzubringen, und passirte in Frankfurt a. M. vor 
kaiserliehen Kommissären die erste Musterung, welche Anfangs 
Anstände erhoben, nachdem sich im Regimente auch Eisasser, 
Schweizer und Niederländer befanden. 

Die erste Garnison war Kehl, gegenüber von Strassburg, — 

1702 im Früjahre 1702 marschirte aber das Regiment nach Freiburg 
und wurde demselben Tjrol als Werbeplats zugewiesen. 



Belagerung von Landau. 

Die erste Waffcnthat des Regimentes geschah vor der Festung 
Landau, wo ein Bataillon und eine Grenadier-Kompagnie unter 
Kommando des Majors BriiUd an der Belagerung theilnahmen« 
Am 27. Juli erschien der römische König Jowf im Lager, und 
jubelnd begrfissten ihn die Truppen. 

Am 28. Juli geschah die Hauptattaque an der Porte de France. 
Das Bataillon Osnabrück erstürmte mit glänzender Bravour dne 
Redoute. 

Am 6. August hatte das Bataillon die Tranch^ewachc, als 
gegen IVlittag eine weisse Fahne auf dem Walle der (Jitadelle 
angezogen wurde. Zugleich wurde bei Porte de France Chamade 
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geschUgeo. Obristwuclitmeister de Brillit des Osnabrück'schen 
BegunoDts erhielt Befehl/hieyon Sr* MajestiUdie MeldungBU madieii. 

Der General-Adjutant Gnif Kehlen und Major BriUU wurden 
als Geiseln m die Festung geschickt und Tags darauf kapitulirte 
Qeneral Mdae toit der fransösichen Garnison. 

Am 29. Mai, während der Belagerung, gelang es einer Patroullc 
des RegimentB unweit Metz , also bei 30 Stunden entfernt von 
Landau, den französischen Generallieutenant Marquis de Varenxc 
nebst 4 Offizieren und Bedienten gefangen zu nehmen, welche mit 
der Post in vollster Sicherheit zu reisen glaubten. 

Nach der Einnahme von Landau kam das fiegiment wieder 
nach dem befestigten Freiburg. ^ 

Die Garnison bestand aus den Regimentern Bayreuth| Würt- 
temberg, OsnabrQck und ffildesheim, ferner mehreren Schweizer 
Kompagnien. In Allem 2500 Mann. 

Das Regiment hatte einen Stand von 8 Hauptleuten, \) Lieute- 
nants, 11 Fähnriche, 10 Feldwebel, 12 Führer, 68 Korporale, 
42 Spielleute, 142 Gefreite und 341 Gemeine als dienstbar, 240 
Kranke, 141 auswärtig kommandirt, öO auf Werbung, daher 
1076 Mann. Diese bildeten zwei Bataillone zu 10 Fousilier- und 
einer Grenadier-Kompagnie. 

Die vier Stabsofißziers-Kompagnien wurden nur durch Lieu- 
tenants befiehligt^ nachdem der Inhaber, der Regiments-Komman- 
dant und die 2 Bataillons-Kommandanten nebst ihrer auch die 
Hauptmanns-Gage bezogen. 



Während der Zeit, als im Jahre 1 704 die französische Armee 17ü4 
unter Marschall 2'allardf von Marlborough und Eiigen bei Hochstädt 
vernichtet wurde, war die Lage unseres Regiments in Freiburg 
keine beneidenswerthe. Die Festung war kein starker Waffenplatz, 
obwohl deren Kommandant, der Generalfeldwachtmeister Br, Wm^ 
hdhofent alles Mögliche that, um die Widerstsndsfahigkeit zu erhö- 
hen. Aber wenige und dazu schlecht laffetirte Geschfitze, wenig 
Munizion, Proviant nur auf 8 Wochen, versprachen keine zähe 

Vertheidigung. Geld war gar keines vorhanden und mussten sich 

1* 
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Offiziere wie Mannschaft oft mit Brot und \ya88er begnügen. 
Besonders die Regimenter Bayreuth und Osnsbrttok waren schlecht 
montirt und die Mannschaft lief halbnackt herum. 

1 Hauptmann und 1 Lieutenant des Begimentsy welche der 
schlechten Montirung wegen zum Inhaber nach Osnabrflck abge- 
sendet wurden, konnten in dieser Hinsicht nur wenig erlangen. 

Ein Erlass des Hofkriogs-Rathes an Prinz Engen aus dieser 
Zeit verspricht dem Regimente all' angelegentliche Assistenz zu 
leisten, und die königlich böhmische Hoikanzlei versprach auf 
Ausstände des Begiments einige Assignation auf Alähren su geben 



Alt-Breisach, den 10. November 1704. 

In dieser Zeit geschah der Yormarscb der franedsischen 

Armee, welcher die Ganiisüii in die Festung bannte. Im Herbste, 
nach der 8eiilacht bei Hochstädt, bcBcliäftigte sich der thätige 
Festungs-Konimandant mit der Absicht, Alt-Breiaach durch Über- 
fall zu nehmen. 

Diese Festung war nämlich im Frühjahr, man sngt haupt- 
sächlich durch französisches Geld, in die Hände des Feindes 
I gerathcn« Der Festungs-Eommandant FML. Qraf Areo wurde in 
Folge kriegsrechtlichen Spruches auf dem Hauptplatze in Br^ns 
enthauptet. 

Prinz Evyen war mit einem Überfall Alt-Breisachs einver- 
standen, und empfahl hiezu besonderä den Oberstlicutenant i:^9't7/te 
des Regiments Osnabrück. 

Kaclidcm nun (Jeneralleldwachtmeister Br. Winkelhofen die 
Festung Alt-Breisach durch seinen, als Marketender, verkleideten 
Kammerdiener hatte ausspähen lassen, wurde der Versuch für den 
10. November (einen Sonntag) beschlossen. Um 9 Uhr Abends 
brach der Kommandant mit 4 Bataillonen und 100 Beitem, au- 
»ammen 2300 Mann, von Freiburg auf. Oberstlieutenant Brütii 
des Regiments, welcher mit 200 Mann, tapferen Offizieren und 
Unteroffizieren der Garnison, worunter sich auch der Hauptmann Rohr 
des Regiments befand; die Spitze des Uberfallcß leitete, liess di^ 
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auserwäbltß Schaar verkleidet 50 mit Heu beladene Wagen beglei- 
ten, in welchen die Waffen verborgen waren. Als Reqaisitiona- 
wagen war die Möglichkeit gegeben, bis in die Thore zu gelan- 
gen and die Wachen zu überAdien. 

Um 5 Uhr Morgens stand Alles nach einem siebenstiindigen 
Nacht-Marsche vor dem Neu-Thore, die Töte bildete Bayreuth, 
dann kam Krlach, Osnabrück, HUdesheim, die Kavallerie an der 
Queue. 

Dichter Nebel lag auf Stadt und Land ; ^ die Garnison hatte 
keine Ahnung von der Gefahr. Anstatt- aber nun rasch ansngrei- 
fen, gingen hier 3 kostbare Stunden mit Vorbereitungen verloren. 
Mehrere bereits getroffene' Dispositionen wurden von dem Kom- 
mandanten, welcher vor Aufregung gans unentschlossen wurde, ab- 
geändert und wieder geändert. Nur dem Nebel und der unbegreif- 
lichen Nachlässigkeit der Garnison war es zuzuschreiben, dass 
bis jetzt noch kein Allarm entstand. 

Die Heuwagen näherten sich endlich dem Thore. 

Die Wache, welche nur oberflächlich yisitirte, wurde nach 
kursem blutigem Widerstande überwältigt und rasch ging es 
vorwärts.. 

Schon wehte die kaiserliche Fabne auf dem Ravelin, als 

Oberetlieutenant JiriUie, als Fuhrmann verkleidet, beim llaupt- 
thore anlangte. Hier erst wurde durch den französischen Kom- 
missär ßinUf welcher sich zufällig dort befand, Lärm gemacht. 

£s gelang zwar nicht mehr der Wache, die Brücke aufsunehen, 
da bereits ein Wagen darauf stand, jedoch ward das Fallgitter 
herabgelassen. Dadurch wurde Oberstlieutenant BrUXU mit den 
Seinen von dem rasch nachrückenden Bataillon Bayreuth getrennt 

Ein heftiges Gedränge entstand nun am Gitter, in welchem 
leider dem allein in den Plan des Uberfalles eingeweihten tapferen 
Oberstlieutenant BrüUd gleich im Anfange von einem Bürger 
die Schulter zerschmettert wurde, an welcher Wunde er noch 
desselben Tages als Ge&ngener starb. 

Das Bataillon Bayreuth eröffnete wohl ein heftiges Feuer 
durch das Gitterthor, aber vom Walle beschossen, gerieth es in 
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ünfrdnung; und nachdem sämmtliche Stabs-Offiziere gefallen, 
schien jede Leitung verloren. 

In diesem Augenblicke erRchien der französische Komman- 
dant Gencrallieuteoant Bouflet mit 2 Eegimentem in der Flanke 
des Unternehmens. 

Generalfeldwachtineister Br. Winkdkofen^ von Podagra be&U 
leA, befand sich an der Queue der Kolonne , in gänslicher Un- 
wissenheit des Vorgefidlenen, verwendete den Best der Truppen 
nicht entsprechend, und musste nach Verlust von 800 Mann den 
Rückzug antreten. 

General WMelhofen schob das Misslingen auf die Zaghaftig 
keit der Truppen, während es scheint, dass der energischen Ein- 
leitung jeder Nachdruck von Seite des Kommandanten fehlte. 

1705 Während des Sommers 1705 stand das Kegiment in Bayern. 
Vor dem Abmärsche aus Freiburg gab es sehr unangenehme 
Scenen. 

Die Bürger wollten das Regiment nicht sieben lasseui aber 
nicht aus Anhänglichkeit, sondern weil das Regiment bei 60000 fl. 
der Bürgerschaft schuldete, welche Summe f^r Gagen und Löh- 
nungen verwendet worden waren. 

Das Ref^iments-Kommando machte nach Wien den Vorschlag, 
die bischöflichen Güter des Regiments-Inhabers bei Olmütz zu 
verpfänden. 

Wie diese Angelegenheit geordnet wurde, ist nicht ersicht- 
lich, — doch der Abmarsch erfolgte am 3. August 1705. 

In dieser Zdt kam es in Bayern in Folge Bedrückungen 
und Rekrutirungen zum Aufstände. 

Dieser, von fransdflischen Agenten geleitet, zog sich den 
ganzen Winter hindurch, und das Regiment hatte blutige Ren- 
kontres mit den Rebellen , welche endlich bei Sondlich unter- 
lagen und von den, durch die Grausamkeiten der Bauern, erbit- 
terten Truppen grossentheils niedergemacht wurden. 

1706 Im Jahre 1706 stand das Regiment in München, und wurde 
ein Bataillon nach Braunau abgesendet, um im Verein mit 400 
Bauern die Demolirung der Festungs-Mauer durchzuführen. £s 
scheint, dass sich der Bataillons-Kommandant ObersUieutenant 
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LanMon die Arbeit wenig angeiegeii seia liessy denn in einem 
Reskript des HofkriegB-Rathei heiest es: 

^Den Herrn ObentUeutenant LanUdan^ wenn er noeh tangtich 
eraebtet wird, dieses Werk su filbren, mit Ändrobuog aller Be- 

strafung auch wie Kassirung emstlich anzustrengen, dass er Alles 

mit anderem Eifer und Fleiss unternehme, als bisher gescliehen." 

Eine neue kaiserliche Verordnung bestimmte den Stand eines 
In&nterie-Regiraents auf 2180 Mann. 

Nach einer Kompletirungs-Dispesition vom 24. Febmar 1706 
hatte das Regiment Osnabrück 1479 Rekmten su bekommen, n. s. 
800 Böhmen, dSO Mfthrer und 349 SteiermSrker« Im April schon 
erschienen an Braunati die 800 böhmischen Bekraten, welche aber 
nur mit Mühe armirt werden konnten. 

Zugleich wurde das 3. Bataillon errichtet. 

Unter Rücklassung eines Werbedetachements von 45 liann 
in Amberg roarschirte das Regiment im Monate September nach 
Italien nnd wurde nach Modena in Winterquartiere verlegt 

Nach dem Siege Eugens bei Turin räumten die Franaosen 

ganz Ober-Italien. 

Im Sinne der Kapitulation erhielt das Korps des General 
Br. Wetzel in Modena Befehl, die Ubergabe von Mantua durch- 
zuführen. Das Regiment Osnabrück paasirte den 20. März bei 
Bevere mittelst fliegender Brücke den Po. 

Am 3. April fand die Ubergabe Mantuas in aller Stille anm 
grössten MissbehageD, der Einwohner, statt, über deren schlechte 

Stimmung Eugen berichtete: 

^Die Mantuaner aber, über den Hinein Marsch Ewiger kai- 
serlichen Majestät Trappen keine sonderliche Freud und Li|st 
▼erspüren lassen. 

Den 4. April ging Oberst Lattmna/m mit dem BegimentO; 
nach Mirandola und Quastalla. 

In der 2. Hälfte des Monats April erhielten die Regimenter 

Bereitschaftsordre zum Ausmarsche. 

Sänniitliclie Infanterie - Regimenter hatten die gemessenen 
Instruktionen; jedes mit einem Kriegsstande von 1396 Mann star- 
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ker und gMnnder ManiiBefaaft, in aiwei Bataillonen mit 8 Fahnen 
• formirt^ luuattmaraohimi. 

Der Resti sowie die Rekraten sollten die Qamisonen bilden, 
zu welchem Zwecke vom Regimente Osnahrflck in Mantna 218 

Füieliere und 6 Grenadiere zuriickblieben, von welchen aber nur 
100 Mann dienstbar waren. Die Absendung eines Korps nach 
Neapel und andere Umstände verzögerten jedoch den Beginn der 
Feindseligkeiten bis Anfang des Sonuners. 

£nt im halben Juni stand die Armee in Piemont bereit| die 
Operationen aa beginnen. 

Das Regiment Osnabrück gehörte mit den Fussregimentern 
Reventlau, Kriechbaura, Regal, Bayreuth, dann den Kavallerie- 
Regimentern Visconti, Palffy, Koccavione und Martigny zum 
I 3. Korps unter General der Kavallerie Visconti und stand bei 
^ Beginn des Feldzugea an dem Flüsschen Dora baltea. 

Der Krieg sollte in die Provence getragen und Toulon be- 
lagert werden. 

Am 1. Juli brach die 30000 Hann starke Armee auf, tiber- 
stieg am 5. Juli den Col di Tenda und stand am 26. J uli Vormit- 
tags nach grossen Besohwerden und mehreren glücklichen und 
ruhmreichen Gefechten eine halbe Stunde vor Toulon im Lager 
zu Valette. 

Mitte August war die franiösische Armee auf 60 Bataillone, 
am 24 August auf 100 Bataillone verstärkt , und dies scheint 
die Ursaehcy dass am 22. Augost der Bfickaug gegen Niaaa be- 
schlossen wurde. 

Nach der Einnahme von Susa wurden Winterquartiere be- 
zogen, und wurde das Regiment Osnabrück am diesem Zwecke 
wieder nach Mantua verlegt 

Der Aufenthalt des Regiments in Mantna war sehr unleid- 
lich. Elende Unterkunft| schmale Rationen und der alte Geld- 
mangel machten sich itthlbar. Im April kam Marschbefehl nach 

Catalonien. Nachdem aber die Rückstände an Gagen und Löh- 
nung schon 17.194 fl. 55 kr. betrugen, so machte Oberst Latter- 
mann energische Vorstellungen gegen den Ausmarsch^ und wurde 
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sogar Ton Begiineiili-Inb*ber Bischof Kad Prins ni Lotliriiigeii 
ermächtigt, die Einsehiffung sa verweigern. 

Der neu ernannte Generalissimus in Spanien F.-M. Graf 
StaJtremberg, eben auf ()er Durchreise Mantua borührend, beru- 
higte jedoch den Obersteii und erlangte die baldige Tilgung dieser 
Reste. 

Die bedrängte Lage König Karl des III. von Spanien (nach* 
maligen Kaiser Kttrl JV,) forderte dringend Hilfe, daher sich der 
kaiserBche Hof entsohloss, HilfiitniiiiMn naoh Cataloaien so snnden. 

Nach einer mit England geschlossenen Convention iiditen 

diese Hilfstnippen in englischen Sold übernommen werden. 

Dieses Hilfskorps sollte zugleich mit der eben auf der 
Dorchrmse in l'irol begriffenen Königsbrant die Uber&hrt machen. 

Der Oberst-Inhaber Bischof von OmabrUck begleitete im 
kaiserlichen Auftrage die FOrstin bis Genua woselbst die cere- 
monlelle Übergabe an den Obersthofineister Grafen von Cordova 

erfolgte. 

Anfangs Juli waren die nach Spanien bestimmten Infanterie- 
Regimenter Guido Stahremberg, Osnabrack und d'£rbevüie-Dra- 
goner im Hafen au Vado aar Einschiffung bereit 

Oberst Lattermann blieb indess als Festongs-Kommandant 
von Mantua snrfiek. In dieser Zeit beschwert sich derselbe an 

den Oberst-Inhaber, dass er bereits 5 Jahre mit der Oberstlieute- 
nants-Gage das Roj]fiment kommandire, der älteste Oberst der 
Infanterie wäre und schon I8mal ohne Verschulden übergegan- 
gen sei. 

In Folge dieser Beschwerde erhielt er die Obersten-Gbge 
and wurde zum definitiven Kommandanten von Mantua ernannt. 

Am 14. Juli 1708 lichtete die Flotte die Anker und nach 1708 
glücklicher Fahrt landete dieselbe am 20. Juli zu Mataro in der 
Nähe ßarcelona's. 

Das Regiment wurde in das Korps des Prinzen Heinrich von 
Hessen-Darmstadt eingetheilt 
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Überfall bei Noguera, 25. September 1708. 

In den letsten Tagen des Septembers etand dieser Prins in 

der Nähe von Tremp und drängte die' ihm gegenüberstehenden 
Abtheihmgen allmählig hinter die Noguera, 

Mehrere glänzende Gefechte wurden dadurch }ierbeigefiihrt, 
I und dabei dem Oberstlieutenant Rohr des Regiments, weicher 
sich schon bei der Belagerung von Landau und Uberfall von 
Ait-Breisach ausgezeichnet hatte, und welcher das Regiment be- 
fehligte, Gelegenheit gegeben, eine der schönsten Waffenthaten 
ansBtiflahreni welche unsere Geschichte Bieren. 

Prinz Heinnch hatte in Erfahrung gebracht, dass die Fran- 
zosen zwischen Trerop nnd der Noguera ein Bataillon der spa- 
nischen Fussgarden aufgestellt hatten, welches in der Nähe des 
Dorfes Quardia lagerte. Weiter rückwärts w.aren noch mehrere 
Bataillone in der Stärke von 4000 Manu als Unterstützung 
vertheilt. 

Prinz Heinrich beschloss den Uber&U des vorpouHsirten Ba- 
taillons, und bestimmte hierzu den Oberstlieutenant Rohr mit 
I 150 Mann des Regiments; Oberst Ghraf Qwüm mit 200 Mann 
I sollte als Reserve folgen. 

In der Nacht vom 24. auf den 25. September 1708 setzte 
sich die schwätze, aber tapfere Schaar in Ibrsoh, — fibersetzte 
ohne Vorbereitungen die Noguera, und näherte sich drei Stunden 
vor Tages - Anbruch in aller Stille und unbemerkt dem feind- 
lichen Lager. 

Oberst Graf Geullm blieb zur Deckung des Rückzuges am 
Noguera-Fluss. Die Spanier lagen im tiefen Schlafe. Die Schild- 
wachen im sicheren Vertrauen auf die Nogueray lau ihre Pflichten 
erfüllend, wurden rasch überwältiget nnd lantloa niedei^stossen. 
Ohne Schuss standen die Unseren in der Mitte des feindlichen 
Lagers. Bei 400 Mann wurden niedergemacht^ der Kommandant 
mit mehreren Offizieren gefangen und 6 Fahnen erbeutet. Das 
feindliche Bataillon ward vernichtet. Wir verloren nur 3 Mann. 
Die zur Unterstützung herbeieilenden feindlichen Bataillone 
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ftsdeii mumm Abllieiliiiig sohoii b geordnetem Rficksug und in 

Sicherheit 

Der Bericht des Prinzen Hessen an den GeneraÜBsimus Feld- 
raarschall Graf Stahremberg sprlclit in wiinnsten Ausdrücken über 
diese That unaeres Keginients-KommandaDteD^ und über das aus- 
geseichnete Benehaiea der OfiSsieie und MmiimoImUjL 

OberedieateiiAiit iMr wurde Obereti Feldwebel Singer, Kor- 
poral Binek, Korporal lÜ, Gefreiter KM und die Grenadiere 

Haller nnd Grand-Mmt, welche die 6 Fahnen erbeuteten, wurden 
mit je 6 Dukaten belohnt. 

Bei der im Dezember 1708 vorgenommenen Musterung führte 
das Regiment einen Stand von 17 Hauptleuten, 17 Lieutenants, 
17 Fähnriche, 17 Feldwebel, 16 Führer, 14 Fourire, 11 Muster- 
schreiber, 13 Feldscheerer, 98 Korporäle, 60 SpieUente, 63 Foa- 
rirsoh^en, 182 Gefreiten, 643 Gemeinen. 

Der längst erwartete Transport Rekruten war endlich den 
20. Dezember in Barcelona in der Stärke von nur 75 Mann ange- 
kommen, von welchen aber gleich nach der Ankunft 9 starben. 

Der grosse Transport von 400 Rekruten war also wSlixend 
des Marsches durch Krankheiten and Desertionen anf 66 Mann 
zosammengeschmolzen. 

Die vielen Streitigkeiten mit dem englischen Gesandten Chette* 

vin hinsichtlich der von Seite Englands laut Convention zu lei- 
stenden Bezahlung des österreichischen Hilfskorps waren wohl 
beendet, doch das Resultat konnte unsere Regimenter nur wenig 
befriedigen. 

Der Oberst erhielt z. B. 300, ein Hauptmann 150 hollän- 
dische Gulden per Monaty aber dieser Monat wurde merkwürdi- 
ger Weise an 42 Tagen gerechnet 

Der Gemeine bekam 3 Patac monatlich, etwa 1 fl. 50 kr. 
heutigen Geldes, daher weniger, als der kaiserliche Sold betrug} 
dabei herrschte in Catalonien eine enorme Theuerung. 

Das Jahr 1709 begann unglücklich genug mit dem Verluste 
von AKoante, so dass bei der lauen Unterstützung von Seite der 
Seemächte König Karl nur mehr auf Catalonien beschränkt blieb. 
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Mit Amnalime dei Stamiet auf die Scblöwer Roda und 
Venasque kam das Regiment in diesem Jahre in keine Aktion. 
Im Jahre 1709 hatte das Regiment bereits 733 Rekruten 

erhalten. 

Das Regiment bestand aus 16 ordinären und 1 Grenadier- 
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Mit Amnabme dei Sturmet auf die Scblöi 
Venasque kam das Regiment in diesem Jahre in 
Im Jahre 1709 hatte das Regiment bereits 

erhalten. 

Das Regiment bestand aus 16 ordinären un» 
Kompagnie, erstere zu 140, letztere zu 100 Mann. 



1710Mu8tertabelle des Regiments Osnabrück pro mense 

Noyember 1709. 

Regimentsstab : Oberstlieutenant 1 

OberstwHchtraeister 1 

Regimentsquartiermeister 1 

Auditor und secretari 1 

Kaplan 1 

Waohtmeisterlieatenant 1 

FtoTiantaneister 1 

Wagenmeister 1 

ProfoBs 1 

Agregirte Hauptleute 1 

Mit letzten Juni verblieben 1033 Mann. 

Seither zugewachsen 817 „ 

Seither abgegangen ••• 565 ^ 

Hauptleute 17 ^ 

Lieutenants 17 „ 

Fähnriche 17 Mann. 

Feldwebel 17 „ 

Führer 16 „ 

Fourire 17 , 

MuBtersehreiber : 18 „ 

Feldscbeerer 15 „ 

Korporale 97 „ 

Spielleute 51 ^ 

Fourirschützen • : 60 „ 

Gefreite , 182 - 
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Gemeine «Ite ManneolMft 398 lf*nn 

» neue ^ 869 „ 

Summa des eflfektiven Standes 12S5 „ 

krank und kommandirt 50 , 

Abgang vom kompleten Stand 895 

Summa des kompleten Standes • 2180 ^ 



Bei der matten Kriegführung und lauen Unterstützung der 
AUürteni bei den vielen Hindernissen, welohe die Flttne des Ge- 
neralissimns krensten, ist es nur dessen ausBerordentliehem Talente 
susttsciureibeny dass unter soleh nngfinstigen ümstlnden nicht 
allein das Feld behauptet, sondern im glänsenden Siegeslaufe die 
kaiserliche Armee bis vor die Thore Madrids gefUhrt wurde. 



Das Heer zählte im Jahre 1710 30 Bataillone, 42 Escadro-lIlO 
nen, 26 Geschütze und stand bei Agramunt vereinigt. 

Unser Regiment war im 2. Treffen mit 3 Bataillonen unter 
^ FML. W^ad und General Bouülon eingetheUt, in weloher Ord- 
nung es die nun folgenden glttnsenden Soblachton mitfooht. 



Schlacht bei Almenara 27. Juli 1710. 

Den 26. Juli marschirtc unsere Armee treffetiweise gegen 
Lerida, um die Schlacht zu bieten. 

Der Gegner zog sich jedoch unentschlossen hinter den Segrc, 
SuJtromborg folgte des anderen Tages, und war eben im Begriffe, 
gegen Almenara vorzurücken, als sioh franz^isohe Kolonnen 
neigten. 

Das Terrain erlaubte kmne JSntwickelung. 

Die Kavallerie stand in vier Treffen und ebenso hinter ihr 

die Infanterie, welche eben bei untergehender Sonne am Schlacht- 
felde erschien. 

Es war keine Zeit zu verlieren , wollte man sich nicht in 
dem engen Kfiuin erdrücken lasseut limine gut piaairte Batterie 
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eraohfttitfiie die femdlidien Reihen^ untere KavdUerie griff 
mit grosser Bravour an. Das erste feindliche Treffen wurde in 
Unordnung gebraeht und durchritten. Das Eweite Treffen begann 

den Rückzug, welcher in Flucht überging. 

Dieser Sieg änderte das Stärkevorhältniss sehr zu unseren 
Gunsten, nachdem es nun möglich wurde, die Garnison von Bala- 
guer zur Armee zu ziehen, welche hiemit 26.000 Mann erreichte, 
während der Gegner 15.000 xäblte. Die Armee campirte bis 31. 
Juli auf dem Schlachtfelde und seilte sieh mk 1. Angust gegen 
Saragossa in Bewegung. 



Sehlaeht bei Saragossa 20. August 1710. 

In der Nacht vom 18. auf den 19. August Überschritt der 

Feidmarscliall bei Pina den Ebro und erreichte gegen Mittag die 
eine kleine Strecke von Saragossa entfernte Kartbauso, wo König 
Karl sein Quartier nahm. 

Der Herzog von Anjou war entschlossen, mit seinem wieder 
auf 14.000 Mann Infanterie und 6000 Reiter verstärkten Heere 
die Stellung au behaupten und traf alle Vorbereitungen zum 
ernsten Kampfe. 

Der Feldmarschall ordnete den 20. August Früh sein Heer 
in 2 Treffen. 

Der rechte Flügel an den Ebro gelehnt , dk Kavallerie In 

Verlängerung des linken Flügels. 

17 Geschütze, auf kleinen Anhöhen postirt, eröffneten ihr 
Feuer, als sich der Kebei gesenkt hatte. iSechs Stunden währte 
die Kanonade. 

Um die Mittagsstunde wurde das Angriffszeichen gegeben, 
und unsere Kavallerie warf die feindlichen Schwadronen durch 
mnen ungestümen Flankenangriffl 

Ein Theil der fdndlichen Reiterei machte indesaen einen 
Angriff auf unseren rechten Flügel^ wurde aber von der, In&n- 
terie so wohl empfangen, dass sie sich eiligst aurückaog und die 
eigene Infanterie über den Haufen ritt. 
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In dioMm AvgMiblick fithrie FML. Wetul in Osntnun vor« 
D»bei befand sieh auch das Regiment Osnabrfick. An der Spitze 
eine» jeden Bataillons marschirt^n 30 Grenadiere, welche der 
feindlichen Infanterie das Feuer enüocken sullten, was auch 
gelang. 

Im Sturmschritte rückten nun die Bataillone vor, gaben eine 
Decharge und griffen mit dem Bi^onette an. 

Die Schlacht war entschieden; nur die Tapferkeit der Wal- 
loaea, welche mit todetmuthiger A)ifo|iforiing den Bfloksog deok- 
teui rettete das fransösische Heer TorgtoaUohor Venuehtmig. 

3600 Todte deckten das Schlaehtfisld, 712 Offizien und 
4300 Mann wurden ge&ngen, 22 Qeschütse, 60 Fahnen und 
15 Standarten erbeutet. Unsere Ai'mee hatte 550 Todte und 
936 Verwundete. 

Die Schlacht von Saragossa entschied das Schicksal Arago- 
niens und vielleicht auch jenes Spaniens, wenn man nun einen 
richtigen Entschluss gefasst hätte. 

König Karl bestand einsichtsvoll auf einen Marsch gegen 
NftTara, um Anfou von seinen Yerlnndungen mit Frankreich au 
trennen. Der bemlene Kriogsmth heachloss aher dw Marsch nach 
Madrid; — König JTor^ und Siaikrmnberg mussten umaomefar gegen 
ihre Überzeugung nachgeben, als der englische General Stanhope 
erklärte, mit seinen Truppen keinen anderen Weg als den nach 
Madrid gehen zu wollen. Doch der Empfang war, wie König Karl 
voraus sah, ein gedrückter. Alle Granden waren entflohen, kaum 
dass man eine Beaahlung der Truppen erreichen konnte. 

Je mehr sich nun unsere Armee von den in Saragossa rei- 
chen Magaainen entfernte, und sich in der ungewohnten Hitae 
desinurte, um so thitiger waren die Franzosen sich aus Frank- 
rttch BU ergftnisen. 

Bald begannen die ungOnstigen Verhiltnisse ßlhlbar su 
werden. 

Vendöme hatte das Kommando der französischen Armee 
übernommen, welche wieder 27.000 Mann zählte. 

F.-M. Graf Stahremberg beschloss den Kückzug, welcher mit 
16000 Mann am 3. Dezember 1710 begonnen wurde. 
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Am selben Tage hielt Anfou seinen Einsog in Madrid. Zu- 
glmeh erfolnf man, dass der Marquis Durozd beauftragt war, aich 

von ßajonne mit 18000 Mann auf die einzige Rückzugslinie zu 

werfen, welche uns noch erübrigte. 

Der Verpflegung halber marsohirte Stahremberg in mehreren 
Kolonnen. 

Der englische General Stanhope Hess sich auf diesen Rück- 
sug vereinzelt überraschen und gerieth mit löOO Mann Infanterie 
und 600 Heiter nach langer heldenmüthiger Gegenwehr in fran- 
BÖaiacfae Gefongenachaft. 



Sehlaeht von Yillayiciosa, den 10. Deeember 1760. 

P.-M. Stahrembei'gf kaum vernehmend, dass sich Stanhope in 
Bedrängniss befände, rückte sogleich in Schlachtordnung vor. 

Seine Macht zählte 27 Raone mit 10000 Mann Infanterie und 
29 Eskadronen mit 2800 Reiter. 

Vendome hatte 16000 Mann lo&nterie nnd 5000 Reiter. 

Daa Regiment Oanabriiek stand mit 2 Ba6nen im Centnun 
des 2. Treffens nnd hatte ein Ba6n in der rechten Flanke. 

Die Bagage mit dem Munitionatrain war 800 Schritt rück- 
wärts unter Bedeckung. 

Es war 2 Uhr Mittags, als die Schlacht von Villaviciosa mit 
einer Kanonade anfing, welche bis 4 Uhr dauerte. Um diese 
Zeit begannen die Franzosen ihre Augriffe mit allem Ungestüm 
auasufttbren. 

Unsere hollUndische und p£iüaische Reiterei, welche am linken 
Flflgel stand, wurde geworfen nnd nahm die Flucht 

Die feindliche Kavallerie stürtate sich nun im Rttcken der 
Armee StahremhergB auf die dort stehenden Bagagetrains, deren 
Ftthrknechte sogleieh die Sirftnge durchschnitten und das Weite 
suchten. 

In diesem entscheidenden Momente nahm Stahremherg neun 
Bataillons des 2. Treffens, die zwei Bataillone Osnabrück an der 
T^to und führte sie in Feraon zum BajoneUeau^ri^e, 
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Diese Attaque wurde mit tololier Brayonr ODd Uingebniig 
durchgeföbrt, dass die Enoimeii geworfen und ihre SoUaohi- 
ordnung gesprengt wurde. 

Der glänzende Sieg von Vilkvicioea 10. Desember 1710 1710 
ward erfochten. 

Mit Verlast seines sämmtlichen Geschützes zog Vendome nach 
Briliuega. 

König Karl in der Freude seines Herzens sandte an jedes 
Regiment ein eigenhändiges Schreiben^ in weichem er «einen 
lebhaften Dan^ aussprach. 

Doch Stahremberg konnte ans mehreren Gründen die Ver- 
theilung nicht vornehmen. Vornehmlich deswegen, weil die hol- 
Iftndische und pf)ilzische Reiterei einer solchen Ausseichnung nieht 

würdig war, und er diese fremden Truppen aus politischen Gründen 
schonen musste. 

Ungeachtet des glorreichen Sieges musste der Rückzug nach 
Saragossa hinter den Segre fortgesetzt werden, wo die Armee am 
5. Jttnner geschwftcht und abgerissen anlangte und Winterquar- 
tiere bezog. 

Wegen der durchgegangenen Bespannung mussten die erober- 
ten Qeschfltae auf dem Schlachtfelde yon Vilhmciosa gelassen 
werden, selbst mehrere kaiserliche wurden aus gleicher Ursache 

vernagelt und die Lafetten verbrannt 

Das Regiment zählte nur mehr 957 Mann. 

Die englischen Säbsidien blieben aus, und bftreits war seit 
12 Monaten keine Gage und Löhnung ausbezahlt worden. Es war 
schon sehr viel, als im Jahre 1711 die Ofliziere eine Monatsgage 1711 
und die Mannschaft eine zweimonatliche Löhnung erhielten. 

Im April starb Kaiser Josef 1. und König Kcurl wurde auf 

dessen Thron berufen. 

Dieses Ereigniss schwächte bedeutend die Theünahme fUr 
den spanischen Erbfolgekrieg. 

Das Regiment bestand damals aus 17 Kompagnien, wwunfer 
2 Grenadier^KompagnieUi und formirte 3 Bataillone. Bloss ein 
Detachement von 44 Mann war bei der Besatzung von Oordona, 

2 
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f welche sksh spttter ooter Qenmi Bftrim Eck «o rahmroll ver- 
theidigte. 

Wegen fibergrosMr Hxtee bEeb in der ersten HHAe dwk 

Jahres Alles rahig, erst im Monat September begann die kriege- 
rische Thätigkeit. 

Vendome hatte Ursache, sich des wichtigen Cordona's zu be- 
mächtigen, denn es bildete den Schlüssel der Gebirgskette. Doch 
dessen Besatzung unter Qeneral Baron Eck wies standhaft jeden 
Angriff zurück. Stahremberg, welcher sich nicht Ton dem befe-* 
stigten Prats-del-Bey entfernen konnte, bestimmte ein kleines 
/ Korps Ton 2200 Mann unter F.-M.-L. BaUie, mn den Kntsata 
' Cordona's dnrchmftthren. 

In -mehreren Kolonnen sollte der Angriff erfolgen. 

Die zwei Grenadier-Kompagnien waren in der Kolonne des 
Obersten Graf Geullen, ein Bataillon des Regimentes in der Ko- 
lonne des Obersten Bohr eingetheilt 

1711 Der Angriff geschah den 21. Dezember 1711 um 5 Uhr 

Morgens, bei dichtem Nebel, durch die Grenadiere des Regiments 

mit solcher Energie, dass die Franzosen mit Veriu&t von 400 Mann 
über die Höhen herunter geworfen wurden. 

Zugleich wurde das Lager angegriffen. Aber es war nicht 
möglich, Proviant in's Schloss zu werfen. 

r Nachdem aber der Schloss-Kommandant Qeneral Baron Eck 

l sagen Hess, dass auch bei Erhalt des Proviants er nur noch 

2 Tage Cordona halten könne, so wurde für den 22, Dezember 
das Auöserste bcsclilossen. 

Am Mittag stürzte sich Oberst Rohr mit seinem Bataillon 
Osnabrück über die Brücke San Juan auf die Plantada dea 
Schlossberges^ welche von 600 Franzosen mit 4 Geschützen ver- 
theidigt wurde. 

Die Stellung sammt den Geschützen wurde genommen. Mit 
gleicher Entschlossenheit stfirmten siegreich auch die anderen 
Kolonnen. 

Die Franzosen zShlten 14.000"' Mann, unier welchen aber 

auch National-Freiwillige waren. 
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Im Madlichen La^ wurden viele Kanonen und Waffen 
erbeutet 

Zur Feier dieses Sieges rückte die ganze Armee in Parade 
ans, und wurde durch ein Te Denm die Wichtigkeit der glück- 
lichen Unternehmung geehrt. 

Die Truppen bezogen Winterquartiere. 

Der Oberst des Regiments wurde mit 4 Kompagnien nach 
Piera, die übrigen nach Capeliadas, Martorelo, Valiboney Cabrera 
etc. verlegt 



Es muss als ein besonderes Glüek för die kaiserlichen Waf- 1712 
fen erachtet werden, dass Herzog von VenddtM plötsUch starb, 
und damit voUe Unentschlossenheit in die franaösische Armee 
kam. 

Das Regiment zählte in diesem Jahre 2129 Mann. 

Das Jahr verfloss ohne entscheidende Gefechte, und allraä- 
lig verlor man um so mehr Terrain, als die portugiesischen und 
englischen HilÜBtruppen sich im September anschickten, Spanien 
BU verlassen. 

Zu Anfang des Jahres 1713 stand das Regiment in Oer- 1713 
▼era, aber nachdem ein franadsiscb - spanisches Korps unter 
Genend BraeamonU sich auf der Strasse Lerida n&herte, musste 
am 4. JXnner der Rückzug gegen Barcellona angetreten werden. 
England hatte schon einen Separatfrieden geschlossen, imd Stak- 
rernberg erwartete die Weisung aus Wien, was nun geschehen 
sollte. Nachdem England, Holland, Portugal, Preussen und Sa- 
voyen mit Frankreich am 11. April zu Utrecht den Frieden unter- 
zeichneten, so fand Kaiser Karl Vi. Veranlftssung, den Traktat 
am 14. Mttrz zu fertigen. Mit diesem wurde der spanische Erb- 
folgekrieg geschlosBen. Zugleich bekam das Regiment die Bestim* 
nrang nach Neapel, und erfolgte desen Emschifiung am 20. August 1713 
1713 au Blaues in Catalonien, mit einem Stande von 1675 KöpfeUi 
darunter 40 Frauen, B2 Rinder, und 24 Eneehten. 

Kacb aiemlieb stürmiscber Überfahrt landete das Regiment 
am 5. September in Gaöta. 

8* 
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QrosBe Gtoldrückstände hatte das Regiment noch von Spanien 
her, dasu war das Regiment in der Montirung sehr herabgekom- 
men, und schliesslich war die Unterkunft in QaSta eine elende, 
da nicht einmal Betten vorhanden waren. 

Oberst liohr wandte sieh brieflich im Namen sftmmtlioher 
Offiziere an den kommandirenden General F.-M. Ghraf Dcum nach 
Neapel, um Abhilfe zu finden. 

Er konnte aber nicht mehr als 4000 fl. erhalten. 
1714 1714 war der Stand des Regimentes wieder derartig im Ab- 
nehmen, dass in diesem Jahre ein Werbekommando in Manfrc- 
donia eingeschifft wurde, um in Steiermark Rekruten auerhalten. 



Das Königreich Neapel war dem Hause Österreich im Utredi- 
ter Frieden angesprochen worden. Leider betrug die Stftrke der 
kaiserlichen Truppen nur 13.0(X) Mann, kaum genflgend, die 

wichtigsten Punkte zu schützen. Überall begegnete man zerset- 
zenden politiHchen Einflüssen; der Geist der Bovülkerung konnte 
nicht ein unseren Interessen günstiger genannt werden, imd so 
wurde der Aufenthalt unserer Truppen in diesem schönen Laude 
nicht beneidenswerth. 

Bis jetzt waren noch oft Zweifel laut, ob das Regiment Osna- 
brück als ein kaiserliches oder als ein im Dienste des Kaisers 
stehendes Begiment anzusehen sei, nachdem es laut Convention 
in den kaiserlichen Fahnen das lothringische Wappen f&hrtd. 

1715 1715 wurde es in Folge Anfragen al^ yollkommen kaiserli* 
ches Fuss-Regiment bezeichnet 

1716 Nach dem im Anfanfre des Jahres 1716 erfolgten Tode des 
Inhabers wurde das Regiment in Folge eines unter 27. Mai 171(5 

171G von Kaiser Kcwl unterzeichneten Patentes dem Prinzen Karl von 
( Lothringen verliehen. 

Das Regiment war in diesem Jahre grösstcntheils in Deta- 
cheraents aufgelöst^ welche selbst entfernte Ortschaften besetzten. 
Während der Eegimentsstab in Neapel lag, war der Oberstliea- 
tenant von Lattausm in Orbitello in Toskana. 
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Im Jahre 1717 wurde der verdienstvolle Oberst Rohr uufbe- 1717 
sondere Anempfehlung des F. -M. Graf Da«;» zum Oeneralfeldwacht- 
meister befördert und zugleich nach Toskana mit gemessenen 
fnstruktionen beordert, nachdem viele Nachrichten einen baldigen 
Feldzug vermuthen Hessen. 

PiÖtsUch hiess es, spanische Trappen hätten sich Sardiniens 
bemächtigt Ohne Kriegserkläning bindete der Marquis von Lede 
snf der Lisel and nahm sie ftlr Spanien in Besitz. 

Der an Stelle des befiirderten Obersten Tlahr avanzirte 1718 
Oberatlieutenant von Loffatism starb und es übernahm daher das 
t fieginients-Kommando der Oberstlieutenant von Rost, 

Anfangs des Jahres hatte sich Marqais von Lede auch Paler- 
mo's bemächtigt^ and belagerte die Citadelle von Messina, 
als F.-M. Graf Daun sich bemfihte, bei Reggio ein Korps von 
8000 Mann zu konsenfartren ^ um mit Hilfe der Piemontesen die 
Spanier aus Sizilien zu vertreiben. 

Ein Theil dieses Korps, 1200 Mann (das l. Bataillon des 
Regimentes eingeschlossen), landete am 2G. September bei Me- 
lazzo, konnte aber die Kapitulation der Citadelle von Messina 
nicht hindern. 

Die nun missüche Lage dieser bei Melazzo exponirten 
rl200 Mann veranlasste den mittlerweile bei Reggio stehen geblie- 

[benen F.-M.-L. Wetzel ebenfalls nach Sizilien zu überschiffen, 
und so sah der 30. September 8000 Mann kaiserlicher Truppen 
bei Melazzo konzentrirt. 

Melazzo ist ein elend befestigter Ort; dennoch beschloss 
F,-M.>L. WeUsd hier, möglichst gesichert, Vertärknngen ans Ober- 
Italien absnwarten. 

Anfangs Oktober erschien der neue Kommandant, der G. d. 
C. Graf Car<7//o. Obwohl nun das 18.000 M. starke feindliche Korps 
sich bereits einiger Punkte des verschanzton kaiserlichen F^agers be- 
mächtigt hatte, befahl doch der entschlossene Caraffa, ungebeugt 
durch seine ungünstige La^e, eine Offensive zu unternehmen. 



I 
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Schlacht von Melazzo, 14. Oktober 1718. 



1718 Vor Anbruch des 14. Oktobers 1718 stellte Carajfa das kleine 
Ileer in 2 Treffen, und begann mit grosser ßravour den Angriff 
auf die gleichfalls verschanzte Stellung der Spanier. 

Diese Kühnheit brachte die Kaiserlichen in Besitz des 
feindlichen Lagers. 

Leider, statt an eine energische Verfolgung zu denken, plün- 
derte man die zahlreichen WeinvorriÜhe, und so ist es erklftrhch, dass 
ein gegen Abend nntemommener femdlicher Angriff unsere Trap- 
pen wieder nach Melaazo drückte. Das Regiment, von welchem 
ein Bataillon zu 500 Mann an der Schlacht theilnahm, hatte einen 
Verlast von 1 Major, 1 Hauptmann, 4 Fähnrichen und 108 Mann, 

Es wurde nun in Melazzo eingeschlossen und hatte harte 
Tage der Entbehrung zu bestehen. 

Dass Sizilien, welches mittlerweile definitiv von Savoyen an 
Österreich abgetreten wurde , nicht gleich verloren ging, lag 
nur in den unentschlossenen , schwankenden Massregoln der 
Spanier. 

/ Am 24. Desember erhielt das Regiment den Oberstlientenant 
|«o» fferteiNitfs des Wfldnaek'sohen Regiments vom Oberaien und 
Regiments-Kommandanten. 

IMe Qamison ron Melaizo, tfaätig belagert, wurde durch 

Krankheiten und Ausfölle dezimirt. 
/ Endlich im Monat Mai erschien G. d. C. Graf Mercy rait 
\ ll.OCK) Mann Infanterie und 2700 Pferden, zugleich zum Kom- 
mandanten der kaiserlichen Streitkräfte in Sizilien ernannt. 

Mercy erkannte bald; welche Hindernisse einer gewünschtea, 
energischen Kriegführung in diesem Lande entgegenstanden, wo 
politische Partheiungen einen sersetsenden Einfluss auf die Bevöl- 
kerung ftbten. 

Er erhielt bald Beweise der feindlichen G^innung der Bevdl- 
kerung, welche bald mit Waffen und Gijf^ sich auf die Seite 
Anjou'a stellte. 
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Kinnfthme von LipMri am 1. Juni 1718. 

Die Kegelmässigkeit der Verpflegung litt ungemein durch 
die Thätigkeit yerwegen er Kapper, welche die Znfuhron ans Nea- 
pel w^;iiahmen, und in den Liparischen Inseln ihre Schlupfwinkel 
hatten. F.-M.-L. Spekendorf erhielt den Aofirag, mit 3000 Mann 
diese Inseln anm Gehorsam au bringen. 

Unser erstes BataOlon, welches an dieser Expedition afthlte^ 
schiffke sich am 1. Jnni ein nnd landete noch desselben Ti^;es 
▼or der Hauptstadt Lipari. — Von Hfigel au Hflgel zog sich der 
Kampf, und 2 Tage leistete die gut annirte Stadt einen lebhaf- 
ten Widerstand. 

F.-M.-L. Seckendorf Hess nun eine kräftige Beschiessnng ff»l- 
gen and als eben der Sturm unternommen werden sollte, wurde 
die weisse Fahne aufgehisst, die Besatzung, aus 300 Spaniern 
bestehend , wurde kriegsgefimgen und 22 CHeschütze erobert 

Oberstlientenant Rott und awei HaupUente des Regiments 
worden verwundet 

Das Korps ging hierauf wieder nach Siailien aurftck. 

Nach vielen Schwierigkeiten, welche sich hauptsächlich erga- 
ben, weil die in Sizilien damals so nöthigen Tragthiere fÖr den Ver- 
pflegstransport nicht aufzutreiben waren, konnte Graf Mernj end- 
lich am 17. Juni seine Operationen beginnen, und rückte in 3 
Kolonnen aus dem Lager Limeri gegen Francavilla vor. 

Das 1. Bataillon, bei der Operations- Armee eingetheilty hatte 
in diesem Feldauge 1 Oberst-Lieutenant und 1 Major^ und war 
eigens aus den iltesten und verlftsslichsten Leuten aller Eompag- 
itien ansgew&hlt worden; sein Stand aählte jedoch nur mehr 
332 Mann. 

Der Rest des Regiments: 732 Mann war mit Oberst ffer- 
Unvalle als Garnison in Gaeta. 

Auf dem Marsche nach Francavilla hatte man aller Orts 
Kämpfe mit den Landbewohnern. 
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Sclilaelit bei Francavilla, 20. Juni 1719. 

1719 Am 20. Juni 1719 stiess die Kolonne des F.~M.-L. Sechen^ 
^ dorf bei Francavilla auf den Feind. 

Unser Bataillon die Vorlint bildend drang mit Ungestüm auf 
die Spanier, und obwohl Seckendorf kräftigst unterstützte, wurde 
dennoch die Kolonne, in dem bis Abend währenden Kampfe, 
etwas zarückgedrttngt. 

Glücklicher war aber der rechte Flügel, welcher die Spanier 
%xm Bfickange awang. 

Unser Bataillon hatte leider den vierten TheU seines Be- 
standes Verlnst. 

Der rtthmlich bekannte frühere Oberst des Regimentes Gene- 
jral Rohr wurde schwer verwundet und stai b 10 Tage darauf. 

Selbst der kommandirende General Graf Mercij ward ver- 
I wandet, welches eine zeitweilige Erblindung desselben verur- 
sachte. 



Belagerang von Messina, 20. Jnli 1719. 

Sein Nachfolger F.-M.-L. Zumjungen führte die Armee vor 
Messina, wo selbe den 20. Jnli anlangte, und begann mit der 
ihm eigenen Energie sogleich die Belagerung. 

Die Besataang war 6000 Mann, welche muthige Ans&lle 
miternahm, die aber glänzend zurückgewiesen wurden. 

Die Belagerungsarbeiten waren dos felsigen Terrains wegen 
sehr beschwerlich und gingen nur langsam vorwärts, indess unsere 
brave Artillerie entwickelte eine lobenswerte Thätigkeit, — und 
haaptsächlich ihrer nachhaltigen Wirkung war es zu yerdanken, 
dass am 6. August das Kastell Gonzago kapitulirte, welchem Bei- 
spiele nach einigen Tagen die Stadt selbst folgte. 

Nun beschränkte sieh der Angriff auf die Citadelle, deren 
Vertheidigung mit dem Muthe der Verzweiflung geführt wurde. 
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Als aber Ende AugOBt Q. d. C. On£ Mercy wieder bei der 
Annee antraf glaubte er in semem Feuereifer durch öfter sich 
wiederbolenda StQnne am eheeten sum Ziele an gelangen. 

Am 3. September wurde ein Angriff auf den gemauerten 

bedeckten Weg der Contro Escarpe ausgeftihrt. 

Das Bataillon des liegimentes Lotbringen wie immer mit 
glänzender Bravour an der Spitze. 

Der bedeckte Weg wurde genommen, aber leider blieb auch 
der tapfere Kommandant Oberstlieutenant Bott von einer Kugel 
getroffen. 

Ungeachtet des grossen Verlustes hielt sich das Bataillon 
und wich keinen Schritt aus der blutig erkauften Stellung, trots 
des heftigen Feuers, welches der Feind auf diesen Punkt kon- 

zentrirte. 

Am 9. Oktober bekam das Bataillon die Aufgabe, einen Stürm 
auf das Ravelin der Citadelle durchzuführen. 

Mit grösster Tapferkeit stürmte wieder das Bataillon, und 
leider störst wieder, tödtlioh getroffen | an seiner Spitse der 
braye Führer Major Bnm», 

G. d. C. Graf Mercy bedauerte tief die schwerwiegenden 
Verluste der tapferen Schaar, denn auch Hauptmann Triebbe, 
Lieutenant Donauer ^ Bogwiach und Fähnrich Graf Hohenstein 
wurden verwundet. 

Den 19. Oktober endlich kapitulirt die Citadelle, deren Gar- 
nison von ÖOOO auf 2500 Mann gesunken war. 

In der Smonatliohen Belagerung hatten sich unsere Truppen 
als pflichtgetreu brave Soldaten erwiesen. 

Seit 3 Monaten war kein Sold ausbezahlt, nur durch Ver- 
kauf ihrer Effekten konnten sich die Offiziere die nothwendi|i;ston 
Subsistenz Mittel verschaffen, Krankheiten und grosse Verluste 
durch feindliche Waffen machten die Situation peinlicliy und 
dennoch sieht man, mit welch' ehrenvoller SelbBtyerleugnung alles 
dem Ziele sustrebte. 

Der Hai^tmann Qraxid'Mcnt des Regimentes^ welcher sich 
sdion 1708 beim Uberfidl an der Koguera als Grenadier ausaeieh- 1708 
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nete amd eine Fahne erbeutete, hatte sich auob bei der BaUige- 
niBg der Citadelle Ton Messimi besonders herrorgethaiL 

Als Ansseicbnnng wnrde iliiD yom Armee-Kommando das 
Kommando des Kastells von Gonzago in Messina verliehen. 

1719 Im Jahre 1719 Ende November besetzte das 1. und das 
mittlerweile eingetroffene 2. Bataillon Marsala und Mazzara. 

1720 1720 war das ganze Regiment Tereinigt bei der Operations- 
/ Armee, mit welcher Graf Ifatvy bei ihrer Starke von fiOOOO eine 
l krttftigc OffensiTe beabsichtigte. 

Die Armee brach den 18. April aus dem Lager von Alcanio auf. 

Am 2. Mai war ein Gefecht, bei welcher Gelegenheit 
das Regiment mit dem kleinen Verlust von 9 Verwundeten eine 
Hanptredonte erstürmte. 

Am 6. Mai kam es au einem Vertrag, demsufolge die Spanier 
die Insel Sizilien noch im selben Mpnate räomten. Unsere Mon- 
timngsstücke hatten schon damals, rofhe An&chläge, wenigstens 
bestimmt der kommandirende General Oraf M&rey im diesbezüg- 
lichen Befehl an den Generalwachtmeister und Obristen, Kriegs- 
j Kommissär Graf Nesselrode j dass von den aus Italien angekom- 
menen Montiriingsstücken jene mit rothem Vorschüsse an das 
Regiment Prinz Karl von Lothringen gegeben werden. 

Im Sommer erfolgte die Auflösung der Feld-Armee und 
unser Regiment erhielt die Bestimmung niach Neapel; jedoch 
verzögerte sich die Einsduffimg wegen der in Marseille ausge- 
brochenen Pest bis Herbst 

Das Regiment bivouakirte bis September in Sizilien, in wel- 
chem Monate es endlich in Neapel landete und seine lötägige 
Quarantaine im Kastell Ovo hielt. 

Nun blieb das Regiment eine Reihe von Jahren in Neapel^ 
doch fanden immer zahlreiche Detaebirungen statt 



1721—1730 waren Jahre des Friedens. 
Der Stand des Regimentes wurde auf 2000 Köpfe festge- 
stellt 
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1724 starb Obcmi BMamdU und wmde Od^f van IM^mmw 1724 
Obmt 

Die Adjastirung des Regimentes bestand aus weissen Tach- 
rSeken bis ans Knie, engen bis ans Knie reichenden Hosen aus 
demselben Stoflfe und rothen Wollstrüinpfen. 

Die Montirungsröcke mit Camissol von gleicher Farbe hatten 
an den Ärmeln rothe Aufschläge und waren auch so gefüttert. 
Die Schuhe^ ans starkem Leder, reichten bis an den Knöchel und 
hatten einen nach Torwärto geneigten, mit einer eteemea SohnaUe 
festgehaltenen Lata. 

Den Kopf deckte ein kleiner nmder Hnt, deaeen mit sohmir 
len weissen Borten eingefitssto Sorempen im Dreiecke angeschla- 
gen waren. 

Die Grenadiere trugen Bftrenmüteen. Die Gewehre hatten 
ganz kurze Bajonette und waren von ungleichem Kaliber. 

Die Patronentaschen hingen an naturbraunen breiten Leder- 
riemen von der Linken zur Rechten und wurden an der iSeite 
getragen. 

Die Adjustining eines Mannes kostet 21 fi. 30 kr, n. a. 





Vom Koniniis- 


Vom Rogimont 




aariat bestüamt 


eingefangen 


Tuchener Rock, Camissol und Hose 


11) fl. 31 kr. 


15 fl. 3 kr. 




1 .40 , 






-.48 „ 






— „ öö „ 


40 




— 1» ^ » 


Q • 

n ^ n 






1 n27 „ 


Summa • • • 


21fl.d0kr. 1 20 fl. 4kr. 



Am 8. Jänner 1726 starb au Ga6to Oberst QtUld wm iH^mum 1726 
imd wurde OberstlieutenaBt Braitimtz Oberst 

In diesem Jahre starb audi der Oberst-Inhaber, und wurde 
mittelst kaiserliehen Befehlschreibens Tom 1. November 1726 dem 1726 

jflngeren Sohne des Herzogs Leopoldy Prinzen KaH äl wmAvt wm 

Lothringenf das Regiment verliehen. 
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1727 Im Frfihjahr 1727 erliielten die Regimeiiter Marschbereit- 
schaft, um mit jenen in Deutschland gewechselt au werden, doch 
das Regiment bUeb nooh fernere 8 Jahre in Neapel. 



Die Oebühren um diese Zeit waren folgende: 
( Jbrist-Gage 200 H. u. 1 2 Four.-Portionen a 3 fl. 
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Es ist hierbei zu bemerken, dass der Oberst-Inhaber und die 
3 Stabs-Offiziere ausser ihrer Gage auch jene eines Hauptman- 
nes ihrer Leib-Kompagnien beaogen, und deren Kompagnien von 
Lieutenants befehligt wurden. 

Gegen Ende des Jahres 1727 ordnete ein kaiserlicher Befehl 

1727 an, dass für das yon dem yerstorbenen Qraner Erabischof Ore- 
gorio Seeezeny gestiftete IGIitftr-Invalidenhaus au Pest jeder Mann 

1728 der kaiserlichen Armee vom 1. Jänner 1728 monatlich 1 Kreu- 
zer auf jede Mundportion zurückzulassen habe. 
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Im Jahre 17^8 wurde endlioh emaUioh Tmiudii^ die Übel- 1728 
•tftnde der Feaergewebre su beMitigeD. 

Das Begiment hatte um diese Zeit noeh 817 katiberwidrige 
Gewehre, und man kann sieb eine VorsteUung maehen» wie hier- 
dnreh die Bereitung der Munition erschwert wurde. Ks gelang 
aber nur 290 auszutauschen. 

Ein Infanterie-Feuergewehr der Wiener Waffen^ibrik wurde 
mit 3 fl. 45 kr. berechnet 

Gegen Ende 1729 wurde Oberst Braittwitz mit einem Batail- 1 72i) 
Ion nach Orbitello zur Ablösung beordert. 

Während der Überfahrt erhob sieh ein heftiger Sturm, so 
das« die Schiffe bei Orbitello scheiterten und das Bataillon nur 
mit Mfihe gerettet wurde. 

Um diese Zeit kam eine Verordnung, wonach die Rekruten 
immer Tollkommen montirt an die Regimenter nach Italien abzu- 
geben hatten. 

Die Lage der Kaiserlichen wurde in Neapel im Jahre 1733 1733 
schon sehr bedenklich. 

Die Absichten des in Parma weilenden Infianteu Don Carlo» 
waren kein Geheimniss mehr. 

Täglich erwartete man den Ausbruch der Feindseligkeiten» 

Leider ward in den langen Friedensjabren nicht vorgesorgt, 
es fehlte an Truppen, Munition, Lebensmitteln und yor Allem an 
nmsicfatiger Leitung. 

I Der kommandurende General Fürst Caraffa kielt hartniekig 
|tebe Ansicht aufrecht, dass die Spanier bei Neapel landen 
wfirden, und man dann die gerade liückzugslinie nach Fescara hätte. 
Es kam aber anders. 

Der Infant erschien schon im Februar in Siena und konzen- 
trirtc bei Foligno ein Heer von 16.000 Mann Infanterie und 
öOOO Mann trefflich berittener Beiterei, unter Kommando des Her- 
MgB von Montemar, 

Bei Beginn der Operationen stand daher die spanische Armee 
bereits auf unseren Verbindungen. Das Begiment Karl Lothrin- 
gen bildete mit 2 Bataillonen und den Grenadieren einen Theil 

Garnison von Capua. 
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Das 3. Batulion blieb vorläufig in Neapel, und fiauptmaim 
Wamttädt beietato mit einer kleinen Abtheilnng demen Kaetelt 
. £■ war TOD Caraffa besehloMen, dass F.-M.-L* TVowi ndt der 
I GarniBOQ von Oapua die bei Mignano ttehenden kaiBerlicbeD Trup- 
pen nnterstützen sollte. 

Ala nun am 24. März die ersten feindlichen Abtheilungen 
bei San Germano erschienen, brach .F.-M.-L. Traun frohen Mu- 
thes aus Capua auf. 

Doch es kam zu keinem Gefechte , denn die Spanier um- 
gingen die sogenannte Stellung von Mignano, zwangen den 
F.-M.-L. Tram zum schleunigsten Rückzugs und Abends 9 Uhr 
desselben Tages langte er wieder in Otq^ua an, in dessen erbirm» 
liehen Festungswerken er durch 9 Monate eine ehrenvolle Vw- 
Aeidigung ftlhren sollte. 

Am selben Tage räumte Caraffa mit de» Giurnison Neapel, 
wählte unglücklicher Weise die Rückzugslinie nach Apulien, auf 
Anrathen des verrätherischen Herzogs von Bovino, bei seinem 
alten Systeme, Alles \ertheidigen zu wollen, verharrend. 

Der spanische Infant aber legte vor Capua ein Belagerungs- 
korps von 6000 Mann und hielt am 11. April seinen Einzug in 
i^eapel. 

Obwohl nun Cairoffn durch anlangende Truppen sieh bis auf 
6000 Mann verstürkte^ so operirto er so unentschlossen» verhin- 
derte so wenig die Vereinigung der feindlichen Kräfte^ daas 
seine Abberufung aur Untersuchung nadi Ü^ener-Neustadt von 
der Armee mit Befriedigung vernommen wurde. 
{ Seinem Nachfolger, dem G. d. C. Fürst PignateUi-Belmmite, 
' war es nicht mehr möglich, den Folgen der Fehler seines Vor- 
gängers auszuweichen. 

Die Truppen waren im höchsten Grade abgerissen, ohne 
Munition, es fehlten Geschütze, Lebensmittel^ und die Beiterei 
war ohne Hufbeschlag. 

Die schlecht gesinnten Einwohner plünderten die «wenigen 
luiiserlichen Magaaine und verbargen ihre Vorrätbe. 

Fürst Bdmmiief in dieser peinlichen Lage, berief einen 
Kriegsratb, 
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D«r Betehlnai denelbea war des öttemiehiiehen Knens 
würdig. 

IfsD enliohiedy mit den Waffw in dw Hand lutomifeheD. 



Bitontoi 25. JlUi im 

/ In Folge dieses Beschlusses rückte Be^mone« aofBftonto vor, U34 
1 mit dem festen Entschlüsse die Spanier anzugreifen. 

Bitonto, ein kleiner, mit schwachen Mauern umgebener Ort, 

wurde den 24. Mai besetzt und die Armee, 6200 Mann fttark| 

kampirle Tor der Stadt auf der feindlichen Seite. 

Einaelne Feldparaellen waren meistens mit Steinri^ln ein- 

geÜEtsst und von zahlreichen Feldwegen dnrehkrenst 

Viele in den Feldern zerstreut liegende Cascinen erhöhten 
die Vertheidigungs-Ffthigkeit des Terrainsi welches fUr die In- 
£uiterie sehr gtinstig war. 

Das 3. Bataillon vom Regiment Prins Loikringm stand am 
25. Mai frOh, am rechten Flügel 300 Schritte vorgeschoben» vor 
/ dem Kürassier Regiment Fignatelli. 



Das Bataillon hatte wieder 100 Mann unter Hauptmann 
Baron Eh vor sieb, welcher den äuasersten linken Flügel des 
Feindea beobachten sollte. 

Die Spanier, im weiten Halbkreise die Stdlung unserer 
Truppen umgebend, begannen das Gefecht mit dem Feuer ihrer 
2 Gescbfitae des rechten Flügels, welches die Kaiserlichen aus 

Geschütz-Mangel nicht erwidern konnten. 

Montemar Hess bald seine alt erprobten Wallonen gegen un- 
Hfen rechten Flügel vorrücken. 

Raach rissen diese die hindernden Feldmanem ein und rück- 
ten entachlossen gegen die Gasdne» hi welche sich Lieutenant 
Rwuimihoferf^ÄU-Waüüiintemeni Petotoui sowie der au seiner 
Unterstataung mit 20 Mann herbeieilende Lieutenant Karl Graf 
Thum des Regiments Lothringen geworfen hatte, 



Digitized by Google 



Ein mörderischer Kampf entspann sich um dieses Gebäude, 
dessen Thüren und Fenster in der £ile yerrammelt worden waren. 

Die Leioben der Angreifer thtirmten sich unier dem Feuer 
der braven Verdieidiger. 

Nach langen Anstrengungen gelang es den Wallouen, die 
Thüren zu erbrechen. 

Es entstand ein blutiges Gemetzel in den Gängen, Zimmern und 
auf dem Dachboden, bis diese kleine Schaar unter den Bajonet- 
ten von 3 feindlichen Bataillonen verblutete. 

Zugleich ward auch Hauptmann Br. Eis angegriffen und 
musstc sich auf sein Bataillon zurückziehen. Längere Zeit hielt 
sich dasselbe mit dem Muthe der Verzweiflung gegen Sfache 
Ubermacht, bis, eine eingetretene Unordnung benützend, der Geg- 
ner die ^Stellung erreichte. 

Hauptmann Br. EU warf sich nun mit seinen Leuten in das 
nebenliegende EUoster Monte oliveto, um den Rückzug der Übri* 
gen BU decken. 

Lange vertheidigte er sich auf's Rühmlichste^ bis er sich 
endlich ergeben musste. 

Sechs Stunden währte der Kampf, als Bdmonte denBttckaug 
be&hl 

General Badmoaky deckte denselben mit 2 BataOlonen. 

Der Rückzug ging nach Bari, wo sich aber ^eder Schiffe 

noch Munition vorfanden. 

Die Truppen, ungeachtet ihres elenden Zustandes, waren 
noch gern bereit, ins Gefecht zu gehen, doch Bdmonte sah jeden 
weiteren Kampf als zwecklos an und kapitulirte. 

Der grösste Thml unserer Truppen wurde nun gezwungen, 
in spanische Dienste zu treten, freilich um bei erster gfinsti^er 

Gelegenheit sich selbst zu ranzioniren. 

Sämmtliche im Lande zerstreuten Abtheilungen hatten das- 
selbe Schicksal, nur Capua widerstand noch lange. 
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Yertlieidiguiig von tapua 1734. 1734 

Trots vielfaclier Entbehrungen wnsste der wackere Kom- 
I mandant F.-M.-L. Graf Traun deu guten Muth Beiner braven Gar- 
nison zu erlialton. 

Dieselbe bestand aus 10 Bataillonen und 6 Grenadier-Kom- 
pagnien. 

Dabei befanden sich auch 2 Bataillone des Regiments Loth- 
I ringen unter dem KoAmando des OberfttUeutenants Graf Siu' 
I zendorf, 

Ausfillle gaben den Truppen Gelegenheit ihren Muth su 
zeigen und zugleich durch Requisitionen das Elend zu lindem. 

Der glänzendste Ausfall geschah durch Lieutenant MolUor 
des Regiments am 10. August. 

Mit 100 Gronadieren , welchen als Untcrslützujig ein Ba- 
taillon folgte, durchbrach derselbe in der Nacht die feindliche 
Linie, erschien In der fruchtbaren Ebene des Voltumo und 
brachte löO Kühe, 90 Büffeho, 1000 Sohnfe und mehrere Pferde 
giflcklich in die Festung. 

Als aber gegen Ende November der letzte Vorradi zu Ende 
^ng, und der Hunger schon seine Opfer forderte, wurde die 
Ubergabe unvermeidlich. Oberstlientenant Graf Sinzendorf des 
Regiments Lothringen in Begleitung eines zweiten Stabs-Offi- 
ziers wurde in das feindliche Lager gescndeti um die Bedingungen 
festzustellen. 

Am 30. November 1734 verliess die tapfere Garnison mit 1735 
allen Kriegsehren und klingendem Spiele die Festung, und mar- 
scfairte nach Manfredonia, um dieser höchst ehrenvollen Kapitula- 
tion zu Folge nach Fiume und Triest eingeschiflt zu werden. 

Das Regiment wartete in Manfredonia bei % Jahre auf die 1735 
£msehiffung. 

Endlich im Herbste kam dasselbe nach Fiumc, und mar- 
schirte nach Pressburg, Tyrnau, Leopoldstadt und Trontscliin. 

In diesem Jahre wurden Friedensverhandlungen eingeleitet, 1736 
und wurde Oberst von Braittwiz des Regimentes zu diesem Zwecke 
nach Bologna gesendet. 

3 
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1738- Doch erst im November 1738 kam der Friede zu Stande, 
wonach Neapel und Sizilien an Spanien abgetreten worden, wäh- 
rend 0«tenreiok im Beeüie der Lombardiei Ifantnas, Parmas und 
Piaoenaas blieb, 

DaiB Herzogthom Lotbringen and Bar bekam Stanidaus Lese* 
cayfuki, indem er auf die polnische Königskrone verzichtete, 
Herzog Franz vm Lothringen hingegen, der Qeroal Maria liiere- 
Sien, wurde mit Toskana entschädigt. 
1736 Am 10. April bewilligte Kaiser Kai^l den angesuchlen In- 

, haberstausob des Herzogs Kaarl LotJiringen und Generals Graf 1 
! Pallavicini^ nach welchem unser Regiment diesen Namen bekam. 
1736 . Dies in Ungarn etebende Regiroent erhielt am 1« Mai 1736 
Maracbbefehl nach Ofen und sollte von hier Ende dieses Monats 
zu der gegen die Tfirkei bestimmten Operations-Armee nach 
Essegg abmarschieren. 

Doch auf Bewerbung des Regimentsinhabers wurde dieser 
Befehl rückgenommeUi uud das Regiment erhielt die Bestimmung 
nach Toskana. 

Schon befand sich dasselbe in Steiermark, als der Weiter- 
marscb eingestellt werden musste, denn sämmtliche Strassen waren 
von marschirenden Regimentern bedeckt, welche sich gegen die 
türkische Grenze bewegten. 

Die Stftndo in. Steiermark erhoben aber über die viele Ein- 
qnartirung solche Beschwerdeni dass sich die Kriegsstelle in Gras 
yeranlasst sah, den Weitermarsch des Regimentes nach Krain 
und Kämthen anzuordnen. 

Hier langte dasselbe erst im Oktober an, nachdem es durch 
seinen plötzlichen Weitermarsch nicht wenig die in diesen Pro- 
vinzen bereits getroffenen Marschdispositionen durchkreuzte. 

Der neue Regimcnts-Inhaber General- Feld Wachtmeister Graf 
Pfülavicini war zugleich Kommandant des Marine - Armements 
und das daselbst bestehende Marine-Bataillon führte eben£etUs 
seinen Namen. 

Nach längeren Unterhandhmgen wurde dieses Marine^Ba- 
/ taillon dem Regimente eingetheilt^ so dass dieses nun 4 Batail- 
lone zählte. 
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Als endlich im Jänner 1737 die &fmwt Totkan» rttamteni 1131 
wurde der Harsch duroh Tirol for^geietit| selbst das neue 4 
taillon koDsentrirte^ sich mit dem Beginiente in Toskana, so 
diM es mit Ansnahmo einiger OIHiiere nicht in die Lage kam, 
in dem mittlerweilo ^begonnenen Feldzug^ gegen die Türken 
Theil zu nehmen. 

Im Jahre 1738 erliielt das Regiment lichtblaue Aufschläge. 17^i8 
Im Februar 1739 stand das Regiment als (j^nison in Li- 173Ü 
Yomo. 

Im März erhielt das 4. Bataillon Befehl not Einschiffung^ 
am aur Besataung der Kriegsschiffe in Ungpm verwendet au 
werden. 

Dieses Bataillon traf im Juli bei Belgrad ein, und wurde auf 
8 Kriegsschiffe yertheilt. 

Es kam aber in diesem Feldzuge in kein Gefecht , denn 
schon am 18. September wurde der Friede unterzciclinct. 

Das Bataillon kam nun, 5 Kompagnien stark, nach Press- 
burg, während die ersten 3 Bataillone noch immer in Xavorno 
Isgen. 

In diesem Jahre erschien eine neue taktlscho Eintheilnng. 1740 
Ein In£snterie Regiment sollte nunmehr aus 3 Bataillonen au 
5 Kompagnien und aus 2 Grenadier-Kompagnien bestehen; Ein 
BstsUlon sählte 700 Mann, das ganae Regiment 2308 Mann. Der 
nonatliche Geldbedarf betrug 12.946 fl. 

Das in Pressburg liegende 4., oder eigentlich Marine-Bataillon 
wurde nun aufgelöst, woraus Anstände und Prozesse hervorgin- 
gen, als mit der Eintheilung der hiedurch supernunieräi* ausfal- 
lenden Offiaiere sich Niemand zufrieden stellen konnte. 

Anfangs sollten 4 Hauptleute zu anderen Regimentern kom- 
meU; aber schliesslich blieb es doch dabei^ dass sowohl Mann- 
lebft als Offlalere sftmmtlioh in das Hegiment PallaTicini einge- 
iheilt Warden« 

Am 2. Juni 1740 sollten 2 Bataillone als Ganiison nach 1740 
Corsika kommen. 

Oberstlieutenant Cavaglieri, welcher in Folge Abwesenheit des 

Obersten Graf Simmdorf das Regiment befehligte, konnte aber 

3» 
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wegen ^nzUchen Geldmangels die erfordeirlichen Fcldrequisiten 
nicht antbringen, and mosste daher dieserwegen beim Uofkriegs- 
rath dringende Vorstellungen machen. 

Die mittlerweile in Österreich eingetretenen Ereignisse ver- 
zögerten den Abmarsch nach Oorsika nnd schliesslich raarschirte 
1741 das Regiment Pallavicini am 1. Februar 1741 nach Sieiia. 



Der österreichisehe £rbfolgekrieg von 1741—1748. 

1741 Den 20. Oktober war Kaiser Karl VI. gestorben. 

Dessen erlauchte Tochter Maria Theresia war gezwungen, 
mit Waffengewalt ihr Erbe zu schützen. 

Der Kurfürst Alhrecht von Bayern war der Erste, welcher 
Ansprüche auf das österreichische Erbe zu haben glaubte, bald 
folgten der Kurfürst von Sachsen August HJ., Friedrich II. von 
Preussen, Ludwig XV. von Frankreich und schliesslich Karl 
Emanuel III, von Sardinien. 
1741 Um diese Zeit, 13. Februar 1741, verliess Oberst Graf Sin- 
zendovff wahrscheinlich aus Familien-Rücksichten, den kaiserli- 
. eben Dienst, und an seiner Stelle wurde Oberstlieutenant Cava- 
' I glieri Oberst und Regiments-Kommandant. 
1741 Als der Kurfürst von Bayern Im Sommer 1741 Vorbereitun- 
gen traf, mit einem französisch-bayrischen Heerein Ober-Osten'eich 
einzurücken, erhielten 7 Infanterie und 2 Kavallerie-liegimenter 
in Italien den Rofchl, auszumaischiren. 

Das Regiment Graf Pallavicini begann seinen Marsch von 
Livorno am 18. und von Siena am 16. Oktober, berührte Massa 
und Parma, ging in Einer Kolonne über Roveredo, Trient, 
Bötzen, Brisen, Lienz, Sachsenburg, Feistritz, Villach, sodann 
Neumarkt, Leoben, Eisenerz und kam am 16. Dezember an seine 
neue yorl&ufige Bestimmung Waydhofen an der Ybbs. 
/ Das Regiment bekam seine Eintheilung in das Korps des 
1 F.-M.-L. Marcy und des Generalfeldwachtmeiater Thibigen. 
Das erste Ziel war die Eroborutig der Ennslinio. 
Ungeachtet des strengen Winters begannen die Operationen. 
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Das Regiment paseirfo die Enn« bei LoseoBteio den 
30. Deiember. 

Der bayrische General MiwMtzi räumte die Scbmoxen bei 

Tornberg und Stoiiibacli mul begab sich mit dem fratlxMlchen 

üeneral Seyur in das stark verschanzte Linz. 

Das Hauptquartier kam nach Wilheiiiig, und hier wurden 
die Vorbereituugeu zur Blok^4e von Linz getrofieu. 



Beschiessmig und Eiuualime \ou Liuz, 23. Jäiiner 1742. 

Als' am 23. Jftnner schwere Getehttise ans Wien anlangten, 
begann sogleich die Beschiessung von Lins. 

Docli der Krfolg war kein besonderer, — erat als die Kroa- 
ten und Panduren, gelockt durch Beute, sich an die Vorstädte 
schlichen und selbe in Brand steckten, und die in Schlachtord- 
nung aufmarschirten kaiserlichen Regimenter mit klingendem 
Spiel vorrückten, schlag der Feind Cbamade und streckte die 
Waffen. 

Diesem Beispiele folgte auch Passan, und Bayern stand 
unseren Truppen offen. 

I Kurs darauf fiel auch Mfincben dem Streifkorpa des Ober«» 
; Bten Menzel in die Hände, und das Armee-Hauptquartier wurde 

nach Landshut verlegt. 

Die vielen Exzesse und Plünderungen, namentlich der Kroa* 
ten, veranlassten die strengsten Massregeln. 

Um nun jeden Grund zur Klage zu benehmen, wurde bestimmt^ 
diss jedem Manne der Infanterie täglich 7 kr., 1 Pfund Fleisch, 
firot und 1 Mass Bier su Terabreichen sei. 

In dieser bedrängten Zeit, als einerseits Truppensendongen 
nach Böhmen nöthig wurden , um der Offensive DrUdnehs von 
Ptoussen entgegen zu treten, und man anderseits mit aller Leb- 
Iwiftigkeit einer Vereinigung der französischen Verstärkungen 
tinter Harcourt mit dem bayrischen General J'urimj entgegen- 
wirken musste, eilte der österreichische Heerführer Feldmarschall 
I Oraf Khevenhüller gegen Laudsberg und Straubing, bemächtigte 
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17428icli am 4. April 1742 ohne besondern Widerstand der Vorstädte 
des letzteren Orte«, und boBchosa schon des andern Tages aufs 
heftigste die Festung. 

Der bayrische Armee Kommandant IMug stand um diese 
Zeit mit 20 Bataillons bei Kehlheim, ans welcher Stadt er kars 
Torher dnreh unsere Trappen vertrieben war. 



Yerttaeidi^^ yon Kehlheim, 10. April 1742. 

In Kehlheim befehligte Oberstlleulenant Heinrich von Chdion, 
Freiherr von Triebbe des Graf FaUoüieim 15. InfiEuiterie- Regi- 
ments, mit dem ersten Bataillon, — die anderen swei waren vor 
Straubings Den 10. April Frfth iiess F.-M. Tating die Stadt 
snr Obergabe auffordern, doch kaum war Lieutenant Nattennann 
des Regimentes Yon der Unterhandlung mit dem feindlichen 
Parlamentftr rOckgelangt, als mit aller Kraft der Angriff begann. 

Er wurde glänzend abgewiesen, und die Bayern mussten 
über 100 Todte zurücklassen. 

Der hartnäckige Widerstand der Garnison veranlasste Toring 
über die Donau zu setzen, um vom anderen Ufer mit besserem 
Erfolg anzugreifen. 
I Doch in diesem Momente ersciiien General Bemklau von 
j Neustadt aum Entsatae, und unterstätat von der gleichseitig yor- 
' brechenden Gkmison griff er unTerzüglich^any und warf den 
Feind nach hitzigem Kampfe, welcher nach Rfleklass von 300 
Gefangenen den Rückzug nach Ingolstadt nahm. 

Mit ungemeiner Bravour hatten sich die Truppen benommen, 
und der Schlachtenbericht spricht in den ehrendsten Ausdrucken 
von denselben. 

Ais besonders ausgezeichnet werden genannt: 
Oberstiieutenant Br. Triebbe^ i 
Hauptmann iLM^oe^ | 

Hauptmann Brinioi^ ) von PaDaTicini-Infantarie. 

Lieutenant Naiterwuum, I 
Lieutenant Potlä, ) 
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Die Lag6 niiBerer Trappen war der Überlegenheit der bay- 
riscb-frADsÖeiachen Armee wegen eine ftneserBt schwierige^ und 
bald wäre man geawungen gewesen Bayern an rftnmen, wenn 
nicht die Uneinigkeit der feindlichen Heerfilhver ftir uns eine 

kräftige Stütze gewesen wäre. 

Am 17. September 1742 kam die Weisung des Hofkriegs- 1742 
rathes zur theilweisen Räumung Bayerns. 

Die Armee KhevevhUlUrs marschirte über Haselbach, Fürt, 
TansSy Hayd und traf den 26. September bei Naketdörfles ein| 
wo sie nun den linken fTflgel der böhmischen Hanptarmee bil- 
dete. An Stelle des aum General beförderten Obersten Oaioaglieri 

/wurde am 82. November 1742 Oberstllentenant Br. 7W>6fte znm 1742 

' Obersten und Regiments-Koraraandänten ernannt. 

In Bayern blieben nur 5000 Mann, welche sich bald hinter 
den Inn surfickziehen mussten. 

Ohne dass in dieser Zeit etwas Erhebliches för unser Re- 
giment vorfiel, kam der Monat Deaember und am 15. d. M. bezog 
man Winterquartier. 

Das 1. Bataillon kam nacli Schärding^ das 2. und S.Bataillon 
nach Hällersbach und Vilshofen. 

Am 2. Jänner 1743 wurden in Folge Allerhöchster Anordnung 1743 
Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Theresia die Service-Gebühren 
für die kantonnirenden Tmppen festgestellt 

Der Oberst empfing jeden Monat 30 Pfd. Kerzen, 14 K1& 
hartes oder 21 Klft. weiches Holz. 

Oberstlieutenant 16 Pi'd« Kerzen, 10 Klffc. hartes oder 15 Klft 
weiches Holz. 

Major 15 Pfd. Keraen, 9 Klft hartes oder 13 Klft weicbea 
Hda. 

Hauptmann 10 Pfii. Kerzen, 7 Klft. hartes oder lOVi Klft; 
weiefaea Hds. 

Lieutenant 5 Pfd. Kerzen , 5 Klft. hartes oder 1% Klft. 

weiches llolz. 

Fähnrich 6 Pfd. Kerken, 5 Klft hartes oder ly^ Klft. wei- 
ches Holz. 
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Feldwebel 1% PfiL Kerzen, 3 Klft liartea oder 47, Kift. 
weiches Holx» 

Den anderen Leuten des Maonsobaftottandes gebührte Licht 
und Beheiaung gemeinschafttich mit dem Qaartiergeber« 
1743 Als das Frfibjahr heraorfickte^ fand Prina Kwrl von Loth- 
7 rinffe» am 28. April die Armee im ervunscbten Zustande. 
' . Es begannen sogleich die Offensiv-Operalloiien gegen die 
bayrisch-französische Armee, bei welchen der Vortheil der ein- 
h^eitlichen Leitung günstig alle unsere Unternehmungen begleitete. 

Schon waren die Bayern gezwungen sich bis München zurück- 
zuziehen, der österreichische General Graf Nadasdi fulgte beobach- 
I tend, als Prinz Lothringen die Absicht hatte, sich dem Lobko~ 
tDÜz*8chen Korps au nähern, welches am linken Donau-Ufer ope* 
rirte. Man kam gegen Deggendorf, welches von den Franzosen 
zum bedeutenden Waffenplatze umgeschaffen war. 



Erstflmiiing von Deggendorf, 27. Mai 1743. 

Mächtige Werke sicherten Waffen- und Lebens-Mittel-Depöts. 

Am 27. Mai früh wurden durch ein heftiges Artilleriefeuer 
die Pallisaden zeiiriimmert und zugleich führten die 17 Grena- 
dier-Kompagnien (unter welchen auch jene nnseres Regiments) 
einen so entschlossenen und ausserordentlich kfihnen Angriff aus, 
dass die grösste und wichtigste Redoute im ersten Anlaufe ge- 
nommen wurde. 

Der schnelle Fall dieses Hauptwerkes brachte eine solche 
Unentachlosaenheit in die feindliche GOOO Mann starke Besatzung, 
dass die Kinnahme der anderen Verschauzungen wesentlich erleich- 
tert ward. 

Am 5* und 6. Juni wurde mittelst Kriegsbrücken die Donau 
passirt. 

£ui )¥aff6nplata nach den anderen fiel in die Hände der sieg- 
reichen Österreicher. 

Man fand Überall reiche Magazine, und die ausgeschriebenen 
Kontributionen fällten die bis nun leeren Kriegs- und Regiments- 
Kassen. 
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Kaiser iTarZ VII. war in sehr übler Lage, denn die Franzosen 
unter Marsohall Bro^ßio setiten unbekilromert um das Sobiolual 
desselben ihren Bficksug an den Rhein fort 

Hieduroh wurden die Bayern unter Seekwadorf gezwungen, 
mit den Österreichern eine Kapitulation su sehliesten, naoh wel» 
eher sämmtliehc Festungen an letztere übergeben uud die Feind- 
aeligkciten eingestellt wurden. 

Leider nahmen die Einleitungen zur F(»rtsetzung des Krieges 
auf deutschem Keichsboden so viel Tage weg, dass die Verfol- 
gung der Franzosen nur durch 8 Kavallerie-Regimenter durch«* 
gefuhrt werden konnte. 

Erst am 8. Juli setste sich Latitrmgen in Marsch. 

Das Regiment Pallavioini mit 3 Bataillonen In der ersten 
Kolonne. 

Am 9. Juli wurde die Donau bei Blendheim tibersetzt. Den 
10. Juli kam das Regiment naeh Wittislingen, den 12. naeh Ilei- 
deslieini, den 13. passirtc; es das schwierige Defile, — die soge- 
nannte Steige, — und kam nach Meklingen und am 18. Juli nach 
Cannstadt. 1743 

Während nun Prinz Karl Lothringen die Franzosen aus 
Bayern drängte^ war dicr verbündete Merreichisch-englische Ar- 
mee unter persönlicher Führung des Königs yon England nicht 
minder glücklich ; sie schlug die Franzosen am 27. Juni bei Det- 
tingen, und zwang dieselben allenthalben sum Rüekang. 

Im Hauptquartier des englischen Königs wurde nun der Plan 
entworfen, sich mit der Armee Lothringen s zu vei einigen, und 
durch enerL^ische Offensive ins Innere Frauknncha die Franzosen 
zur Räumung der Rheinprovinzen zu zwingen. 

Doch Prinz Lothringen, welclier nicht unter der Leitung des 
englischen Königs befehligen wollte , sträubte eich gegen diese 
Ansicht, und glaubte den Rhein ohne besondere Schwierigkeiten 
Ewisehen Hfiningen und Strassbnrg überschreiten und mit seiner 
Armee allein einen erfolgreichen Vormarsch dorohfUhren na 
können. 

Nichts konnte dem gefährdeten Frankreich erwünschter sein, 
als diese Auffassung des Prinzen Lothringen, 
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Der König von EUtgland, allein sich zu Rchwach fühlend, 
blieb vor Weiatenburg nnschlüssig ttehen, während die Franzosen 
alle Vorbereitungen mir Vertheidigong dee Rheine machten. 

Am 14 August hatte Lothringen die Armee swischen Frei- 
burg und Alt-Breisach versammelt. 

Lange zeigte sich kein günstiger Moment zum Ubergange, 

1743 endlich am 4. September 1743 begann derselbe bei Alt-Breisach. 

Anfangs ging Alles gut Die ersten Truppen, welche auf 
Schiffen fibersetzt wurden, nähmen mit .Brayour die feindlichen 
Verschanzun^n im ersten Anlaufe^ — doch die Brficke konnte 
nicht fertig werden. 

Aus den berechneten 4 Stunden wurden 14 Stunden, welche 
vollkommen hinreichten, um den von allen Seiten herbeieilenden 
Franzosen Gelegenheit zu geben, das Unternehmen vollkommen 
zu vereiteln. 

Die trotzdem noch weitgehenden Pläne des Prinzen Lothrin' 
gen scheiterten aber bald an der Meinung des Kriegsriithes, wel- 
chen zu yemehmen Prinz Karl Ursache zu haben glaubte. 

Die meisten Generäle waren gegen die Fortsetzung der Ope- 
rationen, indem sie diese, der vorgerückten Jahreszeit w^egen, für 
bedenklich hielten. 

Zuerst begann der englische König den fiüokmarseh und die 
Österreicher folgten den 25. Oktober bei mildester Witterung in 
5 Kolonnen den Weg nach Bayern nehmend. 

Ein Theil der Truppen blieb jedoch auf Postirung am Rhein, 
darunter auch das 1. Bataillon des Regiments. Die andern 
2 Bataillone marschirten mit der 3. Kolonne über Geisslingen, 
Qttnzbttt^ «nd Lechhausen nach München. Dort erhielt das Regi- 
ment seine BeftiDBong in« Bwrtiwl' T imdshnt^ mo m End« 
NoYomber anlangte. 

Dooh das Regiment konnte sieh da keiner besonderen Ruhe 
erfreuen, denn schon Anfangs Dezember erhielt es, sammt dem 
am Rhein befindlichen 1. Bataillon, Marsohbefehl nach Italien. 

1744 Am 16. Februar kam das Regiment Graf Pallavicini in 
' Rimiui an, wo Fürst Lobkowitz eine Armee konzentrirte, um den 



Digitized by Google 



— 48 ~ 

Absiekton des Madrider Hofe», auf die Lembardie) rngfona- 
koiBRieii. 

Am 6. März waren Bftmnitliche Truppen, 11.614M. Infanterie 
and 3000 Reiter, versammelt. Dhs licgiment Pallavicini zählte 
1115 Mann. 

Die spanische Armee, 10.000 Mann stark , hatte" sich bei 
Pesaro wohl verschanzt und achieo den Angtiff der Österreicher 
la erwarten. 

Am 8. Män rftekte Lobkowiiz Yor die feiodiichea Befeati« 
gangen, welche ohne Kampf von den Spaniern geräumt wurden. 

Der Kdnig von Neapel, Dtm Carha, welcher dureh daa 
Erscheinen der englischen Flotte vor Neapel im Anguet anr Neu- i 743 
tralität gezwungen war, und nun wusste, dass diese Flotte, um 
erlittene Havarien auszubessern, in Port Mahon testgehalion ward, 
fürchtete nicht mit IJngrund bei dem Anmärsche der Österrei- 
cher für die eigene Existenz, er bracli daher seine VerpHicbtun- 
gen und lieM ein Korps von lO.(KX) Mann sur ^Mmisohen Armee 
Stessen. 

Fürst Lobkotoibif Ton dieser Sachlage unterrichtet, hätte nun 
die vereinzelten Gegner an schlagen versuchen mOsaen, doch 
Msche Bedenken, ob er die Neapolitaner angreifen dürfe, bewo- 
gen ihn, früher eine Anfrage nach Wien zu stellen. 

Bis die Antwort kam , war es zu spät. Dennoch mar- 
schirte Lohkowitz gegen Rom, um von hier einen Angriff auf 
Neapel zu versuchen. 

Am 2. Juni 1744 bezog er ein Lager bei Nemi, Angesichts 1744 
der vereinigten spanisch-neapolitanischen Armee, welche 20.000 
Mann zahlte. 

LchkawUz bemerkte nun wohl, daas der Qegner in smnem Lager 
noch an Verschanzungen baue, und zum AngriIRs noch gunstige 
Oelegenheit wire; doch bedenklich, wie der Armee-Kommsindant 

war^ gedachte er durch blosse Stellungen den Gegner wegzuma- 
növriren. 

Ausserdem wurden die günstigen Terrainvcrlüiltnisse bei 
Hemi wenig benützt, und der unmittelbar vor der linken i5^1anke 
Hegende Berg Artemisio gftnzUch unbeachtet gelassen. 
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Nachdem nun die vor der Front befindliche Höhe Spina aus 
der Ursache befestigt wurde, um zugleich den Spaniern bei Vel- 
ietri dai Wasser «l»iileilen| so wurde sum Schutae dieeer Befe- 
'stigungsbanten ein Detacbement von 1000 Mann und einigen 
Kanonen unter General Peikduzzi vorgeschoben. 

2 Bflkalllone des Regiments unter Oberst Br, TriMe und 
OberstHeutenant 0-Kelly gehörten zu dieser Abtheilung. 

Kaum eine halbe Stunde vom feindlichen Lager entfernt, 
wurden die Spanier-Neapolitaner von diesem Detacbement selir 
belästigt. Sie beschlossen einen Uberfall, wozu sie durch die 
Nachlässigkeit der österreichischen Vortruppen und die Sorglosig- 
keit der Kommandanten derselben nicht wenig aufgemuntert wnrden. 



Überfoll Ton Artemisio, 18. Jiuü 1744. 

1744 Der spanische Befehlshaber General Gagen leitete selbst den 
Überfall. 

In der Nacht vom 17. auf den 18. Juni uiarschirte er in 
3 Kolonnen gegen unser Lager. 

Die rechts marschirende Kolonne unter General Macdonald 
^ bemächtigte sieh schnell des vemaohlässigten Berges Artemisio 
I und fiel von hier unserem Qeneral P^sto^ttan in die linke Flanke, 
i während Ghraf Mairiam mit 6 Bat Wallonen die rechte Seite angriff. 

Die 3. Kolonne unter Generallieutenant Sa^ bedrohte die 
Front. 

Der Uberfall geschah mit solchem Naclidrucke und so über- 
raschend, dass unsere Truppen kaum Zeit hatten, ilu*e Gewehre 
zu ergreifen. 

Kaum graute der Morgen, so wurde Oberst Br. Triehbe, wel- 
cher nur 240 Mann unter seinen Befehl hatte, angegriffen. 

Ungeachtet der Ubermacht vertheidigte er sich durch ein 
lebhaftes Feuer längere Zeit. 

Als er aber tbdtlich verwandet war, wurde der Posten 
geworfen, und die Mannschaft zerstreute sich in die angrenaen* 
den Weingiuten. 
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In derselben Zeit wurde OberBtlieutenaiit 0*KeUy, welcher 

mit 160 Mann die Front hielt, angegriffen. 

Obwohl er siel), unterstützt durch <l<;n herbeieilenden Major 
Holtze des Roth'sohen l^•l:;i!nollts, anfanp:;s mit ziemlichem Erfolg 
vertheidigte, wurde er bald durch die Kuloiino, welche den < ober- 
sten Triebbe geworfen, in der Flanke angegriffen^ und war gezwun- 
gen; auch gegen dieBe Front zu weichen. 

Der Kampf war zn ungleich. 

Loberstlieutenant O-KtHly wurde kftmpfBod ttberwftltigt and 
it einem Tbeile seiner Leute gefangen. 

Gleiches Schicksal hatte General PuUihutsHy der sich mit dem 

Reste in ein Winzerhftuschen zurückzog, aber, von 800 Mann 

angegriffen, die Waffen strecken nuisste. 

Das Regiment Grat' Fallavicini wurde nun vom Major Cam- 
( fUdli befehligt 



LobkmoUz blieb auch nach dieser traurigen Afiaire ruhig im 
Lage]-, nur das Hauptquartier wurde etwas mehr rflckwttrts nach 

Gcnzano verlegt und zu dessen Schutz mehrere llegimcnter vor 
diesem Oric unmittelbar aufgestellt. 

Der Monat Juli 1744 verstrich in kloinen Vorposten-Gefech- 1744 
ten, erst im August gab Lobkowitz ein Zeichen seiner Thätigkeit, 
indem er beschloss, das feindliche Lager zu überfallen. 

Den Spanier-Neapolitanern erging es jetzt wieder wie früher 
den Österreichern. 

Im Vertrauen auf ihre nach und nach entstandenen Befesti- 
gungen betrieben sie den Vorpostendienst mit beispielloser 
Lauigkeit. 



tberfiiU Ton Yelletri, 11. Anguit 1741. 

Mittags den 10. Aug. 1744 trat jener Theil unserer Truppen, 1744 
welcher die Bestimmung hatte, den Artemisio-Berg zu besetzen 
und dem Feinde in die rechte Flanke zu fallen, seinen Marsch 
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«n. Die Spanier, welche diess bemerkten , dachten, Lobkowitz 
beabsichtige sich mit der an der Tiber «okemden engÜBcheii 
Flotte in Verbindung su setnen. 

/ Genml Brwone halte den Auftrag, mit 6 Bataillonen, sftmmt- 
/ liehen Grenadieren nnd 1000 Slavoniem den Angriff in der Front 
8U machen, und war mit der Leitung der Unternehmung über- 
haupt betraut. 

Am 11. August bei Tagesanbruch kam Browne angesichts 
des feindlichen Lagers an. 

Obwohl nun ein Unteroffizier sich aus der Kolonne entfernte 
und im feindlichen Lager verrätheri scherweise den Überfall ent« 
deckte, unsere Beiterei^ welehe im Rtteken des feindlichen Lagert 
erscheinen BolltOi sich verirrte, so griff doch Browne ohne Beden* 
ken mit allem Ungestflme das feindliche Bmterlager an, steckte 
es in Brand, stiess nieder, was sich zeigte, und erbeutete den 
grössten Theil der eben in Fütterung bcgrifFencn Fferde. 

Die Slavonier zerstreuten sich sogleich, um Yeüetri zu 
plündern. 

In diesem Momente erschienen die spanischen Garden, und 
es entspann sich in Veiletri ein äusserst blutiger Strassenkampf. 

Zu gleicher Zeit ward auch wieder der von unseren Trup- 
pen besetzte Artemisio angegriffen. 

Mit Mühe erhielt Browne die Ordnung und führte die Trup- 
pen ohne besondere Verluste zurück. 

Wenn auch die ursprüngliche Absicht nicht gelang, so waren 
doch mehrere feindlichp Reiter-Regimenter vernichtet, 2 Generale, 
87 Offiziem gefangen und über 1000 Pferde erbeutet 

Die Allirten verloren 2000 Mann, während unsere Truppen 
einen Verlust von 500 zählten. 

In Piemont, weiches der seit längerer Zeit mit Osterreich 
verbündete König von Sardinien gegen das französisch-spanische 
Heer unter Infimt Don Fäip schützen sollte, hatten die Angele- 
genheiten eine üble Wendung genommen. 

Lobkowitz erhielt den Befehl, dn Regiment zur Verstärkung 
der österreichischen Hil&truppen in Plemont abzusenden. 
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Nacfadfim HUB diem HilUorpt Graf PMufieiiU befaliligte» 
so wurde desgeo Kegiment Nr« 15 hieau bestimiiit 

Das Regiment wnrde nan eiof^eeohifily iMidele bei Vado, und 

marschirle zur Armee des Königs, woselbst es in sehr geschwäch» 
tem Zustand uur 573 Mann stark ankam. 

Prinz Conti belagerte die Festung Cuneo. 

Nachdem nun die Belagerungs-Arbeitcn immer grössere Fort- 
achritte jniicbten, an der Erhaltung dieses wichtigen Waffen- 
platEes dem König von Sardinien viel gelegen sein musste, s# 
bcBobloss er eine Offensiv-Bewegwtg^ um einen £nt8«ts der Festung 
m ermdglielien« 



Sehlacht Ton Cuneo. 

Am 30. Sept. 1744 näherte aicli die sardinisch-österreichische 1744 
Armee in 2 Treffen den Befestigungen von Madonna d' ülmo, 
in der Absicht; vorläufig Stellung zu nehmen und erst des Ande- 
ren Tages durch eine Offensive die Verbindungen dea F^indea 
n bedrohen. 

Der linke Flügel der Sarden nftberte aich aber aufollig zu 
sehr den Batterien des Feindes^ und lieaa aich durch die erlitte- 
nen Verluate hinrelssen, au atfirmen. — Die Schlacht wurde da- 
durch wifler Willen des Königs bald allgemein. 

Alle Versuche der Piemontescn auf Madonna d' ülmo schei- 
terten. 

Glücklicher war der rechte Flügel, welchen i^aZZavtci'ni kom- 
UMundirte. 

Dessen Regiment bildete einen Haken , um die Front der 
Kavallerie, welche in der Verlängerung des 2. Treffen« am rech- 
ten Flügel stand, durch sein Feuer au decken. 

Alle Versuche, welche die fiberlegene fekidliche Reiterei 
nachte, hier einzudringen, scheiterten an der atandhaften Hal- 
tung des Regiments. 

Nach jeder Attaque folgte ein fluchtartiger Kückzug der spa- 
lusch-firansösischen Kavallerie, 
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Das Schlachtfeld wurde bis tnr einbrechenden Nacht behaup- 
tet^ erst dann befahl der König den Rftclurag auf Monuszo. 

Der Enlsats Onneo's w»r nun nicht gelungen, aber doch 
wurde es ermöglicht, wfthrend des Gefechtes 1500 Mann in die 

Festung zu werfen. 

Der hierdurch vermehrte Widerstand der Verthcidigcr, der 
grosse, bei 4iÄX) Mann zählende, Verlust in der Schlacht, schliess- 
lich das eintretende Unwetter, welches eine baldige Ungangbar- 
keit der Alpenpässe befürchten Hess, veranlassten die Aufhebung 
der Belagening und den Rückeug in die Frorenee. 

Diese gQnstigen Verh&ltnisse wurden auch yon den Wal- 
dentem benfitst» um der fransösisch-spanischen Armee Verluste 
an Menschen und Gepäck zuzufügen. 

Ouneo war nun gerettet^ und es wurden die üblichen Winter- 
quartiere aufgesucht. 

"Das Regiment Pallavicini marschirte in die Lombardie und 
erhielt Lodi als Gamisons-Ort angewiesen. 

Im Laufe des Sommers war der tapfere Oberst Br. Triebbe 
seinen Wunden in der Gefangenschaft erlegen, — an seiner 
( Stelle wurde Oberstlieutenant O^Keliy zum Obersten ernannt. — 
LobkawilZf welcher, nach den von Wien aus angeordneten 
Entsendungen! froh sein musste, mit den Terbleibenden schwa- 
chen Kiüflen noch das Feld halten zu können, führte sein kleines 
1745 Heer Anfangs 1745 in die Legationen und nahm sein Haupt- 
quartier in Imola. 

Die Gegner, n.ämlich Franzosen, Spanier und Ncapulitaner, 
welche den gemeinsamen Plan verfolgten, die Eroberung von 
Parma, Piacenzi^, Guastalla und der Lombardie durchzuführen, 
machten in diesem Jahre grosse Anstrengungen zur Verstärkung 
ihrer Armeen.* 

Bald zählte der Gegner 93000. 

' LobkowUz hatte 12000 und der Sarden-Eönig 46000 Mann. 
Lohkowitz yerlangte dringend Verstärkung von Wien, doch 

dort hatte man bereits die Defensive ^ur Italien bestimmt, um 
mit desto grösserem Nachdrucke im Norden der Monarchie gegen 
Friedrich IL von Preussen auftreten zu können. 
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/ Im Oktober 1745 übernahm Ffirst lAchtauUin du« Kom« 
/mando der ÖBterreichUcheii Truppen in Italien. 

Der am 25. Dezember 1746 geschlossene Friede mit IHwuwen 1746 
gab nun Clelcgenlieit, mit Energie die Angelegenheiten in Italien 
zum günstigen Abschluss führen zu können. 

Bedeutende Verstärkungen wurden bei Beginn des Jahres 
rl746 nach Italien unter Kommando des F.-Z.-M. Graf Browne in 
I HarBeh gesetzt 

mt Sehnsucht wurden diese erwartet, denn die Lage onserer 
Truppen war schon eine recht missliche geworden. 

Den Einmarsch unserer Verstärkungen kennzeichneten bo- 
gleich siegreiche Tage. 

Es wurde Parma und Guastaila eingenommen, und schliess- 
lich standen sich beide Heere Angesichts der Stadt Piacenza 
gegenüber. 

Fast jeden Tag gab es kleinere Gefechte. 

Am 9. Juni wurde unter Oberbefehl des F.-Z.-M. G r&i' Broume 
ein Angriff auf die feindliche Stellung gemacht. 

. Das Regiment Pallavicini stand unter dem Befehle des Generals 
[AndUm. Der entschlossene Angriff warf die feindlichen Ko- 
lonnen und brachte uns in die vom Armee-Kommando gewünschte 
Stellung. Beide Heere suchten nun ihre Lager durch Verschan- 
sungen zu decken. 

Am 14. Juni vereinigte sich auch das französische Korps 
mit der spanischen Armee, und bald erfuhr Lichtenstein von der 
feindlichen Absicht^ das kaiserliche Lager anzugreifen. 



Schlacht von Piacenza, 16. Juni 1746. 

Am 15. Juni Abends kamen mehrere Überläufer, welche die 1746 
Nachricht brachten, dass die Franzosen-Spanier am nftchsten 
Morgen mit 3 Kolonnen angreifen würden, und es hauptsächlich 
auf die beiden Flügel abgesehen hätten 

Nachdem diese Aussagen sehr glaubwürdig schienen, so 

4 
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Hess LichtensUin noch im Laufe der Kacht die beiden Flügel 
verstärken. 

Die 3 Bataillone des Regiments Pallavlcini hatten ihre Auf- 
stellung im 2. Treffen des Centrums. Die Grenadiere waren 
auf dem vorasflgiich bedrohten linken Flügel in einem Korps ver- 
einigt und der Feldmarschall rechnete hier auf die erprobten 
Leistungen dieser Truppe. 

^ Das Koiumando des linken Flügels war dem F.-Z.-M. Graf 
Broivne anvertraut, dessen Name schon damals ruhmvoll genannt 
wurde. 

In der Nacht vollendete die Armee ihre Aufstellung. 

Lautlo» standen die Fronten voller Erwartung, dem entschei- 
denden Tage entgegensehend, als die ersten Lichtstreifen einzelne 
Punkte in dunklen unbestimmten Umrissen hervortreten Hessen. 

In diesem Momente donnerten unsere Batterien des Centrums 

den Morgengruss gegen l'iacenza. 

Als aber halb 4 Uhr Früh die vorbrechende Morgensonne 
die Thurmspitzen der Stadt vergoldete, erblickte man starke 
Kolonnen des französischen Marschalls Maillehois, 16 spanische 
und 22 französische Bataillone, an der Spitze die Garden, welche 
sich in weitem Bogen unserm linken Flügel näherten. 

F.-Z.-M. Graf Browne^ gut gedeckt durch den in seiner lin- 
ken Flanke betindliclH'ii Kanal, empfing die in grosser Nähe sich 
entwickelnden feindlichen Truppen mit einem wirksamen Feuer, 
welches ziemliche Verwirrung verursachte. 

j Diesen günstigen Augenblick benützte General Graf Lucchesiy 
lum mit simmtlicher Reiterei des 1. Treffens über den Kanal zu 
gehen, und den Feind selbst in seiner Flanke zu bedrohen. 

Jetzt bereute Maillehois seinen Entschluss, den grössten Theil 
seiner Reiterei, des koupirten Terrains wegen, rückgesendet zu 
haben. 

Die wenigen Pferde, welche Maillebois nun den Reitern 
LuccJieH'9 entgegenführen konnte, waren rasch geworfen, und 
bald waren die bestürzten Kolonnen MailkbM von allen Seiten 
angegriffen. 
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Alß mm F.-Z.»M. ßrotone mit der iD^Mitorie den Kanal über- 
Bohriti und zum Angriff fiberging^ war die Unordnung m den 
leindHdien Reihen derartig , dast Maiüeboii mit Verlust von 
8 Kanonen, 21 Fahnen und vielen Ge&ngenen einen eiltgeii 

Rückzug nahm. 

Während sich der Sieg hier so rasch den kaiserlichen Fali- 
nen zuneigte, war der Kampf am recliteii Flügel um so hartnäk- 
kiger. Hier fanden sich viele VerschansungeDi weiche erstürmt 
und wieder genommen wurden. 

, Lange schwankte die Entacheidung, bis endlich General Graf 
/ F^üiavieimf der Kommandant des re<^ten FlQgels, persönlich 
mehrere Bataillone vorführte und einige wichtige Redouten nahm. 

Ale nun schliesslich noch einmal feindlielie Kolonnen zum 
Angriffe vorgingen, erschütterte ein energischer Kavallerie- Angriff 
den Vormarsch, und der Gegner begann auch hier seinen Rückzug, 

Unser Centmm, welches die gsnse Zeit in seiner Stellung 
hlteb| hatte von den Geschittaen der Festungswerke viel zu leiden. 

Endlich 2 Uhr Nachmittage bekam Major von AUemann des 

Regiments den Befehl, mit seinem Bataillone eine vom Feinde 
besetzte Cascine zu nehmen. 

Mit grosser Bravour vollzog Major ii/^emaM/« mit seiner Truppe 
diesen Auftrag. 

£in glorreicher Tag war der Lohn der guten Führung und 
der tapleren Truppen. 

Unsere Armee hatte einen Verlust von 708 Todten, worun- 
ter 22 Offiaiere und 2206 Verwundete mit 96 Offizieren, und end- 
lich 462 Gefangene. 

Bedeutend muss der feindliche Verlust gewesen sein, denn 
allein bei 5000 Gefangene fielen in unsere Hände. 

Der Sardenkönig hatte sich wohl den Kaiserlichen bei 8tra- 
delia genähert, aber stets besorgt wegen Invasion seiner Staaten 
bewirkte er die Vereinigung erst am 16. JulL 

Um die Spanier, welche sieh von Piacenaa ins Mailändische 
gewendet hatten, an vertreiben, hatte man die unglückliche Idee, 
F.-Z.-M. Graf Browne mit 30 Bataillonen dahin au detachiren. . 

4« 
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Bald kam dieser so ins Gedränge, dass er dringend Hilfe 
fordern musste. 

F.-Z.*M. BoUOf welcher statt des erkrankten LichUnatein das 
\ Kommando übernommen hatte, berief über Verlangen des Sar- 
den-Königs einen Kriegsrath , welcher in die Idee des Letsteren 
eingiogy wonach die noch übrigen Kaiserlichen sich an Broumt 
anechltessen, während der König mit seinen Truppen die Strasse 
naoh Gtenna beherrschen sollte. 

Hiermit kam man dem sebnliclisten Wunsche McUUebM, näm- 
lich Theilung der Kräite, entgegen. 

Dessen Rflcksug gegen Tortona war nun gesiehert, denn 
BoHa durfte sich nicht schmeicheln, dem Stosee der vereinigt 
operirenden feindlichen Ejrifte widerstehen su können. 

Nachdem nun Maillehois sich selbst den Anschein gab, als 
wollte er die am Lambro stehenden Österreicher angreifen, wen- 
dete er sicli plötzlich dem Po zu , überschritt denselben am 
9. August und setzte sich unmittelbar gegen Tortona in Bewe- 
gung. F.-Z.-M. Botta eilte nun in Hast herbei, um MaüUboU am 
Entschlüpfen zu hindern. 



SehlMsht bei Bottofiredo, 10. Anglist 1746. 

1746 Den 10. August bei Tagesanbruch befand sich das spanisch- 
französische Heer bereits im Marsche auf Stradella, während un- 
sere Truppen nach Rottofredo eilten, um sich dem Feinde ent- 
gegen au stellen. 

Die feindlichen Vortruppen hatten noch in der Nacht die 
Ubergänge über die Nuretta besetst und ihre Vedetten bis an 
die Ufer des Tidone vorgeschoben. 

Bei Morgengrauen begannen unsere Kekognoscirungs-Patroul- 
len sich mit der am linken Ufer des Tidone schon erscheinen- 
den feindlichen Avantgarde zu cngagiren. 

F.-Z.-M. Botta stellte die Armee awischen beiden Flüssen in 
Schlachtordnung auf. 
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Dm Regiment Pallavicini befimd noli mit 3 Bafcaillondn am 

rechten Flügel des 1. Troffens. 

Die feindliche Reiterei unter General Pi(jn<itdli ging kurz 
darauf zu einem kühnen Angriff vor, und drang Anfangs in die 
Infanterie ein, doch schnell eilte der kaiserliche Reiter-General 
I Graf Stampach mit 1000 Pferden vor, warf sich mit Energie auf 
die feindliche Kavallerie und jagte sie eben so rasch wieder 
surück. 

In dieser Zeit war die kaiserliche Armee in dem sehr durch- 
schnittenen, von Kultur bedeckten Terrain vollends anfmarschirt 
und ging sum Angriff Aber. 

Mehrere Cascinen, welche vom Feinde hartnäckig vertheidigt 

wurden, waren genommen und die F'ranco- Spanier meistens mit 
dem Bajonette über den Tidone, der feindlichen Anmarschlinie^ 
rückgedrängt. 

Doch Maillehoia gab den Tag nicht verloren. Schnell liess 
er alle haltbaren Punkte des linken Tidone-Ufers besetzen und 
etöffinete auf die vorrückenden österreichischen Bataillone aus gut 
plashrten Batterien ein heftiges Feuer. 
/ Nun erhielt F.-M.-L. BernkHau den Befehl, mit 2 Brigaden 
I des rechten Flttgels — au welchen das Regiment Pallavicini 
gehörte — nebst einiger Kavallerie die feindliche linke Flügel- 
stellung zu nehmen^ während 2 Batterien den Angriff' vorberei- 
teten. 

An der Spitze seiner Truppen führte er dieselben mit der 
seines Rufes würdigen EutschlosBeuheit über den Tidone und ver- 
trieb den Feind von den Höhen. 

Doch im Siegeslauf traf eine Kugel diesen braven Führer 
nnd hemmte bald ^ den so glücklich begonnenen Angrifft 

Als nun gleichseitig bedeutende feindliche Verstärkungen von 
allen Seiten herbdeilteui mussten sich beide Brigaden mit aiem- 
lidiem Veriuste zurückaiehen. 

Wie nun F,-Z.-M. Botta die grosse Masse feindlicher Trup- 
pen auf deren linken Flügel sah, schloss er treffend auf die 
Schwäche der feindlichen Rechten. Er liess diesen daher durch 
\ Generalen Roth angreifen: ungeachtet eines auerkennenswertheu 
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Widerstandes ward ein Punkt nach dem andern genommen, nnd 
als die erstgenannten swei Brigaden neuerdings über den Ttdone 
gingen, ward der feindliche ROcksng all gemein. 

Es war drei Ulir Nachmittags, und mit grosser Tapferkeit 
hatten beide Theiie bei 10 Stunden das Gefocht geführt, ohne 
die enorme Hitze eines glühenden italienischen Sommertages au 
achten. 

Unsere Armee war sehr erschöpft, denn die Stärke von 
21.000 Manu erlaubte keine Ablösung während des Gefechtes. 
2361 Mann kostete der Sieg. 

Am tiefsten wurde der Verhist des tapferen Generals Bßm- 
klav empfunden. 

Das Regiment verlor ^3 Mann und 1 Offizier. Auch der Re- 
giments-Inhaber E^.-Z.-M. Graf FaUavieini wui'de verwundet. 

Obwohl die feindlichen Alliirten sich bei dieser Schlacht 
einen freien Bückasug erkämpft hatten, welcher um so ungestör- 
ter wurde, als die Kaiserlichen bei ihrer Erschöpfting eine kräf- 
tige Verfolgung vermissen lassen, so war doch der Vortheil des 

Sieges von Rottofredo in der baldigen Kapitulation von Piacenza 
zu suchen. 

Der nunmehrige König von Spanien Ferdiiumd VL war dem 
Kriege abgeneigt, und gab dem neuernannten spanischen Kom- 
mandanten Marquis de las Minas den geheimen Auftrag, mit den 
spanischen Truppen bei Gelegenheit den Rdckmarsch su beginnen. 

MaiUebois, bald sehend; dass seine eigenen Kräfte zur Fort- 
setzung des Kampfes nicht hinreichen würden, begann an die 
lläumung Italifus zu denken. 

Nach der 8chlacht von Rottofredo nahm die österreichische 
Armee die Richtung auf Genua. 

Diese Stadt, welche sich auf Seite der Gegner befand, er- 
kannte nun bald, dass auf die feierlich zugesicherte Hilfe Frank- 
reichs und Spaniens nicht mehr zu rechnen sei^ — dennoch 
glaubte dieser Freistaat in der Bocchetta noch 4000 Mann Fuss- 
volk und 50 Grenadier-Kompagnien ä 80 Mann wider unsere 
174G Fahuen aufstellen zu müssen. 
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Den 29. Angtitt 1746 wurde F.-Z.-M. Qrmf BrawiM mit 32 1746 
Balailionen vorauBgeseDdet und näherte eioh in 2 Kolonnen dem 
Orte Ottac^o. 

Das Regiment sammt den Grenadieren waren bei der 1. 

Kolonne. 

Die Wegnahme der Bocchetta war durchaus nothwendig. 

Man erfuhr jedoch, dass die Genuesen alle wichtigen Höhen 
dieses ohnedies schwierigen Terrains verschanzt und besetzt 
hätten. 

Die Wege waren abgegraben, Verhaue angelegt, nnd sahl- 
reiobea Qeschüti vorbereitet. 



Einiialinie Ton Boeehetta» 1. September 1746. 

Doch die Zeit drängte, längeres Zuwarton konnte hüclistens 
die Schwierigkeiten erhöhen, daher bestimmte Browne den 1. Sep- 
tember zum Angriff. Ungeachtet eines mutliigen Widerstandes 
wurde eine Ilöhe nach der anderen genommen, und nachdem 
schliesslich eine Hauptredotite fiel, ssog sich der Feind nach 
Genna zurück. 



Kapitulatioii Ton Genua, 6. September 1746. 

Genua kapitulii'te am G. September 1746. 174G 

Das Regiment Pallavicini kam in Kaatonirung in die Iii- 
viera di Ponente. 

Gegen Ende dieses Monates wurde von Osterreich, England 
und Sardinien die Fortsetzung des Krieges beschlossen. 

Man wollte mit vereinter Macht in die Provence eindringen, 
Toulon angreifen, und die Franzosen aur Schwächung ihrer Macht 
in den Niederlanden zwingen. 

Hierzu wurden von der (teterreichischen Armee 36 Batail- 
lone und 3 Kfirastier^Regimenter unter F.-Z.-M. Qraf Brwme 
bestimmt 
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Das Regiment Pallavicini bildete jedoeh einen Theil der 
Okkupationstruppen in Genua. 

Die lAge dieser wurde keine beneidenewerthe. 

Ungeachtet aterker Kontributionen^ welche Genua Bahlen 
muBste, fehlte es den Truppen an Allem; — fEli Spttftler wurde 
gar nteht gesorgt, die Kranken gingen aus Mangel an Pflege 
g^sfltentheils zn Grunde. 

Hierzu kam Hass gegen die Fr emden , heimliclie Aufrei- 
zungen, grosse Bedrückungen und viele Exzesse der kaiserlichca 
Besatzung. 

Zwei Millionen Dukaten hatte Genua bereits gezahlt, die 
dritte wurde eben verlangt. 

Am meisten erbitterte aber das Volk die Wegführung des 
schweren Geschützes, eben£sU8 Eigenthum der Republik, welches 
zur Naohsendung von F.-Z.-M. Graf Browne dringend begehrt 
wurde. 



Aufstand in Genua, 4. Deeember 1746. 

1746 Am 4. Dezember 174H sollte ein grosser Mörser mittelst 
weniger Mannschaft aus der Stadt in den Hafen behufs £insohif* 
iung geschafft werden. 

Als derselbe jedoch, gerade in einem der belebtesten Theile 
der Stadt, an der Porta Tomaso in einen kleineh Graben gerieth, 
und die Kräfte der Mannschaft zur Weitertransportimng nicht 
mehr ausreichten, wollte ein UnterolBzier die herumstehenden 
Zuseher zur Mithilfe zwingen, uud Hess sich auf deren Weige- 
rung zu Gewaltthätigkeiten hinreissen. 

Ein Hagel von Steinen, zu welelieiu ein Kii;ii)e den ersten 
Impuls gab, erfolgte hierauf und die wenigen Soldaten, übel zu- 
gerichteti nuissten ihr Heil in der Flucht suchen. 

Dieses Ereigniss verbreitete sich mit Blitzesschnelle in der 
Stadt, italienische Fantasie vergrösserte den Vorfiel in erwünschte 
Dimensionen, und bald waren grosse Zusammenrottungen die 
ersten Folgen. 
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Im unmittelbaren Bereich der Stadt waren nur 7 Batail- 
lone, welche nach Abaag der im Wachdienite »tehenden Hann- 
schaft eine StJirke von 1743 Mann gaben. 

Diese geringe Zahl konnte nicht hinreichen, die waitliiifige, 
stark bevölkerte Stadt niederzuhalten. 

F.-Z.-M. Botta beorderte daher schnell einen Theil der in 
den Provinzen liegenden 17 Ratcailione nnch (ienua. 

Jedoch die Aufregunt;^, von Emissären und von der genue- 
sischen Regierung geheim unterstützt, hatte sich bereits dem 
Landvolke mitgetheilt^ und überall bildeten sich Händen, walchen 
es nicht an gater Führung fehlte. 

Die fanatisch aufgeregte Bevölkerung versteckte die Lebens- 
mittel, verweigerte die Transportmittel; — V^haltungsbefehlci sehn- 
lichst erwartete Nachrichten wurden überall aufgefangen, und wenn 
man im Auge behält, dass die Truppen in der Riviera di Le- 
vante einen Weg von 90 Miglien (18 deutschen Meilen) rückzu- 
legen hatten, so ist es erklärlich, dass es nur wenigen Abthei- 
luDgen gelang, nach Genua zu kommen. 

Das Regiment, welches in der Riviera di Ponente lag, wurde 
indess vom Zufall begünstigt. 

Das erste Bataillon mit Oberst 0-Kelly eilte gleich an&ngs 
herbei und besetzte am 8. Dezember Mittags eines der Haupte 
stadtthore. 

Die nunmehr von den Rebellen versuchten Unterhandlungen 

Warden von F.-Z.-M. Botta benützt^ um sich möglichst aus der 
Ponente zu verstärken. 

Am 1>. Dezember Abends waren wieder 5 Bataillone einge- 
troffen, darunter das 2. Bataillon von Pallavicini-Infanterie, da 
aber die Forderungen der Aufrührcr immer unverschämter wur- 
den, brach F.-Z.-M. Botta die Verhandlungen ab, womit das Sig* 
nal zum offenen Ausbruch der Feindseligkeiten gegeben ward. 

Die Vorgänge zeigten bald, dass die Auflehnung von höhe- 
ren Händen geleitet wurde. 

Als nun die doppelzüngige Regierung die Maske abwarf, 
und zahlreiche reguläre Truppen am Kampfplatze erschienen, 
zeigte sich, wie unklug man gewesen, den vielen spanischen und fran- 
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sötitehen kriegsgefangenen Offizieren Genua als Aufenthalt nnzn- 
yrtMUk, ^ denn wort- und ehrbrttdug stellten sie sieh an die 
Spitae der Aufruhrer and Bohmtten jede Verbindung mit Haikmd 
und Parma ab. 

Em Eriegsrath bestimmte nnter solehen ümstBnden die Bin- 

mung der Stadt und einen raschen Rückzug durch die so gefiUir' 
liehe Bocchetta. 

1746 Den 11. Dezember 1746 bei Tages-Anbruch wurde der Marsch 
nach Ottagio und Cavi angetreten, wo die Truppen nach zwei 
Tagen mit dem ganzen Gepäcke und cl< n mit genuesischem Golde 
wohl geflKllten Kriegskassen ohne erheblichen Verlnst ankamen. 

Die in der Riviera di Levante didocirten Truppen mussten theii- 
weise die Waffen strecken, der grössere Theil jedoch anter Ge- 
neral Andlau zog sich fechtend nach Parma. 

Die in der Ponente noch rückgebliebenen Truppen, worun- 
ter das eigene 3. Bataillon, zogen sich auf sardinisches Gebiet 
und vereinigten sich später mit F.-Z.-M. BoUa, 

Trotadem waren die Verloste sehr gross. Ohne die in der 
Levante gefangenen 22 Kompagnien waren noch 3000 Mann ab- 

So ging das leicht eroberte Genua wieder verloren. 

Die schwankenden und unentschlossenen Massrogeln des 
F.-Z.-M. Bottüj die Ubergriffe der eigenen Truppen waren die 
Ursachen der Katastrophe. 

F.-Z.-M, Graf Browne ging hinter den Var suruck und F.-Z.*M« 
BeUa lagerte awischen Kovi und Ottagio. 

1747 ^ Maria Theresiaj in der Ansicht, dass F.-Z.-M. Botta gleich 
(anfangs hätte schärfere Massnahmen in Genua treffen sollen., 

befahl sogleich einen erneuerten Augriff. 

I F.-Z.-^ Botta dankte ab und an seine Stelle kam F.-Z.-lkL 
I €hr»f SckuUiihurg, 

Obschon es bekannt war, dass ungeachtet der kreoimiden 

englischen Flotte die Fransosen Verstörisungen nach Genua ge- 
worfen, und die dortigen Befestigungen in besten Stand gesetzt 
wurden, hoffte man doch die baldige Einnahme der Stadt. 



Digitized by Google 



— 59 — 

Sehidenhurg hatte Anfangs Apni 24.000 Mann an den Ghren- 
Mii der Republik, nnd glaubte sich nun stark genng, wenn aoeh 

ohne Belagerungsgeschütz den Angriff unternehmen zu können. 

Während deR Winters hatten ununterbrochen kleinere Ge- 
fechte stattgefunden. 

Am 14. Jän. 1747 war anch Major AUemann mit dem 2. Batail- 1747 
Ion bei einer solchen Expedition. Es gelang diesem Bataillon 
einen Haufen yon 4000 Mann sn serstrenen und einen stark bedroh- 
ten kaiserlichen Posten sn retten. 

Am 8. April brach Schulenburg von Novi auf, erreichte ohne 
Schwierigkeit das Stadt-Gebiet, bemächtigte sich rasch der wich- 
tigsten Punkte im Thale des Polcevera und trieb allenthalben die 
feindliche Besatzung in die Stadt zurück. 

Die Genuesen hatten ihre sahhreiohen Werke, welche im 
weiten Umkreise die Stadt nmgmbeni in vorsfigliohem Stand, und 
frsn'altoiBche und neuerdings auch wieder spanische Hilie erlaubte 
ihnen deren aosgiebige Besetzung. 

Der von Norden kommende und bis an die Stadt reichende 
Höhenkamm, welcher die beiden Flussthäler Polcevera und Bi- 
sogDO trennt) war bis zum Monte Sperone in die Betesti^ngen 
einbezogen, hierdurch wurde der Angriff umsomehr erschwert, 
ak die vollständige Einschliessung fast unmöglich wurde. 

Die Hoffnung 8ekiilenburg*9 auf haldige Einnahme erfüllte 
iidi nicht, und die Ankunft des schweren Belsgerungsgesdhütaes 

war noch nicht so bald zu erwarten. 

Mittlerweile suchte sich Schulenburg im Thale Polcevera fest- 
znsctzen, und sicherte sich durch Befestigungen gegen zahlreiche 
Aas&lle. 

Am 21. Mai Nachmittags grifibn plötzlich mehre Kolonnen 
ä«m««« yortrq.^»r<>riS» die« «uflek, «rrtam- 

tea das Kloster Roverolo, imd während hierdurch die Aufinerk* 
mkeit der SLaiserliehen auf diese Punkte konnentrirt wurde, 
fiberschritten weiter abwärts starke feindliche Bataillone den Pol- 
cevera, durchbrachen die Stellung und rückten entschlossen wei- 
ter thaiaufwärts. 



Digitized by Google 



— 60 — 



^ Oberstlieutenaait Campitelli des Regiments Pallavicini sah die 
drohende Qe&hr, und ohne Bedenken warf er sich mit dar ntteh- 
Sien Abtheilnng seines Bataillons mit sohsher BraTOur in die 
Flanke des Gegnm, dass dieser betroffen fiber die unerwarteten 

Schwierigkeiten sogleich den Rfickzug begann. 

SchidenbKvg hatte die Absicht, die ganze Belagerungs-Annee, 
welche gegenwärtig durch den Monte Speroue gotreunt wurde^ 
im Tliale Bisogno zu vereinigen. 

Doch bis nun wurden die Genuesen in Benütaung und Be- 
fisstigung des Terrains nie gestört, als daher in der Nacht Yom • 
12. auf den 13. Jnni die Armee aus ihrem bisherigen Lager auf- 
brach, um in die neue Stellung zu rücken, verzögerten heftige 
Kämpfe den Vormarsch. 

Obwohl nun das Terrain bei Genua in Folge der Kultur 
sehr durchschnitten ist, auch Nebel die Orientirung erschwerte^ 
und fiegen die Kommunikation versohleehterte^ so erscheint es doch 
bemerkenswerth ftlr die Beweglichkeit der damaligen Heereskör- 
per, dass erst Abends den 13. Juni das neue Lager beaogen 
werden konnte. 

Das Regiment Pallavicini lagerte mit den 3 Bataillonen und 
Grenadieren auf den Höhen neben St Martino d'Albero, gegen- 
über der Porta deiia Fiila, 

Endlich kam das schwere Geschfita an^ und begann sogleich 
den Angriff auf das stark versohanste Kloster Madonna del 
Honte. 

Aber die von der verbündeten sardinischen Armee eintref- 
fenden Nachrichten über das Vordringen der französisch-spani- 
schen Armee bis St. Remo erweckten lebhafte Besorgnisse, ob die 
Einnahme von Genua noch vor dem EintreÜ'en des Feindes 
erfolgen würde. . 

Sehfdenburg richtete daher eine Anfinage an den sardinischen 
Armee-Kommandanten Baron Leuekwn und erhielt von diesem 
eine aiemKch ungenügende Antwort 

Nun bekam Schnlenburg lebhafte Besorgnisse für die Bela- 
gerungsgeschütze und berief einen Kriegsrath. 
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Nteli langer Überl«gaiig siegte hier die Voraicht, und warde 
die Anfhebiing der Belegernng beselilueten. 

Die Artillerie wurde nun aus den Batterien rückgezogen «nd 
theils zur iSec, theils zu Lan<l nach Parma und Novi gebracht. 

Am 19. Juli brach die BelagerungS'Armce auf, passirte am 
20. die Boccheta und ging über Ottagio nach Novi. 

Der franzÖBiflche Kommandant Marschall BeUftuU hatte katmi 
die Anfhebting der Belagemng von Genua erfahren, als er mit 

seiner Armee zurück nach Nizza marschirte. 

(' Am 28. Juli brach der Armee -Kommandant F.-Z.-M. Graf 
Browne aus dem Lager von Cavi in 4 Kolonnen auf und mar- 
schirte ttber Montferrat nach Carmagnolai wo er den 6. August 
antraf. 

Das Regiment war mit zwei Bataillonen und den Grenadie- 
/ rsn unter Genend AndUm und St Atidrie in der 4. Kolonne, 
fim Bataillon des Regiments war beim Beobachtungskorps Na- 
dasdi, welches auf dem Gebiete Gennas zurfickblieb. 

Am 24. August 1747 war die ganze Armee vor dem Sarden- 1747 
Köllig ausgerückt. In vollster Parade wurde Heerschau gelialten. 
über das kriegerische Aussehen der kaiserlichen Truppen äusserte 
dar König seine lebhafte Anerkennong. 

Unter Yerschiedenen Plänen, deren Ausftlhrang unterblieb, 
fautt der Oktober und damit der Gedanke an die tlblichen Win- 
terquartiere. 

Doch bevor hierzu am 4. Oktober der Marsch in die Lom- 
bardie angetreten wurde , erhielt General Andrassy den Befehl, 
mit 6 Bataillonen, unter welchen auch das erste des Regiments 
mit Oberstlieutenant Campitdli gehörte, in die Rivicra zu rücken, 
um den vor dem Fort Ventimiglia liegenden Sarden-General Ba- 
nm Zsuefrum sn verstärken. 

AtidiraMy flberschritt nun den schon stark mit Schnee be- 
dsekten Coi di Tenda, und stieg mit seiner Kolonne eben in dem . 
Aigenblioke gegen Ventimiglia herab, als die Spanier^fVansosen 
dsB Generai Baron Lemetnm angriffen, nm eine VerstBtkung ins 
Kastell zu werfen. 
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Sogleich ging AndroMy zum Angriff« über und ciie tlber- 
nwchten Gegner begannen in Folge dieses den Rfioksug. 

Hiermit war auch hier der Feldsng beendet, Alles sog in 
Winterquartiere. 

Das 1. Bat. dee Regiments ging zuerst nach St. Remo und 
vereinigte sich später mit dem Regimente, welches in Parma lag. 

Der RegimeritH Inhaber F -Z.-M. Graf Pallavicini wurde bei 
1748 Beginn 1748 zum Minister-Plenipotentiär ernannt und erhielt da- 
mit die Leitung des Verpflegswesens. 

Im Herbste dieses Jalues ernannte ihn dio Kaiserin Maria 
7%sre9ia in Anerkennung der vielen Verdienste zum Kastellan 
von Mailland; welche Stelle damals ausser sonstigeii Prärogativen 
auch eine Zulage von 2000 Gulden eintrug. 

Während des Winters bereiste F.-Z.-M. Graf BrowM die 
Kantonirungen. 

Die Regimenter hatten sich mit kräftigen Rekruten kom- 
pletirt und ttberall herrschte guter Muth und Frohsinn. Kur in 

der Montirung war Brotcne nicht allenthalben zufriedengestellt. 

Viele Regimenter waren mit der Montur-Erzeugung noch 
nicht fertig und mehrere Kegiments-Koramandanten weigerten die 
Ausgabe der neuen Bekleidungen, bevor nicht deren Bezahlung 
von Seite des Arars geleistet wurde. 

1747 Auch die Offiziere hatten die letzte Gage im Oktober 1747 
erhalten und hoffiten nmsomehr auf baldige Beaahlnngy als mehr 
&che Anschaffungen för den nächsten Feldsug nothwendig waren. 
Doch F.-Z.-H. Brotona wusste Alles zu begleichen und mit Un- 
geduld sah jeder den au eröffnenden Feindseligkeiten entgegen. 

1748 Am 27. Mai 1748 brach die Armee aus dem Lager in Parma 
auf und marschirte über Fornuovo nach Borgo val di Taro. 

Die französische Armee unter Duo Richelieu stand stark ver- 
schanzt bei St. Pietro di Vara. Dieselbe zählte nur 40 Batuillonü, 
während die Österreicher 89 Bataillone» 72 Eskadronen stark 
waren. 

Am 7. Juni wurden dio französischen Verschanzungen ange- 
griffon und ohne besonders hartnackigen Wadantaad sog sich 
der Qegner hinter Osselino zurück. 
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Am 11. JttBi tollte dor Viuro pMshrt werden, alt ein Ton 

Wien anlangender Courier den Waffenttillstand bradife. 

Es wurde nun in die Kanton im n gen marschii't und kam da« 
ßegiment Pallavicini wieder nach Parma zurück. 

Noch vor Ende des Jahres wurde dem Oborsth'eutenant Cavi- 
'pitelli in Anerkennung seiner vielfachen Verdienste der Ober- 
sten^Charakter verliehen, er blieb nun alt 2« Oberst im Re- 
gimente. 

Am 21. Jänner 1749 wurde der Friede TerdfiSontlicbt» worauf 1749 
. das Regiment an seine neae Bettimmung mit 2 Bataillonen nach 
Oasal Maggiore und mit einem Bataillon nach St. Giovanni di 
Croce martchirte. 



Die nun folgenden Friedeusjahre waren der Uigani^atiun 
gewidmet. Ein Regiment Infanterie formirte IT) Füselier- und 
2 Grenadier-Kompagnien. Erstere zu 136, letztere zu 100 Mann. 
Das Regiment theilte sich in 4 Bataillone zu 4 Kompagnien, von 
welclien das 4. Bataillon durch einen Hauptmann befehligt wurde. 
Die i^tabe-Kompagnien wurden von nun an nicht mehr vcm Lieu- 
tenants, tondem von Kapitftn-Lieutenants kommandiri Eine Kom- 
pagnie hatte demnach einen Hauptmann oder Kapitän-Lieatenant, 
1 Ober-Lieutenanty 1 Lieutenant und ausserdem jedes Bataillon 
swei Fähnriche. Bei den Oflfizieren wurde die Feldbindc eingeführt. 

Dieselbe war nach (^harge mehr oder minder reich an Gold, 
80 dass für Stabsoffiziere 40 fl., für Hauptleute 20 fl. und für 
Subalterne solche zu 15 fi. bestimmt wurden. Auch kam die Vor- 
schrift, dass jedejr Offizier die Uniform ganz gleich mit jener der 
Mannschaft zu tragen habe, nur feinere Tuchsorten hftttea den 
Untertcbied m machen* 

Auaaer Dienet hingegen war es den Offiaieren erlaubt, nach 
Verhftltnitt der Charge gold- oder tilberbordirte SJeider au 
tragen. 

Die Bewaffnung der Offiziere war Degen und Partisane. 
Dem Regiments-lnbaber war es ferner auch freigestoüt, die 
Aufschläge des Kegiments zu wählen. 
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Der Inhaber F.*Z.-M. Qraf Pallameini beBtimiiite auch ferner 
hellrothe Aafechllge, welche das Regiment bis sam Jahre 1760 
trag. 

' Im Juni 1752 wurde Oberst O-KeUy General nnd Oberst 

I Campitelli Regiments-Kommandant. 
1753 Im Jahre 1753 stand das Regiment in Conio. 
1755 Am 29. September 1755 wurde Oberst CnmpltelU General 
imd OberstUeutcnant BaroD liUier Oberst und Kegiments-Kom- 

i mandant 



1756 

1763 . SiebeniilUiriger Krieg. 

1756 Im Monat Juni. 1756 gewannen jene Gerüchte^ welche von 

kriegerischen Vorbereitungen Preussens sprachen, immer mehr an 

Bestimmtheit. 

Schliesslich begann man äuch in Österreich vorzusorgen, 
damit nicht eine Überraschung die unvorbereitete Monarchie ge- 
fährde. 

Unsere Armee hatte im Jahre 1749 ein neues Exerzier« 
Reglement bekommen. 

Die Armee war rascher und lebhafter in den taktischen Be- 
wegungen geworden. 

Besonders die Artillerie wurde unter ihrem Förderer Fürst 
Wmgei Idehtmatein die erste in Europa. 

Die Infanterie hatte eiserne Ladestöcke und war im Schiessen 
sehr geübt. 

Unsere leichten Truppen verstanden den kleinen Krieg mit 
ebenso viel Glück als Opschick zu führen. 

Leider bildete der Ilofkriegs-Kath das Bleigewicht bei allen 
Operationen, und nicht immer fand man einen Prinz Eugen, dessen 
Genie diese Fessel zu sprengen vermochte. 

Ein grosser Naohtheil war auch die Art der Tmppen-Er* 
gttnzungy — denn Maria T^erestOy welche ihre Staaten schonen 
wollte, wünschte die Kompletirung der Regimenter nur durch 
Werbung im deutschen Reich durchgeführt au sehen. 
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Die ganze österreichische Armee zählte 148(HK) Mann Infan 
terie, 27400 Reiter und 2515 Artülemten, daher iu Summa 
177915 Main. 

Friedrieh II. von Preussen hatte 128844 Mann Feldtrappeoi 
26620 an Oarnisonstruppeni daher in Allem 155464 Mann. 

Seine Beiterei fing bereits an, sich einen Namen zu machen. 
Seine Artillerie war weniger tüchtig. 

Bei der Infiinterie wurde auf das Fenergefecht in gesohloa- 

sener Ordnung der Hauptwerth gelegt, dagegen Örtlichkeit-Be* 
Setzungen in den Gefechten möglichst vermieden. 

Die Infanterie und Kavallerie standen in 3 Gliedern. 

Die Angriffe der Letzteren geschahen en niuraille. 

Die Hauptstärke in der preussischen Kriegsmacht war des 
Königs Befehl. 

Der König war sein eigener GoneraUtabschef und sein eige* 
ner Staatskanzler. 

Eine eiserne Disziplin nmfasste das prenssische Heer. 
Das Offizierskorps war auserlesen und erprobt 

Die Generale waren wohl recht verdiente Mftnner, doch der 
grössere Theil nur geschaffen, um Befehle unter dem Auge Fried- 
rieh's zu vollziehen, daher auch nicht gern bereit Verantwor- 
tungen zu übernehmen. 

Der König hatte die Absieht mit 2 Armeen anzugreifen- 

F.-M. Sckwerin mit 27000 Mann sollte aus Schlesien gegen 
Königgrätz vorgehen, während Friedrich mit einer bedeutend 
stärkeren Armee in Sachsen ebfalieni die mit den Österreichern 
▼erbfindete sächsische Armee yemichten und dann nach Böhmen 
einrücken wollte. 

Mit jener Schnelligkeit, bei richtigster Beurtheilung der Um- 
stände, welche den grossen Feldherrn kennzeichnet, wusste Fried- 
rich seine Streitkräfte zu sammeln und zugleich das Geheimniss 
zu wahren. 

Noch war aber keine Kriegs-Erklärung erfolgt. 

Maria Theresia, welcher endlich diese gefahrdrohenden Be- 
wegungen zur Kenntniss kommen mussten^ hatte nun keine Zeit 
zu verlieren. 

ö 
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Die Kegimenter erhielten schleunigst Marschbefehl. 

AU eine recht unglückliche Handlung muss es aber bezeich- 
net werden, in diesen ernsten Stunden» wo vielleiciit bald der 
Bestand der Monarchie yon richtiger TruppenfOhrnng, selbit bia 
zum kleinsten Heereskörper herab^ abhing, eine neue taktische 
Organisation der Tinippen ins Leben treten zu lassen. 

Zugleich mit dem Marschbefehl erhielten die Kegimenter 
auch den Auftrag mit 2 Bataillonen k 6 Kompagnien und 2 Gre- 
nadier-Kompagnien ins Feld zu rücken, während das frühere 4. 
Bataillon in seinem bisherigen Bestand von 4 Kompagnien als 
Qamisons« und Depot-Körper zurückbleiben und fUr Abrichtong 
der Rekruten zu sorgen hatte. 

Auch die in Italien stehenden zehn Infanterie-Regimenter, 
also auch Pallavicini-Infanterie , erhielten den Befehl, vorläufig 
ein Bataillon mit der Grenadier - Division in Bereitschaft zu 
halten. 

So dachte man den 95000 Preussen 85000 Österreicher mit 
Krfolg entgegenstellen zu können. 

Aber die kleinlichen Befehle des an ererbten Gewohn- 
heiten festhaltenden Hofkriegsrathes vergeudeten die kostbare 
Zeit. 

Selbst für einzelne Kompagnien erfolgten die umständlichsten 
Instruktionen, und unter schwerster Verantwortung durfte sich 
Niemand erlauben, ohne vorausgegangene bogenlange Korrespon- 
denzen das Geringste selbststftndig zu &ndem oder anzuordnen. 

Selbst der Armee-Kommandant Feld-Marschall Graf Bt*owne, 
ein umsichtiger muthiger Führer , von seiner Monarchin hoch 

geehrt, von seinen Soldaten geliebt, besasä nur den Schein 
voller Willensfreilieit, — er arbeitete mit gebundenen Händen. 

Schon seit Monaten sass eine Kommission in Wien, welche 
sich ununterbrochen mit einem Neuen Feld-Verpflegs-Regulativ 
be£uste und nicht fertig wurde. 

Erst als Ende August Friedneh sich. beinahe ohne Wider- 
stand Sachsens bemächtigte, schien damit auch mehr Leben in 
die Thätigkeit des Hofkriegs-Kathes zu kommen. 
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Die 17000 Mann starke silchaisolie Armee war Ton Friedrich 
im Lager Fima nmschlosBeni und sollte dem österreichischen 
Bündniss entsagen, oder sich kriegsge&ngen ergeben, 

Unverstand nnd vielleicht auch bftser Wille hatte die säch- 
sische Armee auf diesen Punkt gebannt, anstatt selbe den ein- 
fachsten Regeln der Kriegskunst gemäss nach. Böhmen zur Ver- 
einigung mit den Kaiserlichen zu führen. 

F.-M. Graf Browne, welcher um diese Zeit schon einen 
grossen Theil der kaiserlichen Armee bei Kolin gesammelt hatte, 
eilte nun den eingeschlossenen Sachsen zn Hilfe, doch Fi'Udrieh 
kam ihm entgegen, und griff ihn am 1. Oktober bei Lobo- 
siti an. 

Nach längerem , hartnäckigen Kampfe musste sich Browne 
zwar Abends gegen Budyn zurückziehen, doch Friedrich hatte 
zugleich erfahren, dass er in Zukunft auf leichte Siege nicht 
mehr rechnen dürfe. 

Nachdem nun die preussische Armee längere Zeit nach dem 
Kampfe unthfttig bei Lobositz blieb, machte Browne einen neuen 
Versuch aur Befreiung der Sachsen, 

Eine höchst ungünstige Witterung jedoch, hauptsächlich das 
unentschlossene Benehmen des säclisisclien Armee-Kommandos 
waren Ursache, dass die beabsiclitigte Degagirung missglückte. 

Die sächsische Armee kapitulirte, und wurde gezwungen zur 
preufsischen Fahne zu schwören. 

In dieser Zeit war das in Bereitschaft gesetzte Bataillon des 
Segunenta Pallavicini sammt der Qrenadier- Division auf dem 
Marsche nach Böhmen^ wo es Ende Oktober eintraf 

Bald folgten auch die übrigen Thcib; des Regiments, nach- 
dem durch Errichtung mehrerer neuer Infünterie-ßegimeater für 
die nöthigen Garnisonen gesorgt worden war. 

Die Jahreszeit wurde nun derartig ungünstig, dass nach 
damaligen Ansichten Operationen schwer durchfuhrbar- waren. 

Friedrieh räumte daher Böhmen und bezog Winterquartiere 
in Sachsen. 

F.-M. Graf Browne bezog eben&Us Winter-Kantonurungen. 

6* 
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Das mittlerweile in Böhmen angekommene 1. Bataillon des 
Regiments kam in den Taborer Kreis, ii. s.: Pilgram, Horzepnik 
und Retschitz, die Grenadiere aber nach Prag. 

Ungeachtet eingelangter 300 Rekruten aus Ober- und Untcr- 
ÖBterreich war das Regiment noch immer bei der vorgeschrie- 
benen Stärke von 2411 Mann mit 533 Mann unter dem 
Stande. 

Nacb Einlangen der anderen Tbeile des Regiments kam das 
1. nnd 2. Bataillon sammt den Grenadieren nadi Melnik, das 3. 
oder Qarnisons-Bataiilon als Besataong nach Prag. 
1757 Anfangs April stand das Regunent in Gabel. 



1757 Wir kommen nun au einem der glAnzendsten Bl&tter unserer 
GesohiGhte. 

Angemessen den ruhmreiclien Thaten soll auch mit möglich* 

stem Detail die Geschichte dieses Jahres unseren Waffengefähr- 
ten, wie unseren Nachfolgern im 15. Infanterie-Regiment über- 
liefert werden. 



1757 Im Monate Jänner 1757 erkannte Friedrich, dass die voll- 
zogenen Allianzen von Osterreich, Frankreich und Busslaud mit 
wuchtiger Schwere Preussen bedrohten. 

£r erhöhte sogleich den Etat seiner Feldtruppen. 

Von diesen standen 110000 Mann in 4 Heerestheilen an un- 
sem Grensen und zwar: 

1. £in Armee-Korps unter Kommando des F. M* Schwerin 
mit 33000 Mann bei Glata. 

2. Ein Korps unter Befehl des Herzogs von Bevern mit 
18000 Mann bei Zittau. 

3. Der König Friedrich selbst mit 40000 bei Dresden und 
endlich 

4. der Fürst Deseau mit 19000 Mann an der oberen Elster 
und Saale. 
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Die Feldbttokereiea worden in diesem Kriege eingefthrt. 
F. M. Onif Sehwwin war eine rein praktische Persönlichkeit 

und der Reiter-General Hanns von Ziethen war vor dem Fmde 
ebenso kühn, als im Frieden beächciden und anspruchslos. 

Von der kaiserHchen Armee trafen die niederländischen Re- 
gimenter S4000 Mann mit 70 Qeschtttaen schon Ende Jänner in 
Böhmen ein. 

Von den 62 LDi&nterie*Regimentem waren d2aaf dem Kriegs- 
schauplatze. 

Von leichter Infanterie, den Grenzern, standen 5 Regimenter 
in Böhmen. 

Kavallerie waren 40 Regimenter. 
I Herzog Karl wm Lothringen, der Schwager Maria IWMia*«, 
\ gslt für einen erfidirenen Feldherm. 

Später zeigte sieh der Mangel ruhiger Ueberlegung und der 

nothwondigeii Geistes-Gegeuwart. 

Er war im steten Zerwürfaiss mit seiner Generalität und bei 
den Truppen nicht beliebt. 

I F. M. Graf Daun, ein kühler vornehmer Herr, von gemes- 
( seilen Formen, gewissenhaft im Dienste der Kirche und seiner 
/Kaiserin, endlich F. M. Qraf Brou^ne, wie früher er?^hnt| wegen 
l Beber glänzenden Soldatcneigenschafbn und ruhmvollen Tbaten 

ein Liebling der Armee. 

Kurz aogehunden und ein Feind aller Leichtfertigkeit war 
er in Hofkreisen nicht gerne gesehen, von seiner Monarchin aber 
hoch geehrt 

Während der Zeit, als die kaiserliche Armee in ihre Stand- 
quartiere rückte, his nnm 38. April war Brown» Armeekommandant. 

Die Armee stand in Stärke von 118000 Mann und 260 Q«- 
Bchützen bei Königgrätz, Jai omirz, Reichenberg, Budyn, Welwarn, 
Eger und Pilsen. 
' In Mähren und Schlesien stand Graf Nadasdi mit löOOO 
I Mann, darunter 57 Eskadronen Reiter. 

Der Hofkriegsrath, welcher zu seinen — überdies nicht un- 
dinrehdringliches Gbheimniss bleihenden — fintschlttssen Zeit 



Digitized by Google 



— 70 — 



braucbte, hatte die Absicht, mit 3 Korps Sachsen und Schlesien 
anzugreifen. 

Dieser Angriff sollte aber erst dann beginnen, wenn die Ver- 
bündeten bereits in Action gekommen wären. 

Der Österreichische Kommandant, Feldmarschall Gr&i Browne 
machte den Vorschlag eine energische Offensive unmittelbar durch- 
suführen. 



König Friednehs Gedanke huldigte demselben Principe und 

ging dahin, dass nur eine kühne Handlung ihn retten könne. 

Er wollte gegen die Österreicher operiren, bevor noch die 
Franzosen und Russen angelangt wären. 

Um die Österreicher zu täuschen, liess er an den Grenzen 
und in Sachsen Verschanzungen aufwerfen, Terrainbefestigungen 
durchführen, — und marschirte plötzlich am 18. und 20. April 
in vier Hanptkolonnen nach Böhmen, mit dem Vereinigungsuele 
Prag. 



Es kamen die Gefechte bei Reichenberg, Liebenau, Brandeis, 
Wegnahme sämmtlicher wohlverschcner Magazine, — dieses um so 
wichtiger, als dio Operationstriippen jener Zeit von ihren Maga- 
zinen noch mehr abhängig waren als die unserer Tage, und Fried- 
rich bei der frühen Jahreszeit, im halben April, wenig auf die 
HU&mittel des Landes zählen konnte. 

Am 3. Mai kam König Friedrieh vor Prag an und nabm 
Qpartier im JagdsdilosB des Stemgartena. 

Nachdem Sekwerin, welcher über Glatz gegen Prag vorge- 
rückt war, sich noch bei Elbe-Kosteletz befand, Hess Friedrich 
am 4. Mai auf den Höhen von Podbaba eine zahlreiche Artillerie 
auffahren, unter deren Schutz 2 Brücken schlagen, und zog den 
5. Mai Mittags mit 22000 Mann über die Moldau, bei Czimiz ein 
Lager beziehend. 

27000 Mann unter Feldmarschall Graf Keiih blieben am 
linken Ufer, gegenüber der Kleinseite auf dem. weissen Berge. 
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FkriBdridi sendete denselben Tag, den 5. M« Frfihy den Be- 
fehl an Schweriny sogleich zu ihm zu Stessen. 

Dieser setzte sieh noch denselben Abend mit 42000 Mann 
in Marsch und vereinigte sich am 6. Mai Früh bei GbeiJ mit 
dem Ileerestheile des Königs. 

König Friedrich hatte nun die Absicht, so schnell wie niög- 
litth die Kaiserlichen ansagreifen, om jeder Verstärkung derselben 
Yonsnkomnien. 

Obwohl nun bei unserer Armee die Absicht der prenssi- 
schen Offensiye durch Kundschafter, femer durch Nachrichten 
Ton dem fhmzOsiscben Armee-Kommando bekannt wurde, — so 

inass man doch derselben wenig Glauben bei. 

Man legte den preussischen ausgedehnten Terrainbefestigimgen 
in Sachsen einen zu grossen Einfluss bei, hatte von der Festig- 
keit der eigenen Positionen eine zu grosse Meinung^ und schliess- 
lich wurde die eigene projektirte Offensire als yon so sicherem 
Erfolge angenommen, — dass ein preussischer Angriff unter jene 
mumgenehmen Wahrscheinlichkeiten gezählt warde\ welchen 
man nöthigenfalls durch rasche Truppenkonzentrirungen zu pa- 
rallisiren dachte. 

Dieser konzentrische Vormarsch Friedrichs^ im ungünstigen 
Terrain, wftre einem schlachtenkundigen, rührigen Gegner gegen- 
über sehr gewagt gewesen. Derselbe w&re auch schwerlich ge- 
glückt, wenn nicht an der Spitze der kaiserlichen Armee ein 

Heerführer gestanden hätte, welcher durch grosse Passivität das 

feindliche Vorrücken wesentlich erleichterte. 

Die Geschichte erzählt uns hierüber Folgendes : 
Der General der Kavallerie Johann Graf Serhelloni, ein ta- 
pferer Soldat, welcher später bei Kolin mit seiner Reiterei den 
Sieg entschied, stand mit 28000 Mann bei Königgrfttz und Ja- 
romirz. * 

Bei Reichenberg stand General Königsegg mit 23000 Mann. 

Ungunst bei Hofe, welche Feldmarschall (haf Browne das 
Kommando nahm, hatte auch für SerheUoni gesorgt, und Feld- 
nuffschall Graf Damm zu seinem Nachfolger bestimmt« 
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Als nun KOnigsegg vom schwacben Herzog von Bwem ange- 
griffen wurde, und Schwtrin aus dem Glat2*8cheii auf die Rtlok- 

zugslinie Köniyseggs marschirto, hütte eine Offensive Serbel- 
loni's ein höchst günstiges Resultat gehabt, und Königsegg hätte 
seine verschanzte Stellung bei Reichenberg gut behaupten 
können. 

SerbeUtmi hielt sich aber passiv, rttbrte sieb nicbt, 

wodurch der liückzug der andern Theile snccessive herbeigeföbrt 
wurde. 



Ungehindert in seiner linken Flanke marschirte nun S^noerin 
bis Prag, tun dort sdne Vereinigung mit Friedrichs Armee zu 
finden. 

Gleich bei Reginn des feindlichen Vorniarsches kam Befehl 
des Hofkriegs-Rathes, jede Offensive zu unteihissen, und im Falle 
eines preossischen Vorrückens die Elbe bei Königgräz und die 
Eger im westlichen Böhmen zu halten. 

f Zugleich wurde Karl Prinz Lothringen zum Armee-Komman- 

j danten und Feldmarschall Graf Brovme zu dessen Beirath er- 
nannt. 

Obwohl nun öfter behauptet wird, der Rückzng habe auf 
Befehl LoIhringeiCB begonnen, so mnss doch an der Hand der 
unparteiischen Geschichte erklärt werden, dass dem niobt so war. 

E^arl von Lothringen übernahm das Armeekommando faktisch 
erst am 29. April, der Rückzug wurde i'iberhaupt von Niemanden 
befohlen und durch ungünstige Gefechts- Verhältnisse veranlasst. 

Allerdinga ging es von Lothrhigen mus . dass der Rtickzug 
nach dem befestigten grossen Prag dirigirt wurde, — eine für 
die damali^'en Verhältnisse um so mehr entsprechende und an- 
' gemessene Verfügung, als F. M. Graf -ßro«me, Graf Lncchesi und 
; Br. Nettolitzky versicherten, dass reicher Proviant, viele Waffen • 
und vieles Geld in der Hauptstadt Böhmens depositirt wären. 



— Ta- 
in Prag waren nun unter Prins Lothringern 72000 Mann ver- 
emigt. 

Hiervon bezogen GKXK) Mann ein Lager, mit dem linken 

V 

Flügel am Zi^kaberg, mit dem rechten bis gegen Hlaup6tin uud 
Kej sich ausdehnend. 

Die Kavallerie, bei 112 Eskadronen, stand hinter dem rechten 
Ftögel 



Die Situation uoBerer Amee war am 5. nnd 6. Mm fol- 
gentle: 

Feidmarschall Graf Daun, welcher das Kommando von 8er- 
bellonis Korps übernoninien hatte, stand in Nimburg und Podie- 
brad mit 24000 Mann, also 5 Meilen von Prag. 

Bei Bühniisch-Hrod, zwei Meilen von Prag, stand General 
Puebla mit 9000 ^lann ; bei Mechow, 3 Meilen von Bc^hmena 
Hauptstadt, General Beck mit 4000 Mann. 

Wir sehen also 37000 Mann auf ein bis swei Märsche von 
Prag entfernt und zwischen dieser Heeres-Masse und Prinz Lo- 
thringen die prenssische Armee cur Schlacht aufroarsohtrt 



Feldmarsehall Qraf Brmone, welcher, wie früher erw&hnt, im 

österreichischen Hauptquartier als ßeirath fungirte , drang in 
Prinz Lothringen, von der Trennung der prcussischen Armee, 
wie sie durch die Moltlau-Elbc bis H. ^Mai stattfand, Nutzen zu 
ziehen und sich im Verein mit Fe 1dm arschall Graf Daun auf 
Schwerin zu werfen. Er wurde jedoch im Rriegsrathe überstimmt, 
und wenig hätte gefehlt, so wäre, um eine Konsentrirung noch 
weiter rückwärts durchzuAihren, auch Prag geräumt worden. 



Hie Prager Schlacht^ 6. Mai 17&7. 

Den 6. Mai war die Garnison von Prag auf 18 Bataillone ver- 
stärkt wordm, weiche F.-M.-L. Graf ThierMmb befehligte. 
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Die Armee stand in swei TreiFen. 

Linker Flttgel vom Sohanienberg bis Hlaup^tin, rechter Flft- 
gel Ober Kej und mit schwachen Detachements bis auf den Ho- 

molj-Berg sich ausdehnend, so dass der rechte Flügel zurück- 
gezogen erscheint 

Verschanzungen verstärkten das Terrain. 
Den linken Flügel, bei welchem sich auch der Prinz von 
1 Loikringen aufhielt^ befehligte der Feidseugmeister Baron KkmU, 
' im 1. Treffen dieses Flügels mit dem Regimente Marschall snsam- 
\ men unter Kommando des Generalmajors Br. Ottenoolf war auch 
das Regiment PallaTicini eingetheilt, — den rechten Flfigel kom- 
mandirte Feldmarschall Graf Brotone. 

Die Grenadier-Kompagnien waren an diesem Tage unter 
j Kommando des Feldmarschall-Lieutenanta Graf Haddik zu einer 
' Reserve vereinigt und standen mit der ganzen Kavallerie hinter 
der Mitte der gesammten Aufstellung der Armee, in der Nähe 
der Schlucht von Hrdloi^ez — wo auch 60 Geschütae placirt 
waren. 



Obwohl nun der Übergang der preussisohen Armee fiber die 

Moldau bekannt war, so konnte man denselben doch nicht nach- 
haltig l'.indern, nachdem die Vorhut SchweriiCs .mit 5000 Mann 
schon in Winai* stand. 



Der 6. Mai war gerade einer jener Tage, an welchen, so 
wie gegenwärtig, unsere Truppen Brot zu fiwsen batton. 

Angesichts der Ereignisse wurde im Armeebefehle verboteui 
die Fassung durchanfittiren , — flberhaupt Jemanden aus dem 
Lager zu lassen. 

Wie nun gegen Abend Lothringen mit dem Hauptquartier 
durch das Lager ritt, bemerkte er, dass eine grosse Anzahl Pferde 
fehlte, und es zeigte sich, dass ungeachtet des Armeebefelils die 
lialbe Kayallerie und Infanterie zur Fassung abkommandirt waren. 



Es war dies um so wichtiger, als der damaligen Gepflogen- 
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heit EQ Folge meist ältere Maonsehaft hienni yerwendet wurde, 
nnd die fassenden IVuppen erst den andern Tag aorückkamen. 

Der General der Kavallerie Graf Laeekeny welcher den Tag 

' hatte und im Gefolge des Prinzen war, verantwortete sich dahin, 
dasB mittelst „Laufzettels'^, dessen Autor nicht zu eruireu war, 
der Armeebefehl widerrufen wurde. 



Um 4 Uhr Nachmittags nahmen Feldmarschall Graf Bromie 
und G. d. K. Graf Lncchesi 2 Grenadier-Kompagnien zu Pferde 
und rekognoszirten den Feind, zu welchem Zwecke sie auf die 
Höhen von Prosik ritten, wo von uns Huszaren-Detachements 
standen, während in den Gebfischen von Lieben Kroaten lagen. 



Es war nicht zu zweifeln, dass eine Schlacht bevorstehe, und 
Prinz Lothringen sendete gleich um 7 Uhr Abends den General- 
I Adjutanten Oberstlieutenant von Schulz an General der Kavalle- 
rie Graf Serbelloni nach Schischellitz mit den nöthigen Dispo- 
ntionen. 



Feldmarschall Graf Daun, welcher bereits das Kommando 
übernommen hatte, gab zur Antwort, dass General Fuelda noch 
deudben Abend .mit 9000 Mann nach Böhmisch- Brod konmien 
würde. 

General Fuehla sendete auch noch denselben Abend einen 
Offizier ins Hauptquartier, um sein Eintreffen in Böbmisch-Brod 
zu melden, und Lothringen empfahl ihm, ja zeitlichst abzumar- 
ichiren, nachdem eine S<^lacht in Aussicht stünde. 
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So ist es aacfa erklärlich, dass Lothringen während der 
Schlacht immer auf emen ROcken-Aogriff Pu/tM» murtete, — 
welcher eben nicht eintrat. 



Das Armee-Hauptquartier wurde am 5. Mai nach Maie&ito 
verlegt. 

Der Armeebefehl am 5. Abends lautete^ dass die Infanterie 
wach, die SCavallerie gesattelt und gepackt den Morgen au erwar- 
ten habe. 



Der preussische König besichtigte schon am 5. Mai die öster- 
reichische Stellung und fand besonders die Schlucht und Senkung 

bei Hrdloi*ez stark besetzt. Er schätzte die Kaiserlichen bei 

100000 Mann und tlieilte dies Schwerin und \Yinterfeldt mit, 
welche beistimmten. 

Schwerin meinte, dass seine Truppen durch den Nachtmarsch 
sehr ermüdet sein werden; glaubte auchy es wäre gut, den Feld- 
marschall Graf Keithf welcher noch mit 27000 Mann vor der 
Elemseite stand, beiauziehen und die Schlacht am 7. zu schlagen ; 
jedoch Friedrich erwiderte „Frische Fische, gute Fische" 
und bezeichnete zugleich den kaiserlichen rechten' Flfigel als 
Angriffs-Objekt, — worauf Schwerin und Winterfeldt mit ihren 
Adjutanten voraussprengten, um die Gegend zwischen Kej und 
Sterbohol zu besichtigen. 

Sie meldeten dem Könige, dass dort ▼orzttgliches Terrun 
fttr Reiterei wäre, indem sie abgelassene, mit Hafer besäete aus- 
gedehnte Teichgründe für grQne Wiesen ansahen. 

Den 6. Mai um 3 ühr Frfih kam die Meldung, dass die 

T^ten der preussischen Armee von den Höhen bei Prosik zu 
sehen wären. ' 

Prinz Lothringen begab sich sogleich dahin, und man konnte 
deutlich bemerken^ dass 2 starke Kolonnen gegen den rechten 
Flfigel unserer Stellung zogen. 
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Sogleteh mirden Ton der Beienr« 22 Qr«i»ilMr*KiNBiptgiiieii 
unter Kommando des Obersten Qni Otuuco and die geaammte 
KaYallerie gegen Sterbobol nnd Unter-Miecholop entsendet; 

Obwohl nnn die KaTsllerie nnd ein Theil der Artillerie-Re- 
serve eine halbe Meile im schärfsten Trab zurücklegten, so fan- 
den sie in Sterbohui doch schon einzelne Leute preussischer 
lofianterie. 

Jetzt bei Beginn des Gefechtes machte sich das Verseheo, — 
der Irrthum oder Ungehorsam sehr ftihlbar, indem sahIrMche 
Mannschaft der Kavallerie und In£snterie Ton ihren Faseongen 
noch nicht snrttok waren. 

Ihn 9 Uhr war der Feind noch 2000 Schritte Ton Sterbohol 
entfern^ als in diesem Momente 3 preussisdie Kanonenicfafisse 
' den Beginn zur Schlacht gaben. 

Zwischen Sterbohol und Unter-Miecholup war der erste Zu- 
aammenstoBSj nnd zwar wurde die Schlacht von Kavallerie er- 
offioet. 

30 Schwadronen prenssischer Reiterei unter Führung ZU- 
thens und des Prinzen von Schiinaich hatten, ohne Widerstand au 
fiodcD, den 1600 Sehritt langen, östlich von Sterbohol liegenden 
Danun paseirt, formirten sieh awischen diesem Ort und dem 
Teidb von Unter^Miediolup, ohne gestört an werden, nnd griffen 
denn die österreichische Kavallerie an, deren erstes Treffen 
geworfen wurde. 

Allein das zweite Treffen brach den Siegeseifer der preus- 
sischen Reiterei, die, überdies vom F.-M.*L. Haddik in der Flanke 
genommen, den Rückzug begann. 

Die österreichische Kavallerie, statt die Vortheile zu ver- 
folgen, liess dem Prinzen von SchihMtch Zeit, seine Abtheilungen 
nt sammeln nnd den Angriff an erneuern, welcher indess miss- 
gUlokte. 

Einige Österreichische Regimenter verfolgten nnn die sum 
tweiten Male fliehenden Preussen, und wahrscheinlich wäre dieses 
fiir unsere Waffen glückliche Reitergefecht von entscheidenden 
Folgen gewesen, wenn in dieser Zeit nicht der preussische Oberst 
^omery mit ö Eskadronen Putkammer-Husaaren den Teich von 
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Unter-Miecholup link^ umgangen und die im Nachsetzen begrif- 
fenen Österreiebiachen Regimenter in Fianke und Rücken genen- 
men biltte. 

Zugleiob langten 20 preuasisdie Eskadronen an, welche 
König FViedrieh sor VerBtiirkong des linken Flügels abgesendet 
batte. 

Mit diesen würde nun der dritte Angriff wiederholt und die 
schon ermattete und im Rücken attaquirte österreichische Reiterei 
vollends geworfen. 

' Nur das Regiment Lichtenstein-Dragoner unter Führung des 
^Generals SUmptteh bieltsicb noch mit grosser Kaltblütigkeit und 
Ausdauer I hidess das praosaiicbe Dragoner-Regiment Stechow 
sprengte aucb dieses. 

Ein Tbeil der Österreichischen Kavallerie warf sich auf ihre 
links stehende Infanterie, der andere Theil eilte der Sasawa zu. 

Ein ungeheuerer Staub vermehrte noch die allgemeine Ver- 
wirrung. 

Die preuBsische Kavallerie jagte bis Kusle nach» wo sie ein 
österreichisches Zeltlager fand und zu plündern begann. 

Ein Umstand, welcher der im Gefechte befindlichen . öster- 
reichischen In£snterie sehr su statten kam.- 

Qenerid Wameiy (der früher erwähnte preussische Oberst) 
ersHblt in seinen Erlebnissen, die Verwirrang wftre in der Rei* 
terei an diesem Tage eine derartige gewesen, dass, wenn ein 
österreichischer oder preuasischer Rittmeister zum „Sammeln" 
habe blasen lassen, sich bei der Schwadron immer ein gutes 
Drittel feindlicher Reiter eingefunden habe. 

Gegen eilf Uhr endlich wurde es dem preussischen Heeres- 
theile Winterfeldt möglich, den schlammigen Wiesenboden sa 
durobschreiteDi doch kaum waren die Vorbereitungen zum Vor- 
märsche getroffen, eo lichtete auch schon ein mörderisches Artil- 
lerie-Feuer die Fomten. 

Der Homoli-Berg ward eben von den Oesterieichorn mit 
16 Geschützen besetzt, welche sowohl die anstüi'menden Fronten, 
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ftb auch cUb von den PreuMen besetste Sterbohoi heftig be- 
schossen. 

Man kann sich von* 'der Wirksamkeit jener Batterie einen 
Begriff macheBi wenn man erfilhrt, dass das pretusiache Regiment 
Winterfeldt bei seinem ersten Angriff % Bestandes, d. L 

bei 1000 Mann verlor. 

* 

Oberst Graf Guasco, welcher die aus dem zweiten Treffen 
des linken Flügels hieher disponirten 22 kaiserlichen Grenadier- 
Kompasjnien befehligte, bedeckte sich hier mit Rulim. 

Seinem Angriffe wid^^rstand kein preussisches Regimentj er 
warf sie bis in die Moräste östlich von Sterbohoi zurück. 

Der preossische Kommandant Feldmarschail Gb'af Schwerin 
sah mit Bedauern, den Sieg der Beiterei durch die Ansdaner der 
ksiseriichen Grenadiore und Artillerie yerkfimmert. 

In diesem entscheidenden Momente, es war y^l Uhr, ergriff 
er die Fahne seines MuHketier-Regiinents, stellte sich an dessen 
Spitze und führte dasselbe gegen die Höhe des Homoli-Berges. 

Von Kartätscheu beschossen trafen 5 Schrotte den greisen 
Heiden. 

Die Preussen iiohen und es tielen bei dieser Gelegenheit 5 
Fahnen, 1 Standarle und 12 Geschfltae in die Hände der begei- 
stert nachdrängenden Oeiterreicher. 

ffiervon eroberten die Grenadiere 3 Fahnen und die Ge- 
schfitae (von welchen spftter 7 stehen gelassen werden mussten), 
I ein Bataillon Bethlen und ein Bataillon Nikolaus Esterhaay je 
eine Fahne und Porporati-Dragoner eine Standarte. 

Schon schien sich imi '/,^2 Uhr, trotz des Missgeschickes 
unserer Kavallerie, der Sieg unsern Fahnen zuzuneigen, als der 
grosse Verfolgungseifer unserer tapfem Truppen uns um die 
schwer erkämpften Lorbeeren brachte. 

Der rechte Flügel, welchen bekanntlich F.-M. Graf Browne 
kommandirte^ war, im imbesonnenen Muthe seine Vortheile Ter- 
felgend, immer weiter von dem am Schannenberge stehenden 
lioken Flügel abgekommen, nämlich jenen Truppen, welche 
F.-Z.-M. Br. Khenl befehligte, und welche bis jetzt noch keinen 
Scbuss getban hatten. 
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In diü»em verhängnissvolleii Moment zerschmettt rte eine 
Kanonenkugel den rechten Fuss des Feldraarschalls Qrs^i Browns, 
— ei traft eine Stoeknng im Befehl einf 



König IHedrieh, welcher bei Beginn der Sehlacht beim heu- 
tigen Alaunwerke, später am Czihaclla-Berg mit seinem Qefolge 

stand; entdeckte gleich mit seinem militärischen Scharfblicke die 
entstandene Lücke in der östeiTeichischen Schlachtordnung und 
dirigirte mit Rascbheit alle disponible Infanterie in diese Blosse. 



Feldmarschall Graf Browne hatte noch vor seinem Tode Ge- 
legenheit, eich über die unbesonnene Verfolgung m verant- 
worten. — Er sprach sich dahin aus^dass er erst dann das nach- 
haltige Vorrflcken ««ner Truppen angeordnet habci als er an 
F.'Z.-M. Br. Kheul die AnfTorderung zukommen Hess, bis Kej 
nachzurücken und dadurch jede Trennung zu verhüten. 

Herzog Lothringen aber, der sich mit seinem Gefolge bei 
diesem Generalen aufhielt, und die Aufforderung des Feldmar- 
schalls Graf Browne vernahm, verbot jedes Verlassen des Schan- 
zenberges, and beschäftigte sich hauptsächlich mit dem Sammeln 
der österreichischen Kavallerie. 



Die nun vom König Friedrieh in die Lücke disponirten 
Truppen erfüllten so ihre Bestimmung, dass ungeachtet eines sehr 
tapferen, von König Friedrich selbst anerkannten, Widerstandes der 
schwachen Besatzung des Tabor-Berges diese geworfen wurde, 
der ganze österreichische rechte Flügel in der Front und linken 
Flanke beschossen und angegriffen, abgetrennt vom linken Flügel 
in das grösste Gedränge kam. 

Die Vorrücknng der Kaiserlichen kam zuerst zum Stehen, 
hierauf entstand eine Verwirrung durch vieles Befehlen und 
Schreien, — vielen Abtheilungen war die Verwundung Broume^s 
noch unbekannt, und sie suchten nach ihm, — kurz es entstand 
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ein höchst verwirrter Rückzug, welcher von einigen Abtbeiluiigcn 

heldeumüthig gedeckt wurde. 

König FiHedrich drängte mit Energie die Österreicher, welche 
die Richtung über Maleiits und Kreuzberg einsohlugen. 

£fl gelang den PreuBsen, mehrere Abtheilungen abzusohneideD, 
welche mit Mfihe gegen Benesohau kamen und spftter sich mit 
dem Korps Serbelloni vereinigten, dessen Kommando bereits 
Feldmarschall Graf Dam übernommen hatte. 



Das Gefecht Hatto sich nun auch dem linken Flügel am 
»Scbanzenbergc zugewendet. 

Herzog Lothringen, von dem plötzlichen Wechsel der Ge- 
fechtslage tief ergriffen, ward in Folge eines heftigen Brust- 
krampfes besinnungslos, und es fehlte nun allenthalben an der in 
diesem kritischen Momente so nöthigen Oberleitung. 

Prinz Lothringen wurde nach Nusle gebracht 

Die feindlichen Huszaren^ welche eindrangen, waren Ursache 
•einer Übertragung auf den Wyschehrad. 



Den Anstrengungen des Königs, bald in den Bücken der 
kaiserlichen Stellung am ^ka-Berge zu gelangen, vermochten 
die schon höchst erschütterten Truppen des bereits geworfenen 
rechten Flügels nicht mehr zu widerstehen. 

Dem übergrossen Gedränge folgte Unordnung und endlich 
vollständige Auflösung. 



Fluchtartig stürzte sich nun Alles gegen Prag, daselbst die 
Thore verstopfend. 

Vergebens bemühten sich Generale und Offiziere die Ord- 
nung herzustellen, und den angehäuften Massen Abzug zu ver- 
flohaffen. 

6 
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In dieser Zeit, es war 3 Uhr, hatte auch der Unke Flügel 
in höchster Gefithr, von Prag abgeschnitten zu werden, 8«ne 
Stellang am Schanzen- und 2i2ka-Berge rerlassen. 

^ Die 3 Infanterie-DivisioTien Arberg, Forgacs und Sprecher 
' hatten sich vorwärts Wolschan, ihren linken Flügel an den von 
Kroaten besetzt gebliebenen ^i?.kaberge gestützt, so gut als mög- 
lich in mehreren Linien aufgestellt. 

Mehrere xorttckweichende Regimenter zogen sich durch die 
Zwischenräume und stellten sich rückwärts wieder auf, andere 
aber, keinem Führer gehorchend, warfen sich vor Schrecken blind 
auf die zur Aufnahme bestimmten Bataillone, durchbrachen und 
rissen auch diese mit sich fort. 

Nur wenige Truppen waren noch in der Lage, den immer 
stärker nachdrängenden Prenssen entgegen zu gehen, bis man 
Mittel treffen konnte, die Truppen in die Stadt zu bringen. 



Das Regiment Graf Pallavidni Kr. 15 hatte eben im Vereine 
mit 1 Bataillon yon Josef Graf Esterhazy Kr. 37 und 1 Batail- 

I Ion von Nikolaus Fürst Esterhazy Nr. 33 zwischen dem ^iäka- 
und dem Kreuzberge Stellung genommen, als die Preussen mit 
aller Macht gegen die Tbore drängten, um dieselben in der dort 
herrschenden Verwirrung zu erreichen. 

Die Folgen eines solchen Ereignisses mussten in . diesem 
Augenblicke nnbereohenbar sein, und jedenfalis die Auflösung 
der Armee herbeiflähren. 



Oberst Jobann Anton Baron TiUier, Kommandant des Graf 
Pallayicüii 15. Infanterie-Regiments, er&sste mit Geistesgegenwart 
diesen TerhängnissToUen Moment, und stdrzte sich mit den frü- 
her erwähnten 4 Bataillonen und 2 Grenadier-Kompagnien mit 

dem Bajonette auf die siegreichen preussischen Fronten, und selbe 
zurückdrängend, halten diese Braven so lange Stand, bis die 
Truppen grossentheils die Thore Prags passirt hatten. 
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Die 2 BaUiiloDft-KommancUuiteD, 5 Uaupileute, l^SubAltem- 
Offisim und 772 Miuin lagen todt oder verwandet in jenem 
Thale, wo sich heute die neue Vorstadt 2i2kow erhebt 



An Offizieren todt: 

Oberatlieutenant von Hdssluiger, Hauptmann Kubath, Gnlliay 
Bieren, FeUner. Verwundet : Major Follith, üauptmann Pajadies, 
Oberlieutenant Schlaucher, Maqutre, Lieutenant Seray, Oberlieute* 
nant Seyfritd^ Gärtner^ Althasm^ Max, GodeU^ Lieutenant Camfi^ 
tdU, Zehetbauer^ HaUberg, OUrnam^ HerbH, 

Die Grenadier-Division zählte nur mehr 48 Mann. 

Unsere grosse Kaiserin Maria Theresia ernannte Oberst Ba- 
ron THllier und Graf Guasco zu General-Majoren und der vorhan- 
dene Rest der 4 Bataillone, ko wie jener der jf2 Grei.adier-Kom- 
pagnien bezog doppelte Löbuuug bi» an sein Lebensende. 



So endete um ^l,A Uln' nach 68tündigem Kampfe die blutijT^e 
Schlacht, welche König Friedrich auf Kanonenschussweite vor 
Prag brachte. 



Einen bedeutenden Einlluss auf die Schlacht hätte das Un- 
ternehmen des Reiter-Obersten Seidlitz nehmen können, wenn 
Dicht der Zufall es verhindert hätte. 

Er erliielt vom F. M. Graf Reith, Kommandant der Truppen 
am Unken Moldau-Ufer, die £rlaubnisS| am Schlachttage mit dO 
Eskadronen äber die Moldau su setzen und der österreichischen 
StelluDg in den Rücken zu fallen. 

Er bekam einen Pontonzug und wollte gegenfiber bei Branik 
die Moldau passiren. 

Der ruiitonzug blieb aber in dem noch heute sichtbaren 
felsigen Hohlwege stecken und konnte nicht weiter gebracht 
werden. 

«• 
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Oberst Seidlitz Terauohte nun schwimmend über die. Moldau 
SU setsen^ und w8re dabei ertrunken, wenn ihn nicht ein Begi- 
mentstrompeter gerettet hätte. 

Hierauf wurde das Unternehmen aufgegeben. 



* Prag wurde nun eingeschlossen und bei Branik eine Brücke 
geschlagen. 

Die Österreicher verloren 7864 Mann an Todfen und Verwun- 
deten, ferner 33 Geschütze, 6 Fahnen und 11 Standarten; den 
Freussen kostete der Tag 13301 Mann, 6 Geschütae^ 6 Fahnen 
und 1 Standarte. 



König Fnedriek sehiieb über die Schiaoht bei Prag: 
^SchwerMg Tod welkte die Lorbeeren dea Sieges, der mit 

„zu kostbarem Blute erkauft war. 

,,An diesem Tage fielen die Säulen der preussischen In- 
„fanterie. 

^Fouqtiet und WitUerfeldt wurden gefahrlich verwundet, es 
„blieben Hauteckamioi/, Goltz^ der Prinz von Holstein^ Manstein 
«und eine grosse Zahl tapferer Offiaiere und alter Soldaten, 
„welche zu ersetaen ein blutiger und grausamer Krieg keine 
• „Zeit Hess.** 

In der Relation de la BataOle des Prinsen ItO^rinffen heisst es : 

„On ne sauroit ünir cette Relation, sans rendre ä notre In- 
fantrie en General la Justice qu'elle mdrite, qu'elle s'est aquitt6 
de son devoir, et que mtoe plusieurs Regimens tels que Celui 
de ä. M. L'Empereur, les Regimens Walions, Celui de Keubl, 
de Pallayicin], de Durlaeh et de Mercy se sont particuli^ment 
distingu^s, anisi que les Generaux Le Duo d'Ahremberg et le 
Comte d'Ahrberg. 

Les Prince de Dmtx PontSf et Le Prince I/mis de WOrtem- 
berg ont pareillemcnt fait paroitre h cette Occasion tout le Zele 
dont ils ctaient animös pour les Intcrets de Leurs Majestös Im- 
periales, et pour la Cause Commune.^ 
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Um 8 Ukr Abends mehien ein General-Adjutant FrMrkhs, 
welcher eine Znsammenkunft mit dem Armee -Kommandanten 

Yerlangte. 

Man führte ihn zu F.-M. Graf Broivnef dem er die AuflFor- 
derung überbrachte, sogleich die Stadt zu übergeben, widrigen- 
falls kommenden Morgens Alles niedergemacht würde. 

F.-M. Graf Browne antwortete: „Der Armee-KomniÄndant 
hoffe durch die Vertheidignng die Achtang des Königs an ▼er- 
dienen.'' 

Eine förmliche Belagerung unternahm F^fudrush nicht , — 
dasu war seine Armee im Yerhältniss sum Stadt «Umfang au 
Behwach; sondern er rechnete darauf, die in der Stadt einge- 
schlossenen Truppen, welche 50000 Mann zählten, durch den 
Hunger zur Kapitulation zu bringen, oder wenn sie den Versuch 
machen sollten, sich durchzuschlagen, sie vollends aufzureiben. 

Auch die Beschiessung, welche den 29. Mai begann, hatte 
nach Geschichtswerken nur den Zweck die Magazine su aer- 
■l&ron. 

£me absurde Behauptung, wenn man bedenkt, dass bei 900 
Häuser a^rstOrt und schwer beschädigt wurden. 

Am 7. Mai, den Tag nach der Schlaoh^ hfttten nchdieKai' 

terlichen befreien können, wenn Prinss von Lothrmgm dem Rathe 
des verwundeten F.-M. Graf Browne gefolgt wäre. 

In Prag waren 50000 Mann mit 140 Geachützen und die 
Stadt war nur unvollständig eingeschlossen. 

Nach den grossen Verlusten blieben König Friedrich in 
Allem 70000 MaaUi welche durch die Moldau getrennt waren. 

F^M. Daun war mit 37000 Mann bei Sadska, also in Flanke 
^ Königs. 

Doch Hersog Loätringm zeigte 'wenig Lust zum Unter- 
nehmen« 

Prag wurde enge eingeschlossen und durch eine Schiffbrücke 
bei Branik die Verbindung hergestellt. 

Für eine kühne That war es jetzt zu spät. 

Prins Karl von Lothringen war noch am Tage der Schlacht 
thätig, um Prag in möglichsten Vertheidigungsstand au setaen, 
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und liesB den einzelnen Truppen- Abtbeilnngen die ihnen znrVer- 
theidigung bestimmten Punkte anweisen. 

Aber erat des andern Tages wurde es möglich, die voll- 

stäiulig zerrissenen Regimenter wieder zusammen zu stellen und 
der Disposition gemäss zu verwenden. 

Das Regiment Pallavieini besetzte das Neu-Tlior, später 
Wjschehrad, das 3. Bataillon kam auf den Hradschin. 

König Friedrich schritt nun ernstlich sur Einsehliessüng. 

Aus seinem Hauptquartier im Sterngarten disponirte er 
seine 70000 Mann derart, dass alle Zufuhr abgeschnitten wurde. 

Prinz Karl kam dadurch in nicht geringe Notb, da in Prag 
zur Erhaltung einer Armee gar nicht vorgesorgt war. 

In Wien hielt man Alles ftir verloren. Kaunitz begab sich 
selbst zur Armee des F.-M. Daun, um diesen zu entscheidenden 
Bewegungen aufzufordern, überzeugte sich aber bald, dass hier- 
auf nicht zu rechnen sei, und kelirte schleunigst nach Wien 
zurück. 

König Friedrich war seinerseits etwas berauscht vom Waffen- 
glücke und hielt schon die Angelegenheiten mit Osterreich ab- 
gethan. 

Da seine Kundschafter ihm über die fatale Situation Loth* 
ringens bezüglich der Lebensmittel rapportirteu; so bezweifelte er 
nicht die baldige Kapitulation der Kaiserlichen. 

In dieser unangenehmen Lage wurde im österreichischen 
Hauptquartier viel Kriegsrath gehalten. 

Der verwundete Feldmarschall Graf Browne nahm an diesen 
Berathungen Theil und trieb den Prinzen zu Ausfallen an. 

Entwürfe wurden genug gemacht, aber bei der Ausführung 
trat immer die Bedenklichkeit eines Theiles der Generalität ent- 
gegen. 

Endlich in der Nacht zum 24. Mai wollte man die Preussen 
aus dem yerschanzten llannsfeld'schen Garten vertreiben und mit 
6000 Mann angreifen. 
, Um 2 Uhr Früh brach die Truppe unter Kommando der 
1 Generale Malend und Buttler durch das lieichs- und Karls- 
Thor vor und griff mit Entschlossenheit an. 



Digitized by Google 



— 87 — 

Die Vorberettuogen su diesem Aus&lle waren aber derartig, 
da» ein MiMliogen vorher gesehen wurde. 

Zur Öffiiang der Eingänge fehlten Äxte und Brechstangen, 
sam Ersteigeu der hohen Mauern waren die Leitern vergessen. 
j Oberst Laudon y welcher die Kroaten kommandirte, Hess 
Diebsleitern formiren und diese ausgezciclmete Truppe kam glück- 
lich in den Garten. 

Aber die aussen stehenden Grenadiere warfen ihre Granaten 
SO ungeschickt, dass sie mehr Kroaten als Preusseu tödteten. 

Da ausserdem jede Unterstützung mangelte, musste mit einem 
Verluste von 600 Mann der Rückzug angetreten werden. 

Prins Lothringen, welcher im Palais des Fürsten Fiecolomim 
wohnte, musste am 12. Mai des feindlichen Feuers wegen in das 
Pskis Clam- Gallas überziehen. Kaohdem auch hier feindüohe 
Stöckkugeln einfielen, bo nahm er sein Quartier im Jesuiten-Col- 
legium in der Altstadt. 

Am 26. Mai wurde Pferdetl(!iscb vertheilt und die Mann- 
Schaft mit zinnernen Münzen ausgezahlt. 

Das Feuer der mittlerweile eingetroffenen Belagerusgs-Bat- 
terien wurde immer heftiger und föhlharer. 

Preussische Batterien waren im Mannsfeld*schen Garten: 
8 Kanonen, 4 Mörser; auf dem 2iika-Berg: 7 Kanonen, 4 Mör- 
ser; auf der Höhe Klenarszka: 4 Mörser; hinter dem Wallen- 
stein'schen Garten: 6 Kanonen; bei Ober-Nussle: 10 Kanonen, 
4 Mörser; beim Wirthshaus „grüner Fuchs": 10 Kanonen; beim 
Bohwedischen Thurm: 6 Kanonen, 4 Mörser. 

Man rechnet 21.000 Bomben und Granaten und bei ÖO.OOO 
Stfickkugeln, welche in die Stadt kamen. 



Am 30. Mai kam ein plötzliches Hoohwasseri welches beide 
feindliche Brücken aerriss und 50 Pontons in die Hände der 

Oaterreicher trieb. 

Bevor nun die Herstellung möglich wurde, mussten einige 
Tage verstreicheuj ein für die eingeschlossene Armee höchst gün- 
stiger Umstand. 
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In der Nacht am 1. Juni sollte aUo eiu grosser Ausfall mit 
28.000 Mann unternommen werden. 

Mit 3 Kolonnen wurde aufgebrocbeny — doch die stärkste 
.d<irselben unter KommaQdo des F.-M.-L. Herzog von Ahrmnberg 
erschien nicht und kam erst znm Abmiürschei als der Tag an- 
brach. Aus dieser Ursache wurde die Offensive eingestellt nnd 
das Vorhaben aufgegeben. 

Während Friedrich Prag belagerte, ist es vom Werthe, nn* 
sere Alliirten zvi betrachtun. 

Der Fürstbischof von Würzburg verlangte z. B. vom Reichs- 
tage in Regt-iisburf^ eine Schadloshaltuii^ und Gewährleistung, 
wenn ihm an seiner Person, Effekten oder Eigenthum Etwas pas- 
siren sollte. 

Der Kurfürst von Mainz verbot seinem Militär und Unter- 
thanen feindselige Beden gegen den König von Preussen an 
filhren. 

Das Charakteristischste ist aber rom Eurfttrsten von Bayern 

aa berichten. 

Dieser wackere Mann entsendete einen Obersten in Fried- 
richs Lager vor Prag und Hess die Erklärung abgeben, dass er 
allen gegen Preussen geschlossenen Verbindungen entsage und 
zur Neutralität entschlossen sei. 



Am 18. Juni konnte selbst das yerstibrkte Bombardement des 
F.-M. Qraf Kßith ideht den Abzug des Königs zur Schlacht von 
Kolin verdecken. 

In den Pausen hörte man deu Kanonendonner der Koiiner 
Schlacht. 

Am 19. Juni gelang es einer Marketenderin, sich durch die 
preussischen Vorposten au schleichen, und die Nachricht von dem 
grossen Siege zu bringen. 

Als am 20. Juni der Aufbruch des preussischen Belagerangs- 
korps bemerkt wordoi — ordnete Prine Lotkringm einen Aus- 
fall an. 
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Die Avantgarde von 20 Grenadier-Kompagnieo komman- 
dirte der tapfere Oberst ÄtUon v, Tillier. 

Am 30. Juni Teremigfeeo sich die 2 österreiclii§cheii Armeen 
im Lager bei Poöeroic. 



Am 25. Juni starb F.-M. Qraf Broume su Frag an seiner 

Wunde. 

Zwar Ausländer von Geburt, aber Österreicher mit Herz und 
Verstand. 

Das Gamisons- oder 3. BataUlon des fiegiments Graf Palla- 
▼icmi hatte die Ansaeiohniiiig, snr Erweirang der letsten Ehre 
Merm befehligt au werden. 

FeldmarschaU Graf Browne sank ins Qrab, tief betrauert, ein 
Vater seiner Soldaten« 

Der schon bei Velletri so wohlrerdiente^ Lorbeer dert mit 
Ruhm den Grabeshügcl dieses Helden. 

Nach wecliselvoUen Schicksalsschlägen ward ihm das Glück 
zu Theil, in seiner Sterbestunde von dem grossen Siege von 
KoUn erfireut zu werden. 



Angefangener Brief des preussisohen Generals ron Wm^ 

Mein werthester Freund! 

Es ist scharf hergegangen, und ich habe einen tfichtigen 
Klaps bekommen. Indessen ist Alles gut gegangen, und können 
Wir dem Höchsten nicht genugsam für den herrlichen decisiven 
»Sieg danken, welchen er uns verliehen. 

Wir haben nicht allein Bataille geliefert^ sondern vielmehr 
Slarm gelaufen, ohne Breche zu haben. 

Mein Regiment hat^ Ciott Lob! die Khre der prettssisohen In* 
fiuiterie maintinurt und gegen fönf Berge gestürmt; es hat da- 
diireh aber auch sehr viel gelitten, und (Iber 700 Bleasirte, an 
Todten aber 160 auf dem Platae bekommen* Offisiers sind 11 
todt und 16 blessirt. 
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Von meiner Loib-Kompagnie 6ind allein 94 Mann blessirt 
und 26 Mann todt 

Können Sie mir ako nnn im GebQrge unter der Hand was 
gutes anwerben, als welches wohl nicht so genau wird genohmes 
werden; So erzeigen Sie mir die grdsste Freundschaft. 

Klockotzckv wird mir auch wohl den Gefallen erweisen, und 
was anzuscliaffen suchen; Unter 6 Zoll hilft mir aber nicht. 

Sobald wir nur hier mit Prag fertig; seyn, welches ich, wills 
Gott^ längstens Ende dieses Monats hoife; So werden wir mit 
einem .starken Korps auch wieder näher gegen Schlesien kommen. 

Der König ist sehr zufrieden, dass auf denen Schlesisohea 
Gräntaen bis dato alles so ruhig gewesen ist, und schreibt en 
gewiss, deren — von Euer Hochwohlgeboren genohmenen resolu- 
ten Messures am meisten zu. 

Ich habe den König nochmalen eine Detaille geben müssen, 
wie ich glaubte, dass sich Euer Hochwohlgeboren mit dcro Korps 
im Gebürge vcrthcilt haben, als auch der Major von Steintvehr. 

Grüssen Sie mir doch den ehrlichen Freund Steinwehr mei- 
netwegen, als auch den Herrn von Klug, 

Alle Huszaren haben sich durch geh cnds bei allen Gelegen- 
heiten,, besonders aber in der Bataille sehr distinguirt 

Die Kavallerie hat gar keine Estandarten;. die Huszaren aber 
12 Yom Feinde erobert. 

Der ich Übrigends mit aufrichtiger Hochachtung stets verharre 

Euer Hochwolilgeboren 
ganz ergebenster Diener F.-M. von Winterfeldt. 

Quartier bei Prag, den 14. May 1757. 

Hoch löbl. Kays. Königl. Hoff-Kriegs-ßath 
Excellenzen und meine hoch gebiettenden Herrn! 

Mit höchst Beklembt- und tödlicher Betrübnus erfliliten 
Hertzen solle unterthänig bejbringen : dass, nachdem so unglück- 
lich ausgesfshlagenen Tag des 6. dieses Monatbs, ich mit denen 

Trümmern der sonst so redoutablen hier aber zerstäubten Caval- 

lerie von 15 Regimentern mich allhier Bey dem Generalen der 
Cavallerie Baron von Pretlach befinde. 
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Die Nachwelt kann, und wird nicfit glauben, das« der Blosse 

Staub von wenigen escadrons Hussaren tind einigen Dragoner- 
Regimentern „105" escadronen Kays. Königl. Cavallerie in einem 
Augenblück dergostallt zerspränget, dass solclio weder durch 
Vorstellung, Bitten, Scbinählen, Fluchen und StraÜen nicht mehr 
zum halten zu bringen gewesen, ond gleichwohl ist es Lajrder 
die unWidersprächliche Warheit. 

Wollte Gott meine durch 50 Jahre aller unterthänigst Treu 
geleisteten Dienste crwoi })rne Tn'putation wäre an diesem schwart- 
zen Tag durch Vergiessung meines Bluts gekrönut, und ich durch 
das Ende meines nunmehro unnützen lebens, diesses jftmmer- 
lichen Berichtes enthoben worden. 

Es war den 6. dieses früh Beyläufig 4 Uhr als Sr. Königl. 
Hochheit mir den Befehlig gaben: mit meiner Brigade aus dem 
, hintern Treffen, des linken Flügels, das ist^ mit denen Regimen- 
jtem Pretlach, Purpuratj und Löwenstein auf den rechten Flügel 
zu marohiren; ich bewerkstelligte solcheS| nachdem ich Yorhero 
Bagage und Zelter ordentlich aufpacken lassen, and traffe Bejr 
^m^er Ankonfl die Lncchesischen und Pretlaoh'schen Flfigl schon 
formirter an, und als kanmb raein Treffen, erhaltener Ordre ge- 
mäss, hinter selbigen forrairt, attaquirte die feindliche Cavallerie 
den Liicchesi'schen Flügl, und brachte solche in einige Confusion, 
wir soiitinirten denselben und schlugen mit solchem die feind- 
liche Cavalierio in die Flucht. Der Feind setzte zum zweyten. 
male an und wurde zum zweytenmahl dergestalten wiederumb 
reponssirety dass gar nichts mehr von der feindlichen Cavallerie 
vor uns zu sehen war. Unser rechter Flägel der Infimterie 
hatte inzwischen den feindlichen linken, oder das Sohwärin'sche 
Corps geschlagen, und sich bereits 15 feindlicher Stückchen be- 
mSchtiget, durch die Verfoigung des Feindes aber in den Centro 
der Armee zwischen dem rechten und linken Flügl eine solche 
Öffnung gemacht, dass der König von Preussen mit einer starkchen 
Colonne frischer Infanterie dahin eindrang, wodurch unser aron» 
dirter Flügl der Infantrie zum weichen gezwungen wurde, wel- 
ches in' ziemlicher Unordnung geschab. 
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Za gleicher Zeit traf ein frisclies üutsaren- und Dragoner- 
Bflguaent auf unsere dem Feinde Bishero nachhauenden Houb- 
Moee/ky trieb solche surttok, und verfolgte selbe in völligen Qaliop 
bis vor unsere Cavallerie, wodurch em gana entsetalicher Staub 
eraeuget, und angleieh Ruf gehört wurde, wir waren alle 
umringt, und hierauf flatterten die Cavallerie-Regimenter derge- 
stalt auseinander, dass an kein aufhalten mehr zu denken war; 
Mein eigenes Regiment hielt zwar noch eine weile Stand, da es 
aber sich von allen seitheu verlassen sah, geritte selbiges in den 
nehmlichen Vorfall. Und wie solches sammt den gantzen rechten 
Flügi ohne Sack und Pack yermftg Befehlig ausgerücket, und 
nichts mehr als die aufgebunden«! Mftntl davon gebrach^ hin- 
gegen mit allentoute einem Cavallerie-Regimente bey der Armee 
versehen gewesen, so hat es auch alle diese Einrichtung und 
Feldrequisiten verlohren, nach deren im verwichenen Winter 
durch Herrn Obristen Fürsten von Lobkowitz disponirten An- 
schaffung die Regiments-Cassa gänzlich erschöpft sein dürfte, 
alle raeine Staabsoffiziere seind verlohren und der Karabinier 
Kittmeister Graf von Rinds-Maul commandirt dermahlen den über 
„SOG" steigenden Rest des Regiments, bey welchem sich die Pau- 
ken und eine einaige Standarte befindet 

Ein hoher löbl. Kais. KönigL Hbf-Kriegsimth geruhe demi- 
naeh in gnaden an verordnen, was mit diesen Trümmern ge- 
schehen solle? welche in dermahligen Stande eu dienen nicht 
vermögen. 

Ein aus der gefangenschafft sich selbst lossgemachter und ge- 
stern zurückgekommener Gemeiner Mann meines Regiments 
bringt die Nachricht mit: dass der Oberstlieutenant Graf von 
Waldstein, der Rittmeister Mosern und Lieutenant Raffler gefan- 
gen w&ren: der Herr Obrister Fürst zu Lobkowitz und Oberst 
Wachtmeister Moncauer mit dem übrigen Rest der Offiaiere und 
Gemeinen müssen sich nach reteriret haben; woher man 
Bis heutigen Tag nicht die mindeste Nachricht hat^ welches am 
so erstaunlicher, ab lu denen französischen Zeiten sich treue 
Bürger gefunden, welche unserer damahligen davorstehenden 
Armee gieichwoblen nachiichten gebracht haben. 
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leh gehe mit Hem General FeldnRrsohalllievteiuuit Qrmf 
Odonelj, dem Pm|)uratj ond Modena Dragoner-Ragimenteii, dum 
mit dem StarenbergiBehen Infanterie-Beet nebet 66taekhen an dee 

Herrn General Feldt-Marschall Graf von Daun Corp§. 

Mich gnädiger Vorbescheidung getroste, und in volikomnien- 

sten Respeckt ersterbe, 

£ineB hoch lob). Kais. Königl. iiot-Krieg»-Kaths 
Hauptquartier Benneschan berührt 

/ den 12. May 1767. uuterthänigst gehorsamer 

' Karl Graf von Stampaob 

General der CaTallerie. 



Aller durcbleucbtigst-Qro8smächtig8te Römische Kaiserin in Ger- 
manieny au flnngam nnd ßöheim Königin ^ Erz-Herzogin ru 

Osterreich. 

AUerguftdigate Kaiserin, Königin, Erblandes-Fürstin und Frau, Frau ! 

(Es war gestern Nachts 11 Uhr, aU £aer Kais. Kön. Maj. 
General- Adjutant von Schulz allhier anlanget, nnd mir einen 
mÜDdlichen Bericht von dem letzt bemeldt awisolien denen bee- 
den Haupt- Armeen bei Prag Torgefidlenen Treffen, welcber ab- 
dsn zu Papier bringen lassen, und in dem beykommenden An- 
schluss allerunterthänigst anverwahre, erstattete, wodurch mich 
dann veranlasset sehe, den General-Feldwachtmeister Baron von 
j Gemmingen eigends an Allerhöchst Dieselbe abzuschicken, zu Ge- 
winnung der Zeit, auch um desto ausführlicher Euer kais. kön. 
Majestät von der gegenwärtigen Situation die allergeborsamste 
Vorstellnng zu tbnn , als auch damit Selber die mit dem gestern 
Kaehmittag hier eingetroffenen nnd annoch anwesenden Hof- und 
Ststts-Canzler Grafen y. Kämmte hierwegen gepflogene Unter- 
rechmg beibringe, haupt^hlich aber AJlerhöchst deroselben hier- 
Uber hegende Willens Meinung und Allerhöchste Befehle einhole, 
dahero mich auch gegenwärtig auf das jenige lediglich bezohen 
haben will, was ernennter General Feldwachtmeister des umständ- 
licheren in Sachen vermelden wird, und wolle es diessorths an 
nicht den mindesten erwinden, all dasjenige in die genaaeste 
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Befolgung zu sezen, wozu mich Kuer kais. kön. Majestät aller- 
gnädigste Befehle anleithen werden. Anbey habe auch die ordre 
de Bataille f&t gegenwärtige Armee in tiefsten Respekt au über« 
reichen, wie solche morgiges Tags formiren lassen werde; Womit 
mich 2sa aller blichst kays. kdnigl. Hulden und Gbaden empfehle 

Euer kais kün. Majestät 
allerunterthänigst dero gelioisamster Grai Daun, 

Hauptquartier Böhmisch-Brod, den 8. May 1757. 



Beiläufige; jedoch wahrhafte Relation von dem bei Malle- 
Bchitz zwischen der kais. kön. und preussischen Armee vorge- 
fallene Haupt-Action dato 6. Mai 1757. 

Als ich in der Nacht zwischen dem 5. und 6. Sr. Excellens 
dem Herrn Feld-Marschällen Grafen v. Doftn zu Schischelitz von 

des Herrn Herzog Karl zu Lothrhujen kön. Hohheit den Befehl 
überbracht, dass der zu Nimburg stehende General Beck mit sei- 
nem Corpetto das Laager bei Mechow nehmen, Nimburg mit dem 
selbst nöthig erachtenden besezt lassen sollte j hingegen Sr. ßsccel- 
lenz der Herr Feld-Marschall Graf von Dann sich mit der Armee 
so geschwind, als möglich auf Podiebrad ziehen möchte^ woo- 
dmch Nimburg und KoUtn bedekhet wfirde, so traft idi all diese 
Corps schon wttrcklich in provincta des Aufbruchs an, und wurde 
ohne dem geringsten Aufenthalt wiederum zurückgeschiokhet, um 
Sr. kön. Hoheit davon eiligsten Rapport zu geben, um 12 ein 
halb Uhr nach Mitternacht reisete ich wieder von Schischelitz ab, 
ritte die ganze Nacht und kam früh beyläufig um 8 Uhr auf der 
letzten Post vor der Armee zu Biechowitz an, allwo bereits die 
Bauern von denen umliegenden Gegenden den Lärmen machten, 
dass der Feind überall anmarschire, und als ich ohngefehr eine 
Vierthl Stund gegen unserem Laager auf der Landstraase zuge- 
ritten warO; sah ich nicht allein die Preussische Kavallerie in 
einer grossen Colonne, sondern vor und neben derselben Viele 
einzelne herum reitten, welche das auf der Strasse kommende 
auffangen zu wollen schienen, ich schlug mich dahero Links vom 
Belg ab, und kam endlichen glücklich in dem Hauptq^uarlicre 
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M Malleseluta ao, Sr. kdn. Hoheit waren aber echoo auf den 

rechten Flügel d* Armee geritten, allwo ich höchstdieielben in die- 
ponirung der Armee- antraffe und meinen untertliänigsten Rapport 
ablegete, inzwischen war die Preussische Armee sehr avanciret, 
und da Man hauptsächlich hemerkhen könnte , dass die ganze 
([Üolonne der feindlichen Cavallerie in einem starken Drab uns 
K. überflüglen suchete, so wurde das swejte Treffen halb rechts 
gesogen, und gleiehsam aus Heyden nur eines gemacht um dam 
Feind diesen Vortheill nicht dnaurftumen, und formirte gleichsam 
einen offenen Drey Angel; oder besser zu sagen eine Winkhel 
Naass. Das Treffen nahm mit einer grossen Heftigkeit in wenig 
Minuten seinen Anfang. Unsere Infanterie des rechten Flügels 
pouBsirete den Feind über GOO Schritt, hatte sich bcreiths 15 feind- 
lich Canonen bemächtiget, unsere (.'avallerie die feindliche schon 
zweimal repouasiret, und Sr. kön. Uochheit befahlen mir, mich zu 
der Cavallerie su begeben und dem Generalen derselben auszu- 
drücken, dass unsere Infanterie die feindliche geschlagen, mithin 
die Cavallerie Ihrer seiths auf gutter Huth seyn^ und sobald sich 
der Feind sehen liesse, denselben attaquiren sollte^ inswisohen 
mdsste der König von Prenssen in dem Eckhe unserer Armee 
etwa einige Öffnung oder nicht genug besetzte gegend entdeckhet 
haben, wo hinein Er mit einer starkhen Colonne frischer Troup- 
pen ansezte, neue Cavalierie-Kegimenter auf unsere (/avallerie 
schihkte und also in einem Augenblicke sowohl Infanterie, als 
Cavallerie retirirte, dergestalten, dass als ich von der Cavallerie 
wieder zu Sr. kön. Hochheit kam, ich mich unter£angete aller- 
imterthänigst zu fragen, ob sieh dann die Armee retirire^ worauf 
iek aber nichts lur Antworth erhielte, sondern Sr. kÖn. Hoohheit 
gen den linkhen Mflgel zuritten, ich wurde fast zu Stein, unsere 
CtvaUerie so deroutiret mid die Oonftission zu sehen, ritte in die- 
selbe hinein, und brachte es doch endlichen durch bitten und 
befehlen dahin, dass ich von unterschiedenen Regimentern eine 
kleine Trouppe formirete, der noch einige andere nachfolgten, so 
dass der blessirte General Feldmarschali Graf von Braun nicht 
in die Hände des Feindes fiele, sondern auf Prag gebracht wer- 
den könnte^ wohin sowohl Sr. königL Hochheil, als alle Gbneralea 
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und hohe VolontiU« sieh müBseo gezogen haben. leb ibusb ver- 

muthen, dass des Feldzengmeisters Gmf ron KHnigsegg Ehceellens 
mit dem linken Flügel der Infanterie, womit Er alle Anhöhen 
vor dem Hauptquartiere gegen den Feind besezet hatte, sich gleich- 
falls anher Prag müsse retiriret haben, in Ansehung, dass vor 
Ihn im Falle des leyder erfolgten unglücklichen Ausschlags Kein 
anderer Berg als in dem Wischerad offen were, bei diesen Flü- 
gel hat auch das Feuer aus gross und kleinen Geschtiz Viel 
linger gedauert. 

Der Verlust unswer Seiths an Todten mag zwar nicht so 
gross seyn, allein unsere commandirende hohe Generalitftt in Prag 
eingesperrt zu wissen, ist das grösste Unglükh vor uns, indem 
die bei Benncschau nunmehro stehende Cavallerie, und etwa 3000 
Mann von der Infanterie mit 6 Stückhen, dann der Obrist Klee- 
I feld mit seinen CroathenundS Stückhen, item der General Haddik 
mit allen Hussaren dermalen noch nicht wissen, was eigentlich 
SU ihun seyn, es befinden sich swar dabej von der Cavallerie 
die Herren Generale der Gayallerie Baron yon Brettlach und 
Graf Stampach, der Feldmarschalllieutenant Graf Odonel, die 
> beiden Generalwachtmeister d*Argenteau und Brettlach und dann 
von der Infanterie der einzige General Feldmarschalllieutenant 
( Graf Wied, Obrister von der Cavallerie seynd Marquis Voghera 
, und Roth, von der Infanterie der von Harrach und Los Rios, von 
General- Adjutanten bin ich der einzige, der sich dabey befindet, 
alle tibrige hohe Generalität muss Todt, gefangen oder in Prag 
seyn; es ist heute der dritte Tag, dass man keine Kundschafft 
ans Prag hat ^ 

Unsere Beserve yon der Artfllerie und Pontons eeynd dato 
noch salviret, und die' ganze Bagage, welche dem Feinde nicht 
in die HSnde gefallen, stehet gleichfalls bei Benneschau, welches 
des Herrn ^Generalen der Cavallerie Baron von Prettlach Excel- 
lenz gegen Tabor und Neuhaus abzuschicklien gestern bereits 
willens waren, die Regimenter seynd sämmtlich ohne Zelter und 
Bagage, besonders aber ist das Trauttmannsdorfsche Regiment 
' von darinnen gänzlich undienstbar, weillen zwey Dritttheil davon 
bey anfang der Batailie noch im Fouragiren zu Prag begriffen 
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Harens miüim weder QewSlir, noch Zelter, nedi Bagage daTon 
gAmcSkit, Bondern pur in EAttelB und Marodebaabeii reitten. 
Die Kriegs-Casea undCansley ist ebenmätsig zu Benaefchau 

und was am allermeisten zu beklagen, und das unglükh noch 
weit grösser macht, ist die Sorge, dass die Disciplin unter denen 
bei ßenneschau stehenden wohl 17000 Mann sich belaufen kön- 
nBoden Trouppen völlig aufhöre^ welche herzusteileoi die dabey 
Miweieiide Generalität sieh swar alle Mfibe gibt. 

IMe einhelligen Anssagen aller in so grosser Menge hemm- 
lehwinnendAn Preossisehen desertenrs .wollen besttttigen, dass 
dar Prenssiaohe Veiiost auf 30000 Mann gereohnet werde, Sohwe- 
rin, Winterfeldt and Fonqnet sollen geblieben der Kdnig aber 
.Selbsten in das Kreuz blessiret seyn. 

Dieses ist alles, was ich unglücklicher Bott hier commandi- 
renden Herrn General Feldmarschallen Grafen von Daun KxGei— 
lens mündlich unterthänig beibringen kann. 

Feldlager bei Böhmisch-Brod ddtto. S. May 1757. 

V. Schulz, 
Obristlieutenant General-Adjutant. 



Bericht des Hof- und Staats-Kanzlers Grafen Kau~ 
niiZ' Bittberg an Ihre Majestät die Kaiserin Maria 

There$ia» 

Je firemireis de la sede id^ du danger^ aiiqiiel je pnis ex- 
posser los preoienz jonrs de Vos Majestie Imparädes, par la fa- 
UMte Bonvelle, que j'ai h Lenr donner, Si je n'etois pas rassnrd 
per kSoorenir de tont ee que je S9ai8 que l*on est droit d'attendre 

de la Superiorit^ de Leurs Arnes. 

Leur Arm^e devant Prague de Cinquante Mille hommes 

environ sous les Armes, a et6 attaqu^e dans la matinee du 6, 

dacourant par Cent douzemille hommes, dit-on, dont ^t^ com- 

poiÄ Tarm^ da roi de Pnissei depnis La jonction avec le Corps 

7 
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4ii llavidMl SthmriH, ffpd »'est fiiHe ^ 4 m 5.de ce Siek. 
L'a£GMrtt a M des plot brillailet pendimfc les pfemieraa itow 
Ibeoret da Combat; Üaile gauebe de FeBnemi, premiere et ee* 
eonde li|l^e tant Infantrie, que Cavallerie, toate composde de 

trouppes de rarmee du Marechal Schwerin a ete culbutee au 
point d'avoir cntierement lach6 le pied, perdu presque tout Son 
Canon, et laissc au dire de tous les deserlears au delk de 15 
mille morts Sur le chainp de bataüle. 

Les fuyards oot m^me essl gnudd nembora^ qve ie roi a 
£ut faire feu Sar des Oorpe entiera de eai propre troupea, maia 
iimtUemeat poor lee arretesy loraqu^aa miUen des apparances les 
plus fotiddes d'nne viotoire des plus oomplettes, les choses malr- 
hearenssemeiit dans un moment poar ainsi dire, emt <^iaiig6 da 
tout au tout. 

La Superiorite de l'cnnenii, qui alloit au double, nous avoit 
engage ä neu» tormer dans une ligne seule, pour avoir un firottt 
plus etendre, et etrc moyennant ccla nioins debordd. 

Pour cet eSet, pea d'instants avant d'^tre attaqu^, nous 
avons attach^B par une Conversion k droite, ndtre Seconde ligne 
k Teile gäucbe en Ecaire, laqueUe parik est devenuS ndtre 
Droite; Cette aile ayoit Sa gauche k Malleachitz et Sa Droite a 
BtesebovitZy et ndtre aile gauebe Sa droite au dit Malleaebita et 
sa gauche k Nusl, le tont ensemble faisant un £caire obtUB k 
peu pres do la figuro suivantc ^ . 

Les chost's dans cette position ttoient, comnie j'ai dit ci 
dessus, dans le plus brillant aspect du nionde, iorequc Ic roi, qui 
8*apper9ut sur Tangle da notre aile gauche d'une ouverture^ que 
aans doute le mouTement de 600 pas en avant qu'elle fit, lors- 
quN'Ue pooata et reoToraa la gauche de l'ennemi, aura oceaaaaonte 
per^ft aTee beaueoup de vivadt^ dans oet Intervalle avec une 
Oolonne de den Infantrie et de Sa Oavallerie de troapea fraiches, 
qu'il avoit en reaerve Sur la hanteur pr^ du Osiakaberg, et qui 
n'avoient pas encore donne, et moyennant cela se trouvant lors- 
qu'on s'y attendoit le moins derriere notre ligne, et(>nna les trou- 
pes a tel point par cet avi.nemen^, que dans un moment eile ee 
iiyftttva culbutee et dana un dea ordre, qu'il n'a janrnia etä poa« 
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•Ible 4e retablir, parceqne Im iroupM m troiiver»iit prises en 

front, en flaue et k dos, tonts leg corps fdrent renvers^s les une 
flur les antres, coupds, separÖ8| disperaes, ou environu^, eofio 
dans une deroute totale. 

Lea regimens d'IufanteHe, 12 Regimens de Oavallerie de 
cttte «üe, aifiei que tous les HouBsard» de TArm^e se saaverenl 
comme ils parent, et sont actuellement Ii BoineBchau fai«ant tui 
Corps de 10 mille k 12 mille hommeB tont au plus delnfard^ mm 
tentes, mub eqoipages, pluMioenn sana armet^ taiui babiti^ eans 
chapeaux, enlin independemment de lenr oonsternalionB entiere- 
nent bors d'^t de BerHee. 

Le reste de l'Infanterie avec le Seul Regiment de Licbten- 
stein nous le croyons k Prague, ii'ayant jusqu*ä ce momeiit aucune 
nouvelle de son Altcsse Royale, que nous »avous s'y etre jettee 
pour Sa Fersouue, ainsi quo le AUreBebal le Browoe dao^reuBBe- 
sieat bleese ä la euisae. 

ToQB les PrinoeB toangers Tolontaun^ et atttre% ainsi q«e 
ious »08 Generani^ noiia les j BUj^posbna c^alemeDt^ a*j i^ant 
■vse le Corps qui est k Bennesohau, que les Generaaz Pretlacbi 
Iss deuz fr^B^'Stembacb, O'Donnely Argenteau, Wied. 

Le funeste detail, que je viens de faire k Votre Majest^, 
ainsi que quelques autres particularites nioins interessantes, nous 
ne les savons Mr. le Marechall de Daun et moi, que par le Lieute- 
nant Colonel et Adjutant general Schultz, qui est arrive ici hier 
au Soir ä roinuit environ, envoy^ de Benneschau par le General 
de Oavallerie Bi;etlach pour venir demander des ordres et des 
secours pour ce malhearenx Corps de troapes, qui manque de 
tout; C'est par lui. que j'ai fait fiure k la hate la Relation ci 
jointe. Le regimens d'Infanterie qui sont aBennescbau ont ponr- 
tant amen^ 6 picces de Canon de Campagne, qu! ne sont cepen- 
dant pas les lern s ; Tout ic reste de rartillerie qui s'est trouve 
8ur le chanip de bataillo, ainsi que tentcs et liagagcs est sans 
iloute torab6 entre les niains de Tennemi. Les Pontons et ia Re- 
senre de Rartillerie sont sauv^ et k iienneschau. 

Nous ne savons rien du nombre des Prissonniera, qui peut> 

Itre est eonsidörablei et oe qui OBt pvesque pris qiie tout oela, 

7» 
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o'esty qne nons ignorons entierement, ce qne peilt «voir fiul^ on 
compte de laire Sob Altoese Boyale des debm de cette aud- 
heurense emi^e^ et qn'amsi nont somme« id dans le deute et 
dans rembarras du monde le plus fonde et le plus raisonnable, 
ce qu'il convient de faire de preference avec cette Armee ci, non 
seulement en dgard h eile meme, mais relativement aux objets du 
Bien de TEtat ea general, et de ce qui est restö avec Son Al- 
tesse Bojale. 

Je suis ici depnis hier au Soir, n'ayant pü y arriver plütot, 
parceque tous les avis contradictoires, que j*ai en chemin fai- 
santy m'ont obligö k prendre langue, et k m'arreter dans plusieurs 
endroits, 

J*ai travaim hier diz en arrivant avec Mr. le Marechal, con- 
s^quemment aux notions, que nous avions alors, et moyennant 
lesquelles bien loin de pouvoir imaginer une defsite, ou deroute 
totale, Tenorroe quantit^ des deserteurs Pnissiens et tone leurs 
propos aniformes, noas auroient autoris^ k nou flatter, que lea 
ohosses etaient aUtes d'une ia^n diametralement oppeste, et le 
plus henresement du monde pour nous. Toat ce que se propo- 
soit de fiure Mr. Maredial etoit ce me sembloy biea imagine, 
mais tont ayaot chang^ de face depuis Tarriv^ da Lieatenant 
Colonel Schultz, il n'est plus n'en de tout noti'e conoerty qui 
puisse aller aux circoostances presentes. 

J*ai donc pass6 ou depuis une partie de la nuit avec le Ma- 
rechal ponr Toir ce qu'il peut y avoir k faire. Je dois des eloges 

k Son zele et k Sa prudence, Je l'assiste et Tassisterai de mes 
foibles avis autant que je le pourrai, et qu'il le trouvera bon. 

Vdtre Majest^ peut compteri que qnoique nous soyons natu- 
rellement dans la plus graode ella plus juste douleuri nous ne 
tacherons pas moins de fidre de Sang froid pour son meuiUeur 
Service ce qui nous paroitra le plus conTenable aux circon- 
stances. 

Nous sommes oonvenus en attendant, et suppos^ que soit 
par des avis, ou antrement, les choses ne cbangent pas d'ici ä 
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D«iiz jam, qv« ne pouTcnt rion d'id en fiivear de VtaNnie^ qni 
eil aree Son AlletM Boysle, ti oUe esl d«it Prague, oo raters 
daos «e Oamp austi longtems, que par dea foroea anperiearea da 

l'eonemi on n'en sera pas delogö. 

En 06 caa on so retirera a'il lafimt aoooessiyemen^ daposte 
en po«te; jusqu^ä oe qae rarm^o soit asiea renfbrc^e^ ou trouve 
le circonatanoes, qai poorroint se renoontre, aasea favorabled, poar 

pottvoir arreter les progr&s de reimeiui. 

On eat oonveno, de faire passer k cette ann4e les Houssards 
et Croates qui sont k BennoBchaa et renvoyer les autres Corpa 
d'In&Dtiie et de OaTallerie; qui a'y trouvent, et qui ton andienst* 

bahr, vers Zoaim, pour ^tre cantonn^s en autriche et en Mora- 
vie dans lea lieux, que Votre Majest^ trouvera bon de faire de- 
terminer, pour y etre retablis, ot pourons du neceHsaire le plutot 
que 6ure ae pourra. 

Qnaot anx Magaaina, ontachera de faire tranaporter k Teatsch- 
brod; Schelletau au autrea Ueuz dans cea contr^s ceux de K5- 
niggrftts et Pardnbits, Kt finalement il a parü, qu*il eonvenoitau 

malheureux etat des choses, d'augmenter le plütot possible la 
force de cette arm<^e, et pour cet eflfet de faire marclier sans de- 
lai pour la joindre, tout ce qu'il y a encore en arri^re, et tout ce 
qai peut nous Stre possible de ramasser de trouppes encore d'aiU 
leu»! Bor quoy VdtreMajestÄ youdra bien donner leaOrdres ne- 
oeigaireay n'y ayaat paa un moment k perdre pour cet effet. 

Je reaterai encore id demain, pounrmr ai dant la joum^ 

nous ne sommes pas asäez heureux pour avoir des Nouvelles de 
Son Altesse Royal de la quelle, ainsi que de son Arm^e jusqu'k 
ce moment nous ne savons rien, que I on puisse assurer. Si nous 
restons saus nouYeiie k cet ^gard jusques k demain au soir, je 
partirai pour Vienne apr^s demain matin et serai moyennant cela 
anx pieds de Vdtre Majest^ Mercredy s'U plait k Dieu. 

J'ai crft pouToir faire tout ce tnate detail k Vötre Majest^ 
dans le deute ou je suis, si Eile a d'aiUeurs ce que je Lui 
mande. 
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Je pourrai avoir Thonnear de Lui rapporter encorc dtfferentes 
particalarit^s debouche, La tuppHant d'agröer ma douleur, ainii 
qoe 1« profonde ämunission aveo la qnelb j'ai VlionBeiir d'lltr« 

Sire 

de Vdtre Sacröe Iklajest^. 

k Bömischbrod ce 8. Maji 1757 
ezpedtöe le 9. k 3 heures da matin. 

Le trfes humble, tr^s fidel, et tr^s obSusant 

Le Cte. de Kaunitz-Kittberg. 

Journale 
über die Preussische Bloqiuide und Bombardirung 
der Stadt Prag im Jahr 1757. 
Nachdem die K« K. Armee nach einem Widervtand vcm 
6 Standen der dem Könige von Preassen über 12000 Mann an 
Todten, Blessirten und Verlohrnen gekostet, sich endlich bemOs- 
siget sab, der überlegenen feindlichen Menge zvl weichen, und 
ein Theil des rechten Flügels, welcher von dem linken getrennt 
ward, unter den Generales Bretlach, Sfei/ihach, 0'Do)iiiel und Wind, 
sich gegen Bennesclinu zurückbegab , zog sich der übrige Tlieil 
der Armee nocli an nehmlichen Tage, als den 6. May in erst- 
gedachte Stadt zuinick. 

So. kön. Hochheit der Prinz Karl von Lothringen gaben noch 
den Befehl die Infantrie auf den 6 Wällen und die Cavallerie 
auf den — in der Stadt angewiesenen Plätzen zu versammeln, und 
alles nöthige durch den' damals — schon vor der Schfacht be- 
nannten Oommandant^n ' den FeldmärsChalÜeutenant Graf von 
Tkierhehnb vorgckehret, nm die zerstreute Mannschaft theils zu 
ihren Regimentern zu bringen, theils jene zu sammeln , deren 
Regimenter sich nach Bcnneschau reteriret hatten, Und dass die 
Infantrie mit den abgängigen Patronen versehen werden soll. 
Den 7. dto. hielten Se. kön. Hochheit mit mehreren- Gteneraleu 
Kriegsrath, in welchem sich über die yorzukehren nothwen- 
dige Anstalten beratbschlaget, die Einthtihmg den In&ntrie 
sowohl in BataiUonSi ab auf die WäUeV and der Artillene 
fcstgcsctzet, dann die Unterbringung deren sowohl dieesetti*. 
gen, als feindlich Blessirten vorgekehret wurde. 
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Die Anzahl der feiadliohea KiiegagefimgeMA balirf sich 
«of 88 Köpfe. 

Der CaiBoUcA Berg blieb noch unter den General Major 
DraakamUt mit einigen Oränts-Truppen beaetat^ die 
den 8. dto. mit 400 Mann tentsoher Infantrie nnd 2 Canonen 
Terst&rkt wurden, welche die Preussen eben diesen Tag an- 
griffen, und zu weichen bemüssigten. Die diesseitigen Trup 
pen vcräainmelten sich neuerdings, und deiogirten die Feinde 
wieder mit einigen Verlust. 

Zur Verbesserung der Brustwehren und FostuQgs Werken, 
nm aolobe in Vertbeidigungs Stand herzustellen, wurde Hand 
angelegety and aolehe naob Krfordemies mit In£M>trie und 
ArtÜjierie beeetaet, auch den Regimentern die Munition er- 
gftoa&et 

Die unter dem G^eral Tbiarhemb in Prag während der 
Aktion gebliebene Besatzung wurde zur Vertheidigung der 
Kleinen-Seite und des Hratschins vertheilet. — Der KeyhI- 
lerie und den Iliiszaren, die sich zusammen auf 5000 Pferde 
beiiefen, wurden ihre ISammel-Piätze angewiesen, und eine 
groaae Anaabi Verwundete ^ die sich in den Häussern von 
Prag verkrochen» .und die man für verlohren hielt, wurde in 
die Spitftler zur ordentlichen Pflege übergeben. 

Se. klSnigl Hoehheit setzten auch eine Comietioa nieder, 
durch welche alles was zur Subsistenz, und Versorgung der 
Truppen und tum Theil auch zur Defension der Stadt erfor- 
derlich war, verhandelt und eingeleitet wordt n ist. 

Dieser Comission .sitzte der Feldzeug-Meister Baron von 
I KImd vor, und als Beysitzer von Seiten des Landes waren, die 
Grafen von Hatzfeld imd PtMiA^a, von .iSe^ten des Militaris der 
I Feldzeug-Meister 3Hron von Feuerstein, der Feidmarschall- 
i Lieutenant Qmf von Thj^^r^mb, derii(»fkriegscath von. 9fet«t, 
^dann die JtCriegs- und Proviant Com^saires BiUard und 
Keck benannt, 

. Das erste, mit dem sich diese Comission beschäftigte, 
war die Untersuchung der Vorräihe an Lebensmitteln zu ver- 
^lasseu, ui^d hierüber eine umständliche Beschreibung zu 
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y«r&8BeD, und nach dem Loco Stand der Armee su reguliren. 
Man beobachtete diesen Tag, daae der Femd venohiedene 
Bewegungen in eeinem Lager veranliecM». und ober Prag bd 
Branik eme Brdoke fiber die Molden echlngy und aar engem 
EtnschlieBsung der Stadt an verBchiedenen Batterien, Redonten, 
Contravalations Linien und anderen Verschantzungen arbei- 
tete und solche mit Mannschaft besetzte. 

Die Crösten blessirten diesen Tag beim recognosciren den 
feindlichen Obristen und General Adjutanten des Königs, von 
OeUnUZf und machten ihn zum Kriegsgefangenen, welcher 
aber kitra darauf in der Stadt an seiner Wunde starb. 

Gegen Abend wurde Ton Seite dee Prenssisehen General 
LentuHm ersudit, dass man diesem Ge&ngenen allen Bei- 
stand und Pflege seiner Bleesnren wegen leisten möge, wie 
aber dessen Ableben aarüek eMtnet wurde, so ist in einem 
Schreiben, welches ein zweyter Trompeter überbrachte, um 
dessen Körper angesucht, und zugleich die Emptiodlichkeit 
des Königs in Preussen über den Verlust dieses Offiziers 
ausgedrückt worden. 
Den 9. May Wurde der Generalität durch Se. königliche Hoch» 
heit die Disposition zu einem Ausfall und Ausmarsdi aus 
der Hauptstadt erthdlet, nach welchen die ganae Armee bis 
auf 6 Fäd- und 4 Gamisons-Bataillone und die Blessirten 
und Kranken unter dem Kommando des Feld -Marschall- 
Lieutenants Graf von Thierheiinb zum Vyshegrad heraus- 
marschiren sollen, der aber wegen verschiedenen vorgefal- 
lenen Hindernissen verschoben ward. 

Heute wurde vom Feinde ein dreymaliges Freuden-Feuer 
wegen dem unter dem 6. erfochtenen Siege gemacht. 
Den 10. dto. Wurden in der Eintheilung der Infimtrie auf den 
W&Uen einige Verbesserungen veranlasset, auch die Ve^- 
anstaltnng getroffen, soldie in d«r K&he ihrer Posten unter 
Dach SU bringen« 

Von der — in der Neu-Stadt postirten In&ntrie wurde 
ein Reserve-Piquet von 1000 Mann kommandirt, welches 
täglich abgelöst und zu verschiedenen Diensten verwendet wurde. 
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Der Feind beeofaflftigte sich immer fort mit Verfertigaiig 
feiner Verschentsangen; nnd ein in der Stedt eingetroffener 
feindlieher Deserteur braehte die Naefaricht ndt, dase solcher 
die sdiwelire Artiüerie snr ftnnlidien BelageruDg und Be- 
BohÜBsung der Stadt aas Sachsen an sich an aiehen dächte. 

Der Feind beschoss auch diesen Tag mittelst einigen Ca- 
nonen von den nächsten Anhöhen den — durch die dies- 
seitigen Truppen noch besetzten Caischkaberg^ und auch 

den 11. dto. mit noch mehr Canonen nnd zwar so heftig, dass 
das Detachement gezwungen ward, die Redouten, welche 
sehr nahe waren, auf diesem Berge zu verlassen, und sieh 

hinter selben etwas tiefer am Berge zu postiren. 

In der Stadt wurden zu niehreien Sicherheit die — an 
den Wällen gelegenen Häuser abgedeckt, und zur Auatindig- 
nuichung des — in der Stadt befindlichen wahren Vorraths 
eine genane Untersuchung nnd Beschreibung angefiuigen. 

Den 12. dto. In der Frah griff der Feind Ton zwey Seiten den 

Czischka-Berg mit einigen Tausend Mann an, und unerach- 
tet zur Behauptung dieses Postens eine nahmhafte Verstär- 
kung aus der Stadt zu Hülfe geschickt wui'de; so mussten 
die diesseitigen Truppen der feindlichen Uberlenenheit doch 
weichen, sich mit Verlust einiger Todten und Blessirten in 
die Stadt anrfickziehen, nnd den F^reusaen diesen — fiir die 
Neu-Stadt so ge&hrlichen Posten überkssen, von webhen 
solche gänzlich dominurt nnd beschossen werden kann; Wae 
anch noch den nemlicfaen Tag mit 6 Pfd. Canonen geschah, 
von denen einige Kugeln das Fürst Piccolomint Hauss, wo 
der Prinz Karl von Lothringm wohnte, erreichten, welcher 
daher in das Hauss des Grafen QalUuch auf die Alt-Stadt 

lOg. 

Zu gleicher Zeit be&hlen Se. königliche Hoohheit, die 
in der Nea-Stadt befindliche Bftokerey nnd Magaaine in 
Sidierhdt an bringen. 

Der Bürgerschaft wurde befohlen, die Schindeldächer nn- 
verlängt abzutragen, und die Häuser mit Mist zu bedecken* 
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Des Kegiments von Browne aggregirter Obriatlieutenant 
I Gr«f von BaüUt wurde zum Tranchee-Mi^or ernumti und 
iolcheu Terschiedene Offiziers zu Qeiittlfeii gegeben. 

Vor dem Wischehrad wurde eine neue Versohantenng 
zur Bedeckung der dortigen Gegend «ngeleget, und yon Sr. 
königlichen Hoehheit befohlen^ in Ermanglung der nöthigen 
Faschinen zu den Brust- Wehren, skh der Flosa-Bäume zu 
bedienen. 

Den 13. May Wurde allenthalben mit der Arbeit auf den Werken 
fortgefahren, und Se. königliche Hochheit Hessen auf den 
sogenannten Beilvedere vor dem Karlsthor eine ganz Neue 
Verschantzung aufführen. 
I Dem General Malemi gelung es 30 Ochsen und 400 
Scbaafe zu erbeuten, und in die Stadt au bringen. 
Den 14. dto. Continuirte die Arbeit^ wie die yorigen Tage. Und 
da es bereits noihwendig ward, mit Ausgebung der Fourage 
sowohl, als deren Victualien, absonderlich des Fleisches 
sparsam fiirzugehen. So wurde durch den Feldmarschall- 
lieutenant Graf von ThierheiviO nachfolgende Eintheiluug 
getroffen, verrnög welcher 

dem Feld-Zeugmeister 6 Pfd. 

„ Feldmarschalllieutenant 5 „ 

„ Gtoneral-Major 4 „ 

und den s&mtHchen Offiziers bei den Regimentern so wie 

jedem Kopf vom Feldwebel abwilrts Vs 

zur t&gliohen Portion angewiesen, und die Portion Heu wurde 
in Ansehung des geringen Vorrathes auf 6 Pfd. täglich herab- 
' ' gesezet. 

Den 15. dto. Auf der Seite des Laurenzi-BergB sowohl, als auf 
dem sogenannten Beilvedere, von welchen letztern man einen 
Theil der Kleinen Seite und der Alt-Stadt, auch die Moldau- 
Brücke dominiret> wurde eine Bedeute, und zwei Bedans 
erbauet; und es wurden täglich au dieser und deniübsigen 
Arbeiten 4400 Mann In&ntrie commaiidiri. 

wie. maii ificb auf den Wällen mit Herstellung der 
Bnufttwebren und Errichtung der Traversen, und andern 
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nmom Venolumtiiitig«! in d«r Stedt Waohiftlg^ * «bea so 
Km» Meh der Feind SDgelegen seyn 
dfift 16^ dto. Einige Neue VenBobuiteiingen auf dem (laKUNhka- 

Berg, bey dem Sohwediachen Thum, auf der Anhöhe. eber- 

halb Nussel, und vor dem Wischehrader Tlior, bey dem — 
zum Fuchs genannten Wirthshauss, und unweit seiner auf der 
Moldau geBchlagenen Brücke aufzuwerfen. 
Den 17. dto. Geschah nichts merkwürdiges. 

Den 18. dto. Erliess der Preusslsche Feidmarschall K4iiik aus 
imem Hwiptquartier WeUealavin mit einem Trf mpeter ein 
Sdureiber; wie die im Stern und zu. S. Margwrethen liegende 
einige Hundert diesseitige Blessirte ohne Feldsoherers und Pan- 
dagen wären, und man zu deren Hülfe schreitten möchte; 
Mithin ward 1 Regiments Chirurgus dahin abgesandt, der 
zwischen 5 und (UK) diesseitige Ijicssirte unvcrscirgt noeh 
allda antraf, gleichwie ein grosser Theil der Oeuieinen ilire 
Tornister und Bagage verlohien, so wurden den Regimen- 
tern Leinwandene und Zwilchene Sachen von allerley Art aus« 
getheilet, um Tornister daraus machen zu lassen. 

Den 19. dto. Wurde Yom Feldwäbi abwärts jedem ^meinen ein 
Seitl Wein zur Erquikung yertheilet. Auf die erhaltene 
Nachricht, dass der König aus Preussen mit dem grössten 
Theil seiner Armee dem Feld Marschall Dann entgegen zu 
gehen in Begrif wäre; Beschlossen Se. königl. llochheit das 
feindliche Corps am Weisaen-Berge anzugreitfen und sieh 
durchzuschlagen; Sie befahlen nach abgehaltenen Kriegsrath 
die gesanimte Armee in 3 Kolonnen zu theiieni deren die 
Infantrie 2* und die Kavallerie eine machen sollte. 

Der Ausmare^ch war von der Seite des Hratsohins .durch 
das Aujester- Reicb»- und Carle-Thor beMnml; Bey welcher 
OtlegeaMl.ianoh die v^rbund^ien . 300 feindlioben .Deser- 
. tslurs b^weffiiiet, mwä'mit «wn^nohiren sollten; Wie aber zu 
diesem Ausmarsche Alles veranstaltet war, erfuhr man durch 
die — zum recognosciren ausgesendete Commandi, dass der 
Feind von diesem Unternehmen Nachricht erhalten, und auf 
seinen Posten ausgerücket die Attaque ejcw^tej jQd^t^ uu- 
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terblieb dietea ünternehmen mehrmalen, — die Feldmar- 
/ tohalUientenant Thierbeinib und WetMl mit dem General 
( Ifiyor Wulfen und 10 BatuUone h&tten aollen in der Stadt 

▼erbleiben und solche so lang möglich yeriheidigen. 

Es wurde zwar versichert, da88 bey eingebrochener Nacht 
zwey Raqueten aus der Stadt aufgestiegen seyn sollen, die 
dem Feinde vermuthlieh zum Zeichen wegen des vorgehab- 
ten Auafalls gedient haben; Allein es konnte nichts sicheres 
hierüber in Erfahrung gebracht werden. 
/ Der Feldieugmeister Königsegg ward lO ernstlich krank, 
/ dass dem Feldaeogniebter Khenl das Oommando Aber die 
gesammte Infiinttie flbertragen wurde. 

Den 20. May Die Schantz- Arbeit wurde aller Orten, wie bisher 
fortgesetzet, und über die eigends hierzu commandirte 4400 
Mann muss jedes Regiment noch in sein Kumero die benö- 
thigte Leute auf Schanta-Arbeit geben. 

Der Feind griff dieser Tag den Posten Angelica awischen 
dem Reichs- und Carlsthor mit 600 Mann und 3 Canonen 
an; Solcher trieb anfänglich die Oroaten, die ihn besetzten, 

zimlich in die Enge, musste aber mit Zurück lassung eines 
erschossenen Offiziers und 4 Gemeinen, vielen Blessirten und 
eines Munitions Karren unverrichteter Dinge abziehen, bey 
welchem Gefechte die diesseitigen Truppen keinen Mann 
verloren. 

Den 21. Ifay Wurde an& Neue befohlen sich marschfertig und 
Alerte an halten. 

Den 22. dto. Wurde die Verschanzung auf dem Belved^re und 
an verschiedenen andern Seiten geendigt, auch die Anzahl 
der Arbeiter auf 1800 Mann herabgesezet 

Es wurden drey Bürger in Verhaft genehmen, und ver- 
hSrtf weil sie in Verdacht waren dem Feinde Nachrichten 
au ertheilen. 

Die Verlegenheit mit dem — zur Bezahlung der Truppen 
erforderlichen Oelde auizukommeui ward immer grosser, mit- 
hin wurde in der 
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dm 28. dto. abgehaltaiien Varpflegs ComiMiott vorgeteUigoi 
ZSamemt Httmeii m prägen; sn solchen Ende wmtk eine 
Bepartitlon Terfiust worde, was jedes Hauss «a Zinn In die 

Hfinze liefern sollte. 

Der Feind war mit seinen Batterien, absonderlich bei dem 
Mannsfeld'schen Garten, vor dem Hr atschin so nahe gekom- 
men, dass man sich entsohloss 
den 24. dto. Einen Ausfall sa untsnielimen, um solche mi ner- 
nichten. Diese Unteniehmmig wurde den Generals ron Ma* 
{ terni «nd Bntler mit ongefthr 4048 Haan theüa Grenadlersi 
ÜMh FnatBerii FroTwilligen und Croaten aofgetragen, woni 
auch das Reseirepiqoet beordert wurde* 

Um 2 Uhr früh begaben sich diese Tmppen, theils beym 
Reichs- und theils beym Carlsthor aus der Stadt und griffen 
gegen Anbruch des Tages die — in dem Mannsfeld'schen 
Garten gestandene Preussen an ; diese Attaque wurde durch 
Canonen, die man auf den Schantsen von der Angelioa fah- 
ren Hess, imd Ton jenen, auf den nAebsten 3 Bastions Ton 
der Stadt nnterstlltMt 

Das Feuer war bej diesem Gefechte angemein hsftig; der 
Feind onterstHtite diesen Posten ans smem Lsger gar bald, 
nnd ein anderes feindlicbes Detadiement delogirte den dies- 
seitigen Posten von der Angelica, — mithin fanden sich 
die, — den Mannsfeldischen Garten angreifende Truppen 
gezwungen, sich wieder in die Stadt zurückzuziehen. Der 
Feind soutenirte sich eine Weile bey der AngelicSy endlich 
aber wurde solcher durch die Croaten, die ans der Stadt 
durch Canonen sbntenirt wnrden, wiederum von dannen de- 
logirt 

Der Major Longaeval von den OguHnem blieb bey die- 
sem Ans&U; Ansonst aber wurden noch 616 Mann theils 
tod geschossen, theils blessfrt und verlohren. 

, Das Bataillon von Niklas Esterbazy hat sich bey diesem 
\ Vorfall besonders distinguirt, und der Feind muss in Anse- 
hung des heftigen Feuers und derBravoure unserer Truppen 
keinen geringen Verlust erlitten haben. 
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El wtirde aal dem Bt Vei4a Tbvm am BradMbm von Br. 
kdnigl. Hochheit mn Offiaier kommaitdirt; der die feind- 
' Kohen Bewegungen beobachten und von selben Bericht erstat- 
ten musste. 

Den 25. May, da die Foiirage von T;ig zu Tag abnahm, sah man 
sich veranlasst zu verordnen, dass für die auf 9600 sich erstrek- 
kcnde Anzahl von Kavallerie-^ Artillerie- und andere Militär- 
; Pferden anstatt des ordenliiehen Pntters ÜEtar kfilnftig nur Tre- 
bern und Kleyen portionweise ansgetheilet werden soHa 
' Zur Versicherung der in der Moldau gelegenen Insel 
Klein-Yenedig' wurden' heut 100 Croaten dahin cornmandirt, 
/ und dem Ingenieurs Oberstlieutenant Rcbain wurde aufge- 
{ tragen, den — für den Hratschin sehr vortheilhaft gelegenen 
Posten St. Angelica noch mehr zu verschantzen. Übrigens 
beobachtete man, dass der Feind seine Arbeit mit grossen 
Fleiss unausgesetzet fortsetzte, und in die anfgeworffenen 
Batterien die Schiessscharten einschnitt. 
Den 26. dtto. Traf der --^ vor einiger Zeit aus der' Stadt sar 
Daunischen Armee — und nach Wien abgegangene Oapi- 
l'taine Lieutenant des Lotharingischen Regiments Yanques 
wiederum em, und brachte die — von Wien an Se, Sönigl. 
Hochheit gefertigte Verhaltungs-Befehle mit sich. 

Ansonst fiel sowohl in, — als vor der Stadt nichts ver- 
änderliches vor. 

Den 27. May. Liessen Se. König). Hochheit durch ein Circular 
der Generalität die von Sr. Mayestät der Kayserin erhalteae 
Befehle Kund machen; dass Allerhöchst selbe zwar bedauerte, 
80 riele Generale und- Truppen in F^g eingeschlossen zu 
wissen, dass aber dermalen von der Erhaltung Prag die Er- 
haltung von Böhmen und der ganzen Monarchie abhänge, 
und allerhöchst selbe hoften, ihre Generals und armöe würde 
nicht wenif^cr thun, als vormals die Franzosen bewirket; 
Mithin ermahnte der Herzog sowohl die Generalität, säuimt- 
liche Truppen und Einwohner zur genauesten Befolgung 
ihrer Pflichten und Schuldigkeit mehrmalen auf das nach- 
drücklichste, mit dem ausdrücklicheüi Beysatze, - dass Jene, 
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dM rgIi vor aadem hemirtliwi würden, anf der Stolle be- 
lohnet, im Gegentheil; die es an ihrer Schuldigkeit, und auf- 
habenden Pflicht, wider Vcrmuthen, ermangeln lassen dürften, 
ohne aller Rücksicht, nach Schärfe der Krie^s-Kechten, und 
der Erheblichkeit des Versehens bestrafet werden würden. 

Es gebraoh auch nach und nach durch die fortdauernde 
Eintohliestiing an der Munition, weil man in Prag auf einen 
80 atfrorhergeaehenen Zufall keinen ergiebigen Vorrath hatte. 
Man sah lich also geswungen, der Artillerie an befehlen^ 
auf das sparsamste damit nnangehen, und solche nur im 
NothMl SU gebrauchen. 

Die Oroaten fielen heute abermalen aus, und setzten um 
11 Uhr Nachts das feindliche Lager in der Gegend des 
Wischelirads in Lärmen. 

Der Feind that über 150 Canonen-Schüsse, sie hatten aber 
nur einen Uuterofdzier verwundet. 

Bis hieher versah der Feldmarschulilieutenant Graf von 
Thierheiinb über die ganse Stadt das Detaille; Wie aber 
m so weitwendiges Gesch&ft für eine Person in die Lftnge 
aUanbesohwehiiich ist, so wurde dem General Haiijuire je- 
nes anf dem Hradscbin m besorgen aufgetragen. 

Heute wurde das erste Mahl Pferdefleisch, das Pfund 2 kr. 
ausgehauen, auch dem Publico das Consunn) des W'aitzen- 
Mehis untersaget, und solches lediglich zum Zuge muss für 
den Soldaten verwendet. 
Den 28. May. Diesen Nachmittag griifen die Croaten in der 
Gegend des Kloster Margarethen einen feindliohen Posten 
an, yertrieben solchen, und kehrten gegen Abend wiedenimb 
in die Stadt auruck. Feindlicher Seits kam eA nun mit Be- 
schfissung der Stadt zum £rnst; denn man entdeckie heut, 
dasB solcher die — zeither auf dem Cxischka Bei g, auf dein 
Klenar^ka, auf der Höhe hinter Nussel, auf dem Berg St. 
Fankratz, bei der rothen Mühl, an dem ]\Iannsfeld'schen 
Garten, und an andern Orten hin und wieder errichtete Bat- 
terien, die Bchwebren Canonen wiirklich riniUhrte, und sol- 
cher fing 
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den 29. dtto. in der Kacht am 7^12 Uhr, da sich eben ein mit 
Donner und Regen vennisohtes Gewitter geendigt hatte, die 
Stadt von 9 Batterien Behr heffcig zu beachieasen an, deren 

5 gegen die Alt und 4 gegen die Neu Stadt gerichtet waren, 
wobey auch 9 Mortiers-Batterien spielten. Dessen Feuer war 
lediglich auf die Hausser gerichtet, und man zählte ohne die 
Haubitzen, Carcassen und glüender Kugeln, dass in der Nacht 
500 Bomben in die Stadt geworfen wurden. 

Es geriethen awar einige Hänsser in Brand, welche man 
aber wegen dem vorher gefallenen Regen bald wiederom ge- 
ISsehet hatte. 

Die Domkirche worde durch eine Bombe in Brand ge- 
braeht, die herbeygeeilten Soldaten .und Einwohner yerhin- 

derten aber den weitern Fortgriff des Feuers ; Und man be- 
obachtete, dass der Feind sein Feuer sorgfältig dahin con- 
centrirte, wo eine Flamme ausbrach. 
Den 30. dtto. Setzte der Feind die Bombardirung fort, und die 
Anaahl der in die Stadt geworffenen Bomben betrug diesen 
Tag ld6. Der Befehl, das Pflaater in den Qaaeen au&uhe- 
ben, und die Sdiindeldftoher Yon den Häuesem abiutragen, 
ward wiederholt. Durch den gestern gefallenen h&u£gen 
Regen ergoss sich die Moldau, und riss, — beyde auf diesem 
Fluss geschlagene feindliche Schiffbrucken ober* und unter- 
halb der Stadt Prag. 

Die Pontons an der Brücke bei Podbaba hatte der Feind 
meistens gerettet. Von der Brücke ober Prag bei Branik 
aber kamen 64 auf der Moldau in die Stadt, die die Fischer, 
und Oroaten an das Ufer zogen. 

Es sollen durch diesen Zufall feindlicherseits einige Ca- 
nonen, Munitions^WigeDy Pferde und Commandirte, die in 
diesem Augenblicke auf der Schiffbrücke waren, wie selbe 
lerrissen wurden, in die Moldau gestfirset seyn. 
Den 'M. dtto. fuhr der Feind mit der Bombardirung und Cano- 
nirung auf die Stadt den ganzen Tag fort. Dessen Batterien 
waren folgendermassen besetzt; die beim Maunafeld 'sehen 
Garten bestand aus 8 Oanonen und 4 Mortiers, 
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die auf dem Csitehka Berg war mit 7 Caaoaeii und 4 
llortiers, 

auf der Höhe dea Kleoariika 4 Mortiert, 
hinter WalienBtein'sohen Garten 6 Canonen» ober NiiHel 
10 Canonen, und 4 Morgen, 

in der Batterie hinter dem Wirthshauis zum Fuchi ge- 

nannt) um den Wiecliegrad zu beBcliieösen ebenfalls 10 Ca- 
nonen, 

beym Bchwedischen Thurn 6 Canonen und 4 Mortiers. 

Heut hatte der Feind den Cziika Berg mit 1000 Mann 
verstärket und laut Rapport von dem St. Veits Thum warf der 
Feind bey der Brücke nftohat Podbaba awei Bedoaten auf. 

Ea worden 314 Bomben in dieaer Nacht in die Stadt ge* 
worffen, der groaien Menge ron Fener —7 und anderen En- 
geln nicht an gedenken. 

Wie Sc. königl. ilochheit der Prinz Karl von Lotharingen 
dahin bedacht waren, dem Feind an seinen Batterien und 
Werkern Schaden zuzufügen^ die fernere Bombardirung au 
verhindern; So wurde 
den 1. Juny mit 18000 Mann Infantrie and 3800 Pferden ein 
Anafiül yeranlasaety den der Feldaengmeiater Baron Keuhl 
I mit dem Generalen der Cavallerie Graf Lnccheai comman- 
jdiren aoUte, um wo möglich dea Feindea Werken auf der 
Seite des Carlshofea und des Wischehrads anzugreiffen und 
zu verderben. 

Die 1. Colonne unter dem Prinzen Durlach, die in 6000 
I Mann bestand, hatte sich allbereits nebst einem guten Theil 
der Cavallerie vor dem Thore formiret; da aber der übrige 
Theil der Cavallerie nnd Infantrie nicht anlangte, und ea 
mittlerweile hell Tag ward, nnd der Feind sich in volU 
atftndige Verfasanng aar Gegenwehr geaeat halte, folglieh 
andi der gate Auaaehlag von dieaer Unternehmnng nicht 
mehr zu hoffen war; so haben sich der General der Caval- 
lerie Graf Lucchesi und General Prinz Durlach mit ihrer 
beygehabten Infantrie und Cavallerie wiedemmb in die 
Stadt aurjtckgeso^enf 



Bey diesem Rückzüge blieben 2 Offiziers von der Cayal« 
ierie nebst einigen Gemeinen und Pferden todt — Dm Feuer 
des Feindes gegen die Stadt war diesen Tag selir heftig, 
welches In verschiedenen Orten in der Stadt Feuer erweckte^ 
was um so schwehrer zu löschen war, als der Feind auf die 
in Brand gekommenen Häusscr aus allen Batterien heftig 
spielte. Der Feind trieb durch Uberladung der Mortiers 
die Bomben so weit als er nur konnte in die Stadt. Die 
Heftigkeit des Feuers dauerte die ^mze Nacht; von den 4 
Batterien des Cziska Bergs und Klenarika zählte man in 
24 Stunden 2600 Canonenschüsse, welche Ton 880 Bomben 
und 19 Oarcassen begleitet wurden. 
Den 2. Juny War das Feuer etwas minder; und da die verflos- 
sene Nacht^ besonders in der Gegend des Oallasisehen Haus- 
ses, wo der Prinz von Lothringen wohnte, stark canonirt 
und mit Boniben geworffen wurde; zogen siel» Höchstselbe 
in das Collegiuni der Jesuiten auf der Altstadt. 

Die Vertheilung der Truppen wurde zur bessern Besez- 
sung des Hradschins und der Kleinen Seite, dann des Wal- 
les auf der Neu Stadt abgeändert, und die Feldmarschail* 
lieutenants bekamen den Befehl, sich mit ihren Brigaden in 
solcher Verfassung zu halten, damit sie, wenn sich der Feind 
der Stadt noch weiters nfthern sollte^ gleich aus ihrem Nom- 
mero auf selben ausfallen, und solclien von seiner Arbeit 
oder sonstigen V'^errichtungen verhindern könnten. 

Abends gegen 11 Uhr unternahm der Oberste Graf Joseph 
Browne mit 6 Gb>enadicr Compagnien, 200 treywiiligen, und 
« 200 Croaten einen Ausfall 

Derselbe sammelte smne Truppen bey der Angelica, nlU 
herte sich der feindlichen Bedeute unweit Angelicsy so mit 
einer 8 Schuh hohen Mauer umgeben war, unvermerkt auf 
20 Schritt und überstieg solche nach einer gegebenen Ge- 
neral Salve an 3 Orten zugleich. 

Die in der Rcdoute befintilichen 100 Grenadiers wurden 
meistens getödtet, 3 12pfündige Cauonen erobert, und der 
Feind aus awey andern Bedeuten ebenialls vertrieben. 
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Es blieben bej dieter Unternehmung 2 Officien und YbD 
Feldwäbl abwärts wurden 23 Todt und bleisirt 

Der Oberste Brown hat nebtt Anrtthmung der Tapferkeit 
sftmmtlioher — bey diesem Aus&ll gewesenen Trapp, das 
Verhalten des Grenadfershauptinann Ändlau, Freyherrn von 
Neuhaus, dann des Obristwachtiiicister-s von Hocke, des 
Hauptmanns Trcbccke von Jung CoUoredo vorzüglich be- 
lobt, ^^icht minder hat er des Grenadier Hauptmanna Bo- 
ditzky Bravoure, mit der er seinen Leuten vorgegangen, vor-, 
züglichst angerübmt; Indem sich solcher der erste auf der 
feindlichen Brustwehre pr&sentirte; Se. königL Uoobheit er- 
nannten solchen auch den Tag darauf zum Major, um so 
mehr^ als sich solcher schon in andern Gelegenheiten her- 
vorgethan hatte, Höchstselbe Hessen der gesammten Truppe 
wegen ihres Wohlverbaltcns die höchste Zufriedenheit zu 
erkennen geben, und liesseu 100 Dukaten unter die Mann- 
schaft, nebst einem 8citel Wein für jeden obligaten Mann 
austheilen. 

lieber dieses besuchte der Prinz den Feldmarschall Browne, 
um solchen wegen der von seinem Sohne gezeigten Tapfer» 
keit ein Compliment zu machen. 

Es erkfihnten sich sowohl vom Militaire, als rom Volck 

bei den entstandenen Feuers-Brünsten, die ohnehin sehr be- 
schädigteu Einwohner ihrer Habseligkeiten zu berauben. 

Daher wurden in der Stadt an mehr Orten Galgen aufge- 
richtet, um derley boshafte Vorbrecher durch den Strang zu 
bestraffen^ was in d»*r ganzen Stadt kund gemacht wurde. 
Nicht weniger wurde jedem Feldmarschaillieutenant aufge« 
tragen l Baaptmann 2 Offioiers nnd 60 Gemeinen in seinem 
Numero, in den Gassen, Tag und Nacht patrouilliren, und 
Aber diese Excesse aufisehen zu lassen; und der Grand Fh>- 
fos patrouillirte in der Stadt und hatte Befehl den betr^en- 
den Excedenten auf der Stelle auf henken zu lassen. 

Mit Einbruch der Nacht fieng das feindliche Feuer mit 
der gewöhuliciion Heftigkeit an. Zwey Canonen-Kugeln er- 
reichten das Colleginm der Jesuiten «auf der Alt-Stadt und 

8* 
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me Borabe zerplatzte ungefähr 50 Schritte von dem Zim- 
mer Sr. königl. Hochheit^ in der Luft 

Das Feuer verselirte diese Nacht in der Mea-Stadt in der 
Herrn«' und Heinrichs GassCi wie auch auf dem Qraben und 
Rossmarkt viele Hftusser. 

Es wurden 448 Bomben gezählt, die in die Stadt öogen, 
deren einige über die Jesuiten in der Alt- Stadt binaus- 
reichten. 

Mittlerweile hatte der Feind seine Brücken bei Podbaba 
uud Branik wieder hergestellt, und yermdg Rapport von dem 
St. Veits-Thum passirten über die erste viele Munitions- 
Wägen gegen den Cziska Berg, und gegen die übrigen Bat- 
terien. 

Den 3. Juny Trug der entstandene heftige Wind das aufgegan- 
gene Feuer aus der ^eu in die Alt Stadt, wodurch die Be- 
schädigung merklich vergrössert wurde. 

In dar St. Veits-Eirche entstand Feuer, und solches ver- 
aehrte die kostbare Orgel ^ Man x&hlte die abgewichene 

Kacht 520 Bomben. 

Es wurde an der Befestigung des sogenannten Belved^re 
Neuerdings Hand angeleget, um diesen Posten in vollkom- 
menen Defensions Stand au setaeh. 

Heut wurde ein Bürger aus der Stadt, der dem Feind als 

Spion gedienet) zum Strang verurtheilt; die Execution aber 
blieb verschoben, weil er noch mehr Mitschuldige zu ent- 
decken versprach. 

Den 4 dto. Die feindliche BombardiruDg war heutigen Tag, un* 
erachtet 74 Bomben geaählet wurden, etwas minder; und 
obwoUen eine Brunst diesen Tag in der Stadt entstand, so 
gelang es dem Feind doch nicht mehr so leicht, wie vorhin 
Feuer anzubringen^ weil nunmehr mit allem Ernste die noch 
übrigen Schindeldächer, auch wider Willen der EUgenthümer 
abgetragen wurden. 

Ansonst wurde durch die, von den Vorposten eingegange- 
nen Berichte versicherti dass der Feind alles zur Untemeh- 



Digitized by Google 



— 117 — 

mung eined Sturms vorkehrte. Man maohte sich auoli die 
• ganze Nacht hierdurch darauf vergabens gefasst. 

Die — heat hereingeworffenen yielen SteinOi mit Sand ge« 
füllte Bomben^ steinerne Kugeln und dergleichen TenieUiett 
genugsam, das» der Feind an Munition Mangel litt. 

Den 5. Juny Zu Enetaung dieees Mangels paeeirten 80 Muni? 
tions Karren die Brücken bei Podbaba; und uneraclitet ge- 
gen Abend das feindliche Feuer wieder stärker wurde, auch 
in der Nacht und diesen Tag 91 Bomben in die Stadt ge- 
worden wurden; so entstand wegen der abgetrageuen Schin- 
deldächer doch kein Feuer in der Stadt. 

Den 6. dto* Paiairteii auf der Brftcken toh Podbaba sehr firtth 
▼iele mit 6 Pferden bespannte Caaonen und Mortiers gegen 
den Caiska Berg. Die Wfirkung derselben zeigte sieh noch 
dtesen Tag, indem 86 Bomben, eine ungememe Menge Ku- 
geln und anderes Brenn-Zeug bis Abends um 8 Uhr in die 
Stadt geschossen wurden, wodurch abermalen 30 Häusser in 
Brand geriethen, der um so schwehrer zu löschen war, als 
das feindliche Feuer dahin besonders vereiniget wurde. 

Den 7. dto. Hatte die Stadt abermahlen die traurigste Würkung 
von 78 Bomben und von einer heffeigen Oanonade er&hren. 
Und da das feindliche Feuer sich stark gegen das Kdnigl. 
Schloss wandt, wurden 60 Mann In&ntrie au dessen Sicher- 
heit, dann GOO Arbeiter mit 100 Zimmerleuten dabin kom- 
mandirt, um auf dem Fall eines entstehenden Brandes zur 
Löschung gleich Hand anzulegen. 

Eben die Heftigkeit des feindlichen Feuers verhinderte 
die heut zum erstenmale angeordnete Fouragirung der Ca- 
vallerie, die erst bey der Dunkelheit für sich gehen konnte. 

Den 8. dto. Brach endlich in den königl. Beit-Stall, und Opern- 
Hauss auf dem Hradschin, jenseits der StaubbrAcke Feuer 
aus. Aller angewandten Mühe aur Rettung unerachtet, wurde 
dieses Gebäude doch in Asche geleget, welches die Würkung 
von 88 geworfenen feindlichen Bomben war. 

Die Verbesserungs-Arbeiten auf den Wällen und übrigen 
Verschantsungen worden mit besonderen Fieisse fortgesetzet« 
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und man lie8s zur Vorsichtigkeit auch die Pontons Wägen 
in brauchbaren Stand herstellen; Wozu 40 Zimmerleute und 
Wagner angestellet wurden. 
Den 9. dto. Paenrte wieder eine beträchtliche Anzahl feindlicher 
HunitionB* Wägen Aber die Brücke bei Podbaba^ die auf der 
Strasse Ton Lmtmeritz herkamen, und ihren Weg femers 
naeh den Oziska Berg und den feindlichen Batterien nahmen. 

Der Feind zog zur bessern Versicherung seiner Comiini- 
cation von der Biiicke bei Podb;iba mit den auf den Cziska 
Berg erbauten Batterien eine Linie unweit dem Invaliden- 
hausB, Yon der Moldau bis an den gedachten Berg. 

Ferners eine andere dergleiohen über die Wiener Strassen 
bis an die Anhöhe des sogenannten heiligen Felds, welche 
er in einigen Tagen darauf mit Pallisaden noch mehr yer- 
sicherte. 

Unerachtet das Feuer heut nicht minder heftig denn «u 
andern Zeiten war, und 73 Bomben in die Stadt gespielet 
wurden, so verliess der Feiiul in dieser Nacht seine grosso 
Batterie bey dem Mannsfeld'schen Garten, welche die Croa- 
ten ohne allen Anstand besetzten. 
Den 10. dto. Des Morgens rückte der Feind zwar mit ungefiüir 
2000 Maan in der Absicht heran, diesen in der Nacht ver* 
lassenen Pesten beym Mannsfeld'schen Garten wieder zu be- 
haupten, druckte anfänglich die Croaten Ton dannen heraus, 
als aber solche durch einige Grenadiers Compagnien unter 
j General Major Butler unterHtüzt wurden, begab sich der 
Feind wiederumb zurück und dieser Posten Ijlieb behauptet; 
Es wurden 200 Arbeiter dahin commandiret, die dortige 
Garten Mauer zu demoliren, theils auch die zur Deiension 
nöthige Brustwehr au erheben. 

4 Oompagnien Grenadiers ruckten zur Soutenirung dieser 
Arbeiten diüiio, and von dieser Zeit nahm die Canonade und 
Bombardirung auf den Hratsohin und die Kleine Seite gänz- 
lich ein Ende. 

Nach den Aussagen der prcussischen Deserteurs konnten 
die Feinde nicht begreiffen, wie bey einem so erschrecklichen 
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F«aer sn YerBiiideiii mßglieh gewasan, d«i8 die Stedl niebt 
Bchon lang auf dem Gnmd verkefart, und in die Afehe ge- 
leget worden. 

Der Neu und Alt Stadt wurde hingegen desto heftiger zu- 
gesetzet und 132 Boraben in selbe gcworflfen. 
Den 11. Juny Verstärkte man den Posten bei Angelica mit 1000 
Köpfen, und man suchte die Croaten durch VerheiMung eini- 
ger Geschenke EMueyfern, auf die diesseitigen Descnieurs 
wachtsam bu seyn, und solche einsubringen. 

Gegen Abend repassirten 40 Munitions Karren die Brdcke 
bey Podbaba, und nahmen gegen Tursko ihren Weg. 

Das Boinbardiren dauerte bis Abends mit ungemeiner Hef- 
tigkeit, und jedwede von den 148 geworfFencn Boraben war 
mit glüenden Kugeln bogleitet, die meistens auf die Altstadt 
angetragen zu seyn schienen, und von denen auch das Je- 
suiter Coli egium nicht verschonet blieb. 
Den 12. dto. entdeckte man von dem St Veits-Thurn den Marsch 
eines bei 4000 Mann starken feindlichen Corps, mit seiner 
Bagage und etwelchen Canonen. 

Solches passirte die Brücke bei Podbaba und wand sich 
nach der Wienerstrassen über Lieben, welche Nachricht auch 
andere Rapports bestättigten. 

Die Verschantzung wurde auf dem l^cllved6re noch fort- 
gesetzet und auf Sr. königl. Ilochheit Befehl auf dem Lau- 
renzy-Berg gegen die Schweden-8chantz eine neue Redoute 
von 4 zwölfpfündigen Canonen angeieget 

Von dem feindlichen Feuer war heute ziemlich Ruh, ob- 
schon 53 Bomben geworffen wurden^ so geschah doch kein 
sonderlicher Schaden. 
Den 13. dto. Änderte ein Theil der feindlichen Cavallerie in 
der Gegend des Wischehrads ihr Lager: Und von dem 
VVacht-Thurn bemerkte man, dass wiederholt 98 Munitions- 
Karren über die untere Brücke bei Podbaba nach dem Cziska- 
Berg passirten. Zur Erquickung der Soldaten erlaubten 8e. 
königl. Hochheity jedem Mann yon Feldweibl abwärts 1 Seit! 
Wein, wie solches schon einigemal geschehen, abzurei- 
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oben. SowoU der CaTaUerie, aU der Artillerie wurde vor 
dem Anjeater-Thor eine Fouragunmg erlaubt 

Die Anzahl der in die Stadt geworfifenen Bomben belief 
sich auf 64. 

Den 14. dto. Liessen Sa. K. Hochheit denen Feldinarschalllieute- 
nants eine abermalige Disposition zustellen, vermög welcher 
ucb ein Corps von 18 bis 20.000 Mann auf dem Wischehrad 
formiren und unter Oommando des Glenerals der Oavallerie 
Grafen von Luechsn einen Ana&lkuntemebmen sollte. Ob 
aber schon Se. königl. Hochheit wegen den geftnderten Um- 
stftnden von dieser Entschlftssung abgingen, und diese ün- 
teraehmuug zu verschieben für gut fanden; So unterblieb 
zwar gedachter Ausfall, jedoch >vurde das dazu bestimmte 
Corps immer als eine Reserve und die gesammte Armee 
über Nacht auf den Wällen unter dem Gewehr gehalten. 

Es wurden 71 Bomben diesen Tag in die Stadt geworffbn 
und einige 20 Munitions-Wägen passirten gegen den Gsiska- 
Berg. 

Den 15. Juny Passirten 2 bis 3000 Mann feindliche Truppen die 
Brücken bei Podbaba, die den Weg gegen Kölln nahmen. 
Nacbmittag bemerkte man auch einige Cavallerie-Regimenter, 
die aus dem Lager in der Gegend des Wischehrads auf- 
brachen und gegen Kundratitae marschierten. 

Es befehlen daher Se. königl. Hoehheit 200 deutsche 

Pferde nebst 500 Huszaren vor das Reichsthor hinausrücken, 
und durch solche die feindliche Bewegungen beobachten 
lassen. 

Die Truppen in der Stadt bekamen Befehl, sSmmtlich 
alerte, und bereit zu sein; und an den Pontons sollte mit 
möglichsten Fleiss gearbeitet werden. 

Die Fouragirung wurde heute vor dem Carls-Thor unter- 
nehmen. 

Durch die feindlichen Canonen wurden 2 Mann und 2 
Pferde bey selber getödtet. 
Es wurden 43 Bomben in die Stadt geworffen. 
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D«n 16. dto. Bemerkte nun toq dem Waditthimi einige bela- 
dene Bobwehfe MimilioBi-Wägen, die eof der Struie gegen 
Kelin passirten, den nilhmliobeD Weg sah man aach mehre 

Bataillons marschieren. 

Der Iniantrie wurde erlaubt heute vor ihren Thoren zu 
fouragiren. 

Das Bombardement war mäeaig; £• flogen nur 37 Bomben 

in die Stadt 

Den 17. dto. aber war es liaftigery ond die Ansahl der Bomben 
beUef sich anf 85. 
Der Feind Hess inswisohen immer mehr an Munition und 

Proviant; Vieh und dergleichen auf der Strasse nacher Koün 

fortbringen. 

Man entdeckte auch viele mit 4 Pferden bespannte Ca* 
nonen, die den nemlichen Weg gingen. 
Den 18. dto. Gaben Se. königl. Hochheit der gesammften Armee 
den Befehl sieh in Marschfertigen Stand an halten. — Der 
Feind suchte sdne Schwächung durch die nach Kolin ab- 
marschierte Trappen durch die Heftigkeit seines Feuers au 
ersetzen. 

Solcher warff diesen Tag, ohne die glüenden Kugeln und 
übrigen Canonen-Schüsse zu rechnen, 119 Bomben, und 
zwar fast allzeit von jeder Batterie drey auf einmal. 
Den 19. dto. Geben die Kapporte von denen Stadt-Thürmen die 
Nachlicht, dass die zwoy bey dem Invaliden-Hauss gelagert 
gewesene Bataillons die Zelter abgebrochen, und eine Menge 
Bagage gegen Brandeb siehe, auch verscliiedene Munitions- 
Karren, die auf der Strasse von Budin kamen, dahin aurilck- 
kehrten. 

Des Abends wurde man In dem feindliehen Lager sehr 
▼iele ungewöhnliche Feuer gewahr, und um ein halb 8 Uhr 

endigte sich das Schüssen von den feindlichen Batterien, und 
es wurden nur 33 Haubitz Granaden diese Nacht in die 
Stadt gespielt. 

Den 20. dto. Ehrgab sich endlich der völlige feindliche Abzug auf 
der rechten Seite der Moldau, und durch die eingelaufenen 
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Beriobte ward« Baeh and naoh gmeldet, dass Ton drai In- 
valideiiluuus bis an den Wischehrad und längs der Moldau 
hinauf kerne feindlidie Zelter mehr entdeckt wurden, Viele 

feindliche Bagage Wägen den Weg nach lirandeiss fortziehen, 
und die feindliche Armee selbst in zwey Colonnen dahin 
folgte; dass ferners mit der Arheit auf dem weissen Berge 
und an den dortseitigen Linien eingehalten, die beyde Brücken 
au Podbaba und Branik und die Canonen aus den Schantzen 
und Batterien von Seiten des Keith'schen Corpa zurSckge- 
ffthrt wurden* 

Es hatte zwar in Ansehung der gestrigen Bewegungen des 
Feindes der Oberste von London mit seinen untergehabten 

Croaten in der Nacht einen Ausfall auf dem feindlichen 
rechten Flügel gegen die Anhöhe von Schlickliof unternoh- 
men ; rausste aber gegen den Tag sich wieder zurückziehen, 
weil sioh der Feind die ganze Nacht an der Brustwehr sei' 
ner Linie in voller Bereitschaft unter dem Gewehr befand. 

Und dieser Oberste muaste sieh diessmal mit Aufhebung 
^es feindlichen Posten ron 1 Offieiers und 26 Kdpfen be- 
gnügen. 

Dem von der Neu Städter Seite sieh in Marsche gesetsten 

Feind wurde auf Sr. königl. Hochheit höchsten Befehl der 
Oberste ßaron Burkotzy von Eszterhazy ITussaren naclige- 
schicket; welcher berichtete, dass das feindliche Corps die 
Klbe bey Brandeis passirte. 

8e. königl. Hochheit fassten hierauf den Entschluss, das 
auf dem Weissen Berg gestandene Keith'sche Corps anzu* 
greiffisn. 

EU mussten zu dem Ende die — im Torigen Tagen zu 
entern Ausfall bestimmten 18000 Mann Infimtrie, sammt der 

ganzen Cavallerie aus der Stadt vor das Carls und Reichs- 
tlior ausrücken, wo sich dieses Corps auf den hölier gegen 
den Weissen Berg, in dem Thal von St. Margarethen, dann 
weiters gegen Welleslawina formirte, und solcher gestalt in 
der besten Ordnung mit ganzer Front^ so weit es der Ter- 
rain zuliess; mit klingenden Spiel gegen den Feind anrückte. 
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Dieser Hess bev Wahrm'hmunjr des Anmarsches der diessei- 
tigen Tnippen sogleich Vergatterung schlagen, die Zelter 
augenblicklich abbrechen, und nach einiger Gegenwehr ver- 
iiess derselbe seine Retranchemen ts nnd Batterien. 

Die diesseitigen Truppen avancirten in guter Ordnung in 
einem ausgiebigen Sohritt, verfoigten den Feind Mi in das 
Thal St Margarethen, wo er sieh eine Zeit hartnftokig Ter- 
iheidigte; Brwarde aber auch aus seinen daselbst angelegten 
Schantzcn durch das diesseitige Canonen und Musquetten- 
feuer vertrieben, und in Confussion gebracht, so dass sich 
solcher rechts und links von dem Thiergarten, den man 
den Stern nennt, mit vieler Unordnung in aller Geschwin- 
digkeit in das Thal gegen Duchomierschitz reterirte. 

Da ftber den Verlauf dieser Afiaire gleieh damahlen Ihro 
.K« K. Majest eine Umstft&dli^ Relation eingesendet wor- 
den, so wird sich also hier auf selbe bezogen. 

Was.flbHgetids die ganse Bombardirung hindurch sowohl 
durch die Oanonade des Feindes, als bey den Ausfallen an 
Todten geblieben und verwundet worden, weiset das zu- 
letzt Nr. 6 angeliaiigene Verzeichnuss auf. 

Man rechnet, dass während der Belagerung bei 21.000 
Bomben und bis 50.000 Stückkugeln, ohne die Carcassen 
und anderes Feuerwerk zu rechnen, von dem Feind in Stadt 
geworffen worden sind. Ubrigends hat es die göttliche 
Vorsichtigkeit so gefiiget, dass sich eine etliche 40000 Mann 
starke Armee, ohne die Kranke und Verwundete mitzuzählen, 
in diese Stadt hinein geworffen und dadurch den Lauf der 
feindliciien Progressen gelu nimet, und der zweyten Kays. 
Armee die Sammhmg der ihr bestimmten Truppen erleich- 
tert und den Feind zur Theilung seiner Armee genöthi- 
get hat. 

Man muss endlich auch den gOttiichen Beistand haupt- 
sächlich darin preissen^ dass eine so zahlreiche tou aller 
Bagage und übrigen Resservem entbldsste Armee in einer 

Stadt, die in sich nicht haltbar ist, und In der es ausser 

dem Meel, womit man auf 2 Monate vergehen war, an Geld, 
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an Artillerie und If onitioii, an VictiMlieiii «n Fonragey nil 
einem Wort, an allen dem gefehlet ha^ was rar rechtschaf- 
fenen VertheidigiiDg eines Platzes erforderlich ist, nicht allein 
erhalten, sondern auch währender Bloquade und Bombardi- 
rung durch die hergestellte Kranke und Blessirte wieder um 
einige 1000 Mann verstärket und die Stadt seihst unerachtet 
des — 21 Tag und Nacht gedanerten sehr heftigen Feuers 
▼on der gänaliohen Einäscherung und Verheenmg bewahret 
worden. 

Nächst Gott hat man die Erhaltung der Arm6e nnd der 
Hauptstadt Prag der persönlichen Gegenwart des Prinzen 
Carls von Lothringen zu verdanken; Massen höchst derselbe 
durch seine kluge Veranstaltung, unausgesetzte Bemühung, 
und absonderlich darch seine Standhaftigkeit, der Generali* 
tät, den TVappen nnd den Einwohnern das beiebenste und 
wfirksamste Beyspiel gegeben, sie aa%emnntert, au ihrer 
Schuldigkeit ennahneiy und ftr ihre Unterhaltnng nnd Ver- 
pflegung in alle ersinnfiche Wege recht ▼ülteriich gesorget. 

Höchst derselbe waren wegen Ihrer langwierigen schon 
bey ihrer Abreise in Wien am Bein gehabten Wunde noch 
nicht vollkommen hergestelie^ die sich durch die vielen Fa* 
tiguen dermassen verschlimmert hatte, dass Sie wegen den 
erlittenen empfindlichsten Schmeraen viele Nächte schlaflos 
zugebracht haben; was aber dem unerachtet nicht fähig war 
zu verhindern, dass Höchstselber sich vielmal zu Pferd brin- 
gen lassen, die Wälle abritten und die Vollziehung der an- 
geordneten Dispositionen und die Arbeiten sowohl als die 
feindlichen Positionen in höchsten Augenschein nahmen, um 
die betreffenden Befehle desto genauer abmessen su können« 

Der General Feldmarschalllieutenant Graf von Thierheimb 
hat währender Bombardirung das üetaille in der Stadt be- 
sorget, und dabey wesentliche Beweise von seinem grossen 
Diensteyfer, von seiner Geschicklichkeit und Kriegserfahrung 
abgeleget, und Sr* königl. Hocbheit voUatftndige Zufrieden- 
heit erreichet. 
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Anaonst haben sieb die sftmmtliohe Qenenüitftly OfificierB 
und Qemeliieii mit groseer Beecbetdenheit in die Umstünde 

geschickt, nnd sowohl die starken Fatigucn, als alle übrige 
— bey solchen Gelegenheiten unzertrennliche Ungemächlich- 
keiten mit vieler JStandhaftigkeit übertragen. 

Die Croaten, womit man die äussern Posten besezt hatte, 
haben dem Feind die ganze ßloquade hindurch viele Unge« 
legenheiten venirsaoht, solchen öfters allarmirt, anoh wo es 
immer möglich war Abbrach gethani solches awar mebtens 
unter der geschickten Anfilhmng des eyfrigen — aktiven 
ond wackeren General Feld Wachtmeister von London. 



Am 30. Juni wurde das Regiment Pallavicini in die Brigade 
Otterwolf eingetheilt. 

In das Lager von Potschernitz war das Regiment mit 208 
Rotten (in 4 Glieder), die Grenadiere mit 22 Rotten (au 3 Glie- 
der) eingerückt 

Der König hatte sich unterdessen bei Leitmeritz festgesetst 
und den Eronprinsen detachirt, um Schlesien und die grossen 
Magazine in Zittau su decken. 

Pri iZ Karl Lothringen ^ welchem es glückte, seine Bewe- 
gungen dem Auge Friedrich's gänzlich zu entziehen^ gelang es 
auch, dessen Pläne zu vereiteln. 

Während sich Nadasdy gegenüber Friedrich demonstrativ 
benahm, wendete aich Lothringen mit der Hauptmacht gegen die 
Lsusits, eroberte nach heftiger Beschiessung Zittau und zwang 
den Kronprinaen sur Räumung. 

Friedriekj einen österreichischen Einfall in Schlesien befürch- 
tend, verliess das Lager von Leitmerits und vereinigte sich den 
22. Jnli in Bautzen mit dem Kronprinzen. 

In dieser Zeit begannen auch die Russen ihre Offensive 
gegen Preussen, — die Schweden hatten festen Fuss in Pommern 
gefassty Hannover ward durch den Sieg der Franzosen bei Hasten- 
beck zur misalichen Kapitulation von Kloster Soven gezwungen, 
tmd eine mit Franaosen allürte Beichs-Armee bewegte sich gegen 
Sachsen. 
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Friedrich war in nachtheiligster Lage» aber schnell ent- 
Bcblosaen, Hees er Bevern mit einem Korps zur Deckung Sohle» 
Biene surflck, und eilte mit s^ner Armee den BeichBtrnppen 
entgegen« 

Am 7. August 1757, Abends 6 ühr, stellte sich die* ganae 

österreichische Armee in voller Parade vor dem Lager bei Zittau 

auf, um durcli ein feierliclies Te Deum den bei Hastenbeck 
erfochtenen Sieg der AUiirten zu feiern. 

Das Regiment Pallavicini rückte hierzu mit 146 Rotten 
(k 4 Mann) = 68^ die Grenadiere mit <13 Rotten (h, 3 Mann) =: 99 
Mann aus. 

Nach beendigtem Te Deum machte die Armee ein dreimaliges 
Lauffeuer. 

In Folge der grossen numeiischcn Schwäche forniirte das 
Regiment nach der im Lager von Lissa entworfeiien Ordre de 
balaiUe nur mehr ein Bataillon. 

Nach der Einnahme von Schweidnitz hatte nun Lothringen 
die Absicht, sich der schlesischen Hauptstadt Breslau zu ver- 
sichern. 

Doch die Preussen hatten sich hier trefflich verschanzt. 

Auch unsere Armee sicherte ihr Lager durch Feldwerke, 
und während hier sieh eine Waffenruhe aussprach, hatte im 
Rücken der Österreicher sich das Kriegsglück bedeutend ge- 
ändert. 

Friedrich war nach Vereinigung mit F.-M. Keith in raschen 
IMärschcn der Reichs - Armee entgegengezogen, — als er die 
Nachricht von den Streifungen des kühnen österreichischen Ge- 
, nerals Graf Haddik bekam. 

Dieser war mit einem leichten Korps von 3272 Mann in 
Berlin eingezogen, hatte dort Brandschatzungen von 300.000 
Thaler erhoben und war mit reicher Beute beladen eben auf dem 

Rückwege. 

Friedrich wollte demselben den Rückzug verlegen, doch der 
gewandte HaädUc entwischte nach Bautzen und rückte zur 
Armee ein. 
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Nun wandte skh. Friedrieh g;egea die Aliürten und schlug 
810 an & Norembor bia aar Veraidikung bei Roaabaob. 

Nach diesem Siege eilte er schnell nach Schlesien sraröck. 



Schlacht bei Breslau, 22. NoYcmber 1757. 

Im Einverständnisse mit F, -JA. Gr&i Daun beabsichtigte Lotli- 1767 
riogeD| die Preussen in der verschanzten iStellung bei Breslau 
anzugreifen, und sich dieser Stadt noch Yor Ankunft Friedrichs 
zu bemächtigen. 

Den 22. November, eine Stunde von Tages-Anbmch, stand 
die Armee in zwei Treffen am Lohflnsse gegenttber den preussi- 

wkea Verschanzungen. 

Das Regiment Palhivicini war in die Division Stahremberg, 
Brigade Wülfen, eingctheilt und zählte sammt den 2 Kompagnien 
Grenadiere 943 Mann. 

Des schwachen Standes wegen formirte das Regiment wäh- 
rend der Schlacht ein Bataillon. 

Der Angriff sollte in 7 Kolonnen stattfinden, und Alles erwar- 
tete das Signal. 

Ein starker Nebel jedoch, welcher sich bei Tagesanbruch 
snf das Schlachtfeld senkte, hemmte jedes Manövriren. 

Erst um 10 Uhr, als der Nebel in Folge eines eingetretenen 
Windes zerrissen wurde, begann die grosäe Batterie bei Gross- 
Moschber eine heftige Kanonade. 

Hier befand sich auch iMkringm und Daun, 

Bald hörte man den Kanonen-Donner aua allen Batterien 
Itagst der Anneestellung. 

Um '/4 t 2 Uhr wurden unter feindlichem Feuer 7 Pontons- 
brücken über die Loh geschlagen, und die erste aus sftmmt- 
liehen Grenadieren bestehende Kolonne passirte hn Laufiritle den 
Fluös. 

Rascli folgten als Unterstützung die 2. und 3. Kolonne, in 
welch letzterer Pailavicini-Infanterie eingetheiit war. 
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Am anderen Ufer wurde rasdi in swei Linien «afmmohirt 
und den aus ihren Versdianzungen vorbrechenden Preusten ent- 
gegen gerfickt. 

Nachdem die gegenseitige Vorrfickung bis auf 160 Schritte 

gekommen war, hielten die Fronten, und es entwickelte sich ein 
Ii oft ige 8 Musketenfeuer, welche» um halb 3 Uhr mit dem Rück- 
zug der Preussen endete. 

In derselben Zeit wurde durch ein MiBsyerstftndnisB Von den 
Prenssen das befestigte Dorf Oraebichen^ eine der HauptstfitK- 
punkte der feindlichen Stellung, geräumt, und schnell Ton den 
Kaiserlichen besetzt. 

Alle späteren Versuche der Preussen, den Ort wieder zu 
nehmen, scheiterten. 

Die Kolonnen des linken Flügels wurden mittlerweile in dnen 
mörderischen Kampf um das Dorf Pilsniti yerwickelt. 

Um halb 4 Uhr machten die Pireussen aus dem in ihrem 

Centrum liegenden Orte Höfichen einen kräftigen Ausfall, wel- 
cher ungeachtet der tapferen Haltung unserer Truppen einigen 
Erfolg erzielte, — aber bald gelangten die Gegner in das ver- 
heerende Flankenfeuer vom Dorfe Graebichen und mussteo mit 
starkem Verluste den Rückaug beginnen* 

In diesem Momente wurden unsere Qrenadiere sum Biyonett» 
Angriff beordert und diese nahmen in energischer OffensiTO die 
feindlichen Gescfilltse und viele Fahnen* 

Diese Angriffe wurden vorzüglich unterstützt durch die treff- 
, liehe Führung unserer Ravallerie, auf unserem rechten Flügel» 
' unter dem G. d« 0. Banus Graf Nadatdy, 

Erst mit Einbruch der Nach^ nachdem die Preussen sSmmt- 
liche wichtigen Punkte verloren hatten, endete der Kampf. 

Bevern begann den Rückzug nach Breslau. In dieser Schlacht 

wurde von beiden Seiten mit ausserordentlicher Bravour ge- 
kämpft. 

Unsere Armee hatte einen Verlust von 5854 Mann, — das 
Regiment Pallavicini 66 Mann. Dagegen hatten die Preussen bei- 
nahe den 4. Theil ihrer Stärke eingebüsst, denn ihr Verlust besif* 
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ferte sieb auf äber 9000 ManOy sa weloben allerdings 2000 Übef- 
IttttÜBr sa reohnen sind. 

Der nftchate Erfolg des Sieget war dieBtamvng Breslaas. 

Der Hersog yon Bevern hatte die Absicht^ sieh sdmeU mit 
dem anrückenden König FHtdriek sa vereinigeD. 

Wihrend der Dnrchflilirang dieser Operation wnrde der Her- 
BOg von Bevern bei einer ßekognosziruiig von den streifenden 
Kroaten gefangen. 

Am 4. Dezember hatte sich Friedrich mit den Trümmern der 
bei Breslau geschlagenen Armee vereinigt und marschirte nach 
Lieathen, wohin ihm die Kaiserlichen schon entgegengerückt 
waren. 



Sclüaelit bei Leuthen, 5. Dezember 1757« 1757 

Sobald Prinz Karl von Lothringen volle Gowissheit vom An- 
märsche FriedricKa bekam, Hess er seine Armee eine sogenannte 
feste Stellung bei Leuthen nehmen. 

Der rechte Flügel der Armee reichte bis Nypem, während 
der linke den Hügel beim Dorfe Sagschitz besetzte. 

Das Regunent FaUaTieini stand am rechten Flügel im 2. Tre^ 
fen, dessen Grenadiere im Centram der gansen Stellang. 

Am 5. Desember, welcher mit einem trüben, nebligen Mor- 
gen begann, meldeten die Kroaten den Vormartoh jFVMnWt 
und man konnte die Gewissheit erhalten , dase die Frenssen in 
4 Kolonnen vorrückten. 

Um 8 Uhr erschien die feindliche Vorhut, meist aus Reiterei 
bestehend, welche sich mit Ungestüm auf die österreichischen 
Huszaren warf und diese nach lebhaftem Gefechte auf den rech-> 
ten Flügel der kaiserlichen Stellung drückte. 

Der Nachdruck, welcher in diesem Angriffe lag, hatte bedea* 
tende Folgen. 

Am rechten kaiserlichen Fitigel befehligte G. d« C. Conte 
( Lueehesif und dieser in der Erfohrung, dass König Fnedriek mit 
versagtem Flügel oder in schiefer Schlachtordnung angreife, 

9 
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wurde durch die Energie, mit weicher die Preussen hier vorgin- 
gm, in der Ansicht beBtttrkt| dass hier die gefährdete Seite wäre. 

Dringend verlangte er mm UnterstütMing, welche Prins JTorj 
Loikrmgtn mit der Begrfindnng verweigerte, erst die Entwick- 
lang JFHedrieh^$ abwarten an wollen. 

Als jedoch die weiteren Operationen des Königs hinsodenten 
schienen, dass in der That der rechte Flügel der gefUhrdete sei, 
bestimmte den Armee - Kommandanten , das Reserve - Korps 

/ unter G. d. C Bauus Graf Nadasdy dahin au Lucchem, zu dis. 

i poniren. 

Gedeckt von den vorliegenden Höhen hatte indess Friedrich 
seine Hauptmacht gegen Sagschitz dirigirt, erschien dort mit dro- 
hender Überlegenheit und brachte hier die österreichische Stel- 
lung in die grösste Gefahr. 

LoihringM erkannte nun wohl seinen Irrtfaum nnd sandte 
Verstftrkung auf Verstärkung nach dem eigenen linken Flü- 
* gel, doch die Höhe von Sagschitz wurde ungeachtet tapferster 
Vertheidigung genommen, und schon drängten die Preussen mit 
Übermacht gegen Leuthen und den Wiud-Mühleu-Berg, dem 
Schlüssel der österreichischen Stelhing. 

Ein mörderischer Kampf entbrannte nun um den Besits von 
. Leuthen, welcher Ort von den Österreichern mit grösstem Muthe 
und rfthmenswerther Ausdauer vertheidigt wurde* 

Die Grmadierey welche die Besataung von Leuthen und Tro* 
belwita Uldeten, haben sich hier mit Heldenmuth benommeui 
und kann das Regiment Nr. 15 mit gerechtem Stola auf dieae 
Sehaar blicken, bei welcher auch die eigenen Grenadiere einge- 
theilt waren. 

Der eigene linke Flügel kämpfte mit tadelloser Tapferkeit, 
doch die nach und nach einrückenden Regimenter trafen hier eine 
eminente Ubermacht, £anden auch keinen Plata aur £ntwickelung 
und wurden in tiefe ungewohnte Massen zusammengepresst. 

Auf dem eigenen rechten Flügel hatte indessen Luecken seine 
Reiter aum Angri£Pe vorgefilhr^ und als auch dieser ungünstig 
ausfiel, und Lueekeai selbst den Beitertod starb, begann der all- 
gemeine Bilbkaug. 
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Die Armee eammehe sieh mttfaflwn bei Breslau. 
Uiuer Heer sBhlte 1983 Todte, 4991 Verwundete und 1384S 
Qefimgene, wttbrend die Prenssen ntir 6000 yerloren betten. 

Das Regiment hatte 23 Todte; 175 Verwnndete und 472 

Gefangene. 

Unter den Verwundeten waren 10 Officiere. Der Stand de« 
Regiments betrug nach der Schlacht 394 Maoni während die Ghre- 
nadiere nur mehr 45 Mann zählten. 

Lothringen sog sich nun in starken llärBcben nach Böhmen 
lorücky. nicht wenig bennroliigt durch den prenasiacben OenemK 
Ziäkm. 

In Scbleaien blieben nur in Breslau, ScbweidnitE nnd laeg- 
Bita kaiaerliche Garnisonen snrück. 

Breslau, unter einem schwachen, unfähigen Kommandanten^ 
fiel dem Könige bald in die Hände. 

Friedrich hatte die Besatzung mit dem Versprechen des 
freien Abzuges getäuscht, denn nach der Übergabe wurden sämmt- 
iiche 16000 Mann kriegsgefangen. 

Schweidnitz hingegen hielt aich tapfer und trotzte noch lange 
den Angriffen der I^naaen. 

Unsere Armee kam nun in Winterquartiere nach Böhmen 
H&hren und Sdüeaien. Das Regiment Pallavioini kantonirte in 
SebOnberg, doob schon am 25. Dezember marschirte es nach 
Königgrätz und Chrudim. 

Der Oberst mit 4 Kompagnien kam nach Boruhradctz, vier 
Kompagnien nach Jelleui, 2 nach Wellin, 2 nach Nendorf und 
2 nach Zdelav. 

So endete daa Jahr mit grossen Verlusten. 

Das Regiment war auf 800 Mann geachmolaen. Mehr alt 
600 Mann lagen verwandet in den Spitftlem. 

Der Eindruck der Scblacbt von Leutben war tia bedeuten- 1756 
der. Niemand dachte mehr an Offensive und man aog nur die 
Möglichkeit eines krftftigen Widerstandes gegen Friedrich im 
nächsten Feldzug in Betracht. 

Im Winter 1758 machte man alle Anstrengungen, um das 1758 
Regiment Pallavicmi auf den vorgeschriebenen Staud zu bringen. 

9» 
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BekrutinuigeD in Bdhmeii und Werbungen im dentechen 
Reioihe sollten die BeiHen fftUen. 

Man Hess ea eich sehr angelegen sein^ die vielen jungen 
Ofiisiere mit den Vorschriften vertraut bu machen. 

Man war in der Bewaflfnung der Truppen sehr thätig, die 
Feldgeräthe wurden in Stand gesetzt luid zur Forlbringung der 
Lagerselte jeder Kompaguie^zwei Maulthiere sugewiesen. 

Die Artillerie wurde wesentlich vermehrt^ und erhielt jedes 
liifanterie-Regiment als sogenannte Regiments-Artillerie nwei 
8-Pftlnder, swei 6-Pftlncler und einen 13-Pftinder. 

Das 3. oder Garnisons-Bataillon war nocli inimnr in Prag 
und erhielt Ende Jänner der Kommandant desselben, der Oberat- 
lieutenant GrosSj den Befehl, sich zur Leitung der Werbeangele- 
genheiten nach Günzburg ins deutsche Reich zu begeben^ wo* 
selbst er auch das ganze Jahr mit 61 Mann seines Bataillons 
verblieb. 

Der bisherige 'Eommandant des Regiments Oberst Br, TüUer 
war für sein ausgezeichnetes Benehmen bei Prag zum General- 
Major vorgerückt, und^an seiner Stelle war der Oberstlieutenant 

f von Graevenitz des Karl Lothring'schen Regiments zum Obersten 

^ und Kommandanten ernannt worden. 

Schon Ende Jänner marschirte das Regiment nach Jaromirz 
und endlich nach Deutsch-Prausnitz. 

Am 16. April 1758 wurde Schweidnitz von den Preussen er- 
stürmt^ und machte Friedriek Vorbereitungen in Mfthren vorzu- 
dringen und Olmütz anzugreifen. 

Der König von Preussen wusste seine Absichten so zu ver- 
bergen, das F.-M. Daun erst dann aus dem Lager von Skalitz 
aufbrach, als die Preussen schon vor Olmütz erschienen waren. 

F.-llL Daun bezog nun zwischen Littan und Gvwitz eine 
Stellung, und vertraoend auf die Pflichttreue des Fesinngs-Kom- 
,'mandanten von Ohnfttz, Qweral Br. Manekallt zog er es vor 
I durch immerwährende Scharmützel die Preussen zu ermüden, als 

das Schicksal des Walfenplatzes auf den ungewissen Ausgang 
einer Schlacht zu setzen. 
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Dedi die Belagernngs- Arbeiten derPrenssen gingen mftcbtig 
vorwärts, und Olmütz wäre trotz Anwesenheit Dauns gefallen, 
wenn nicht ein anderes Ereigniss Friedrich zur Aufbebung der 
Belagerung gezwungen hätte. 

Der König erwartete Ende Juni einen grouen Transport 
Lebensmittel und Kriegsbedfirfnissei welcher nnter Kommando 
des Obersten Mosel in ' der Stärke von 4000 Wagen and 7000 1768 
Mann Bedeckung den 20. Juni 1758 von Troppaa aufgebrochen' 

war. Der thatkräftige Lattdon, welcher sich in kurzer Zeit yora 
• Oberstlieutenant zum General zu heb6n wusste, wurde beauftragt 
diesen Transport zu nehmen. 

Friedrich, welchem der Abmarsch Laudon\ nicht verborgen 
btieb, sandte Ziethen mit 20 Schwadronen und 3 Bataillonen dem 
Transport entgegen^ welcher ihn auch schon bei Giban traf. 

Doch die Wege waren derart schlecht, dass sich die beträcht- 
liche Wagenkolonne nur langsam bewegen konnte. 

Am 28. Juni hatte sich Laudon bei Guntersdorf aufgestellt, 
und obgleich er seine Vereinigung mit dem ihm zur Uoterstfli« 
Isong bestimmten General Siehmeh nicht bewirken konnte, so 
griff er dennoch energisch an. 

Obschon nun Lmtdon nach einem scharfen Gefechte zurQck* 

geworfen wurde, so erreichte er doch seinen Zweck und unter- 
brach bedeutend den Vormarsch des Transportes. 

Als endlich Siskavich am 29. Juni Abends anlangte, so wurde 
am 30. Juni mit solchem Erfolge der Angriff wiederholt, dass 
der gimae Transport sammt der Kriegskassa in die Hände der 
Kaiserlichen fiel und Ziethen nach einem Verluste von 800 Mann 

nach Troppau zurttckging. 

Nur 250 Wagen entkamen. 

Dies bewog Friedrich in der Nacht vom 1. auf den 2. Juli 
abzumarschiren und hierzu die Richtung nach Böhmen einzu- 
schlagen. Daim folgte und bezog schliesslich ein Lager bei Kö- 
niggi^tz. 

Das 3. Bataillon des Regiments wurde aus Prag snr Feld- 
armee gezogen. Des schwachen Standes wegen formirte et mit 



Digitized by Google 



— 134 — 

/ einer gleiehen AbtheUang » Jimg Woifoibattel^ em Bataillon 
I und wurde bei der Bekgerang yoa Ndaae yerweadet 

Am 14. Oktober gewann Daun den gUbiaenden Sieg bei 
Hoehkirchen, an welebem das Regiment jedoch nicht Theil nahm, 

' nachdem es unter Befehl des Generals Giiasco zur Verstärkung 
des Blokade-Korps von Neisse bestimmt worden war, und sich 
auf dem Marsche dahin befand. 

Am 2. November langte es vor Neisse an^ als der Biokade- 

j Kommandant F.-M.-L. Hamchf den Verlust des schweren Ge- 
aehütaee von der Annäherung Friedrieh's befürchtend, die Bela- 
gerung aufhob. 

1759 Das Regiment kam in Winterquartiere nach Liebenau, Böh> 
misch-Aicha und Reichenau. 

' Im Laufe des Winters erhielt es 653 böhmische und 350 

oberösterreichische Rekruten. 

Das Regiment bestritt die Postirungen im Gebirge. 
Im Monat März konzentrirte sich wieder die Armee, und 
aämmtlicbe Regimenter erhielten zugleich den Befehl, die Kranken 
und Schwächlinge in die neukreirten Depositorien, welche nun 
die Stelle der Garnisons-Bataiilone yertraten, abzusenden. 

Das Deposttorium des Begiments betrug 100 Mann, welche 
in Jungbunalau lagen. 

Oberst QraewemtM musste seiner serrütteten Gesundheit we* 
gen das Regiments-Kommando dem mittlerweile aus Günzburg ein- 
/ gerückten 2. Obersten Gross übergeben und wurde im Sommer 
^ pensionirt. 

Am 1. April kam das Regiment ins Lager bei Bchurz, wo 
sich die Armee sammelte. 

Unmittelbar nach dem Anlangen im Lager erhielt das Re- 
giment sechs Spfil, Ewei 6pficL, awei 12pfd. und awet 7pfd. Hnu- 
bitaen als Begiments-Artillerie. 

Am 28. Juni erfolgte der Abmarsch der ganzen Armee über 
Gitschin, Tumau, Reichenberg in die Ober-Lausits. 

Das Regiment Pallavicini verliess das Lager in der Stärke 
von 409 Kotten, das erstemal zu 3 Glieder formirt. 
' Ende Juli befehligte das Regiment Otterst RoLlsJioftn, 
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Was aiit Obmt Qtfmgd^ßMMf kann mshi cmitltk Warden. 

I Am 28. Okiober 1759, ele F.-lf.-Li Hmog Äkrmnbei^, in 1759 

'dmen Kolonne das Regiment eingetheilt irar, durch ein Mis«- 
Tentändniss um 12 Stunden zu spät sich in Marsch nach Witten- 
berg setzte, wurde er plölzlich im Rücken und Flanke vom preus- 
Biaehen Prinzen Heinrich angegriffen. 

Es entstand die grösste Verwimmgy and obwohl F.-M.-L. 
Herzog Ahrenberg in dieser fatalen Lage das beste Mittel wählte 
und die gaaee Kolonne in den nahen Wald von Saekwili war^ 
so waren die Anstalten bierm so abereilt, dass die Trappen be* 
sonders auf der aum Wald ftbrenden Brtleke sienlicbe Verfawte 
erlitten. 

Pallavicini-Infanterie verlor in diesem kurzen Gefechte 56 
Mann, sämmtliche Lagerzelte, 38 Maulthiere, die meisten Feld- 
kessel und das Kapellenzelt. 

Daun setzte sich im Lager von Flauen fest und friedneh 
bescbiose denselben von Böhmen abansohneiden. 



Maxen, 20. November 1759. 1759 

Za diesem Zwecke sandte er den OeneralenFU mit 12000 
Msan in den BQcken Dmm\ vm die Defilten vi» Unsen an be- 
seilen. 

Friedrich glaubte damit die Einschliessung Dawis bewirkt zu 
haben^ während der F.-M., die Absichten erkennend, schon Mass- 
nahmen getroffen hatte, welche General Fink in die unange- 
nehmste Lage brachten« 

Während der Prina von Zweibrücken mit der Reichs-Armee 
auf Dohna marsohirte, und damit den Rücken des Fink'achen 
i Korps bedrohte, nahmen die Österreicbiscben Genmle Odomüvmä, 
I Smehr am 19. Noyember Abends awischen Dq^ldiswalde und 
' Haltern Stellang, um am 20. Morgens der Disposition gemftss awn 
Angriff zu schreiten. 

General Fink^ durch Spione von den Absichten Dauns un- 
terrichtet, nahm nun ^ auf den steilen Höhen von Maxen Steliungi 
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während G^eirml Wumeh gegen die Beiehetnippea das Defile voo 
Dohna hielt, Yerväiimte aber doch das schwer Jiagreiibare 
DorfBeicharda-Griaa und den aoschliewenden Wald an besetaeo« 
Am 20* Norember Frflh Hees Jkm» Bekliarda-Grina an* 
greifen. 

Es hatte einige Tage gefroren und geschneit; — daher die 
ohnedies elenden Wege unpassirbar schienen 

F.-M. Daun war nahe daran, den ganzen Plan aufzugeben, 
denn die erfahrendslen Generale und Stabs- Offiziere erklärten die 
Gegend für anpraktikabel, nur Major Fahrt» des Generalquartier- 
meifiterslabeSy welcher die Gegend rekognoaairte and für den Er- 
folg bürgte, bestimmte Daun zur Fortsetzung desMarsohes. Bald 
daraaferstiegen die Grenadiere trotz des Glatteises mehrere Höhen, 
and eine Batterie von acht 12 Pfündern eröffnete ein lebhaftes 
Feuer gegen den linken preussischen Flügel. 

Während das Geschützfeuer immer heftiger wurde, drangen 
die Grenadiere darch das Müglitzthal vorwärts, erstiegen die 
Höhen von Maxen, warfen die preussischen Bataillone und nah- 
men den Ort. 

In dieser Zeit haüe General Brentano sein kleines Korps, 
' I zu welehem das Regiment Pallavioini gehörte, Ton Bohndorf in 
die rechte Flanke and Büeken der preassisehen Stellung geflihrt. 
Mnk Hess awar Brentano rasoh entsehlossen dareh seme Kft* 

rassiere angreifen und diese Bewegung durch Artillerie unter- 
stützen. 

Aber die schweren Pferde konnten die vielen sumpfigen 
Stellen des dortigen Terrains nicht passiren, und als sie zur Um- 
gehung einen Umweg einschlugen, geriethen sie in das Artillerie- 
Feaer und mnssten mit grossem Verluste weichen. 

Wie die Trappen ßrmUano's anlangten, besohloss Daun eine 
rasohe Ofiensive. 

Die preossische Reiterei venaobte nook einmal die Grena- 
diere niederzureiten, wurde aber so wohl empfangen, dass sie 
eiligst umkehrte. 

In der Nacht wollte sich Fi7ik über Wesenstein zurückzie- 
he docl) es war zu spät. 
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Alle Ausgänge waren von den Österreichischen leichten Truppen 
besetzt. Am 21. November 1759 streckte das preusaische Korps 
die Waffen. 

Der bei Dohna stehende Greneral Wunsch wollte zwar noch 
um 3 Uhr Früh den Versuch machen sich durchzuschlagen, doch 
er fand Brentano auf seiner Hut 

Der Gesammtverlust der Osteireicher betrug 934 Manu. 

Mh vieler Tapferkeit hatten sidi die Truppen benommen, 
imd F.-M. €hraf Daun belobte im Tageebefehl besonders die 
Truppen des Qonerals Brentano, welche ungeachtet ihrer nume- 
rischen Schwäche Ausserordentliches geleistet und wesentlich zum 
Siege beigetragen hatten. 

Das Regiment, welches am Tage von Maxen einen Stand 
von 1393 Mann zählte, bezog nun Winterquartiere in Klend, — 
einem kleinen Orte bei Dipoldiswalde. 

Obwohl nun das Regiment Pallavicini Ende Jänner 2720 1760 
Maan ittlüte, so waren luervon nur 1457 Mann dienstbar, denn 
Konutaandirte waren 631 und krank 460 Mann. 

Nachdem die beiden Armeen sehr nahe ihre Winterquartiere 
bezogen hatten, so gab es täglicli kleine Gefechte. 

Aus dieser Ursache mussten abwechselnd 10 Bataillone bi- 
vouakiren, welches bei der sehr rauhen Witterung die Fatiguen 
sehr vermehrte. 

Im Monat Februar kam ein Reskript, welches gegen die im- 
mer mehr tlberhand nehmende Irreligiosität Massnahmen an* 
ordnete. 

TA% flromme Euserin glaubte^ dass die Oberläufer aus dem 
Lsger des filosofischen FSiedrieh besonders die Pest der Gleich- 

giltigkcit gegen Religion in die kaiserlichen Reihen tragen. 

Schmerzlich bemerkte Maria Terersia diese Anschauungen, 
und gab Befehl, dass der Gottesdienst immer recht würdevoll ge- 
feiert werden sollte. 

Ende Mai 1760 stand unser Regiment in Dresden, dessen 1760 
• Kommandant der F.-Z.-M. Maequire war. • 
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Tertheidigung Ton Dresden. 

Alt im Monal Juli der F.-Z.-M. Graf Maeqwif NachriofatM 

bekam, dass Friedrich die Belagerung von Dresden beabsichtige, 
Hess der bewährte Rommandant sogleich Alles in Vertheidigunga- 
stand setzen. 

Die Regimenter Pallavicini und Lamberg unter Kommando 
des Generals Lamberg erhielten die Vertheidigung der Friedrich- 
Stadt angewiesen. 

Am 13. Juli mMeskFrudrieh mit 60000 Mann TorDresdaii. 

F.-Z.-M. Maeguiref welcher die bereits besetsten Luuen ftr 
zu auigedahnt hielt» sog iftmmtliohe Trappen in die innere Stadt 
sorttck. 

Das 1. und 2. Bataillon unter Oberst BoUshofen besetzte die 
Wälle der Altstadt, während das 3. Bataillon unter Oberstlieute- 
nant Hasslinger jene der Neustadt bezog. 

Die Grenadiere standen im Uentrum der Stadt und wurden 
au Aus&llen verwendet. 

Den 14. eröfineten die Preussen aus zahlreichen Batterien 
ein heftiges Feuer gegen die Stadt, welche auch bald an mehre- 
ren Orten in Brand geiieih« 

Die guten LGschanstalten verhinderten jedoch die Verbrei- 
tung des Feuers. 

Durch mehrere Tage wurde das Bombardement fortgesetzt. 

Am 15. Abends 10 Uhr, um welche Stunde die feindliche 
Beschiessung plötzlich eingestellt wurde, erschienen unerwartet 
von allen Seiten feindliche Kolonnen, und warfen sich mit Un-> 
gestüm in die Gräben der Befestigungen, roussten aber eben so 
schnell sich dem heftigen Breuer der Besatzung entzieheD. 

Zahlreiche Ausf^tlle mehrten nicht wenig den feindlichen 
Verlust 

So 8Qg sich, die Belagerung bis cum 22. Juli, und schon 
ftlrcbtete man, die Stadt müsse dnem traurigen Schicksale erliegen. 

Indessen hatte sich F.-M. Graf Daun der Stadt genähert, 
und beschloss eine bedeutende Verstärkung in dieselbe zu werfen. 
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Tags Toiber * dao 21. ~ boMg der Kttnig sdion eine 
VerthttdigangMtellaiig gegen die encheioeiido Vorhut des Feld- 
Marechallsy lies« aber dennooh mit der BeMhieesaiig fortfahreo, 

and die Breeche-Batterien gegenüber dem Pimaer Thore ein- 
fuhren. 

In der Nacht befahl Daun mit 9 Bataillonen und 9 Grena- 
dier- Compagnien die Pirnaer und Wildrufer Vorstadt anzugrei- 
fen^ während zur selben Zeit die Garnison ausfallen sollte. 

Der Angriff hatte auch soloh glücklichen JOrfolg^ daaa die 
feindliehen Batterien genemmen, deren Qeadifltie yenaagelt und 
die Mnaition serstdrt wurde. 

Obwohl naa FrMrush noch bia 80. Joli ror Dreaden blieb, 
koBDte doch die Belagerung ala beendet betrachtet werden. 

Am 29. Juli traf die Nachricht ein, dass Latidon die Festung 
Glatz mit stürmender Hand genommen. 

F.-Z.-M. Macqtdre liess ein feierliches Te Deura halten, zu 
welchem die Garnison auf den Wällen Dresdens in voller Parade 
anarückte. 

Die üblichen EanonenBalven wurden mit acharfen Schttaaen 
in^a preuaaiaehe Lager gegeben. 

In der nvn folgenden Nacht 29. — 90. Juli brach BHtdnek 
aaf, tlberaehritt die Elbe, lieaa bei Mdaaen den €(eneral Wüam 
zurück^ und eilte von Daum und Lasey gefolgt in Gewalt- 
märschen nach Schlesien, um die Fortschritte Laudona zu hemmen. 

Das Regiment Pallavicini blieb vorläufig als Garnison in 
Dresden. 

An Vetluat hatte es während der Belagerung nur 1 Offizier 
und SO Mann. 

F.-Z.-M. Graf Macquire hatte wiederholt in seinen Berichten 
die yortreffliche Haltung und den guten Gbiat dea Begimenta 
herrorgehoben. 

Folgende Ofifiaiere wurden Ihrer Majestät der Kaiserin Jforta 

Theresia anempfohlen: 

Oberlieutcnant Schimani hatte durcli Geistesgegenwart und 
aufopfernde Dienste sich besonders allerhöchster Anerkennung 
wfirdig gemacht. 
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OberKentenatit Marx imternalim mit 600 Freiwilligen einen 
sehr gelungenen Ansiall, benahm sich dabei mit groaser Brayoor 

und Umsicht, und eroberte mehrere Geschütze. 

Oberlieutenant Graf Althan, Adjutant beim F.-M.-Lt. Guasco 
und Lieutenant Nürnberger, Ordonanzoffizier beim F.-Z. M. Graf 
Macquirtj haben sich durch unermüdeten Eifer hervorgethan. 

Die Reicbs-Armee brach am 10. August aus dem Lager 
von Planen auf, und eeCste sich gegen General E^kUen in Be- 
wegung. 

Bald kam der Befehl, dam F.-Z.-M. Qsfti Maequire daä Kom- 
mando der österreichischen Truppen . bei der Reichs- Armee su 
übernehmen habe, welcher in 'gleicher Zeit das 1. und 9. Ba- 
taillon dc'3 Regimentes Pallavicini eingetheilt wurde, wälirend 
das 3. Bataillon unter Kommando des Oberstlieutenant Haslinger 
noch ferner in Dresden verbliel). 
/ Unser Regiment stand unter Befehl des F.-M.-Lt CHmko^ 
\ und bildete einen Theil des Vortrabs, als dieser vor Meissen, 
der Stellung des preussischen Generals HüUen, erschien. 

Unsere Truppen griffen mit üngesfttm an und warfen d^ 
Feind. 

BüUm setzte sich erst mit seiner Hauptmacht in den Dör* 

fem Soppen, Miltitz und Gelgis fest, wurde jedoch des fol- 
genden Tages durch den mit ungemeiner Bravour durch- 
geführten Angriff des Vortrabs neuerdings zum Weichen ge- 
zwungen. 

Hülsen, in der Befürchtung von Torgau abgeschnitten zu 
werden, sog sich in das stark verschanzte Lager von Strebla 
Eurfick, und gab bei dieser Gelegenheit die beträchtlichen Maga* 
zine von Meissen Preis. 



Schlaeht bei Slrelila, August t71i. 

Das preussische Lager, im vergangenen Jahre vom Prinzen 
Heinrich hergestellt, stützte sich mit dem linken Flügel an 
Strebla, mit dem rechten an Lekwits, und war durch Feldwerke 
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starken Profils gedeckt Der rechte Flügel stand anf dem stark 
yersdiansten Dfirrenberg. 

Die Befestigungen halten Air HUkm den Fehler einer an 

grossen Ausdehnung. 

Als nun am 19. August der Prinz von Zweibrücken und Gc- 
1^ nerallieutenant Graf Haddik die feindliche Stellung rekognos- 
zierte, bemerkten sie sogleich diesen Umstand und beschlossen 
am 20. August zum Angriff überaugehen. 

Die leitende Idee war, den Dürrenberg anzugreifen nnd 
sonst in der Front die Prenssen nor au beschäftigen. 
( Am 19. nm 11 Uhr Nachts brach General Graf SioUberg 
^mil dem Besenre-Korps auf, und nahm noch vor Tages-Anbmch 
Stellang bei Trebits. 

Gleichzeitig besetzte F.-M.-L. Guasco mit den Regimentern 
Pallavicini, Sachsen-Gotha und Holienzollern-Kinassicren den Otter- 
berg gegenüber dfs feindlichen rechten Flügels. 

£ine andere Kolonne sollte Strehla umgeheUi während die 
eigene Hauptmacht der feindlichen Front gegenüber vor Kaoitz 
blieb. 

Bei Tages-Anbruch nm 8 Uhr wurden nun die feindlichen 
Vorposten angegrifFen, die sich jedoch schnell hinter ihre Ver- 
sehaniungen sogen, um der Wirkung ihres Artillerie-Feuers nicht 
hinderlich so sein. 

Cfuasco beantwortete indessen vom Otterberg aus mit seinem 
Geschütze die feindliche Kanonade, welclic hauptsächlich der ent- 
schlossen vorrückenden Kolonne Stollberg's galt. 

Diesem General gelang es allmählig über die Anhöhen weg- 
zukommen, mehrere Retranchements zu erstürmen und in den 
dahinter liegenden Wald einzudringen. 

Omeuco fährte seine beiden Begimenter in diesem Momente 
gegen danschwitz und drang in die dortigen Verschanaungen ein. 

Die Preuss^ kämpften mit allem Huthe, und das stark 
bedeckte Terrain verursachte einen erbitterten Kampf, welcher 
erst um 10 Uhr Vormittag endete. 

Der kommandircnde General Prinz von Zweibrücken gedenkt 
in der Relation in den elireodsten Ausdrücken der kaisarlichen 
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OrenaiUere und der dfei Regimenter des F.-M.-L. Qwuco, unter 
welchen sich auoh PaUayiomi-In&nterie be&nd. 
Die PreuBsen gingen nach Torgan. 

Die Reichs- Armee blieb nun über einen Monat mhig stehen. 
Endlich am 24. September setzte selbe sich in Marsch gegen 
Torgau und stellt sich am 26. September Früh in Schlachtordnung. 
Doch Hülsen nach kaum begonnenem lebhaften Kampfe fühlte 
1^ sich durch die Umgehung des GteneraU Luzintky in seinem Rück- 
züge besorgt, gab Torgau anf und sog ins Lager von Witten- 
berg. 



Belagerung von Wittenberg. 

Am 2. Oktober, durch eine Bewegung der Reichs-Armee f&r 
die Straase nach Berlin beonruhigt, und durch den Anmarsch 
der Rnssen und Österreicher auf die preussische Hauptstadt in 

hohem Grade besorgt, zog Hülsen sogleich nach Koswigk und 
gestattete hierdurch die vollständige Einschliessung von Wit- 
tenberg. 

F.-M.-L. Ghuuco leitete die Belagerung. 

Das Feuer der eigenen Artillerie hatte so gfinatige £rfolge| 

dass yidle Geschütae demonturt und Sohloss und Fulverthurm in 

Brand creschoseen wurden. 

^ *. 

Am 12. Oktober bemächtigte man sich, durch Überfall des 

bedeckten Weges. 
1760 Am 13. Oktober um 10 Uhr Abends verlangte der preus- 
sische Kommandant zu kapital Iren. 

Oberstlieutenant Baron Ga6sM>Mii, welcher mit 5. Juni vom 
Hauptmann aam Oberttlieutenant avancirt und in das Regiment 
eingetheilt war, hatte den Vertrag abgescUoasen. 

Die Festung wurde geschleift. 

Anfang November wurden Winterquartiere besogen. 
Das Regimeut Pallavicini kantonirte in Paulsheim, Pauls- 
dorfy Seilen und Seifertsheim mit sämmtlichßn 3 Bataillonen. 
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Die bedrohliche Kihe Friedrick'B ▼eranlaiite DetaohiroDgelk. 
Aueh ein BataiHoiii da» ente des Begbumta, eiliielt den Befehl, 
am Deiember mit Blk^laMUDg der Lagenelte aaoh Kaanitii 
Schreibereit und Kieniaohell im Rieseagebirge abiagehen. 

Der Dienststand des Regiments betrug 187Ö Mann, und wur- 1761 
den demselben 180 Rekruten aus Böhmen, 60 aus Steiermark, 
60 aus Kärnthen und 25 Kriegsgefangene zugewiesen. 

Mit Reskript vom 18. Februar wurde Oberstlieutenant von 
Haadinger in Folge der vielen Wunden, welche er im Laufe sei- 
ner langen Dienstaeit erhalten^ auf eine ehrenvolle Weise in den 
erbetenen -Baheatand versetet nnd ihm ananahmaweiae der Beeng 
aeiner wiikliohen Oberatlientenanta- nnd der damit verbundenen 
HanpUnanna-Gage zugestanden*). 

Am 11. Mai atand daa Regiment snr Beobaehtung dea Fein- 
des auf den Anhöhen zwischen Ruppersdorf und Höckendorf 
einige Tage später besetzte es den Lerchenberg. 

Am 15. Juli maraohirte daa Regiment aur üauptarmee ina 
Lager bei Flauen. 

Das Regiment kam im Jahre 1761 in kein Gefecht. 1161 

Im Laufe des Wintere lag daa Regiment in Kantonirung um 1762 
Freibelg. F.-M. Ikmn aammelte aeine Hanptmaolit bei Sehwdd- 
nits, nnd daa Kommando der in Saohaea aorflokbleibenden Tmp« 
pen, an weloban aueh daa Regiment PallaTicuii gehdrte, über* 
nahm F.-M. Graf SerbMmL 

Die Postirungen unserer Truppen waren nach dem Abmärsche 
der Hauptarraee sehr ausgedehnt. 

Preusöische Streifkommanden überfielen die Dörfer bei Eger 
und Teplitz, plünderten und hrannten sie schlüsslich nieder; die 
öeterreichischen Trappen kamen in der Regel zu spät. 

£a wurden nun die bei Teplita atehenden Truppen dea 
F.-M.-L. Plumkit dnroh mehrere Bataillone veratUrkt^ an wekhen 
aneh daa 1. ButaiUon nnaerea Begimentee gehörte. 



<*} Anmerkung: Jeder Stabsoffizier hesass eine Kompagnie, deren Haupt- 
manns-Gage er beiof. Die Kompagnie wurde Ton Kapitän''Lienteiuuit8 
komnaadirt 
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Es kam nach EiDsiedeln. 

Am 18. Juii draog eine starke feindliche Kolonne in Ein- 
siedeln ein, aenprengte nach lebhaftem Kampfe die aerstrenten 
I Posten Yon Pallavicini-, Nikolaat*^ Estorfaae/- und GKalay^Infitti- 
( terie und setate ihren Baabsng bis Dox niid Osseg fort. 

Unser Batailbn hatte emen Verlast Ton 1 Offisier und 103 
Mann. Um nun diese Neckereien za enden, wurde bei Teplitz 
ein Korps von 10000 Mann unter General Fürst Löwenstein zu- 
i sammengezogen. 

Am 1. August erfuhr man den Anmarsch preuBsischer Kolon- 
nen unter General S e idlü z und Klei$t 



Gefeeht bei Eiiisiedelii, 2. August 1762. 

Am 2. August schob Seidlitz einen Theil seiner Truppen 
vor, um den rechten Flügel der (jsterreielie?- abzuschneiden. Doch 
( Löwejistein, diese Gefahr bemerkend, liess sogleich die wichtigeBi 
vor dem eigenen rechten Flügel liegenden Höhen besetzen. 

Im vollen Laufe näherten sich die 2 Bataillone unseres Re- 
[ giments, um im Vereine mit Nikolaus Esterfaazy^Infanterie vor 
den Preassen anaolangen. 

Diese anfangs zurftckgewiesen, erzwangen bald dnrcb Uber* 
macht die Rftumnng der Anhöhe. 

Doch die 2 Bataillone iiatten ihre Aufgabe gelöst. 

Durch ihren entschlossenen Widerstand war es Löwenstein 
möglich, Zeit zu gewinnen, die nöthigen Dispositionen zu geben, 
und schliesslich hierdurch die Preussen zum Rückzug zu zwingen. 

Das Gefecht dauerte von 4 bis 8 Uhr Morgens. 

Besonders hatte sich das 1. Bataillon des Regiments Palla- 
vvnni ausgezeichnet 

Am d. Oktober erhiell das Regiment seine Ebkkeflong zur 
Hauptarmee. 

Man hatte die Absicht, sich Freiborgs zu bemächtigen, und 
den prcussischen General Ilühen aus seiner festen Stellung bei 
Katzenhäusern zu verdrängen. 
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Trdfoii bei Kfttienli&iiieni, 14. und 15. Oktober 1702. 

Am 14. Oktober Frtth gaben 3 KftnonensobOMe das Zeichen 
Born Angriffe. 

Dw Begiment P«U«ylcin5 in der Kolonne de« Pflnt«. US- 

I wenstein bemächtigte »ich der Höhe bei Lampersdorf nach einem 
Yerzweifelten Widerstande. 

Am nächsten Morgen, den 15. Oktober, wurde der Haths- 
walde gestürmt und die feindlichen Bedeuten bei Brand mit dem 
Bajonette genommen. Doch die Preussen nicht entmuthigt eetsten 
aich in den Erzgruben fest und schlugen drei Angriffe miBerer 
Trappen zurück. 

Erst gegen Mittag gelang es den zähen Widerstand des 
Feindes zu brechen. 

12 Kanonen und 2000 Gefangene blieben den Kaiserlichen. 
Die Preussen räumten Freiberg. 

Es war das letzte Gefecht des siebenjährigen Krieges. 

Das Begiment Pallavicini marachirte am 1. NoYcmber in die 
Stellung Yon Dipoldiswalde und am 29. November in die Win- 
tsrquartiere bei DresdeUi nach Gruna, Seidnitz, Laubegast, Grost- 
nad Klein-Dobritz. 

Am 16. Februar wurde der Friede au Hubertusburg in Saoh- 1763 
Ben unterzeichnet 

Das Regiment Pallavicini stand bei Abschluss des Friedens 
noch in der Kähe Dresdens. 

Am 2. April 1763 marschirte auch das Begiment über die 1763 
Ghrenze mit der Bestimmung nach Schlesien. 

Aber nach einigen Tagen nach Beginn des Marsches erhielt 
PaUaTicini*In£uiterie Böhmen als Garnison angewiesen. 

Es rückte am 16. Mai in Chmdim ein, wo es eine längere 
Beihe von Jahren yerbtieb. 

Die bei Beginn des Krieges eingeführte Eintheilung der In- 
fanterie-Regimenter in 2 Feld-Bataillone zu 6 Kompagnien wurde 
beibehalten, und zugleich angeordnet, dass diese immer vereinigt 

bleiben sollten; während das '6, oder Depot-Bataiüon eine geson- 

10 
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derte Station erhalten und vom Oberstlieutenani befehligt werden 
sollte. 

1763 Das 3. Bataillon bezog daher noch im Laufe des Sommen 
die SQgewiesene Station WeiaBkirehen im Banal 
Nun kamen Friedenijahre. 

Darob Wunsch des Offizierskorps und im EinTerstilndniBS 

mit dem Regiments-Inhaber wurden mit Bewilligung des Hof- 

1763 kri(»gs-Ratbes 17. Dezember 1763 mehrfache Adjustirungs- Ände- 
rungen im Regimente durchgeführt. 

Worin diese Änderungen bestanden^ kann in den Akten niobt 
ersehen werden. 

1764 Am 21. Oktober kam Se. Majestilt der römische Ktfnig Jom/ 
in Begleitung des £. H. Leopold nach Pardubits, wo 2 Kom- 
pagnien des Begimentes Pallavioini in Parade aufgestellt waren. 

Der Köllig stieg vom Wagen und ging mit vieler Aufinerk- 

samkeit durch die Glieder der Truppe, über deren vortheiihaltes 
Aussehen er sich sehr erfreut zeigte. 

Dasselbe war den 23. Oktober zu Hohenmauth und Leito- 
mischel der Fall, woselbst ebenfiEdls Kompagnien des Regiments 
ansgerü kt waren. 

1764/ .Im Norember 1764 starb Oberst ItaUtikofm^ und wurde der 
|bishprige aweite Oberst Origo Begiments-Kommandant. 

1769' Im Jahre 1769 entwarf eine Kommission auf Befehl des 
Kaisers Josef II. unter Vorsitz des P.-M. Grafen Lasey Vor- 
schriften, welche sowohl den inneren Dienstbetrieb als auch die 
praktischen Uebungen bei allen Waffen und in der ganzen 
Armee regelten. 

Jährlich waren grosse Lager, wo die neuen Reglements ge- 
übt wurden. 

1774 Im Jahre 1774 war bei Prag unter Befehl des kommaadi- 
I renden Generals Ton Böhmen Graf Wud ein grosses Truppen- 
ilager, su welchem auch das Begiment Pallancini beigeaogen 

wurde. 

Kaiser Josef hielt hier oft Ansprachen an die versammelten 
Offiziere, in welchen die genaue Kenntniss aller Dienstesvor- 
schriften .besonders anempfohlen wurde. 



4 
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Den Stabsoflfinereii gab Seine MftjesttltWeiiiiiigeii Über ricb- 
tige TruppenfUbmng. 

Besmiden sber sprach Kaiser Jfmf in krftftigen Worten ge- 
gen die aus früherer Zeit noch stammende übcrgrosse Sor^^talt 
auf Toilette des Soldaten und gegen die hieraus entspringende 
Pedanterie. 

Im Jahre 1765 wurde Ladislaus von AlUmann Oberst. 17(>ö 
Im Märs d. wurden die Grenadiere vollständig von ihren 
Begimentem getrennt und in selbststKndige Bataillone an 6 Kom- 
pagnien Bosaininengestellt 

Die 2 Ghrenadier-Kompagnien des B^ments worden in das 
f 5. böhmische 0renadterbataillon mit den Divisionen von Josef 
Colloredo und London eintheilt. 

Im Jahre 1773 verlor das Regiment den durch '61 Jahre so 1773 
ruhmvoll geführten Namen Pallavicini. 

Mit Patent vom 1. Mai 1773 wurde Oberst AUemann zum 1773 
1 Regiment Nr. 39 übersetzt und der Enkel unseres bisherigen In« 
jhihen Karl Graf PaUtmeini aum Obersten und Begtments-Kom* 
^ mandanten ernannt 

I Inhaber wurde General-Major Baron Fahrn, 

Im Jahre 1774 erhielt das Regiment den gegenwärtigen 1774 

krapprothen Aufschlag. 

Im Jahre 1775 marschirte das 3. Bataillon von Weisskirchen 1775 
nach Wiliczka in Galizien, und betrat hiermit zum erstcnmale 
eine Abtheilung unseres Regiments ein Land» welches bald un- 
sere Heimat bilden sollte. 



1778 

1778—1779 bairiBeher £rbfolgekrieg. T779 

Die beiden Feldbataillone des Regiments Fabris garnisonir- 
ten noch am Ende des Jahres 1777 friedlich zu Chrudinii das 3. 
Bataillon zu Wiliczka, die Grenadiere in Prag. 

Nichts schien die langjährige Ruhe zu stören. 

Kurfürst Maxivülian Josef von Baiem war unerwartet den 
30. Deaember ohne Leibeserben gestorben* 

10* 
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Die reiohe firbaohaft, welobe der Henog von ZweSbHUkm 
Karl Thtodoft in ßesits Bahm, blieb nieht unangefbohten. 

Eidser J<mf war mit der ErbaarkUtarung nicht aufrieden und 
maebte Ansprüebe auf einen Theil des Erbee. 

Um nun diesen Ansprüchen mehr Nachdruck zu geben, rück- 
1778 ten schon im Jänner 1778 aus Oborösterreich und Böhmen 16 
Bataillone Infanterie und einige Kavallerie an den Jon und be* 
setzte diesen Tbeil Baiern's. 

Gleichzeitig wurden die gewaltigsten Rüstungen angeordnet, 
und mit Hinbück auf Friedrichf alten QroU und Scheelsuebt be- 
Bohloieen, eine Armee in Böhmen und eine zweite in M&fazen auf* 
austeilen. 

Die Truppen hatten .am 10. April an den Konsentrimnga- 

Orten einzutreffen. 

Das Regiment, welches seine Bestimmung bei der böhmischen 
1778 Armee hatte, marschirte am 29. März 1778 aus Cbrudim an 
seine neue Bestimmung Sobotka bei Gitschin. 

Es wurden ihm 4 dreipfdg«, 2 secbspfdg.^ 1 awölf" und 1 
•iebenpfdg. Haubitze zugewiesen. 

Das 3. Bataillon erhielt anfiUiglich die Bestimmung nach 
FMig, Ende Mai jedoeh wurde es als Besatzung in das betestigte 
Eger beordert. 

/ Am 4. April war F.-M. Baron Laudou zur Uebernahme des 
[ Oberbefehls in Prag eingetroffen. 

Das Regiment Fabris erhielt im Monat Mai 500 Rekruten, 
von welchen 240 Galizianer waren, — es waren die ersten üe- 
kruten aus diesem Kronlande. 

Unterdessen wurden die Verhandlungen mit Friedrieh fort- 
gesetzt, imd es war nicht zu zweifeln, dass es sich auf beiden 
Seiten nur um Zeitgewinn handelte, und man die Absicht habe, 
schliesslich die Waffen entscheiden zu lassen. 

Schon Anfangs Mai hatte Friedrich 81 Bataillone und 123 
Eskadronen in Schlesien gesammelt, nnd zu gleicher Zeit war 
Prinz Heinrich mit 60000 Mann in der Lausitz bereit. 

Die österreichische Armee in Böhmen, deren Oberbefehl Kaiser 
Joeef übernommen^ war noch bei weitem nicht in Kriegs- Verfissiung. 
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Ein rasehes Vordringen bfttte für uns bedmikHohe Folgen 
haben müssen, doch das Alter hatte auch bei FSrisdrieh seine 

Rechte geltend geraacht, und der feurige, stürmische Muth war 
der Bedächtigkeit gewichen. 

Durch in Berlin gemachte Friedens- Vorschläge verzögerten 
sich (iie Entschlüsse des Königs, und endlich stand unsere Armee 
mit 186000 Mann, 60000 Pferden and 768 Gesohüuen swi- 
leben Oitsobin and Jungbanslaa. 

In den ersten Tagen Julis passirte die Avanl^arde des Kö- 
nigs bei Nachod unsere Orenae; während Prina Bmnriek etwas 
später über Rumburg tj;( gcn die Iser vorrückte. 

Diesem stand Lmdon zwischen Münchengrätz und Turnau, 
jenern Kaiser Josef hinter der Eibe zwischen Königgrätz und Kö- 
uiginhof gegenüber. 

Grosse Brandscbatzungen der Preussen in Böhmen und das- 
selbe unserer Truppen in ächle^ien waren aber die einsig4*a Z<*i- 
eben kriegerischer Thätigkeit 

FrMntk seheute die starke Stellung unserer Armee anzu- 
greifen. 

Vorpostengefecbte und Überfälle beschäftigten beide Tbeiie. 

So war in gegenseitiger Beobachtung S pteinber gekommen^ 
und eine trostlose Witterung, vereint mit der regellosen Zufuhr 
der Lebensmittel aus Schlesien, scheinen die Hauptursache, dass 
sich Friedrich am 8. entschloss, den Rückzug über Trautenau, 
Liebau nach Lsndshut au nehmen, wo er Winterquartiere bezog. 

£nde September war kein Freusse auf Böhmens Boden. Das 
Regiment FabrU wmr eben auf dem Marsche» um Winterquar- 
tiere längs der Elbe zu besiebeni als es die ehrenvolle Beatim- 
Bmng zur Postirung im Riesengebirge erhielt. 

Diese war Veranlassung zu einer der glänzendsten Waffen- 
thaten, deren Erinnerung durch Tradition sich bis zur Stimde 
noch in unseren Reihen erhalten hat, und mit Recht dem Namen 
des Regiments Fabrit einen gefeierten Klang verlieh. 



Digitized by Google 



i 

/ 



Habelsehwerdt, 18. Jänner 1779. 

. Ein tiefer Scimeefall hatte an den Grenzen Böhmens für 
kurze Zeit die Ruhe hergestellt, denn das stark verschneite Ge- 
birge bildete eine fast undurchdringliche Bariere. 

Die Preussen richteten daher bald ihre Angriffe gegen die 
Postirangen in Mähren nnd bentttsten dazu meifttens ihre Iftogs 
den böhmischen Ghrenzgebirgen liegenden Oamisonen. 

Der piötsliche Aafbruoh des in der Grafschaft Glata ste- 
henden prenssischen Generalen WuMch gegen Weidenau nnd 
Zuckmantel, um die dortigen österreichischen Posten anzugreifen, 
I reifte den Entschluss des Feld-Marschali-Lieutenants Graf Wurmserj 
in die Grafschaft Glatz einzudringen, Habelschwerdt zu über- 
fallen, das Blockhaus bei Schwedeidorf zu nehmen und zu zer- 
stören, und durch diese Aktion die feindlichen Kräfte in Ober- 
schiesien mr Theilung zu veranlassen. 

Kundschaftadtenst sowie Verpflegs - Vorbereitungen TeraS- 
gerten die Ausführung. 

Am 17. Jänner 1779 sollte endlich die Absicht sur That 
werden. 

/ Die erste Kolonne unter G.-M. Graf Kinski marschirt auf 
• Mittel-Walde und Conrads-Walde und soll den Gegner hindern 

Verstärkungen nach Habelschwerdt zu werfen. 
/ Zweite Kolonne unter Oberst Alvinczi marschirt von Wilden- 
^ schwerdt über Kosenihal nach Habelschwerdt und greift 
diesen Plata gleichzeitig mit der 3. Kolonne von der böh- 
mischen Seite an. 
' Dritte Kolonne unter Oberst P€MafD%dm mit dem 1. und 
' 2. Bataillon unsers Regiments Graf Fahrte Nr. 15, dann Major V erger 
mit 100 Cordonisten, 2 Züge Huszaren, 1 Haubitze und 2 3-Pfünder, 
hinlänglich mit Leitern und Faschinen versehen, sammelt sich 
au der Grenze bei Cronstadt, marschirt über Voitsdorf auf Habel- 
schwerdt und greift das Glatz'sche Thor an. 
. Vierte Kolonne unter General-Major Terzi sucht dasBlook- 
' haus bei Schwedeidorf zunehmen und die fünfte Kolonne unter 
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1^ Oberst SMeek bat gegen Glatz TorzarUckeii und den dort sie*- 
benden Feind zu beobachten. 

Das Regiment liatte an diesem Tage einen Stand von 3 
Stabs-, 39 Ober- und 73 Unteroffizieren, 53 Spiel- und Zimmer- 
leute, 1302 Gefreite und Gemeine, Summe 1470 Mann. 

Unter Oberst Pallavicini befehligte das 1. oder Leibbataillon 
Mtior Fellner, daa 2. oder OberstbelaiUon MaJot 2oph. 

Als die DoDkelheit yorgeecbritten wftr, setste uob Obent 
PaUemidni mit Beiner Kolonne in Marscb. 

Der feurigste Thatendurst beseelte das Regiment Graf Fabri» 
Nr. 15. 

Der brave Oberst , unter dessen Namen das Regiment 
Nr. 15 in der Prager Schlacht unsterbliche Lorbern erkämpfte, 
hatte es trefiiich verstanden, den Geist der wahren Elriegskame- 
ndicbefty gegenseitige Achtnog and eine 8cbea jedes Einiebien 
vor einem nngflnstigen Urtheil seiner Kameraden, so wie eine 
gewisse Vorliebe nnd Anbttnglichkeit an das Regiment an er- 
▼eeken. 

Aber Oberst Graf Pallavicini war auch der Mann und Füh- 
rer, der das volle Vertrauen seines Regimentes zu erlangen 
wuBste. 



In Tortrefflichster Stimmung ward der Nachtmarsch durchge- 
Albrt; — die Aussiebt anf Belohnung und Auszeichnung beein- 
tiichtigte nicht Eifo und FflicbtgefiBhl 

Man batte nämlich für jeden gefangenen Soldaten 2 fl., fiEür 
jeden Offizier 3 Stflek^ för den Stabsoffizier und für jede erbeu- 
tete Fahne G Stück, für jede Kanone 10 Stück Dukaten zu- 
gesagt. 

Am 18. Jänner 5 Uhr Früh gelangte man gegenüber dem 
Glatz'schen Thor. 

In aller Stille wurden Leitern und Faschinen in Bereitschaflt 
gesetzt, die Angriffs - Kolonnen geordnet und das verabredete 
Zeichen erwartet. 
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Aber jetet eeigte sich, dasB die Roloime des Obersten Alvined^ 
mit welcher der Angriff gleichzeitig erfolgen sollte, nicht an 

Ort und Stelle war, und Viertelstunde auf Viertelstunde verrann, 
ohne dass eine Kunde kam. 

Das Regiment war in peinlicher Lage. 

Zum Uberfluss begannen viele Leute, weiche in der eisig 
kalten Morgenluft fast unbeweglich stoben mussten, zu husten; — 
der geringste Zufall konnte unsere Anwesenheit TerrAthen, und 
die Unternehmung scheitern machen. 

Doch um 7 Uhr stieg ein dichter schwerer Nebel nieder und 
legte sich über die ganze Gegend. 

Zu gleicher Zeit erschien die Kolonne des Obersten Alvinczi 
— es wurde das ersehnte AngrifFszeichen gegeben. 

Neu belebt stürzten sich die Kolonnen, an ihrer Spitze die 
Freiwilligen, so wie Leiter- und Fasohinenträger gegen die Palii- 
•aden. 

Oberst Ahinan fand ^ich An&ogs einen unerwarteten Wi- 
derstand an der vom Feinde besetzten Bariftrey an welche ihn die 
Ungesofaicklidikeit des Boten geführt hatte. ' 

Oberst PalUtnieini war hingegen ohne alle HindeniiBae bis an 

den Pallisaden der Vorstadt gekommen. 

An der Spitze seines Regiments, welches zum grossen Theile 
aus kaum angelangten polnischen Bekruten bestand, verbrei- 
tete er Begeisterung in alle Reihen. 

Er riss der Erste die Pallisaden nieder, mit £ifer folgten 
die KompagnioDi und bald war die LfiLcke so. grossi dass die Ko- 
lonne YoUends eindringen und durch die Vorstadt noh im sohnel- 
len Laufe dem Graben der Stadt nfthem konnte. 

Hier trennte nch die Kolonne. 

Ein Theil unter Major Fellner wendete sich gegen das mit 
einer Bari^re versehene Glatz^sche Thor, während der andere 
Theil mit den Faschinen den Graben füllte, sodann ihren Ober- 
sten an der Spitze die Mauern erkletterte und dem Thore zu- 
eilte, um es von innen au öffiien» 

Aber schon atOrzten die aus dem Schlafe gestörten Breussen 
auf unsere Abihetlungen, und eine ia der Nfthe des. Theres ste- 
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bende, mit Kartätschen geladene Kanone wurde in dem Augen- 
blicke abgefeuert, als unsere Kiilmen sich dem Thore naliten. 
Da fielen mehrere Tapfere, darunter der brave F&hnrich Meyer. 

Doch Oberst Pallavieini gelang es das Thor aufzureiBsen. 

Herein drang Major Fellner an der Spitze der Freiwilligen 

mit dem Rufe: „Vivat Maria Tharesia. Wv&t Josef \^ unaufhalt- 
sam vorwärtä^ und nahm sogleich 2 Geschütze, welche das Thor 
bestrichen. 

Die Thorwache ward überwältigt und das Thor gut besetzt. 

Nachdem Oberst PaUameifd seine Kolonne wieder geordnet, 
stfirmte er den Hauptplatz/ und langte yor der Kolonne des 
Obersten Alvinezt dftselbst an. 

Die dort befnulliehe Hauptwache wuirde niedergeworfen und 
Tom Regina ente (jraf Fabris JSr. 15 zehu Fahnen erbeutet 

Die Preussen hatten sich nun in die Häuser geworfen und 
eröffneten ein lebhaübes Feuer auf die in den ätraaien zerstreuten 
Österreicher. 

Vergeblich stellte Oberst Alvinezi dem in diesem Augen« 
blicke auf die Hanptwache gefangen eingebraditen preussischen 

Kommandanten General Prinz HesMn^Philippsfhal die gänzliche 
Hoffnungslosigkeit des weitern Widerstandes vor Augen, und ver- 
langte die Einstellung des zwecklosen Blutvergiessens. 

Der Prinz wies aber alle Vorstellungen in dem Glauben zu- 
rück, dass der Oberst des preussiscbeaBegimentB noch immer in 
der Lage sei, einen Theil desselben zu sammeln und die Kaiser- 
lichen zurädLzuwerfen. 

Die Verluste, welche die in den Tersebiedenen Gassen yer- 
theilten Abtheilungen nothwendigerweise durch das Feuer aus 
den Häusern erleiden mussten, erbitterten die Soldaten aufs höchste. 

Sie erstürmten die Häuser, und mancher Unschuldige erlag 
den 5sterreichischen Bajonetten. , 

Zwei Stunden hatte dear Kampf gedauert, der preussische 
Kommandant General Prinz von Hessen, 1 Oberst, 2 Majore, 4 
Hauptleute, 16 lieutenants, 1 Feldprediger und 762 Mann waren 
ge&ngen, ausserdem 10 Fahnen und 3 Kanonen erobert. 
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Nor IdOHuBsaren konnten uch getchfltit durch den dichten 
Nebel nach Glatz retten. 

Der Verlust der Kaiserlichen bestand in 8 Oitizieren und 77 
Mann. 

Unser Regiment war bei diesen Verlusten am meisten be* 
theiligt, und zwar mit 3 Ofdsieren und 41 Mann. 

An Gefangenen hatte nnaer Regiment von obiger Zahl 2 
Staba- nnd 20 Ober-Offiaiere, sowie 533 Mann, anaeerdem die 
aehn Fahnen nnd 8 Kanonen erobert Von diesen sehn Fahnen 
erhielt das Regiment sur Erinnerung an diese glänzende Waffen- 
that eine^ welche sich zu Tamopol im Ergänzungsbezirke befand 
und später dem Zeughause in Lemberg übergeben wurde. 

Unser Regiment erhielt die Auszeichnung, als Garnison in 
Habelschwerdt zu bleiben. 

Der Kaiser war hoch erfreut, als er diesen glänzenden Waf- 
fenerfolg erfiihr, und befahl sogleich die Ausgabe einer 5ttt||^gen | 
Gratislöhnnng nnd die Bekanntgabe aller Aasgezeichneten. 

Der Eorps-Slommandant Feldmarsohalllieatenant Qraf Wum- 
«er gibt nnn dem gesanunten Offiziers-Korps dadnrch das ehrendste 
Zeugniss, „dass er Alle für würdig erklärt ihrem Kai- | 
ser bekannt zu werden". 

Das grösste Verdienst an dieser glorreichen Waffenthat ! 
hatten unstreitig Oberst Graf Pallavicini und Major Feüner, 

Oherst Graf Pallavieini wurde mit Handbillet vom 28. Jän- 
ner 1779 auBsertourlich zum General-Major befördert nnd erhielt 
das Ritterkreaz des Maria Theresien-Ordens. 

Major FMur wurde OberstUeatenant. 



Oberstlieutenant Franz Corti wurde nun Oberst und Regi- 
j ments-Kommandant. 

• • • • • 

Die Versuche der Preussen, die Überraschungen der Öster- 
reicher mit gleicher Münze heimzozablen, worden wacker abge- 
wiesen. 

Die lotsten Bewegongen FrUdriehft ndthigten nnn wohl zorRftn- 
mnng des Glats^sehen, dooh das Regiment FabrU blieb, obsohon 
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ei Habelfcttwerdt ▼CfrlMsen miisste. bis mm-eifolgtan Friedens- 
Schlüsse zu Levin auf preussischem Boden. 

Durch Friedens- Kon gress-Beachluss voa Troppau erhielt 
Osterreich das Innviertel. 

Das Regiment erhielt nun MArschbefehl nach Chrudim, und 
marschirte den 1. Juni an seine neue Bestimmnng, wo es denl779 
1 Jnni anlangte. 4 Kompagnien mit dem Begimentsstab nnd Ma- 
jor Zofh kamen nach Chrodim, naeh Henmaniestits, 4 Kompag- 
nien mil Major ifonesn nach Leitomiichl und 2 nach Politschka. 

Das 8. Bataillon nnter Oherstlieatenant FeUner manohirte 
zuerst nach Prag, dann im Herbste nach Königgrätz, später nach 
Grulich. 



1780 bis 1790 ÜZr 

waren Jahre des Fnedens. 

Die Leichtigkeit; mit welcher König F^rUdrieh jedesmal die 
Grenzen Böhmens überschritten hatte^ war der Beweggrund, dass 
Kaiser Josef die Anlage der Feötuogen Josefstadt, Theres ieustadt 
und Königgrätz befahl. • 

Alle in der Nähe dislozirten Regimenter gaben zu diesem 
Zwecke starke Arbeiter-Detachements. 

Das Regiment Fabris, dessen Friedensstärke 160 Mann per 
Kompagnie betrogt stellte während der Bauten in Josefttadt dahin 
eine Abtheilnng von 500 Mann. 

Als Kaiser J<mf im Jahre 1781 Belgien, Holland nnd Frank-1781 
reich bereiste, besuchte er auch im Monat Mai Böhmen, um sich 
von den Fortschritten der augeordneten Festungsarbeiten persön- 
lich zu überzeugen. 

Bei der Durchreise des Kaisers durch Chrudim war auf des 
Kaisers besonderen Befehl das ganze Regiment Fabris in voller 
Parade ausgerückt Kaiser Josef besichtigte mit Aufmerksamkeit 
das Regiment nnd zeigte sich mit dessen militärisoher Haltung 
nnd Aussehen sehr aufrieden. 

Er Hess die Offiziere Tortreteni betonte in höchst ehrenden 
Worten die Waffenthat von Habelsdiwerdt nnd Tenicherte sämmt- 
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liehe Offiziere eemer ,,AtteDtion und kaieerKcben Gnftde'. An die 

Mannschaft des Regiments Hess Elaiser Jo9tf 300 Stück Dukaten 

vertheilen. 

Im Jahre 1788 am 3 November wurde Oberst Graf Corii 
als General-Major in Kuhestand versetzt und an seiner Stelle 
Oberstlieutenant Zafk zum Obersten and Begiments-Kommandan- 
\ ten ernannt. 

Dureh Konzeotrimii^ unserer Armee an den Grensen dss 
türkischen Reidies war Oslerreieh nnd Ungern siemlich von Trup- 
pen entblösst, daher be&hl Kaiser Jose/ die Verstärkung der 

Garnisonen an den fiauptrouten. Das Üegiment Fabns bekam 

Befehl nach Wien. 

Doch konnte er nur theilweise vollzogen werden, denn Preus- 
sen, treu seiner Politik, betrachtete mit eifersüchtigen Augen die 
Bewegungen Österreichs an der unteren Donau. 

Es marschirte daher bloss das 2. Bataillon nach Wien, wäh- 
rend das 1. Bataillon mit dem Begimentsstab in Ohmdlm blieb 
und das 3. Bataillon in LeutomSsohl gamisonirte. 

1789 Ende Oktober 1789, nach der Einnahme von Belgrad, kehrte 
das ä. Bataillon wieder nach Chrudim zurück. 

Um diese Zeit erfolgte der Tod unseres B^iments-InhaberB 
F.-Z.-M. Br. Foftris. 

Nach mehrmonatlioher Vacanz wurde das Regiment mit 
1790/Handbillet vom 7. Febrüar 17^ dem F.-M.-L. Graf D'Aliw, 
I verliehen. 



1790 1790. 

Die Niederlande griff zu den Waffen. 

Die schwachen kaiserlichen Garnisonen zogen sich aus allen 
niederländischen Provinzen nach Luxemburg zurück. 

1790 Im Dezember 1790 fiel Brüssel in die Hända der Rebellen 

1791 und im Mära 1791 wurde selbst die Zitadelle Yon Antwerpen von 
unseren Truppen gerftnmt Bedeutende Verstärkungen waren auf 



Digitized by Google 



— 167 — 

dem Iflandie in die Kiedeilaiide, denn Kaiier LiopM T«rkannte 
moht die Bewegung im Westen von fiorope. 

Auch das 2. Bataillon des Regiments D' Alton anter Kom- 
mando des Majors Retz war im Sommer aus Böhmen ausmarschirt 
und kam den 10. November im Luxemburg'schun an. 

Das 1. und 3. BataiUon blieben in Chrudim und Küniggrätz. 

Das 2. Bataillon, anfangs mit 4 Kompagnien in Ostende 
und 2 Kompagnien in Brfigge, musste am 9. Deaember wieder 
surflck naph Abat, Minove und Qramonty da sieh die £inwohner 
n ünmhen sehr geneigt zeigten. 

Tra Jänner 1792 wurde in Brüssel und anderen Orten eine 1792 
Verschwörung entdeckt, welche sich zur Aufgabe gestellt hatte, 
die Österreicher in der möglichsten Ausdehnung durch Meu« 
cheknord zu beseitigen. 

Beehtseitige und aahlrmehe Verhaftungen Terhinderten den 
Aosbrnch derselben. 

Am 21. Februar marschirte das 2. Bataillon von Alost iu die 
engere Konzentrirung nach Barry. 

Auch das 1. Bataillon mit dem Regimentsstabe hatte im Jän- 
ner Marschbefehl an den Rhem erhalten. 

Die Kriegserki&mng des revolutionären Frankreichs bedingte 

die Zusammenziehung einer Armee an diesem Strome sowie die 
Versammlung der kaiserlichen Truppen in den Niederlanden 
zwischen Möns und Tournay. 

Die österreichischen Tnippen waren vom besten Geiste be- 
seelt, erprobt tapfer, geübt in den Waffen und versehen mit allem 
nötbigen Krieggeräthe. 

Das firansösiscbe Heer, durch die Schrecken einer Gewalt- 
regierung zusammengetrieben; aus schwächlichen, gänzlich unge- 
übten Rekruten bestehend, wusste geschickt den Mangel militä- 
rischer Tugenden durch Uobermacht und durch eine den Verhält- 
nissen entsprechende Taktik auszugleichen. 

Sorgsam wichen die französischen Abtheilungen jedem ern- 
sten €le£scht mit blanker Waffe aus, und kämpften stets in dich- 
tsD, dem Terrain sieh anschmiegenden Tirailleursohwttrmen, was 



die bis nun als unanfechtbar geltenden Grundsätae der Trappen- 
fährung nidit wenig beirrte. 



Schlaeht bei Carignaai 29. April 1792. 

1792 Am 39. April 1792 Morgens drang eine franaösische Ko- 
lonne unter General Diüony 4000 Mann Infanterie und 1000 Bei- 

ter^ über die Grenze von Lille her und warf mit Leichtigkeit die 
schwachen österreichischen Vorposten. 

IDoch bald traf sie auf General Haponcourt, der mit 1800 
Mann Infantene, darunter 4 Kompagnien des 2. Bataillons mit 
Major Retz, dann 1500 Reiter und zebn Geschütze eine sehr gün- 
stige Stellung beim Dorfe Oarignan genommen hatte. 

Alle Anstrengungen der Franaosen in der Front der Oster- 
reicher waren vergebensi und als endlich auch ein Verauch. auf 
dem linken Flügel scheiterte^ wichen die Franzbsen unter Verlust 
von vielen Todten, Verwundeten, 40 Gefangenen und 4 Kanonen 
in voller Hast nach Lille. 

Die Lage der Österreicher war nicht die beste. 
Täglich schwellte die französische Macht mehr an, während 
die eigenen Verstärkungen aus Osterreich sich nur langsam nä- 
herten. 

Auch die preussische Armee war noch lange nicht in der 
Vedassungy den Feldsug im Einklang mit Osterreich zu be- 
ginnen. 

Die Thätigkeit unserer Heerführer in den Kiederlanden hin- 
derte indessen die Franzosen einigermassen an der 2U befürch- 
tenden Offensive. 



Überfall von Bavay 17. Mai 17d2. 

1792 So wurde für den 17. Mai 1792 ein Überfall der zu Bavay 
liegenden französischen Garnison beschlossen. 
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Vvsr Bataillone Infimtorie» bei welchen mob das 2. Batail- 
lon des Regiments, 400 JSger and 500 Reiter waren^ brachen au 
Amern Zweck nm Mitternacht md, um nodi vor Tagei*Anbnich 

nach Bavay zu gelangen. 

Ein heftiges Gewitter jedoch verdarb die Wege dergestalt, 
daas an ein rechtzeitiges Eintreffen nicht mehr zu denken war. 

Dem ungeachtet wurde der Marsch fortgesetzt, und die in 
den Vorstädten liegenden Franaosen ohne alle Anstrengung ge- 
worfen. 

Das 2. BataiUon des Regiments erhielt nun Befehl Bavay 
SDzagreifen, da sich der französische Kommandant weigerte die 
Stadt f a übergeben. 

Doch es kam nicht zum Angriff, denn die Franzosen wollten 
nur Zeit gewinnen, um sich mittlerweile gegen Valencicnnes und 
Maubeuge zu fluchten. 

Nur 12 JSacbzügier üelen in unsere Hände. 



Gefeebt bei «risaeUe 11. «luni 1792. 

Am 11. Juni 1792 wurde die französische 6000 Mann starke 
Avantgarde^ welcLe vor dem Dorfe Urisuelle stand, ange- 
griffen. 

Anfangs waren die Franzosen ziemlich standhaft; doch kaum 
aeigte sich unsere Umgehungs-KolonnC; so war dies das Zeichen 
Sur allgemeinen Flucht 

Vergebens bemtthte sich der franaösische Gkneral Chnmon, 

Er wurde am Dorfeingange erschossen, und dOO Franzosen 
deckten als Todte das Feld. 

Die Österreicher verloren 80 Mann. 

Der Verlust unseres 2. Bataillons war 4 Todte und 6 Ver- 
wundete. 

Um diese Zeit war endlich die Kriegs-Erklärung Preussens 

erfolgt. 

Unter Befdil . des Herzogs von Braumsekwng bereitete sich 
das preusaische Heer aum Beginne der Operationen vor, welche 
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auf dem rechten Flügel von Clairfayt, auf dem linken von F.- 
Z.-M. Fürst HoheiUohe unterstützt werden sollten. 

Dieser letztere sammelte die ans Osterreich anlangenden 
Truppen im Lager bei Schwetsingen. Zu diesem Korps hatte 
auch das 1. Bataillon des Regiments d* Alton seine Beatimmung 
erhalten, und war mit dem Begimenfsstab am 20. Juli einge- 
troffen. 

Den 1. August, Nachts zehn Uhr, wurde aus dem Lager VOQ 
Schwetzingen aufgebrochen. 

Das 1. Bataillon d' Alton war in der zweiten Kolonne unter 
dem Befehle seines Regiments-Inhabers. Ohne Hindernisse fand 
^ der Uebergang über den Rhein statt; jdie französischen Posten 
wurden aurüokgedrftngt 

In der Nacht vom 6. auf den 7. August braoh man gegen 
Landau auf^ bei welcher Qelegenheit das 1» Bataillon bei der 
Vorhut war. 

Am 28. August wurde die Mosel bei Remy überschritten, 
die Richtung gegen Thionville eingehahen, und nach wenigen 
Tagen lagerte man schon bei Richcmont, welche Stadt sogleich 
mit schweren Geschütz beschossen wurde. 

Unter Rücklassung einer geringen Truppenmacht; behu& 
Bioquirung des Ortes, wurde am 16. September der Marsch ge- 
gen Verdun fortgesetzt 

Am 17. September war der jüngst zum General-Major e^ 
nannte E.-H. Karl angekommen, um unter Kommando des Für- 
sten Hohenlohe seine Ruhmesbahn zu beginnen. Zahlreiche kleine 
und glückliche Gefechte führten unsere Truppen in das Herz von 
Lothringen. 

Doch hier fand das Kriegsglück auch sein Ziel. Das unter 
den Alliirten herrschende gegenseitige Misstrauen, die Unent* 
sohioBsenheit des um seinen alten Kriegsruhm besorgten Herzogs 
Ton Braxtmtikvmg, welche besonders bei Valmy zum Ausdnicke 
kam, waren Ursache, dass die begonnene Offensive so bald 
endete. 

Herzog von Braunschtveig ohne Berücksichtigung seiner Ver- 
bündeten schloss für sich einen Waffenstillstand mit den Fran- 
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»weDy wodurch die Österreicher in eine recht miwliohe I^ige 
geriethen« 

Unter Drangsalen und Entbehrungen aller Art führte Hohen- 
lohe seine von allem Nöthigcn entblussten Truppen über Luxem- 
burg und Trier zurück, während Clairfayt iu die NiederUnde 
ging- 

Während das 1. Bataillon diese Tage der Entbehrungen 
mitmachte, war das 2. Bataillon im Monate August bei Möns ge- 
blieben and wurde Ende September snm Angri£Fe anf Lille Ter 
wendet 



Angriff tob Lille, 25. September 1792. 

Am 24. September brach das hierzu bestimmte Korps von 
15000 Mann auf, vertrieb die französischen Posten, und schon 
am 25. September beschloss man die Vorstadt Fieve ansagreifen, 
nachdem hier eine Mörserbatterie placirt werden sollte. 
I Hteixa wurde das 2. Bataillon d'Alton nnd 1 Bataillon Clair- 
i fayt-Infanterie, 1 Grenadierbataillon, awei Jäger-Kompagnien and 
1 Eskadron Husaaren bestimmt, welche sich um 6 Uhr früh anter 
'Befehl des General-Majors Stati'ai/ zum Angriffe formirten. 

2 Divisionen unseres Bataillons unter Major Retz bildeten 
die rechts marschirende Kolonne, während die 3. Division en 
reserve an der Chaussee stand. 

Unter lebhaftem Feuer drangen die Kolonnen durch die Gär- 
ten, erstürmten den dreifachen Verhau^ und standen schon um 6 
Uhr nur mehr 500 Schritte von dnSSspIanade, auf dem höchsten 
Ponkte der Vorstadt. 

Obwohl nun der Feind dn heftiges Kartätschen-Feuer be* 
gann, so wichen unsere Truppen keinen Schritt. 

Um 9 Uhr machten die Franzosen einen Ausfall, der aber 
von Major Retz des Kegimeuts und von Major Ribancoiirt von 
Clairfayt-Infanteric mit vieler Bravour abgewiesen wurde. 

Unter den 0£üzieren von d'Alton-lDfanterie, welche sich vor 
Allen glänzend herrorgethan hatten, nnd auch Sr. Majestät be- 
ll 
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aonden ttnempfohlen wurdeD, nennt die Relation den Major Bdz 
und Hauptmann Brady, fernere Eapitänlieutenant von Eitner, 
Von Seite der Mannschaft seichnete Bich besonders Korporal 

Johann Kuderle au8, welcher an den geföhrlichsten Punkten durcb 
Tapferkeit das beste Beispiel gab, auch fiir die schwer ßlessirten 
durch kluge Massregela sorgte. Er erhielt die silberne Tapfer- 
keits-Medaille. 

Unser Bataillon hatte einen Verlast yon 6 Todten und 15 
Verwundeten. 

Die Stadt hatte durch das Bombardement bedeutend gelitten, 
doch waren in der Belagerung noch geringe Fortschritte gemacht, 
als Dumowriee am' 8. Oktober LüU entsetste. 

Die Schlacht bei Jemappes entschied über die Niederlande, und 
deren Gouverneur Herzog Albert von Sachsen- Teschen vereinigte 
sich noch mühsam am 9. November mit Prinz Würtemberg und 
aetate seinen Kückzug auf Jülich und Cleve fort 

Die Truppen, bei welchen sich auch unser 2. Bataillon be- 
fand, kamen hinter die Erft und Beer su stehen. 

Das 1. Bataillon hingegen^ welches beim Korps des FCLrsten 

\ Hohenlohe w&r, kam als Besatzung nach Luxemburg. 
1793 Im Winter 1792 auf 1793 war man beiderseits aufs Emsigste 
mit Rüstungen für den kommenden Feldzug beschäftigt. 

Das 2. Bataillon bezog mit den Truppen CUdr/ayt» Winter- 
quartiere bei Köln, um die nOthigen Ergänzungen abzuwarten. 
Ende Februar wurden enge Kantonirungen bezogen. 

Das Bataillon kam nach Etzweiler und Griessendorf. 

Die Truppen mussten sich mit dem geringsten Kaum begnü- 
gen, so dass eine Kompagnie in 1, höchstens 2 Häuser unterge- 
bracht war. 

Nach Befehl des neuen Armee-Kommandanten Prinzen Cb- 
iurg mussten die Offiziere diese Unterkunft mit der Mannschaft 
theilea. 

Am 28. Februar war der Aufmarsch yoUendet 

Am 1. März brach die Armee in mehreren Kolonnen auf, 
passirte die Roer ohne Hindernisa und setzte ihren Marsch auf 
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^ Tenchanate feindliohe SteUnng von Atdenhofen und Hönin- 
gen Amt! 



8ehlaclit bei Aldenhofcn, 1. März 1793. 

Jene Kolonne, bei welcher das 2. Bataillon d' Alton-Infante- 
rie eisgetheilt war, aberschritt die Roer Früh Morgens bei 
Dflrren. 

Eine halbe Stunde spttter erblickte man die ersten feindli- 
ehen Posten; welche sich sogleich unter zunehmendem Tirailleur- 
fener zurQckzogen. 

Doch erst um 2 Uhr Nachmittags kam die Kolonne vor die 
verächanzten Höhen von Höningen, ging -sogloich zum Angriff 
über, und nahm dieselben nach längerem blutigen Kampfe. 

Die Hauptkoionne hatte mittlerweile mit gleichem Erfolge die 
Schanzen bei Aldenhofcn erstürmt. 

Die Franaosen rttnmten das luk^blachtfeld. 

Aachen fiel in unsere Hände. 

Das 2. Dataillon bivouakirte bei Nieder-Mera auf dem 
ScUachtfelde» Dasselbe zählte IQTodte und 36 Verwundete. 

Der Schlacht von Aldenhofcn folgte rasch der Entsatz von 
Mastiicht und die Besetzung von Lütticli und Roermonde. 

Die Österreichischen Operationen waren bis jetzt vom Glück 
begleitet, doch schon näherte sich Dnmouriez in Eilmärschen aus 
Holland, und stellte sich bei Tirlemont mit 63000 Mann und 
zahlreichem Geschütze den 37000 Österreichern entgegen. 

Prinz Cohtirg in seiner Stellung sich beengt fUhlend zog seine 
' Armee in der Nacht vom 16. auf den 17. März hinter die kleine 
Qeete sur&ck und nahm eine neue Stellung bei dem Dorfe Neer- 
fnnden. ' 



l^hlacht bei Neerwindeu, 18. 3Iärz 1793. 

Ruhig verging der 17. März, — erst am 18. bei Tages- An- 
bruch zeigten sich 8 feindlichen Kolonnen im Anmärsche, doch 
es wurde Mittag, bevor ein emster Angriff erfolgte. 

11* 
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Lange zog sich schon der Kampf mit wechselndem Glücke, 
als um 3 Uhr sich starke feindliche Massen gegen die Dörfer 
Orsmael und Donnael bewegten, um einen entscheidenden i>ruck 
auf unseren rechten Flügel zu üben. 

RascB warf F.*M.-L. Benjoßki das 2. Bataillon Graf d'Alton 
und eines von Brechainville auf die vorliegenden Höhen, welche 
die nach Dormael fiihrende Hauptstrasse belienrscliten. 

Aber beinahe schien es schon zu spät, denn die Franzosen 
hatten Dormael bereits besetzt, und eine zweite französische Hee- 
resmasse von GOOO Mann zeigte sich schon im Anmärsche^ um 
den wichtigen Besitz dieses Dorfes nachhaltig zu sichern. 

Doch Major Bete, der Konsmandant des 2. Bataillons Graf 
d' Alton-Infanterie Nr. 15, war rasch entschlossen. 

Ohne langes Bedenken filhrte er das 2. Bataillon zum Sturme, 
unterstützt vom Bataillon Brechainville; ungeachtet des heftigsten 
Feuers drangen diese Braven in den Ort und zwangen die Fran- 
zosen zur Räumung. 

Kaum waren die zwei Bataillone geordnet, und die nöthigen 
Dispositionen zur Vertheidigung gegeben, als die früher erwähnte 
anrückende 6000 Mann starke französische Kolonne vor Dormael 
anlangte und ungeachtet heftiger Gegenwehr die Österreicher 
aus dem Orte gegen die Höhen drückte. 

Heftig verfolgte der Feind^ und man erkannte deutlich die 
Absicht der Franzosen^ sich wo möglich auch der Anhdhe zu be- 
miehtigen. 

Doch nun zeigte sich die Kriegstüchtigkeit der kaiserlichen 
Infanterie im glänzendsten Lichte! 

Mit grosser Ruhe und Kaltblütigkeit blieben die retirirendeu 
Österreicher plötzlich stehen, und beide Bataillone marschirten in 
die Front auf. Die hitzig nachdrängenden Franzosen waren in 
dichten Schwärmen schon auf dO oder 40 Schritte nahe gekom- 
men, als die wohlgezielten Dechargen yon Graf d' Alton- undBre- 
chainyille-In&nterie Halt geboten^ und den fluchtartigen Rück« 
zug der Franzosen yeranlassten. 

Aber damit waren die beiden tapferen Majore nicht zufrie- 
dengestellt. In der Erkenntniss der Wichtigkeit des Besitzes von 
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Doraiael fllhrten sie ihre begeisterten Truppen zum Angriff und 

drangen in das Dorf ein, doch schon nach einer halben Stunde 

muBste dasselbe wierkr geräumt werden. 

So erschöpft nun auch die beiden Bataillone waren, so unter- 
nahmen sie, nachdem noch ein Bataillon Josef CoUoredo-Infan- 
terie eingetroffen war, doch noch einen dritten Angriff mit sol- 
cher Tapferkeit, dasB nicht allein Dormael genommen, sondern 
die Franzosen auch hinter den Geetebaoh geworfen wurden. 

Mehrere Kanonen und Munitionskarreu fielen in die Hände 
der Sieger. 

Auch an den übrigen Punkten des Schlachtfeldes war der 
Erfolg unseren Waffen günstig und bis in die Kacht dauerte die 
Verfolgung. 

Das 2. Bataillon unseres Regimentes halte sich bei diesem 
mit so ungewöhnlicher Bravoor gemachten Angriffe vor Allen 
ausgezeiebnet, und erhielt in dem Schlacbtenberichte des Prinsen 
Ceiburg auch die ausseiehnendste Anerkennung. 

Auch die Verdienste des Major Retz werden in der Schlacht- 
Relation besonders hervorgehoben« 

Weiters hatte sich auch Lieutenant Demetrtw van Bado$8evick 
des Bataillons sehr ausgeseichnei Dieser entsehlossene und ma- 
thige Offirier bemerkte während des Angriffes auf Dormael an 
der nach Bt Trono fahrenden Strasse drei feindliche Gesehfitse 

mit nicht sehr zahlreicher Bedeckung. Er erbat sich vom F.-M.-L. 
Benjofski eine halbe Kompagnie, um diese Batterie, welche unsere 
Truppen sehr belästigte, anzugreifen. 

Kaum hatte er die Bewilligung, so schritt er sur Aus - 
fthrang* 

S^nen Leuten immer etwas Torauseilend, sah er, wie einer 

der feindlichen Kanoniere eben eine Kanone auf die Angreifer 

losbrennen wollte. 

Ohne sich lange zu besinnen^ stürzte Lieutenant von Rados- 
sevich in diesem verhängnissvollen Augenblick, nur von den bei- 
den Korporalen Christof Bingel und Emamtes Becka und dem 
Gefreiten Johann SLavingm* zunächst gefolgt, mit geschwungenem 



Digitized by Google 



— 166 



Degen auf den Kanonier und hieb ihn zusammen, während die 
drei Begleiter die Nächsten mit dem Bajonette niederetietsen. 

Als nun die halbe Kompagnie eintmf, sog eich die femdUohe 
Bedeckung zurück und überliese die 3 Kanonen eammt Muni- 
tionskarren den tapferen Angreifern von D* Alton-Infanterie. 

Die beiden Korporale erhielten die silberne Tapferkeite* 
medaiUe, der Gefreite wurde mit 4 l^ukaten belohnt. 

Das 2. Bataillon hatte einen Verlust von 11 Todten und 
62 Verwundeten, unter welch letzteren sich auch der tapfere 
Major Reiz und Oberlieutenant Schwarzer befanden. 

Obwohl die Franzosen an diesem Tage einen Verlust von 
4000 Mann und 30 Kanonen erlitten, so stellten sie sich neuer- 
dings bei Leowen und konnten hier erst nach längerem Kampte 
8um Rückzüge gezwungen werden. 

Mit Ausdauer deckte der französiHcbe General Cham^pioMt 
den Büdksug durch seine tapfere Vertbeidigang des Prollen- 
berges. ^ . 

Bdm Angriffe desselben wurden die Fähnriche L&wmekk und 
Hüdtkrandi des Regiments yerwnndet. 

Am 25. März fand tler Einzug in Brüssel statt. 
Das 2. Bataillon marscliirte nach Piaton und wurde 
Belagerungskorps von Condd bestimmt. 

Nachdem Prinz Ccburg die Absicht hatte, aus Condi ninen 
mächtigen Waffenplatas au machen, so wurde dieser Festnng nicht 
besonders augesetzt, und man glaubte durch EioBchliessung die 
baldige Einnahme zu erzwingen. 

Doch zahlreiche Ausfalle gaben Gelegenheit zu tapferen 
Thaten. 

Am 2öt Juni hatte unter dem Schutze ihrer heftig feuern- 
den Geschfitze eine Abtheilung französischer Jftger einen Auafiill 
auf der Strasse gegen das Dorf Cocque gemacht und sehneil hier 
einen Aufwurf hergerichtet, hinter welchem sie den ganzen Tag 
tlber die dsterreiehischen Posten beunruhigte. Abends brachte 
der Gegner auch Geschütz dahin, um die Bäumung des von uns 
besetzten Dorfes Coque zu erzwingen. 
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Eine Kiompagnie Jäger und ein Detochement onseroB Bat&il- 
bns unter Eommando des OberlienteaantB LimionktgnA eriiiahMi 
das Befehl, m der Nacht den Aufwurf ansngreifen. 

Dieee Anhebe werde mit ^n so viel firavoor alt Glüok geldet 
Ungeachtet dei heftigsten Feuers wurde der Aufwarf erstOnnt 
und zerstört. 

Das Detacheraent hatte nur einen Todten und Oberlieutenant 
Lamontagne wurde verwundet. 

Das 1. Bataillon unter Kommando des Majore Prinz Ysenburg 
mit dem Regimentsstab unter Oberst Zoph stand noch immer im 
Lnxemburg'schen und war grössteutheils auf Postirong vor die* 
ser Festung. 

Ende Mai hatten die Franzosen schon eine ziemliche Macht 
bei Longwy gesammelt und verstärkten sich noch täglich. 

Man konnte mit ziemlicher Gewissheit annehmen; dass die 

Franzosen die Absicht hegten, zwischen Luxemburg und Arlon 
eine bedeutende Heeresmacht vorzuschiebeni um so die Österrei- 
cher von ihrer Festung zu trennen. 

Der kaiserliche Befelilsbaber F.-M.-L. Schröder beeilte sich 
durch eme Eonzentrirung seiner Truppen bei Arlon den feindli- 

' ohen Absichten zuvorzukommen. 

Am 7. Juli drangen die Franzosen plötzlich in 4 Kolon- 1793 
nen über die Grenze, warfen die schwachen österreichiscben 
Posten auf St. Croix znrfick, und schon glaubten sie die Wege 

1 geebnet, als der entschlossene General Sckmvrzing mit nur zwei 
Kompagnien unseres Regimentes und 6 Eskadronen Kinski-Che- 
vaulegers nebst 4 Geschützen die Franzosen so energisch angriff, 
da83 es ihm gelang, die feindh'che Offensive bis zum Anlangen 
genügender Verstärkungen aufzuhalten. 

Treffen bei Arlon» 9. Juni 1793. 

Doch schon des nächsten Tages stieg die französische Macht 
tttl' 26000 Mann, aber erst den 9. Juni, um die Mittagsstunde, 
ergriffen die Franzosen neuerdings die Offensive. 
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Uoter dem Feuer Ton 40 Geschütaen Y«llfiüirten sie den 
Anfinonoh und schritten siim AngriE 

•Ungeachtet F.-M.-L* SekHSder nur wenige Trappen zwt Di»- 
podtion hatte, so hielten sich diese doch mit gewohnter Ans- 
dauer. 

Das 1. Bataillon mit Oberst Zoph^ am rechten Flügel der 
Stellung auf einem Hügel aufgestellt, vereitelte eine geraume Zeit 
alle Angriffe des Gegners^ als es aber endlich durch die immer 
weiter ausgreifenden franzöBiscKen Kolonnen schon vollständig 
überflügelt wurde, musste es semen Rückzug auf der Lnxembnrg- 
Strasse antreten, wo es neuerdings Stellung nahm. 

In diesem Momente kam ein Befehl des F.-M.-L. Schröd^r^ 
das durch langen Kampf erschöpfte und hart bedrftngte Regi- 
ment Kinski zu degagiren. 

Den tapferen Obersten an der Töte rückte das Bataillon 
rasch vor, um dem ehrenvollen Auftrage nachzukommen. 

Mit dem Bajonette stürzte es sich, ohne lange Überlegung 
auf den sechsfach stärkeren Gegner und warf ihn zurück, worauf 
auf Befehl des F.-M.-L. Schröder der Rückzug gegen Luxem- 
burg in musterhafter Ordnung angetreten wurde. 

Durch YoUe sechs Stunden wurde hier gegen einen bedeu- 
tend überlegenen Feind gekämpft. 

In dem spftter vom Prinzen Cobwg an den Kaiser vorgeleg- 
ten Sohlaehtberichte wird namentlich dem 1. Bataillon Qraf 
d'Alton ein höchst ehrendes Zeugniss gegeben. 

Der Held des Tages war aber der Regiments-Kommandant 
Oberst Zoph, welcher ungeachtet feindlichen Kartätschen-Feuerp 
' das Bataillon so heldenmüthig vorführte , und das hart bedrilngte 
I Be^^ent Kinski vor dem Untergange rettete. 

Auch des Oberlieutenant Geisler des Bataillons wird nament- 
lich gedacht, welcher mit den Freiwilligen immer an der Spitse 
des Bataillons blieb und durch sein opfermuthiges Benehmen den 
besten Einfluss auf die Truppe übte. 

Die Franzosen verloren 3000 Mann, und waren über den hier 
unerwartet kräftigen Widerstand derart erschüttert, dass sie ohne 
Verzug wieder nach Longwjr zurückgingen. 
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Dm iu Anfimg 1798 iH>ch in Chnidtm giurnisonirande 3. Ba- 
taillon war gleidi den anderen noch in Osterreioh verbliebenen 
Truppen anf Kriegsbereitschaft gesetat worden, und halle auch 
sdion dM Besenre-Division errichtet, welche die Bekmten-Ergftn* 

zung SU besorgen hatte. 

Zu Beginn des Frülijahrs erhielten clas 3. Bataillon, sowie 
I das Grenadier-Bataillon Synoth, in welchem unsere Ghreoadiere 
eingetheilt waren, Marschbefehl an den Rhein aar Armee dcg 
Prinsen Coburg» 

Schon war das 3. Bataillon anter Kommando des Oberst- 
lieutenant Manessi in Köln ango langt, als es hier die Bestimmung 
zur Belagerungs- Armee vor Mainz erhielt und da am 7. Juni 
anlangte. 

Das Bataillon nahm Theil an allen Mühseligkeiten, welche 
eme ernste Belagerung mit sich bringt 

Am 8. Juli wurde Lieutenant Lerck in den Trancheen 
erschossen. 

Am 22. Juli 1793 kapitulirte Mainz. 1793 

Unmittelbar nach der Ubergabe marschirte das 3. Bataillon 
Aber Trier ins Lager von Arlon, wo es sich am 14. August mit 
dem 1. Bataillon yereinigte. 

Am 16. Au|{U8t kam auch das 2. Bataillon auf dem Marche 
Ton Lüttich vor Arlon an, und so stand das Regiment endlich 
verein igt; n^uer Thalen gewärtig. 

I Als F.-M.-L. Graf d' Alton am 24. August vor Dünkiichen 
eben die Emplacements für die Geschütze bestimmte, traf ihn 
eine französische Geschützkugel. 

Ak einer der yerdienstvolkiten Generale der Armee ehrte das 
englisehe Parlament dessen Tod, indem es auf Anempfehlung des 
Hmogs Yon Ywrh seiner Witwe eine Pension yon 3000 Oniden 
srntsetste. 

/ Die Grenadiere unseres Regiments nahmen am 15. und 16. 
I Oktober ruhmvollen An theil an den blutigen Kämpfen von Ber- 

laimont und Wattigniek und hatten einen Verlust von 8 Tedten 

und 8 Verwundeten* 
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Am 10. Kovember wiu^den Kantooirungen bezogen und 
blieb du8 Begiment bei Neafohateatt und Arlon ia 19 Ortschaften 
L in Winterquartieren. 

1794 Die Niederlande waren wohl erobert, und selbst' auf fttnsd- 
sischem Gebiete stand ein Theil unserer Truppen ; — doch sdlte 
bald das Massen-Aufgebot der französischen Nation, als sdiwer- 

wiegender Faktor, im Jahre 1794 zur folgenreichen Wirkung 
1794 kommen. 

Ungeachtet aller aus Osterreich anlangenden Verstärkungen, 
wobei ausdrücklich bemerkt werden muss, dass in Folge unserer 
.schwerialligen Heeresorganisation dieselben nie, weder rechtzeitig 
noch in der erbetenen Zahl anlangten^ waren die französischen 
Truppen immer an Zahl bedeutend Überlegen. 

Als aber das Massen-Aufgebot den Gbgner verschwenderisch 
mit Soldaten-Material atisstattete, wurde deren nothwendige Schu- 
lung an unseren Vorposten merkbar, denn die Überfälle folgten 
sich 80 oft, dass Prinz Coburg Ende Februar eine engere Kon- 
zentrirung annehmen zu müssen glaubte. 

Nachdem der bisherige Regiraents-Kommandant Zoph zum 
^ Generalen avanzirte, kam an dessen Stelle der Oberst fnimens 
des Tiroler Scharfschützen-Bataillons, Oberstlieutenant Manessi 
i hingegen wurde als Oberst in Ruhestand versetst. Ungeachtet 
eines eben eingetroffenen Transportes war das Rogiment, welches 
im Lager bei Arion stand, noch mit 709 Mann unter dem Tor- 
geschriebenen Stand und hatte 383 Mann in den Spitftlem. 

Das Korps kommandirte F.-M.-Lt. BeattUeu. Jourdan^ wel- 
cher von der Schwäche dieser österreichischen Heeres-Abtheilung 
unterrichtet war, und wusste, dass BeauUeu auf keine Unter- 
stützung zu rechnen habe, sammelte bei Longwy eine ansehn- 
liche Maoht^ in der Absicht, durch eine übermächtige Offensive 
BeauUeu toü Luxemburg abzuschneiden, und sich mit den Miss- 
yergnügten in Lüttich in Verbindung zu setaen. 

B&ntUeu, mit wenigen Truppen in der gans offisnen Gkgend, 
did Gefidir wohl wkennend, vertnuUe auf die erprobte Tapferkeil 
und den ▼ortrefflichen Geist derselben. 
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Gefecht bei Arlon, 16. und 17. April 1794. 

Den 16. April drang Jowrdan in 2 Kolonnen mit 30000 
Mann gegen Beandieu vor. Der österreichiflche General sah, dass 
Uer nicht viel au w&hlen, nnd entiehloss sich au einem ktihneni 
▼cm Feinde nicht erwarteten Angriff. 

Er stellte sich in Person an die Spitze des 1. Bataillons 
unseres Regiments und eines Bataillons Kinski, und griff das 
Ocntrum der vorrückenden Franzosen mit solchem Ungestüm an, 
dass diese schnell geworfen wurden. 

In Unordnung zog sich der Gegner in die rückwärtigen 
Dörfer, wo er sich mühsam ordnete, und den Rest des Tages 
ruhig blieb, während BeauUeu in Folge seiner Schwäche den 
Sieg nicht verfolgen konnte. 

Am 17. April gingen die Fransosen selbst sum Angri£fo 
über, und erstürmten den Hirsohberg, welcher, von 2 Bataillonen 
unseres Regiments vertheidigt, endlich verlassen werden musste. 
Das 3. Bataillon eilte wohl zur Unterstützung herbei, aber kam 
derartig in das Kartätschen-Feuer einer französischen Batterie, 
dasa es ontei* grossem Verluste au den eigenen Rückzug denken 
musste. 

Wir zählten an Todten: Lieutenant TkiU nnd 17 Mann, 
an Verwundeten: Major FetUni, Fähnrich BeuUl und 78 .Mann. 

Die Franzosen waren Biaulieu bei dessen Blickzug bis in 
die Nähe Ton Arlon gefolgt, und bezogen bei den Dörfern 

Guersch und Altert ein Lager. 



Cberfiäli des fhmzösisclieii Lagers bei Altert am 

30. AprU 1794. 

Die grosse Nachlässigkeit, mit welcher die Franzosen den 
Sicherheitsdienst betrieben, bestimmten Beaxdim zu dem kühnen 
Entschluss, mit seineu 8 Bataillonen und 12 Schwadronen das 
feindliche Lager an überfallen. 
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1794 Der 30. April 1794 ist ein glänsender Tag in der Geschichte 
des Regimentes. 

Nachdem Beaulieu Tags zuvor volle Kenntuisa der feindli- 
chen Stellung erlangt hatte, beschloss er den Haupt-Angriff auf 
die ara Saudberge lagernde Vorhut zu richten, und diese auf 
ihre Hauptmacht zu werfen. 

Zum Angriffe auf den Sandberg wurde unser Kegiment 
bestimmt. 

Bei grauendem Morgen des 30. April eilte Hauptmann OfaXlon 
mit 300 Freiwilligen unseres Regiments die Hdhe hinan. 

Hierauf folgte auf kuraem Abstände das Regiment, an der 
I Spitse dessen tapferer Brigadier General WeUch, Schon waren 

die Freiwilligen fast auf der Höhe, als im feindlichen Lager AUarm 
geschlagen wurde. 

Doch bald hat Hauptmann Ofallon mit seinen Braven die 
Höhe erreicht und stürzt mit grösster Entschlossenheit auf die 
sich eilig formirenden Franzosen. 

Es entsteht die grösste Verwirrung, und als die Bataillone 
mit dem Bajonette nachdringen, stauben die Franzosen auseinan- 
der und liiehen die Höhe hinunter. 

f Sftmmtliche Geschütse und Munition und 200 Gefangene fie- 
len in unsere Hände. 

Bemdieu Hess rasch die Kolonnen dem fliehenden Feinde 
folgen, welcher in seiner Flucht Schrecken und Auflösung in das 
Lager der Haupttruppe brachte. 

Unter wildem Geschrei fangt auch hier die Flucht an, und 
unsere nacheilenden Kolonnen hatten im Lager nur mehr Ter- 
einselte Gefechte. 

Erst bei Longwy sammelte sich das 30000 Mann starke fran- 
Bösische Heer. 

Vom Regiment waren todt: der Pllhnrich Göring und 3 
Mann ; verwundet : der Oberlieutenant BrUnelf Lieutenant Schwar- 
zer und 45 Mann. 

F.-M.-L. Beaulieu nennt in seiner Relation den Hauptmann 
OfcUloii, Oberlieutenant Schwarzer und Lieutenant Schwarzer als 
jene Offiaiere, welche hauptsächlich zum glftnaenden Erfolg dieses 
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denkwürdigen Ucberfalleö beigetragüQ haben, bie befanden Bich 
immer an der Spitze der Freiwilligen, und waren die traten, 
welche sich auf das feindliche Lager etflnten. 

Die Grenadiere des Regiments hatten mitderweile Gelegen- 
heit unter Kommando des Majors BeU mehreren rnhmTollea Ge> 
feebten beizuwohnen. 

In der Brigade Petraseh eingetheilt, beim Reserve-Korps des 
Herzogs von Vork, nahmen sie thätigen Autheil an der I3eiage- 
ruQg von Laudrecy. 



Erstürmimg von Vaux, 17. April 1794. 

Auf dem Marsche dahui trafen sie die Franzosen in der 
Stork Terschanzten Stellung beim Dorf Vaux. 

Das Grenadierbataillon Retz erhielt den Auftrag eine vorlie- 
gende Redoute zu nehmen. 

In wenig Augenblicken war diese Versclianzung erstürmt, 
und als wahrgenommen wurdOj dass die Besatzung der Hauptre- 
doute im ersten Schrecken an Räumung denke, ging die Grena^ 
dier-Division d'Aiton im vollen Laufe an dieses Objekt, bemlUii- 
tigte sich desselben nnd des Terschanaten Einganges des Dorfes 
Maedresse. 

An diesem Tage, den 17. April, hatten unsere Grenadiere 

einen Verlust von 12 Mann. 

Besonders hatte sich Hauptmann Baron Bourgignon ausge- 
zeichnet, nachdem er der Erste war, welcher den Dorf-Eingang 
erawang. 

Auch Oberlieutenant QtmUr^ der Adjutant des Generals Ps- 
IrascA, hatte sich sehr hervurgethan. 

Am 17. and 18. Mai 1794 nahmen die Grenadiere Theil an 1794 
der Einnahme der festen Stellung an der Lys und Marqne. 

Auch nach der Besetzung derselben vertheidigten sie sieh 
mhmToll gegen bedeutende Uebermacht, nnd erst ttber eiliallenea 
Befehl wurde der Rückzug gegen Tournay angetreten. 

Die Grenadiere zählten 3 verwundete Ofiiziere und 29 Mann. 
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AI« Bim AID 22* Mai Piekegru einen Angriff auf Tonrnaj 
vwMiohtey watde dieser nieht allein abgewiesen, sondern die Fran- 
aosen flohen nnter dem Sehntae der Naoht wieder gegen Lanoy 
und Gontray znrftok. Das Grenadier-Bataillon hatte nnr 3 Ver- 
wundete* 



1794 Sehlaeht bei FleuniS; 16. Juni 1794. 

Jimrdan gebot über 70000 Vßon und beabsichtigte die Fe* 
stung Cbarleroi au nehmen und zum drittenmale den Angriff au 

wagen. 

P.-Z.-M. Graf BmuUm eilte nach Teraploux, um sich an den 
Ober-Kommandanten der AUiirten, den Erbprinzen von Oranien, 
anzuschliessen. 

Die alliirten Feldherren beabsichtigten ungeachtet der feind- 
lichen Ueberlegenheit den Angriff. 

Zu diesem Zwecke wurde die Armee in 6 Kolonnen getheilty 
wdche sich auf den Höhen von Fleurus konaentriren sollten. 

Vom Regiment d*Alton Nr. 15 be&ud sich eio Bataillon un- 
tei^ Kommando des Majors Fedini als Vorhut vor der 1. Kolonne, 
wahrend das 2. Bataillon mit Oberst Immens, welcher Brigadier- 
dienste versah, die Tete derselben bildete. 

Ein Bataillon des Regiments war an der Maas stolien geblieben. 

Den 16. Juni um 2 Uhr Nachts hatte sich die 1. Kolonne 
unter Befehl Deaidim's in Marsch gesetzt. Die ungewöhnliche 
Dunkelheit der Nacht hinderte nicht wenig die Vorrückung; — 
bei Tages- AnbrucI) senkte sich aber ein so starker Nebel herab, 
dass bedeutende Verzögerungen im Vormarsche zu bef&rohten 
waren. 

In solchen Verhältnissen stiess die Vorhut, — Mijor Fe^ 
dtm, — bei Oense ie Fay auf die Fransoien, welche geworfen 
wurden. 

\ Die Tete der Kolonne, geführt von F.-M.-Lt. Riese, wandte 
' sich nun gegen die Windmühlenhöhe von Chapelle St. Barbe, 
WO der Gegner eine sehr günstige Stellung inne hatte. 
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Migor Fedmi erhiell den Bafehl, dw Hdke aa aeliiDM, 
welches mit eben so viel Qeeobiok ab GHtok Mifefthrt wurde. 

F.-I[.-Lt tUu^ Uese nnn sdne geeamnite Artillerie «nf der 
H$he anfikbren. 

Die 2. HälUe dieser Kolonne hatte sich indeseen des Dorfes 
Fleurus bemächtigt. 

F.-M.-Lt. Werneckj welcher hier befehligte, zog das Hataillon 
Major Fedini mehr an Fleurus heran, und theilte dem Bataillon 
die Aufgabe an, die Verbiaduag awisehen beiden Kolonneobälften 
m erhalten. 

Der Feind indeaeen, gescbfitat dnrob den dicbten Nebel, 
iiatte sieh mit stariter Macht unbemerkt g«iftherl| und riohtete 
ptStslich «n Terheerendea Feuer auf das aunMchst etebende Ba- 

tuikm Fedini unseres Regiments. 

Der Gegner verstärkte sich noch mit einer Batterie und auf 
die Distanz von 50 Schritten wurde das unglückliche Bataillon 
mit einem mörderischen Kartätschenhagei überschüttet. Die feind- 
liche Aktion geschah so schnell^ dass dasfiataillou gar nicht zur 
Gefechtsbereitschaft kam. 

Was aber hauptsächlich sur Katastrophe beitrug, war der 
Mangel jeder Leitung, denn man hatte in Folge des dichten 
Nebels nicht bemerkt, dass der tapfere Major Fed^i gleich bei 
Begum des Gefeebies ersdiossen wurde. 

Das Bataillon begann den Rdckaugy welchem bald die übrigen 
Trappen folgten. 

Fleurus ging verloren, doch sammelten sich die braven 
Truppen hinter dem Orte und verwehrten ernstlich das Debou- 
chiren der Franzosen. 

Nach einem kurzen Stillstand beschlossen die Feldherren der 
Allürteui neuerdings die Gifensive au ergreifen. 

Um 8 Uhr' fuhren die Besenrobatterien Ter und eröffiaeten 
m. heftigea Feuer auf die feindliche Stellung. 

Um 8% Uhr, als eben der Nebelscblder sich liditete> begann 
der Vormarsch. 

. Ungeachtet grosser Verluste wurde nicht ^inen Augenblick 
eine Züger ung bemerkbar. Von Stellung zu Stellung geworfen, 
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yerliessen die Franzosen das Soblachtfeld mit einem Verluste von 
9000 Mann und 16 Gesohfitsen. 

Zu Ende der Schlacht erstfinnte das 2. Bataillon mit unver- 
gleichlicher Bravour die Brttoke Yon Pont k Covap, 

Unser R^;iment hatte bedeutende Verluste, welche haupt- 
sächlich das 1. Bataillon trafen. 

Major Fedini und 35 Mann todt, Hauptmann Baron Fürsten- 
berg, Lieutenant Baron Kotz und 140 Mann verwundet. 

Des folgenden Tages erhielt das stark geschw&chte 1. Ba- 
taillon eine Bestimmung, welche ihm später yerhängnissyoll werden 
sollte. 

/ In Charleroi war nämlich ein BataUloA von Beaulieurln- 
fimterie, dessen Ablösung, vom Korps-Kommandanten 
Bemdüu, durch das 1. Bataillon unteres Regiments angeordnet 
wurde. 



Mittlerweile rückte das 3. Ba'aillori ein, welches bis jetzt 
an der Maas detachirt gewesen, so dass das Regiment d'Alton 
nun zwei Bataillone bei der Operations-Armee zählte. 

Die Franzosen ungeachtet ihrer Verluste standen bald stärker 
wie früher bei Fleorus, um den Entsatz von Charleroi zu hindern. 

Prinz Oranien war daher gezwungen, das Schicksal der 
Niederlande neuerdings auf den Erfolg einer Schlacht zu setzen. 



Selilaelit bei FlenniB, am 26. Janl 1794. 

Alle Einleitungen wurden nun getroffeui um die Franzosen 
am 26. Juni anzugreifen. 

In 5 Kolonnen sollte der Vormarsch geschehen. 

Unser Begiment war in der 5, Kolonne unter Befehl dei 
F.-M.-L. BemdMu, 

Am Vorabend war das ganze Korps auf den Hdhen awisehen 
Botey und Tongrines versammlete und hatte das Dorf Belätre 
^lamrot den anschliessenden Defil^en besetzt. 
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Um 3 Ukr Frtth des 26. Juni begann die VorrttekiiDg gegen 
den rechten feindlichen FlfigeL 

Velaino, der ansohlieuende Wald und das Dorf Baulet 
worden nach balbitündigem Kampfe genommen, und die Fran- 
zosen gegen den Wald von Copiaux zurück gedrcängt, dessen 
Datüiliche günstige Lage noch durch YerächauzuDgen ver- 
stärkt war. 

Hier entwickelte sich ein langer blutiger Kampf, bis es 
esdlich lOVs Uhr V. M. unseren Truppen gelang die Stellung 
in nehmen und sieh der nach Lambusart fttbrendea Btraaae su 
vernchem* 

In dieser Zeit erschi^en eben mehrere Bataillone der 4. 
Eolomie. 

F.-M.-L. Beatdieu, diese unverhoffke Hilfe bentKsend, nahm 

diese Bataillone, verstärkte sie durch das 3. Bataillon d'Alton- 
lafanterie, und führte sie zum Angriff auf Lambusart. 

Nach blutigem Kampfe wurde dieser Ort erstfirmt und 20 
Gesehfltae erbeutet 

Ebenso glücklich waren auch die anderen Kolonnen, und die 
Franzosen waren eben im BegriffCi aum drittenmale diesen blut- 
gedüngten Boden zu rftumen, als im Hauptquartiere die unglück- 
liche Nachricht von dem Falle der Festung Charleroi eintraf. 



KapitulAtioii der Festung Charleroi» 26. Juni 1794. 

Die Festung, in Schutt geschossen, hatte kapitulirt. 

Die wackere Garnison stand schon mehrere Tage ohne Ab- 
lösung auf den Wällen. Sie war im Zustande der grössten 
Erschöpfung. 

Bas Begiment verlor durdi dieses Ereigniss das kaum dahin 
gesendete 1. Bataillon« 

Der Armee-Kommandant, welcher die Sehlacht hauptsfiehlieh 
wegen Charleroi unternommen hatte, befahl den Abbruch des 
Qefechtes und Kückzug gegen Grand-Misnil. 

18 
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BwitUeu mit D'Altoo-In&ntorie halte dk Strasse nach Brüs- 
sel la decken. 

Das Begiment verlor am 26. Juni 10 Todte und 54 Ver- 
wundete, unter weloh letsteren sich aach Oberlientenant Prinz 
befand. 

Vergebens waren alle Opfer und alle Hingebung der braven 
Truppen. — Die Übermacht der Franzosen wurde täglich fühl- 
barer, und die Hoffnung, mit den geschwächten Truppen bis zum 
Anlangen erwünschter Verstärkungen die Niederlande su kalten, 
schwand immer mehr. 

Noch sehn Tage blieb Beaulieu mit seinen Truppen bei 
Templouz. 

Der strenge Vorpostendienst, die immer sich emeoeraden 
Angriffe der Franzosen, gestatteten weder die so nothwendige 

Ruhe, noch ein Abkochen der Menagen. 

Am 8. Juli WTirde die Richtung gegen Lüttich eingeschlagen. 

Den 20. Juli passirte das Regiment mit 2 Bataillonen und in 
der Gesammtstärke von 1630 Mann unterhalb Lüttich die Maas, 
und marschirte sogleich in die Stellung bei Chartreuse, wo Tag 
und Nacht an Versohananngen gearbeitet wurde. 



17d4 Yertheidigung rou Lüttich, den 27. Juli 1794. 

Schon den 27. Juli Früh 4 Uhr wurden unsere Vorposten 
angegriffen und in die Vorstädte geworfen. 

Nun entwickelte sich ein sehr lebhaftes Gefecht^ indess unsere 
Vortruppen hielten sich mit grosser Zähigkeit. 

Die immer zahlreicher werdenden Gegner drückten endlich 
auch hier die Österreicher, weiche nun im steten Gefechte lang- 
sam in die Stadt retirirten. 

In diesem Augenblicke erschien das B. BalaiUon imseres 
Regimentes in Lfitticb, welches beim Angriffe der Framoseii auf 
die Vorstädte den Befehl erhalten hatte, zur UnterstHtaung mid 
eventuellen Aufnahme der Vortruppen aus dem nahen Chartreuse 
aufzubrechen. 
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Dm BatoiltoD erfttHte gläniend Mine Aufgabe. 

Ungeachtet der energischeBten Angriffe hielt sich -das Batail- 
lon mit höchstor Tapferkeit in den Gassen der Stadt von 9 Uhr 
Früh bis Mitüig. 

Um diese Zeit gelang es einer franzrisisehen Abtheilung auf 
Nachen hinabzufahren, und unterstützt von den sie aufnehmenden 
Malcontenten Lütticha durch die innere Stadt im Rücken des 
Bataillons vorsudringen. 

In dieser peinlichen .Lage räumte es nur Sehritt fftr Schritt 
den ihm anvertrauten Posten and benahm sich mit heldenmflihi* 
ger Aufopferung, * so dass es sämmtlichen in der ausgedehnten 
Stadt zerstreuten Vorpostens-Abtheüungen gelang, sich auf das 
jenseitige schützende Maasufer zurückzuziehen. 

Nun erst folgte das 1. Bataillon D'Alton-Infanterie. 

Die Nachhut desselben befehligte der tapfere Oberlieutenant 
HauBsen, welcher mit seiner Abtheilung die grosse Maapbrücke 
besetzte und so umsichtig und entschlossen yertheidigtei das die 
nachdrttngenden Franzosen den Angriff aufgaben. 

Mit schweren Opfern war dieser för unser Regiment so glor- 
rdche Tag erkauft 

Das d. Bataillon Milie an Verwundeten: 

Hauptmann Zagitczek, Hauptmann Wolf, Oberlieutenant Corethi 
Lieutenant Steeger und Zagitczek, Fähnrich Forgasz und 93 Mann^ 
an Todten : 130 Mann. 

Der grosse Verlust erklärt sich dadurch, dass die Bewohner 
Lattichs in meist hinterlistiger Weise am Kampfe theilnahmen. 

Die nächsten Tage verliefen ziemlich ruhig, nachdem die 
Franzosen weitere Versuche zur Fordrung des Maas-Uberganges 
sntertiessen. 

Als aber die Festungen Valenciennes, Quesnoi und Oondi 
' ge^Uen waren, war Latour^ der Nachfolger Äsaieitew's, gezwungen, 
sein Korps in der Nacht vom 20. auf den 21. September bis 
Aachen zurückzuführen. 

Das Regiment kam in dieser Zeit in kein (Jefeclit. 
I Clairfayt hMte mittlerweile das Armee-Kommaudo übernommen. 

18* 
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AU die FmoBoeeii am 4. Oktober ängriffen, hehklCUdrfetytf 
welche nicht das Schicksal der* Armee 'Tom angewfasen Schlaoh- 
teneriblg abhängig machen wollte, den Rückzug über den Rhein; 
nnaer Regiment übersetzte ihn bei Köln auf einer Schiflfbrücke. 

Anfangs November lag ein Bataillon d'Alton - Infanterie in 

1794 Duisbnrg, das 2. in Düsseldorf, Ende des Jahres 1794 bezog das 
Regiment Vorposten vom Angerbach Ins an die Roer. 

1795 Das Regiment erhielt Ende Jänner Befehl zum Rückmarsch 
nnd traf am 19. J&nner zn Dorsten nnd Rees ein. 

Kaum war dasselbe am 21. in Emerich eingetroffen, als der 
Befehl kam^ Oberst Immens habe sich mit einem Bataillon so- 
gleich nach Münster zu begeben^ um nicht allein die Quartiere 
für die nachfolgenden Regimenter zu ordnen, als hauptsächlich 
die Stadt vor den en deroute sich rückziehenden hannoverischen 
Truppen zu schützen. 

Am 28. langte das 1* Bataillon in Münster an^ und hatte be- 
züglich Durchführung des erhaltenen Auftrages mit vielen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen. 

Die kurze winterliche Ruhe, welclier sich das in Münster 
konzentrirte Regiment erfreute, wurde sehr getrübt durch die 
elende Verpflegung^ welche die Truppen dem Mangel preisgab« 

Preussen, seit lange ein wankelmüthiger Verbündeter, trat 
endlich offen mit seinen Absichten hervor nnd schloss am 5. April 
1795 mit Frankreich den Separat-Frieden zu Basel ab, mit wel- 

ciiem CS fernerhin Osterreich überliess, den Ixaubversuclien der 
französischen Republik am deutscheu Reichsgebiete allein ent- 
gegenzutreten. 

Bevor aber Preussen zum offenen Handeln schritt, suchte es 
seine AUürten zu täuschen, und gab selbst dem in Wien ent- 
worfenen Operationsplan seine Zustimmung. 

Als z. B. F.-M.-L. Älwnegi seine Bestimmung an den Ober- 
rhein erhielt und auch demgeroäss unser Regiment Marschbefehl 
für den 21. Februar hatte, erliob der preussische Feldraarschall 
Möllendorf, welcher wusste, dass die geheimen Friedensverhand- 
lungen seines Hofes noch nicht beendet wären^ die dringendsten 
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Vorstellungen und behauptete durch einen AbnuMraoh Ahütm'» in 
der Flanke bedroht tn sein« 

Am 14» Wke% ent verliest nnier Regiment Mfinsteri pMBirte 
Doiaburg und kam am 27. nach DttB8eldor£ Sodann marachirte 
es über Frankfurt, Mülilheim, Siegburg nach Freilingen, wo es 
den 11. April anlangte, um von hier aus in Kantonirung nach 
Rauenheim, Kauheim und (iross-Gorau verlegt zu werden. 

Am 24. April vorliess das llegiment die KAntonirUDg und 
inarschirtü ins Lager nach Künigstätten. 

Ende April waren die zur Offensive bestimmten Truppen bei 
Kößigstätten, Stockstadt und Langenschvralbach yersammelt. 

F.-M. Clairfatft liess allen Truppen Depots anweisen, um den 
entbehrlichen Tross dahin abzusenden. 

Dieses Depot war för das Regiment Wildberg in Würtem- 
berg und spftter Gailbach bei Aschaffenburg. 

Am 26. Juni bezog das Regiment ein Lager am rechten 
Rhein-Ufer gegenüber Mainz bei Gustaveburg, und erhielt den 
Auftrag, Befestigungen bei Kastell zu erbauen. 

Am 24. Juli mit diesen Bauten zu Ende, marschirte das Re- 
giment ins Lager yon Schwetzingen; wohin mittlerweile die Haupt- 
srmee gerückt war. 

Bei der Theilung der Armee in 2 Armeen unter Wummr 
I «nd Qmtfojft wurde das Regiment an den Oberrhein bestimmt, 
und bezog ein Lager bei Grötzingen« 

Am 16. September eriiielt das Regiment Befehl unter Gcne- 
,1 ral Messzaros einen Theil des Reserve-Korps zu bilden und sollte 
über Gottenheim uud Kentzingen gegen Strassburg vorrücken. 

Der Zweck dieses Vormarsches war, sowohl dem gegen 
/Mannheim zum Entsatz vorrückenden F.-M.-L. Quoidanovieh als 
'such den vor Strassburg aufgestellten Reiohstruppen als Unter- 
stötznng za dienen. 

Am 17. September stand das Regiment im Lagar von Hogs- 
weyer, und ezfuhr am 20. die verrfttherisehe Uebergabe tob 
Mumheiro an die Franzosen; am 29. September im Lager bei 
f Stollbofen, wo es seit langer Zeit wieder zum erstenmale mit den 
. Grenadieren vereint war. 
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Das Regiment bestand aus 2 Stabs-, 41 Ober-Offisieren, 1800 
Mann, 36 Artilleristen und 4 6 PfUndern. 

Um die Laufgräben vor Mannheim eröffnen zn kQnnen, war 

die Besetzung des Ilolzhofes und der Grappraühle nothwendig. 

Am 10. November um 7 Uhr Abends erstürmte unser tapfere 
I Oberstlieutenant Retz mit den braven Grenadieren die Grapp- 
mfthle, warf die Franzosen mit dem Bajonette und behauptete 
sich die ganze Naoht. 

Der Bau der Laufgräben konnte in Folge dieser Waffenthat 
gleich beginnen, und man brachte Mannheim In solche Bedräng- 
nisB, dass die Kapitulation schon am 22. November erfolgte. 

Das Grenadierbataillon Retz liatte die Auszeichnung bei der 
Wafieustreckung am Glacis zu stehen und die Besetzung der Fe- 
stung durchzuführen. Oberstlieutenaut Eetz wurde ftlr sein aus- 
gezeichnetes Benehmen Sr. Majestät anempfohlen. 

Am 27. November marsohtrte das Kegiment in Kantonimag 
nach Rastatt, StoDbofen^ Schwarzach, Hilmansfeld, Lichtenau und 

Dorf Ulm. 

Das Grenadierbataillon kam nach Freinsberg und Koncurenz. 

1796 Am 12. Juni kam das Regiment ins Lager von Membreohts- 
hofen. ' 

Das Armee-Kommando hatte F.-Z.-M. Laiour flbeinommen, 
nachdem Wumuer nach Italien abgegangen war. 

Glücklich hatte der junge E.-H. Karl den Feldzug gegen 
Jüurdan begonnen, und man konnte sich den besten Hoffnungen 
hingeben; — indess die Stellung Moreau's mit 50000 Mann bei 
Landau war höchst unangenehm, nachdem eine möglich glück- 
liche Offensive dieses französischen Heerführers uns um alle Ma- 
gamne und Depots bringen musste. 

Latour hatte wohl 70 Bataillone und 129 Eskadronen nebet 
zahlreicher Artillerie, doch diese waren in der Absicht AUez si- 
cheni zu wollen, aaf weite Räume vertheilt 

Morton sammelte unbemerkt ein grosses Brfickenmaterial in 
den Nebenflüssen des Rheins, und konzeutrirte gegenüber von 
Kehl bedeutende Truppenmassen. 
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Mit grosser SohlaiibeU woMke er diete wielitig«ii Vorberei- 
tnngeD dem Gegner wa YerbergeiL 

Kiemaiid balle eine Ahnnsg der nttohiten EreigniMe^ als 
plötelieh am 24. Jani 2% Uhr Frtth in salibrwcben Efthnen Frac- 
Mien bei Kebl landeten ond lieh auf die dort pottirten aobwilF 
blichen Reicbetnippen warfen. 

Diese wenig kriegstauglichen Truppen wichen in solcher 
Hast, dass sie keinen Schuas thatcn, und sämmtlicbe Geschütze 
in Stich Hessen. 

Oberst ImvienSf nunmehr Brigadier, welcher mit einem Theile 
des Regiments zu Membrechtshofen stand, wurde zuerst durch 
die sich flüchtenden schwäbiaoben Piqnete aufmerksam, und eilte 
schnell an den Rhein. Man hielt, den Rbeinftbergang im Allge- 
^ mdnen f&r noch unbedeutend, dennocb wurde unter Regiment 
' Ten F.-M.-L. FOrtUnbery gegen Biscboftheim beordert 
/ Oberst Graf Palfy von Karaczay-Kürassieren, der mit seinem 
' Regimente ebenfalls dort ankam, war eben im Begriffe, gegen den 
Bischof ah eimer Kopf vorzurücken, als man wahrnahm, dass auch 
dort die Franzosen mit 7 grossen Schiffen landeten. 

Das stark koupirte Terrain erlaubte nicht die Verwendung 
der Reiterei, — doob der tapfere Oberst PcUfy stieg rasch vom 
Pferde, stellte sieb an die Spitse Tom 6 Kompagnien d^Alton* 
Infanterie und stürmte auf die Framoeea 

Ifit gewohnter Bravonr, ohne einen . Sobust lu tbun, ging 
man mit dem Bajonette auf die sieh eben formirenden Franiosen 
und warf sie in die Schiffe zurück. 
/ Der Reichs-F.-Z.-M. Baron Stein führte nun wohl seine 
I Truppen gegen Kehl vor, aber mit so wenigem Nachdrucke, dass 
ein Erfolg nicht zu erhoffen stund. 

Alle verfügbaren Truppen kamen mittlerweile in Eibnftrscben 
heran. 

/ Auch F.-M.*L. Situraif traf am 25. Juni ein, und seinen 
' dringenden Vorstellungen gelang es, den Reiohs-Feldaeugmeister 

Baron 5l0tn au einem gleicbaeitigen Angriff auf den 26. Juni au 

bewegen. 
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Das Regiment d'Alton-Infaiitene wurde des Abends «i die- 
dem Zwecke gegen Kehl yorgeschoben. Doch wie zu erwsrteii) 
hatte der nmeichlige Mcremi die ihm geiaieeae Zeh deanort snr 
VmtftricuDg benlitBt, das« die Offensive onterseitB aii%egeb«n 
wurde. 

Der Hauptgrand der nnzeitigen Passivität war aber der Um- 
stand, dass die Reichstruppen Steinas durcli einen falschen Allarm 
in der Naht derart deroute wurden, dass sie vollständig aufge- 
löst gegen Wildstett flüchteten. 

Die Folgen waren die unglücklichsten. 

Am 26. Juni zwischen 11 nnd 1 Uhr Mittags drangen zwei 
französische Kolonnen, jede za 6000 Mann, gegen den rechten 
Fifigel FUintenberg*€ nnd drängten ihn nach hartnäckigem Kampfe 
hinter die Renoh. 

Bis halb 11 Uhr Nachts dauerten die Angriffe, wdohe von 
den änsserst ermüdeten Trappen dennoch znrfickgewiesen wurden. 

Da« Regiment Nr. 15 unter den wenigen Bataillonen, welche 
Filratmberg zu Gebote standen; war hinter der Kench aufgestellt. 



Dieses liegiment hat sich in diesen schweren Tagen der 
Prüfung, welche nun rasch folgten, durch Math, Aufopferang und 
trene Hingebung «ausgezeichnet. 

Die ständlich trostloser werdende Lage der wenigen Truppen, 
wehshe man der anschwellenden feindlichen Macht in d«i ersten 
Augenblicken entgegenwerfen konnte, das ttble Beispiel der 
schwäbischen Reiohstruppen, die sich mit Blitzesschnelle verbrei- 
tenden Gerüchte, von ängstlichen Gemüthern fabelhaft enstellt, 
konnten nicht den Muth der Braven erschüttern, die hier für den 
durch fast ein Jahrhundert bewährten i:iuf des liegiments fochten* 

Der durch leichten Sieg verwöhnte Gegner fiähite in allen 
zahlreichen Gefechten den Mannesmuth des 16. Regimente. 
Allen vomn leuchtete der tapfere Oberst hm$M, 
Ebenso rasch in der That, als besonnen in der Beurtheilung 
wordeer von seinen Soldaten geehrt und geliebt; — weiter nennt 



Digitized by Google 



die Qeschichte die Hanplleate ParUmmro und Omhie und Ober- 
lieotenant Kinzd. 

Jeder EinaelM von d'Alton-Liliiilerie wetteiferte ia tapferen 
Tluiteoi es hemchto «nob nur der eine Qedinke im Reghnenle; 
die £hre nneerer Fahnen ungeachmiiert in erhallen. 



In diesen Rfickaugsgefecbten waren die allürten Reicbstruppen 
eine grosse Last 

Man war nor aieheri wenn nnsm Truppen die Vorposten 

bestritten. 

ßezeichnend für die damaligen Verhäituisse ist fulgenüer 
Vorfall. 

Am 27. erhielt ein BatailloD des Regiments d'Alton den Be- 
fehl von F.-M.-L. Starray, gegen Appenweyer abzurücken, um 
die Verbindung mit den verloren gegangenen Reiohstruppen her- 
Biistellen. 

Der Major dieses Bataillons mochte sieb nun an das 1. B*- 
tafllon erinnern, welches in Charleroi der Sorge Beandmu^ für 
das Wohl des eigenen Regiments zum Opfer gefallen, und wei- 
gerte sich den Befohl dea F.-M.-L. Starrat/ zu vollziehen, ohne 
früher Befehle seines Obersten Immens erhalten zu haben. 



Bei Annäherung dieses Bataillons an Appenweyer war eben 
eine französische Kolonne im Begriffe gegen diesen Ort vor- 
«ttbrechen. 

Rasch entschlossen warfen sich nun 2 Kompagnien dieses 
Bataillons in den zwischen Franssosen und Appenweyer liegenden 
Wald, und behaupteten ihn gegen alle Angriffe des a^nfach 
ittrkeren Feindes, welcher sich aehüesslich aurttoksiehen and die 
Strasse nach Offenburg räumen musste. 

Nachdem üereoii seiner täglich wachsenden Macht mit 
leichter Mühe die Yereinselt ankommenden Verstärkungen der 
Österreicher zu schlagen in der Lage war,, so besohloss Lettour 
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den Rückzug unserer Truppen auf Bühl und Bastatt; — das 
schwäbische Kontingent ging nach Hausaoh. 

Am 27. deckton 2 BAftaüUme uiisere« Regunants den Bück- 
svg bis StoUbefen 

Die Verloste d'Alton-Infiuitorie wsven am 26., 27. und 
28. Juni sehr bedeutend. 

Wir sfthlten 92 Todte, 158 Verwundete. 

Auch verlor das Regiment 2 Kanonen sammt Munitions- 
karren, da deren brave Bedienung bis zum letzten Augenblick 
im Feuer blieb, und bei ihren Geschützen niedergemacht wurde. 

Major Fürstenbirg hatte 5 Wunden, ferner wurden schwer 
biessirt: Hauptmann Reichel^ Graf Straatoldo, Fähnrich Pt-okop 
und Landenherg. 

■ Am 2. JuU um Uhr Abends erschien unerwartet eine feind- 
liehe starke Kolonne bei einem Piquet Serbier, welches einen 
Wald besetxt hatte. 

F.-M.-L. Füntenberg sandte schnell einige Kompagnien des 
Regiments d'Alton an den l>edrf>hteu Punkt, welche sogleich die 
Franzosen angriffen und warfen. 

Bei diesem Angriffe hatten sich besonders Hauptmann Por- 
Umaro und Schwarzer, ferner Lieutenai^t Homberg hervorgethan. 

Um 7 Uhr wurde der nun von unseren Kompagnien besetste 
Wald von einer starken feindlichen Batterie, wenn auch ohne 
Wirkung beschossen. 

Gegen 8 Uhr Abends erschienen 10 Bataillone Infanterie 
«nd 3 Kolonnen Reiterei, deren entsdieidendem Aufbretea die 
kleine Waldbesatsung weichen musste. 

Um Uhr wurde auch Schwarzach geräumt, und so en- 
dete das Gefecht um lO^i Uhr Nachts. 

Ungeachtet des 6stündigeo Kampfes hatten wir nur einen 
Verlust von 1 Todten und 3 Verwundeten. 

F. M.-L. FUratenberg hatte nnr 2 BataiUoiie d'Alton-In£snterie 
und G Kompagnien Serbier. 

Die «mineate Übermaeht der Franiosen, wehshe beaiBndig 
auf die linke Flanke dieser Wenigen drfiekten, dann die ^1- 
ständige Erschöpfung der Truppen, die seil 3 Tagen nicht abge- 
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kocht hatten, der stete strömende Refieoi efBwaagen den Bflok- 

Mit einem Naditmanche wm*de bis an Brfieke hinter Ha- 
gclsbeim marschirt, um den Rfickzn^ des Korps «t decken. 

Den 4. Juli Früh stand das Kegiment in der Stellung am 
Sulzbach in scheinbarer Ruhe. 

In der linken Flanke hörte man um 6 Uhr einige entfernte 
Kaoonenschüsse, welche FUrstenberg zur Absendung eines rekog- 
noszirenden Offiziers veranlasste. 

Dieser brachte die Nachricht, dass sich die Franzosen sehen 
swet Standen Weges hinter dem Rücken Flinttnber^§ fisetgesetat 
kitten. 

Man war in der grössten Gefahr ge£sng^ an werden. 
Da Dihrte der nmsiditige Generalstahshanptroann G^^ifmnar 

dss Regiment mit einem Gewaltmarsch aus dieser Nothlage. 

Diese Marschdisposition, so wie die gelungene Besetzung 
der von Oss nach Hugelsheim führenden Strasse retteteu das 
kleine Korps vor Gefangenschaflty während die feindlichen Ver* 
lacfaey die Nachhat aafzureiben, an der Tapferkeit der Truppen 
scheiterten. 



Yertheidigung der Murg, am 5. Juli 1796. 

Das übermüthige feindliche Nachdringen nöthigten Fib'- 
stenberg in die Raatatter Ebene zu ziehen, und beabsichtigte der- 
selbe, der vielen Magaaine wegen, die Stadt in Vertheidigungs- 
stsnd an setzen. 

Das Regiment blieb daher am Ossbach stehen. 
Nor wenige Brücken führten über die im Rücken der Stel- 
lung befindliche sienHch tiefe Marg, von deren Behanptung der 
ange&hrdete Rückang des Korps abhing« 

IndesB das Zurückweichen de« Österreichischen Generals 
i Devay in unserer liukeo Flanke zwang auch zur Räumung vou 
Rastatt 
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Untere KAvallerie hatte bereits den Rtickzug begonneo, aU 
der Gegner mit ganier Kraft auf Fürstenberg drUckte. 



Hauptmann OsekSe von d'Alton-In&nterie hatte sieb, som 

Schutze der am linken Flügel des Korps über die Murg itih- 
renden Brücke, mit 3 Kompagnien in den vorliegenden Waid 
geworfen, und vertheidigte denselben mit grosser Bravour. 

Zweimal wurden die stürmenden Franzosen abgewiesen, aU 
Otekie endlich gezwungen wurde, den Wald zu räumen. 

£r sog sich hinter die Murg und liese die Brücke ab- 
werfen« 

Flfitslioh sah OteAä« mehrere kaieerliehe Bataillone am jen- 
seitigen ÜÜBT, welche ihren Bücksog gegen die abgebrocheiie 
Brfidce nehmen mussten. 

Treu seiner Pflicht führte er seine schon erschütterten 
Leute neuerdings vor, stellte die Brücke im feindlichen Feuer 
wieder her, drang mit dem Bajonett in den verfolgenden über- 
raschten Feind und zwang ihn zum Rückzug. 

Ftirstenberg Hess nun die Ubergänge bis cum vollendeten 
Rückmarsch besetzt 

Nach dieser Waffenthat des tapferen Hauptmann -OmA^ bei 
welcher sich auch Oberlieutenant Augwtitt antBeiofanete, durch- 
eilte das Regiment die Stadt Rastatt und nahm Stellung an der 
Strassengabel von Mühlberg und EjtÜingen. 

Bei der Brücke an der Murg verlor Oschet IG Mann. 

General Desanx machte alles Mögliche^ um die kleine Trup- 
penmacht Fürstenberga zu sprenjOfen. 

Am 6. Juli drängte eine französische Kolonne bei Stein- 
mauer unsere Kachhut. 

Da^ um 3 Uhr Nachmittag, blieb ein Bataillon von d' Alton* 
Infanterie stehen und ging 2um Bajonett-^A^giüF Über« 

Die bedeutend Btttrkeie franaösiscbe Kolonne wurde der- 
artig geworfen, dass mm der Räokaug nemlidi unbeliUigt 
blieb« 
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Bei diMr Gelegenheit haben eioh beeonden UMiptmann 
MoümM, Haaptaiaiui Portonaro und OberKenleMMK F8r9i9nb€tg 
anigeseiehnet 

In der Oefechts-Relation wird auch besondere Oberst hnmmn 

geuannt, welcher iu diesen sohweren Tagen jederzeit iiervurra- 
gendes leistete. 

In der Nacht aui' den 0. Juli wurde der Kücksug hinter die 
Alb fortgesetst 



Treffen au dw Alb, den 9. 4ulL 

Braherzog Karl, weleher eben bei äer Armee Latour'e eitt- 
gotroffon war, mnsste es um so mehr daran gelegen sein, den 
Fortschritten Mormu's am Uber-Rheine ein Ziel zu setzen, als 
Jourdan ebenfalls die Offensive ergriffen hatte. 

Karl beschloBs den Angriff auf den 10. Juli. 

Schon Tags vorher setzten sich die Kolonnen in Bewegung, 
am die ihnen nach der Diapomtioo angewieseneii Punkte wa 
erreichen* 

Das Regiment dfAHon war in der 3. Kolonne» welche Latour 
führte, in der Division Ffirstenberg, Brigade Kerpen. 

Die Grenadiere wie bei Beginn des Feldaugs standen unter 
Belehl des Generalen Kaim und waren in der 1. Kolonne. 

Diese 1. Kolonne wurde am 9., im Vormarsch begriffen, bei 
Rothensoll ganz unerwartet überfallen und nach hartnäckigem 
Kampf nach Pforzheim gedrückt. 

Die Franzosen waren derart in der Überzahl« dass sämmt* 
liehe Grenadiere als Tirailleurs verwendet wurden. 

Der Ktickaug ward unvermeidlich | nachdem das churpfäl- 
sisohe Trappenkerps nur auf die Nachricht eines feindlichen 
ZusammenstoBses sogleich den Bllekweg angetreten und unsere 
Truppen im Stiche gelassen hatte. 

Bei diesem Gefechte gerieth Oberstlieutenant Kefz sammt 
Adjutanten in Gelangenschaft. Die Grenadier-Division hatte 19 
Verwundete. 
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Als ntm der Enhemog, welohelr mit den andern Kolonnen 
in der Bheinebeae Torrfioktoi den heftigen Kanonendonner tot- 
nahm, ordnete er die Darchftihrung der für den 10. JnU ange- 
ordneten OfFensire an. 

Die 3. Kolonne, bei welcher d' Alton-Infanterie eingetheilt 
war, und welche die Bestimmung hatte, die Murg bei Rastatt zu 
lorciren, drang mit Entschlossenheit vor, nahm das Dorf Bettin- 
gen, erzwang die Bäumung Ottingens und warf die Franasosen 
nach Rastatt. 

So endete der Tag im Oentram und am rechten Fltlgel au 
Gunsten unserer Truppen, welche am Schlachtfelde kampirten. 

Am 10. Juli Früh sollte der Vormarsch fortgesetit Verden, 
als in der Nacht die unglücklichen Ereignisse der' 1. Kolonne 

gemeidet wurden. Diese Nachricht bedingte den Marsch nach 
Pforzheim. 

Am 12. Juli übernahm E -H. Karl das Kommando über 
sämmtiiche Truppen, und beschloss zugleich den Kückzug auf der 
Strasse nach Stuttgart, nachdem die Armee, durch starke Ent- 
sendungen nach Italien geschwächt, eine nachhaltige Offensir- 
flkhigkeit nicht erwarten Hess. 

Am !?• Juli, als das 1. Bataillon nur msSir einen Marsch 
▼om Neckar entfernt war, erhielt es im kaum bezogenen Lager 
den Befehl, wieder au&ubrechen, um das Defil^ Ton Oannstadt 
^ zu besetzen, welches Gteneral Baület mit seiner Brigade halten 
sollte. 



Gefecht bei Cannstadt und Et^slingen, 21. Juli 1796. 

1796 Am 21. Juli bei kaum grauendem Morgeii wurden starke fran- 
nSsisohe Kolonnen sichtbar. 

Die franKOstsche Division Taponter avancirte rascb auf der 

Cannstadter Strasse, und begünstigt durch Terrain und Überle- 
genheit hatte sie bald die Cannstadt gegenüber liegende Vor- 
stadt besetzt. 
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Der östemichisohe General BailUi sog aun itamtliche Trup- 
pen «uIb reohle Necluur-Ufor und be&hl die Zerstörung der 
Brflckeo. 

Das 1. Bataillon d'Alton-Infantcrie erhielt Befehl, Cannstadt 
zu halten und den Rückzug zu decken. 

Zwei Kompagnien besetzten nun rasch die Stadtmauer, welche 
die Brücke beherrschte , zwei Kompagnien unter Hauptmann 
Oschee nahmen aber oberhalb der Stadt bei einer Furth des 
Neckar Stellung. 

Kaum war die AtrfsteUang bsaogen, sp ersdaeaea (KeFian- 
lOten und eröffneten ein so energisches Fsoer, dass simmtliobe 
Zimmerleute, welche an der Zerstörung der Brflcken arbeiteten, 
getödtet wurden. 

Man niusöte sich auf die Verthei^ligung der Stadtmauer 
beschränken, welche um so braver durchgeführt wurde, als dieselbe 
längere Zeit mit Kartätschen überschüttet wurde. 

Vi« 12-Fftinder unterstützten die Vertheidiger. 

Ebenso pflichtgetreu hielt Hauptmann Osckie mit «^ner Di- 
vision die Furth unter Fener> und konnten die Franaoaen nicht 
den Ubergang erswingen. 

Erst um 9Vt Nachts war der Kaanpf an Ende, und 
Mortau sog seine Truppen anrOck^ um den Obergang .u.Bdei«r 
Stelle zu versuchen. 

Die wackeren Truppen hatten an diesem Tage mit seltener 
Aasdauer ohne Erholung und Ablösung gekämpft. 

In der Gefechts-Relation wird das 1. Bataillon von d'Aiton- 
Infimteiie als tapfere, todesmuthige Soldaten bezeichnet , und 
hesondera namentlich Hauptmann SehuforMw angeföhrt, weldier 
sneh Terwundet wurde. 

Sonst sfthlte das Bataillon noch 2 Todte und 26 Verwundete. 

Der B«-H. näherte sich nun der Dooao, um die Magazine 
KU decken, und wandte sich über Neresheim naeh Nördlingen, da 
nach dem Abfalle der schwäbischen und sächsischen Roichskon- 
tingente die Behauptu ig von Ulm nicht mehr gehofft werden konnte. 

Die Hertigkeit, mit welcher Moreau auf den Strassen von 
Harbarg und Donauwerth vordrängte, Hessen eine OffensiTe am 
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•o mehr w&nschcnswerth erscheinen ^ als man 'aoast befilrchten 
iDttBsto, von der Donau gäazliob abgedrückt zu werden. 



Sehlacht bei Neresheim, II. August 17%. 

Am 10, wurden die Vorbereitungen zur Sclilacht getroffen 
und am selben Abend kam die Nackricht aus Italien von dem 
8i^rei<>ben Vordringen TFurmer'« gegen Mantoa. 

Eäiie freudige Aufregung henraobte im Lager, und mit frohem 
Mufthe erwartete man den kommenden Morgen. 

Das fiegiment d'Alton, welche bei Medingen, im Armee- 
Hauptquartier, kampirte^ eriiielt um 10 Uhr Naohta Befehl sum 
Aufbruch. 

Kaum war es eine Stunde auf dem Marsche, als ein wölken - 
brucliartiger Regenguss die Wege in kürzester Zeit in Bäche 
und Sümpfe verwandelte. 

So kurz der Kegen war, go waren doch die Folgen derart, 
daas das Regiment erst bei anbrechendem Morgen in seine Stel- 
lung kam, und damit den grossen Vortlieil der Ubenaschung 
Tcrlor. 

General Bcdüet erhielt nun den Auftrag, mit 2 Bataillonen 
' d'Alton, einem Bataillon Wenkheim und einem Bataillon Qem- 

I mingen in der rechten Flanke Latour's vorzugehen, um die 
Franzosen aus Eglingen und dem anstosseuden Wald zu werfen. 

Der Wald wurde von den zwei letzteren Bataillonen rasch 
gesäubert, das Regiment d'Alton hingegen entwickelte sicli vor 
Eglingen in Fronte, und rückte mit fliegenden Fahnen und mit 
Musik gegen den Ort vor. 

Die Franaosen, An&nga zum ernsten Widerstand entBcblosseo, 
beschossen mit iuseerst h^gem Feuer unsere Bataillone, 

Als sie jedooh sahen, dass der Vormarsch ohne Wanken 
fortgesetst wurde, und ausserdem eine in der Flanke anfiah- 
rende Batterie ihr Feuer auf Eglingen eröffnete, verliessen die 
Franzosen Üuchtartig Ort und Höhen. 
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Obwohl nun nicht allein diese Urtlichkeilen, sondern selbst 
der Waid von Duostclkingen besetzt wurden, so war es doch 
nicht mögliehi diesen letzteren für die Dauer zu halten, als die 
FmuMwen, seine beherraehende Lage erkenneod» ihn mit Über- 
macht angriffen. 

Der Besitz dieses Waldes iohien den Sieg au yerleiben. 
Major Qtntzow ron d'Alton-Infanterie erhieU daher den Auftrag, 
den Wald von Duustelkingen mit seinem Bataillon zu nehmen, 
da der mittlerweile nachrückende rechte Flügel der Armee 
eine genügende Unterstützung versprach. 

Mit bewunderungswürdiger Ruhe und KntBchlüssenheit wurde 
vorgerückt, und mit einem blutigen Biyonett-Angriff entledigte 
sich das Bataillon des ehrenden Auftrages. 

F.-Z.-M. Latour lobte in wärmsten Worten das tapfere Be- 
aehmen unseres Regiments und besonders die That des Majors 

Das Regiment hatte 2 Todte und 72 Verwundete. Unter 
den letzteren zählte Fähnricli Augusfin. 

Nachdem das Regiment am 17. August bei Kösching stand, 
kam es am 22. ins Lager nach Villeuhofen, und nahm Theil an 
dem siegreichen Treffen bei Amberg am 24. August, ohne bei 
selben in eine besondere Aktion zu kommen. 

Eine Patrouille des Regiments hatte 2 Verwundete. 

F*-Z.*M. Laiour war mittlerwwle von Moreau hinter die Iser 
gedrängt worden, und diese ungünstigen Nachrichten bestimmten 
den Erzlierzog, den Generalen Nauendwf nach Regensburg zu 
entsenden, uui den Kücken der Armee zu decken. 



Das Regiment d' Alton, welches zu diesem Korps gehörte, 
musste nun leider die Hanptarmee in einer Zeit verlassen, in 
welcher dieselbe durch ihren grossen Führer von Sieg zu Sieg 
gefthrt wurde. 

Am 24« August, noch am Schlachttage, um 4 ühr N. M. 
kehrte das Regiment mit Nauendorf wieder nach Amberg zurück, 

13 
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märschirte über Kegenstauf nach Regensburg, sodann bis in die 
Gegend von Abbach, wo es am 30. August ein Lager bezog. 
l F.-M.-Lt. Graf Starraif drang kräftig gegen den Main vor, 
/ Hin Jowrdan von seiner Rücksugslinie absudiUcken. 

Die Grenadiere des Begiments unter General Kaim studen 
den 28. schon in Hochstftdt, wiüirend die Franeosen sich bei 
Forchhefm festgesetzt hatten. 

Leider fand Kaim , als er an der Kognitz vorrückte, die 
Schiffbrücke abgebrochen und die Franzosen in eiligem Rückzug, 

Es blieb Mcbts übrig, als ihren Rückzug durch Geschützfeaer 
sa beschleunigen. 

Am 2. September passirten die Grenadiere den Main bei 
Kinaingen und näherten sich Würabnrg. 



Seillacht bei Wflrzburg, am 3. September 1796. 

Jourdan, welcher seine Armee bei Schweinfurth gesammelt 
hatte, drang gegen Würzburg vor und drängte die Vortmppea 
Starray^s zurück. 

Ein allgemeiner Angriff war zu erwarten, dem jedoch Stamni 
in richtiger Würdigung der Umstände am nächsten Tage, dem 
3. September, anrorkam. 

8o brav nun auch die Truppen Starray's kämpften, dennoch 
wären sie der Übermacht unterlegen, wenn nicht Wartensleben 
zur rechten Zeit auf dem Schlachtfelde erschienen wäre, und den 
Sieg entschieden hätto. 

Während des Kampfes umging Kaim mit den Grenadieren 
durch einen kühnen Marsch die feindliche Stellung, behauptete 
sich dorch wiederholte Bajonett-Angriffe in der eroberten Ort- 
lichkeit, nnd trug wesentlich anm Siege bei. 

Trots des langen Kampfes hatten unsere Grenadiere nur 1 
Todten und 12 Verwundete. 
1796 Am 13. und 17. September waren noch kleinere Gefechte 
an der Lahn, und den 21. war Jourdan in vollem Kückzug ge- 
gen Köln und Düsseldorf. 
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Sobald der Erzherzog hiervon die (iewissheit hatte, brachte 
er den lang gehegten Entschluss zur Aiisfuhning, durch einwi 
nschen Maraeh an d«i Oberrheiii den Rtlelui^ Mormmät su 
bedrohen. 

Das Regiment war, wie früher gesagt, mit Ncmmdmtf bis 

Abbach vorgerückt; die Ankunft Nauendorf 9 bewog den fohiMi 

bis Münclien zurückgegangenen F.-M.-L. Latour zur OflTensive. 

Latour beschloss für den 1. September den Angriff bei Gei- 
«enfeld. 



Treffen bei Geisenfeld am 1. September 1796. 1796 

■ 

Das Regiment d' Alton brach nm 3 Uhr aus dem Lager auf, 
und bildete mit noch 6 Bataillons und 20 Eskadronen unter 
Nauendorf den Vortrab. 

Dieser sollte die Marschrichtung nach Vohlburg nehmen, und 
dort sich links wendend gegen Geisenfeld vorrücken. 

Nach einem lebhaften Marsch von itinf Stunden kam man 
in Vohlbarg an^ als eben Latow den Kampf in der Front begann. 

Nauendorf griff mit Energie an^ doch erst nach wiederholten 
Angriffen gelang es die Fransosen an erschüttern nnd selbe zum 
Weichen zu zwingen. Es war 2 Uhr Mittags, als die letzten Hö- 
hen gestünnt wurden. 

Der Gegner zog sich bei 3 Meilen über Langenbruck zurück. 

Eben glaubte man sich des Sieges freuen zu können, als 
Moreau mit 3 Armee-Divisionen erschien, und, unsere Tmppen 
hauptsächlich in der rechten Flanke bedrohend , nach rühniens* 
werthem Widerstande um 7 Uhr Abends cum Bückzng zwang. 

d* Alton-Infanterie hatte 11 Todte und 24 Verwundete. 

Koch in der Nacht wurde Neustadt erreicht, des andern Ta- 
ges nach Zerstörung der Donaubrücke der Rückzug hinter die 
Abens fortgesetzt. 

Latour, von der ljb(?rmacht Morfaus gedrängt, sah sich bald 
hinter der Iser, und in der Erkenntniss, anmögiich eine so lange 
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Vertheidigungsfront halteu zu köaueo, sammelte er seine Truppen 
bei Landshat. 

Schon nach einigen Tagen* seigte sidi die Einwirkung der 
glänzenden Siege des E.'H. Karl auf Moreau's Armeeleitnng« 

Am 11. begannen die Fransosen den Rfickzug auf Neuburg; 
worauf Latoftr bis zum 18. Oktober der weichenden fraoBÖsisohen 

Armee unter Moreau folgte. 

Zahlreiche kleinere Gefechte, Überfülle und Aufhebungen 
kleiner Posten gaben Gelegenheit zu rühmlichen Thaten. 

Ungeachtet äusserst schlechter Witterung und vieler £nt- 
behnmgen war der Geist ein vorzüglicher. 

Morew war am 12. Oktober bei Freiburg eingetroffen and 
adgerte mit Energie vorzugehen. 

Hiedurch hatte E.-H. Karl Gelegenheit seine Armee bei 
Mahlberg zu sammeln. 



1796 Schlacht bei fimmeudiiigeii am 19. Oktober 1796. 

Des Erzherzogs Absicht war, die Franzosen gänzlich vom 
rechten Rheinufer zu vertreiben ; — er sftumte daher nicht die- 
selben bei Emmendmgen anzugreifen. 

r Das 1. Bataillon des Regiments d'Alton gehörte zur Brigade 

Immens, das Grenadier-Bataillon Retz zur Brigade Kaim» und 
beide zur 2. KoloDne, welche die an der Elz stehende feindliche 
Front angreifen sollte ; — das 2. und 3. Bataillon hingegen waren 
bei der Kolonne Nauendorf eingetheilt, welche gegen Waldkirch 
vorrücken sollte. 

« 

Die Vorbereitungen waren am Morgen des 19. Oktober 
noch nicht vollendet, als die Franzosen um 8 Uhr unerwartet 
die Schlacht eröffneten. 

Prinz Conds und Oeneral Nauendorf waren geworfen, unsere 
linke Flanke ernstlichst bedroht, — das Glück des Tages schien 
verloren. 

General Nauendorf) in dessen Kolonne, wie früher erwähnt, 
2 Bataillone unseres Regiments eingetheilt waren, hatte noch 
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vor Beginn des Kampfes diese 2 Bataillone mit 1 slavonischeo 
Grenzbatailion vereinigt und in seine recht« Flanke detachirt. 

Diesen drei Bataillonen fiel das beneideniiw«rthe Loos wo, 
durch ihr tapferes Auftreten die Katastrophe abzuwenden, und einen 
gllDsenden Sieg an unsere Fahnen su ketten. 

Kaum erfuhren sie das^Vorrficken der fraudsisdien Truppen 
inlilitfaale, als sie sogleich aufbrachen, durch dichte Waldungen 
den Eingang des Elzthales erreichten, in dieses hinabstiegen 
(da der französische Kommandant es unterlassen die Höhen zu 
besetzen), und so — unerwartet und überraschend — in Flanke 
oad Kücken der französischen Truppen erschienen. 

Oberstlieutenant Furtenburg erinnerte in begeisternden Worten 
Offisiere und Mannschaft an £id und Pflicht» und stürmte mit 
den drei Bataillonen mit solchem Nachdrucke auf die französischen 
Eolonneny dass diese volkitJ&ndig sersprengt, mehrere hunderte 
Gefimgene gemacht, und panischer Schrecken verbreitet wurde. 

Der französische Kommandant General St. Q/r, welcher mit 
Unruhe das heftige Feuer im Rücken vernahm , ward ernstlich 
besorgt^ als er die vielen Versprengten und Flüchtigen bemerkte. 

Durch das verdeckte Terrain gdiindert die eigentliche 
Grösse der Ge£abr su erkennen, hielt er es am gerathensten 
die schon erkämpften Vortheiie aufsugeben und den Rücksug 
sQ beginnen. 

Jetst drang General Nauendorf vor, doch die Fransoien 
hatten sich an der Tbalenge von Waldkirch festgesetet und 

kämpften mit dem Muthe der Verzweiflung. 

Da erschien Major 0/"öe//o« mit dem 3. Batiiillon des Regiments 

und einer Eskadron Modeiia-Kiirassiere neuerdings in Flanke der 

Franzosen und brachte sie zur Räumung. 

'Die Franzosen zogen sich nach Hüningen und Alt-Breisach 

und unsere Truppen lagerten am Schlachfelde. 

Unser glorreiche Führer K-H. Karl sagt in seinem Bericht: 
„Die Truppen mussten in hohen Gebirgen in forcirten" 

„Märschen manöyriren. Das Wetter war anhaltend schlecht, alle^ 

„Bäche angelaufen, die Thäler überschwemmt, — die Infanterie" 

„barfuss, von täglichen Gefechten ermüdet, — der Soldat wurde" 



«nicht mehr trocken, und seine Verpflegung konnte nur selten" 
„zur rechten Zeit eintreffen. Diese Bemerkungen und der glückliche^ 
„Erfolg Bind das grösste Lob, was ich dem unermüdet guten^ 
„Willen und der Standhafitigkeit Sr. Majestät Yartrefllichen« 
,yTrappen su geben yermag.^ 

Dt» Regiment Nr. 15 muss äßü Tag der Schlaeht Yon 
Emmendingen zu den glänsendsten und mhmTolLrten seit seinem 
Bestände zählen. 

Erzherzog Karl, welcher sich beeilen musste Morean gänzlicli 
über den Khein zu werfen, stand am 22. Oktober den Franzosea 
in der festen Stellung bei Schliengen gegenüber. 



17d6 Sehiadil bei Selilieiigeii am 23, imd 24. OktoW im 

Das 2. und 3. Bataillon des Regiments waren den 23. Okto- 
ber noch immer am linken Flügel der Armee, in der Kolonne 
l^auendorf, und trugen wesentlich bei^ die Angriffe der Franzosen 
anf die Höhen von Sitsenkircheni mit welchen die Schlacht be- 
gann, standhaft sarttckKaweisen. 

Als Nauendoirf aber sah, dass der G'egner dnrch die wieder- 
holten resultatlosen Angriffe selbst erschüttert war, ging er selbst 
aar Offensive über, erstürmte noch bei beginnender Nacht das 
Schloss Bürglen und warf die Franzosen gänzlich in das Thal Candern. 

Am 24. Oktober bei kaum anbrechender Morgendämmerung 
erschienen französische Kolonnen und versuchten neuerdings die 
Höhen zu nehmen, doch vergebens, Nauendorf gewann immer 
mehr Terrain, erstürmte schliesslich Sitzenkii'chen, nnd nahm bei 
neigendem Tage noch Besitz von Candern. 

Von hier aus konnte die Stellung Moream^s bereits im Rücken 
genommen werden. 

Anch die übrigen Kolonnen des Erzherzogs hatten am 24. 
Oktober um 7 Uhr Früh das Gefecht begonnen, bis nach lebhaf- 
tem Kampfe F.-M.-L. Fürstenberg, unter dessen Befehl das 1. Ba- 
taillon und das Grenadier-Bataillon Retz standen, sich endlich 
der Höhen vor SchHengen bemächtigte. 
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Die Nacht, die ausserordentliehe Erachöpfong der Truppen, 

das abscheulichste Wetter, welche» schon seit 5 Stunden die We^e 
grundlos machte, waren Ursache, dass der Kampf eingestellt 
wurde. 

Man erwartete mit Becht die Vollendung des iSieges durch 
db erfolgte Wegnalune von Candem. 

In der That yerliess Moreau noch in der Naoht die Stel- 
loDg, am den Rtlekmarach auf Haltingen su nehmen und riiumle 
iolion in den nächsten Tagen vollends das rechte Rheinufer. 

Diese glorreichen Kämpfe hatten auch viele Opfer gefordert 

Die Fähnriche Gerhert und Prohaska wuron verwundet, wei- 
ters hatte das Regiment 33 Todte und 126 Verwundete. 



Belagerung von Kehl 1296. 

Unter Rücklassung eines Korps unter FUmteiüierg eilte der 
E.-H. nun gegen Olfenhurg zurück, um die Wegnahme des Brük- 

kenkopies von Kehl durchzuführen. 

Das Regiment d' Alton noch einige Tage hei Hüningen zu- 
rückgehalten, um hier die nothwendige Anlage von Verschanzun- 
gen zu sichern, langte am 7. November vor Kehl an. 

Die Mühseligkeiten, welche bisher die Trappen mit nicht ge- 
rn^ anzaerkennender Ausdauer ertragen hatten, die bereits vor- 
£[erftc&te Jahreszeit machten die Beaiehang der Wuiterquartiere 
Dothwetfdig, und ein Waffenstillstand) welchen Moreau dem Era- 
herzoge antragen Hess, schien darum sehr verlockend; aber die 
Erwägung, dass im Laufe des Winters die Franzosen Zeit hätten 
Kelil zu einem uneinnehmbaren Waffenplatz umzuschaffen und 
somit festen Fuss am rechten Kheinufer zu behalten, bestimmte 
bald zu dem £ntschlus8ey den guten Willen und die unvergleich* 
liehe Ausdauer der Trappen neuerdings in Anspruch zu nehmen. 

Die EinschliessuDg des Forts hatte sohon in der Nacht vom 
& auf den 9. Oktober begonnen^ aber erst raAn&nge des näch- 
sten Monatesi als LaUmr persönlich die Leitung des Angriffes 
thernahm, wurde emstlich an den Circumvallationslinien und den 
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sam SclititeedeB Lagers nöthigen Schanzen und Werken gearbeitet 
An diese schloss sich sdion in der Nacht vom 21. auf den 
22. die Eröffnung der Laufgräben. 

Das Regiment wurde gleich nach serner Ankunft auf dem 
h'nkeii Flügel des Bclagerungskorps mit einem BataiUon unter 
Oberat Immeiu und Oberstlieutenant FUrtenburg links Ton Sund» 
heim, an dem sogenannten Spitalhof, mit den beiden andern Ba- 
tailloBeu, unter den Majoren Qmtzow und OfaUon^ hinter der Be- 
deute Nr. 8 in der Nfthe des 1. Bataillons aufgestellt. Es ge- 
f hörte in die Brigade Bürger der Division Staader und Mrar 2114 
Mann stark. 

Die Grenadiere des Bataillons Retz, welche an Stelle des 
/ noch immer in Gefangenschaft befindlichen Oberstlieutenants ein 
\ Hauptmann von Wartensleben komraandirte, lagen, zur Brigade 
Kaim der Division Staader gehörend, in der Nähe des Regimen- 
tes vor dem Schutterwald. Dieselben wurden, während das Re- 
giment den ihm angewiesenen Lagerplatz bis Ende behielt, spftter 
naeh Wildtstftdt zurückgezogen und in der zweiten Hftlfke De- 
zembers abwechselnd in Kantonirungsquartiere verlegt. 

Der lang anhaltende Herbstregen hatte zur Zeit der Ankunft 
des Regimentes bei Kehl den Boden bereits tief durchweicht und 
ungangbar gemacht, so dass man sich die ersten Tage auf eine 
blosse Cernirung beschränken musste. 

Erst den 10. November konnte man daran denken, den Bm 
der OircumTallationslinie ernstlich zu beginnen. Man enrichtete 
sie in entsprechender St&rke, möglichst nahe den Werken des 
Platzes, um den hftufigen Ausfiillen ein Ziel zu setzen und die 
feindlichen Streitkrilte auf den kleinsten Raum zu beaohrinken, 
sowie deren Entwicklung zu hindern. 

Die Franzosen, in dem engen Räume der Werke von Kehl 
ein grosses Hemmniss der Vertheidigung wohl erkennend, hatten 
auch in Verbindung mit dem Fort ein stark befestigtes Lager — 
dem linken Flügel des Belagerungskorps, somit der Stellung des 
Regimentes gegenüber den Rhein entiiuig angelegt, was ihnen 
jeden&lls eine grössere Feuerlinie gab und den Angriff vielfiicfa 
erschwerte. 
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Unter ttnilgliohen Mllh«n wimle der Bau der Circomvalla- 
tioMlwie mit eolchem £ifer betrieben, deee man den 21. eebon 

rar ErOflFnang der Tranch^en schreiten konnte. 

Der Umstand, dass man den I^ufgräben, der zahlreichen 
Quellen wegen, auf die man tiberall »tieas, nicht die gehörige 
Tiefe geben konnte, trug nicht wenig zu Verlusten bei, da sie 
der arbeitenden Mannsobaft nor geringen Schutz gegen daa feind- 
liche Feuor gewährten. 

Daa raaolie Fortschreitttn der Arbeiten entging dem General 
Mmau, welcher eich, in dem nahen Strassborg anfliielt^ nicht; er 
beschloss daher am 22. Noyember einen Aue&U gegen Sondbetm 
and den linken Flügel des Belageningskorps zu unternehmen, um 
diese Arbeiten wieder miiglichst zu zerstören. 

Unter Begünstigung eines dichten Nebels brach er um 6 Uhr 
Früh mit 16000 Mann Infanterie und 4000 Pferden in zwei Ko- 
lonnen aua Kehl hervor, gerade in dem Augenblicke, aU die Ab- 
löning in den Tranchöen erfolgte und die Truppen am wenig« 
iten in der Lage waren, dem Angriffe au begegnen. 

Die erste längs dem Rhein marschirende Kolonne erstfirmte 
gleieh im ersten Anlaufe mehrere Redonton und drang rasch an 
die Bweite Linie derselben, gegen den Rappenhof vor. 

Die zweite Kolonne, nicht wenig didurch eileichtort, nahm 
nun Sundheim, und nachdem sich jetzt beide Kolonnen vereiniget, 
richteten sie alle ihre Anstrengungen gegen die Redouten G und 7. 

Aber hier fand der Feind ganz unerwartet den zähesten Wi- 
derstand. 

Die eratere vertheidigte Hauptmann Sekioargir des Regimen- 
ies mit seiner Kompagnie, die aweite hielt Fähnrich iScAH^er von 
Kaunits-Infanterie. 

Alle Bemfihungcn, die tapferen Yertbeidiger niederauwerfen, 

waren vergebens, und obgleich die Franzosen zu wiederholtenma- 
len bis in die Gräben drangen und den Erdwall erkletterten, 
wurden sie doch von den heldenmüthigen Vertheidigern jedesmal 
wieder mit dem Bajonette hinabgeworfen, bis es endlich Latour 
möglich ward, hinlängliche Kräfte au sammeln und sich auf die 
französischen Kolonnen zu werfen. 
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Wihrend Oeneral Kaim mit Beinen 4 Grenadia^-Bataillonen' 
(wonintoTy wie wir wiuen, auch die Grenadiere des Begimentes) 

von Wildstädt herbeieilte und gegen den Rappenhof vordrang, 

hatte auch F.-M.-L. Staader die Truppen seiner Division gesam- 
melt und war zur Wiedereroberung der verloreneu Eedouten ge- 
schritten. 

( Generalmajor Prinz von Oranten führte das Regiment am 
^ linken Flügel zwischen den beiden längs dem Rheine sich hin- 
aiekenden Dämmen vor^ warf allenthalben die feindlichen Abthei- 
langen und eroberte bald wieder die Redonten Nr. 4 nnd 5. 

Bis zehn ülir Vormittag war der Feind bereits wieder auf 
allen Punkten hinter die schützenden Werke von Kehl zurück- 
gedrängt und begann alisogleich die Tranch^en mit einem Hagel 
von Kugehi und Granaten an bewerfen. , 

Bei diesem heissen Kampfe war vor Allen der Held des 
Tages der nns schon von früher her so voriheilhaft bekannte 
Hauptmann Schioarser des Regimentes« 

Nur die so ruhmvolle Vertheidigung der Schanzen Nr. 6 und 
If der daraus entspringende so grosse Zeitverlust der Franzosen 
konnten Latour ermöglichen, seine Trappen noch rechtzeitig au 
sammeln und die Absichten Morecm^s au vereiteln. 

Der Verlust des Begimentes war aber auch in diesem Kampfe 

• sehr bedeutend und betrug mit den am selben Tage in den Tran- 
cheen Gefallenen 31 Todte und 95 Bksairte. 

Die Hauptleute Molindli und ÜBclUe^ dann 89 Mann wurden 
gleich beim ersten Andringen der Franzosen gefangen; Ersterer 
da er eben als taghabender Tranchöe-Hajor die Posten visitirtc^ 
Letaterer in der Bedeute Nr. 5^ wo er bei dem plötslichen, in 
Folge des Nebek erst in den lotsten Augenblicken bemericten 
Eindringen der Franzosen, bedeutend verwundet, liegen blieb. 

Dieser Ausfall des J^'eindes war wohl der heftigste und nach- 
drücklichste im Laufe der Belagerung; und die Kühnheit, sowie 
der Ungestüm, mit welchem er ausgeführt, konnten eben nur an 
der Tapferkeit nnd dem ruhmvollen Widerstande der Österrei- 
cher nnfibersteigliche Schranken finden* 
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Die Belagerungsarbeiten nahmen nun wieder den gewohnten 
Gang. Wenige Tage später, den 28. November, wurde neuerdings 
blutig gestritten um den Besitz des vor den feindlichen Werken 
iiegeodeo Dorfes Kehl, welohem aich nun die Arbeiten näherten. 

Bitf in die dunkle Nacbtwttthete der Kiimp^ ohne das« es jedoch 
Latour gelingen konnte, die Franzosen gftnslich ans dem Dorfe 
zu Tertreiben, an dessen oberem Theile sie sich, beim Posthofe, 

mit grü.sster Hartnäckigkeit hielten. 

Das Regiment hatte an diesem Tage abermals 8 Todte und 
72 Verwundete, unter welch letzteren Fähnrich W<dz. 

Die nächsten Tage begnügte sich Latour^ den feindlichen 
Platz auf das heftigste beschiessen zu lasseui was von den Fran- 
zosen nicht minder kräftig erwidert wurde. 

Den 10. Dezember waren aber die Arbeiten bereits so wei| 
vorgeschoben; dass dieselben durch die Besatzung des früher 
erwähnten Posthofes emstlich gehindert werden konnten. 

Die Nothwendigkeit dessen Besitzes fUhrte daher an diesem 

Tage zu einem Angriffe, der, wenngleich mit grossen Opfern, 
zum Ziele führte. 

Doch in der Nacht noch kam der Feind neuerdings mit 
bedeutenden Verstärkungen heran und erkämpfte sich wieder 
dessen Besitz, wenn auch nur auf kurze Zeit 

Das Regiment hatte, obgleich es nicht unmittelbar an diesem 
Kampfe betheiliget, sondern in den zunächst anschliessenden Tran- 

ch6en tbeils zur Arbeit, theils als Soutien vertheilt war, durch 
das anhaltend lebhafte Gewehrfeuer aus dem nahen Posthofe, so 
wie durch die feindlichen Batterien 2 Offiziere — Oberlieutenant 
Kleinhardt und Fähnrich Dascotte — dann 16 Mann vom Feld- 
webel abwärts an Todten; an Blessirten den Unteriieutenant 
Fargaaz mit 45 Mann, ferner 10 Vermisste verloren. 

Des andern Tages — den II. — wiederholten sich diese 
Kämpfe, wenn auch nicht mit grösserem Qlficke. 

Doch bevor noch am Posthofe die blutige Arbeit begann, 
ward durch andere Abtheilungen, an deren Spitzen zahlreiche 
Freiwillige marschirten, ein Angriff auf einige Fleschen der Aucn- 



Digitized by Google 



— 204 - 

hammer-IoMl ausgeführt, dermi Wegnahme LaUmit warn Behafe 
der Anlage neuer Batterien anordnete. 

Eine mit Schanzzeug versebene Division des Regimentes war 
diesem Angriffe als Unterstützung gefolgt, mit der Bestimmung, 
nach gelungener Ausführung alisogleich zur Demolirung der Pie- 
schen zu schreiten. 

Doch kaum hatte diese Arbeit begonnen, als bedeutende 
feindliche VerstILrkimgen heraneilten ^ woranf die Division ihre 
Waffen ergriff, and die feindtichen Angriffe aweimal abwies. 

Erst das dritte Mal, als die feindliche Macht sich zusehends 
mehrte, sah sich die Division gezwungen, bis in die Redoute 
Nr. 14 zurück zu gehen. 

Um diese Zeit hatte eben auch der Angriff auf den Fosthof 
begonnen, und Latom sandte nunmehr Verstärkungen anf die 
Insel, deren Anstrengungen es bald gelange die Franzosen neaer- 
dings an vertreiben und die Pieschen zu demoliren. 

Bei Gelegenheit des Angriffes auf den Posthof zeichnete sich 
der Hauptmann Benini des Regiments mit 60 Mann besonders aus 

Während des Gefechtes drang eine feindliche Kolonne gegen, 
die dem Posthofe zunächst liegenden Trancheen vor. 

Die darin beschäftigten Arbeiter verliessen dieselben bei 
Annäherung der Franzosen in so stOrmiseher Bälci dass an kei- 
nen Widerstand zu denken war. 

Hauptmann Bemni, der mit der Tranchee- Wache in der 
Nähe hielt, warf sich, treu seiner Pflicht, alisogleich in dieselbetti 
und yertheidigte sie mit solchem Erfolge, dass sich die Franzosen 
nach vielen vergeblichen Versuchen, die Tapferen zu erschüttern^ 
wieder zurflckzogen. 

Der Verkist des Tages bestand bei dem Regimente in 8 
Todten und 22 Verwundeten. 

Von diesem Tage an nahm aher die Kälte so gewaltig zu, 
dass der Boden auf IVi Schuh tief fror und die Leute nur mit 
höchster Anstrengung in den Laufgräben arbeiten konnten. 

Die schleohten Baraken, in welchen das Regiment lag, boten 
fast gar keinen Sehuta^ und die Leiden der lünnschaft wurden 
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noch sehr erhöbt dtiroh den iuMertt elenden XMBiand der Be- 
kleidting. 

Es war ein Glück sa nennen, daw dieKÜie eben lo sehneil 
Dschliess, denn schon den 17* Denember fiel in der Naoht ein 

reioblicber Regen. 

Den 19. Hess Latour abermals durch F.-Z.-L. Staadei' den 
so oft bestrittenen Posthof angreifen, bei welclier Gelegenheit 
Lieutenant ManageUa des Regimentes sich durch seine Bravour 
and Thätigkeit in Vollziehung der ihm gewordenen AnStxH^ 
gsnz besonders henrorthat. 

Aeht Tage spllter, den 27. am 9 Uhr Früh, machte der 
Feind einen starken Aasfall ans der Tor dem befestigten Lager 
liegenden sogenannten schwftbischen Schanae, am die sich dort 
sehen mftcbtig nähernden Arbeiten der Belagerer zu serstdren. 
/ Die beiden Grenadier-Bataillone Retz und Reisinger hatten 
sich aber eben in den ersten Graben ganz unbemerkt aufgestellt, 
ODd als die Franzosen herankamen, machten sie plötzlich, ohne 
einen Scbuss zu thun, mit dem Bajonette einen so kräftigen und 
entschlossenen Ausfall, dass die Fränaosen bestürzt ziiräckwichen 
nnd den Angriff aufgaben. 

Der betreffende Bericht rflhnite sehr die ünerschrockenheit 
ond Standhaftigkeit der beiden Grenadier-Bataillone. 

So kam endlich der erste Tag des Jahres 1797 heran, der 1797 
abermals Zeuge einer glänzenden Waffenthat des Regiments 
werden sollte. 



ürstAnnmig des verschaazten Lagers von Kehl am 

1. JAnnar 1197. 

• 

Kälte, Nässe und auch andere Fatiguen hatten harte Proben 
von Pflichttreue verlangt, doch sie waren nicht im Stande jenen 
wahren Kriegergeist wankend zu machen, der unser Regiment 
beseelte. 

Die Belagerungs-Arbeiten waren schon so weit gediehen, 
dass man hoffen darfifce, die vom Feinde noch besetste Schwaben- 
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schanze, bo wie die anschliessenden pailisadirten Flesclien auf 
dem sogenannten Durlacher Piquet wegnehmen und behanptea 
pn können. 

Ihr Beiits war Überdies mm Angriffe des . verscfaansfteB 
Lagers 8U wichtig, um nicht emBtlich an diese AuQ;abeBa deidLen. 

, 8 Bataillone waren zur Unternehraung bestimmt, deren Lei- 
j tung dem FeldmarschalUieutenant Staader übertragen ward. 

4 Bataillone hiervon kommandii-te unser ehemalige Oberst 
^ der tjspÜBre General-Major ZopA, mit der Wegnahme der Schwa- 

bensdumse beauftragt, und 4 Batailkme unter Befehl des 
( kühnen 23jfthrigen G^eneral-Majors Prins von Oramen sollten die 

Knks der Schäme befindfichen Fleschen erstürmen. 

Bei dieser letztern Kolonne war das 3. Bataillon unseres 
Regiments unter Kommando des Hauptmann von Zagitzek ein- 
getheilty — eine Bestimmung, die um so ehrenvoller war, als 
hiersu* nur ausgezeichnete^ bewährte Truppen unter trefflichen 
Tlihrem gewählt wurden. 

Die Thaten des Bataillons zeigten sich auch des Vertrauens 
würdig. 

Das Bataillon war der Disposition gemäss schon Früh in 
die Laufgräben gerückt und besetzte eine Batterie. 

General Fkins Ormnim hatte unser 3. Bataillon und ein Ba- 
[ taillon von Qmf Starray-Infimterie aum Angriff auf die Flasche 
bestimmt, und jedem derselben ein Bataillon als UnterstÜtrang 

zugewiesen. 

Die aus 80 Mann, gewählter Leute, bestehende Avantgarde 
unsers Bataillons war dem tapfern und als entschlossen bekauntea 
Lieutenant Farkasz desselben anvertraut. 

So stand Alles in voller Bereitschafb und Kampfeslust^ mit 
Ungeduld das verabredete Angriffsleichen erwartend« 
Endlich um 4 Uhr Nachmittag erfolgte der Befehl. 

Einige Kanonenschüsse zerschmetterten mehrere Pallisaden, 
sogleich stürzte sich das Bataillon entschlossen gegen dieselben, 
^ während die Avantgarde sich etwas rechts gegen das ebenfalls 
vorstürmende Bataillon Starray-Infanterie hielt 
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In einem Moment waren die Pallisaden von den Zimm^r- 
lisltii niedorgeriweDy der dahinter befiadBobe Oraben duroh 
mitgebraobte Faaehmen anigeflült. 

Der Graben wurde ttberscbritten, als pUMiKoh ein wfcmniitr 
Seitea-Arni dea fiheinea, detaen Tiefe man mehi kannte, unter 
dem stärksten Feuer des Feindes dem Siegeslauf Halt gebot 

Es entstand ein höchst kritischer Moment. 

Jede Versögening häufte die Widerstandamittei dea Feindesi 
Bibm nna den Vorihdl der Überraachting, nnd vermehrte tinaere 
Verluste. 

Da, ohne langes Besinnen, stürzen sich die braven Offiaiere 

in das eisige Wasser, — die Kompagnien folgen ohne Zögern, 
»nd das Glück, der Beschützer jeder kühnen That, will, dass 
die Flnth nur auf halbe Mannshöhe reicht. 

Wenige Augenblicke, die Fleache ist erstiegen^ trota heftig- 
sten Widerstandes werden 50 Mann gefangen, der andere Theil 
der Besataung wird mit dj»m Bajonette niedergemacht oder in 
wilde Plncht gejagt. 

Der offizielle Bericht sagt: • 

,)Unter Führung ihrer braven Oftiaiere wurde der Feind in^ 
^seinen Fleachen mit jener Entachlossenheit und Bravour ange*^ 
ngriffen und umringt, die nur einer aolchen Truppe wie d'Äiton-*' 
^lalanterie ähnlioh ist, und die auch den ktthnsten Feind aus" 
useiner Fassung gebracht hätte. ^ 

Das Bataillon hatte jetzt wohl seine bestimmte Aufgabe glorreich 
erfüllt, aber der panische Schrecken und die grosse Verwirrung, 
mit welcher die Franzosen den Hauptwerken des Lagers zu- 
eilten, war ftlr diese kühne Truppe an yerlockend,> als dass sie 
in ihrer Heldenbahn hätte einhalten sollen. 

Die nahen feindlichen Batterien, gehindert ihr Feuer mit 
Nachdruck zu beginnen, waren gleich gestürmt und genommen 
und wenige Augenblicke später, so drangen unsere Tapferen 
vermischt mit den fliehenden Franzosen in die starken Redouten 
des verschanzten Lagers, deren Geschütze bei der Verwirrung des 
entsetzten Feindes nicht einmal zur Entladung kamen. 
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Das i'eindhchei mit allen Mitteln der Kunst befestigte Lager, S 
4as Ziel einer 3monatlichen regelrechten Helagemog^ war somit 
waaderilinlich durch eine tapfere Schaar in einem Anlaafe 
erreioht 

Man hatte aa wenig an die Möglichkeit mnes Bolchen £r* 
fblges gedacht, daea man leider nioht in der Lage war, so nnge* 

wohnlich erkämpfte Vortheile auszunützen. 

Die grosse Entfernung der zur Behauptung des Lagers un- 
bedingt nöthigea Unterstützungen, die Gewissheit, dass der Feind 
in kurzer Zeit alle Kräfte verwenden würde^ eine so verhängniss- 
▼oUe Eroberung uns wieder zu entreisseui der jetzt eintretende, ' 
immer dichter sich senkende Nebel and die annehmende Dunkel- 
heit bestimmten General Prins Oranim-Nassau dns heldenmütbige 
BataiUon nicht dem aichemUntei gange ausausetsen. Er gab Befehl 
die Redonten zu riiumen. 

Bevor nun die Geschütze vernagelt waren, wurden die vor- 
gefundenen Kartätschen den fliehenden Franzosen nachgeleuert, 
hierauf sämmtliche Munition unbrauchbar gemacht, und der 
Btlckzug angetreten. 

Die Pieschen so wie die Tom Generalen Zoph genommene 
Sohwabenschnnae blieben besetatund wurden mdgiichat gesichert 



Erzherzog Karl dankte in wärmsten Worten der braven Truppe. 

Unter den in der Kolation namentlich bezeichneten Oflizieren 
hatten sich bei diesem Angriffe durch Umsicht und Entschlossenheit 
besonders hervorgethan : 

Der Bataillons-Kommandant Hauptmann Zagiizek, weicher auf 
dem Schlaohtfelde snm Majoren ernannt wurde. 

Oberlieutenant Ogrady und Lieutenant Fatlum. 

Die goldene Tapforkeits-Medailie eridelt Korporal Hwmxii 
WtUcer, welcher, nachdem der Fahnenträger KonnM gefallen, 
mit Geistesgegenwart die Fahne ergriff und durch sein braves, 
kühnes Benehmen bei Erstürmung der Fiesche begeisternd aut 
die Abtheilungen wirkte. 
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Die silberne Tapferkeito-MedAille erhielt Feldwebel Owrg 
SdunM, welcher mit seiner Abtheihing eine Batterie im heftigen 
Feoer erstdrmte und hiebei eine Kanone eroberte. 

Femer Korporal Jakch Noeitzka und Franz Kühler, welche 

den verwundeten Lieutenant Farkasz, der bereits gefangen war, 
wieder mit mutliiger Preisgebung ihres eigenen Lebens befreiten. 

Ferner erhielten wegen besonderer Tapferkeit die silberne 
Tapferkeite-Medaille : 

Korporal Sylvester Worski^ 
„ FriodHck 8arghagmy 
„ Johann ifffffer, 
„ Wengd Wamber€i, 
Qefreiter Nikola KwjertikL 



Scbon nach 8 Tagen am 10. Jänner kapitulirte Kehl. 

Während dieser Smonatlichen Belagerung verlor das Re- 
giment 36 0£ßztere und 719 Mann. 

Nach der Einnahme Ton Kehl* ging das Regiment mit allen 
3 Bataillonen in das nahe Wildstftdl^ die Grenadiere aber nach 
Pforsheim. 

Hit 1. Mai 1797 wurde inOhmdim aus der Reserve-Division 1797 
ein viertes Bataillon zu 4 Kompagnien errichtet, und weiters 
noch eine Reserve-Division aufgestellt. 

Die ungünstigen Nachrichten aus Italien^ wo Bonaparte seine 
glorreiche Laufbahn begonueni hatten Erzheraog Karl dahin ab- 
berufen. 

Das Eindringen Jouber^a mit franaitaiischer Heeresmaeht in 
Tirol bedrohte immer mehr unsere Verbindungen^ daher fand 
( sich Latour, wekhei^ das ArmeerKommando interimistiseh fahrte, 
f veranlasst, ein Korps unter F.-M.-L. Hotsse nach ühn bu senden. 
Zu diesem Korps wurde auch das 3. Bataillon des Regiments 
bestimmt. 

Am 28. Februar wurde Oberst Immßus zum Generalmajor 
I ernannt und Oberstlieutenant Betz avancirte zum Oberst und Re- 
' gunents-Kommandanten. 

14 
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Derselbe scheint aber damals noch nioht aus der Gefangen- 
schaft rückgekehrt zu sein, naohdem er erst nach dem Feldange 
das Kommando ttbemahm. 

^ Es war gleich ehrend für das Regiment wie fiir den Qeneral- 
j Major Prinz Orawim^NaasaUf dass der Kaiser ihn zum Inhaber 
einer Truppe ernannte, an deren Spitze er kurz vorher die Waf- 
fenthat von Kehl durchführte. 

Ausserdem wurde Prinz Oranien- Nassau ausser der Tour zum 
F.-M.-L. befr.rdert. 

In den ersten Tagen des April liess die Thätigkeit der Fran- 
zosen erkennen, dass Moreau in Kurzem den Rhein übersetzen 
würde. Ungeachtet man deutlich wahrnahm, dass der Qjegner 
tSglich bedeutendes BrClckenmaterial gegenttber Kehl sammelte, 
so wurden doch die wenigen Tnippen, welche dort kantonirten, 
und zu welchen auch 2 Bataillone unseres Regimentes gehörteii| 
nicht verstärkt. 

Das DirektoriuiH in Paria kannte zu gut die Schwäche un- 
serer Truppenniaelit, um nicht eine vielversprechende Offensive 
unter Führung Moreaiis und Roche s anzuordnen. 

Am 13. April wurde der Waffenstillstand gekttndigly die 
Ereignisse liessen nicht lange auf sich warten. 

Während Hock» am Niederrhein die Vorhat des F.-M.-L. 
( Wemeck bei Bendorf schlag and ihn nach mehreren Glefechten 
gegen Frankfnrt drflckte, gelang es den Franzosen bei Kehl am 
20. April um 4 Uhr Morgens unter starkem Geschützfeuer 3000 
Mann zu überschiiren und im Dorfe Diershcini festzusetzen. 

Der Rliein, durch Wasser-Mangel, zu einem unbedeutenden 
Hindernisse herabgesunken, wurde mittest Lauf brücken rasch 
übersetzt, und es waren nicht zwei Standen vergangen, als schon 
die Ansammlimg mftchtiger Trappenmassen die errangenen Vor- 
theüe festzuhalten versprach. 

Die beiden Bataillone Oranien-Nassaa anter Kommando des 
Oberstlieutenant Fürtenbxarg eilten zwar mit möglichster Schnei« 
ligkett aus ihren Kantonirungcn in Bischofshetm and Fretstadt 
herbei und stürmten, ohne viel zu überlegen, zuerst eines nach 
dem anderen und zuletzt beide zusammen Diersheim mit der dem 
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15. InfiMiterie-Ragimente eigenen BTavonr und Aiudaiier, doch 
▼ergebens. 

Nach diesem leteten Sturm zeigte sich aber «der bnve Sol- 
datengeist in diesen zwei Bataillonen. 

Denn weit entfernt, den Rückzug anzutreten, marschirte das 
Regiment Oranien mit vieler Ruhe und kalter Entschlossenheit, 
I wie General Klinglin in seinem Berichte sagt, gegenüber dem 
Dorfe Diersheim auf der Hauptstrasse in Front auf, und hinderte 
durch sein Feuer und durch seine imponirende Haitnng jedes 
Vorbreehen der Fransosen. 

Erst nach 1% Stunden erschien ein Bataillon Kaunita mit 
I emer Eskadron E.-H. Johann Dragoner, denen bald die Qenerale 
^Bim und Immms mit Verstärkungen folgten. 

Sogleich wurden nun die Angriffe wiederholt, doch ohne 
üennenswerthen Erfolg. 

Das Gefecht wurde eingestellt^ und die weiteren Befehle Star- 
( n^'s erwartet. 

F,-M.-Ii. Graf ßtamiy war eben beschäftigty alle disponiblen 
Troppen sn sammelni ak er an der Seite des 2. Bataillons rei- 
tend, Tcm einem aniiülig sich entladenden Qewehr schwer Ter- 
wimdet wurde. 



Gefeeirt bei BieTsbeini, 21. Apiil 1797. 

General OreUU übernahm das Kommando. Um 5 Uhr Früh 
sebsten sich die Truppen in 4 Kolonnen gegliedert in Bewegung. 
Das 1. Bataillon Oranien war in der 2. Kolonne unter Be- 
' fehl des Obersten Lamotto, das 2. Bataillon aber in die Besenre 

eingetheili 

Nach einem heftigen Geschützfeuer begann um 7 Uhr Früh 
der Angriff. 

Die 4. Kolonne hatte sich schon des Dorfes Hönau bemächtigt, als 
die 2. und 3. Kolonne in den Kartätschenbereich von Diersheim 
gelangte, Pldtalidi wurde feindliche Beiterei sichtbar. 

14* 
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Die imseren Trappen beigegebenen slavonischeii .Hnssareb 
warfen sich wohl en%egen, aber mit solcher Unentschlossenheity 
dass der Angriff abgewiesen wurde. 

Ihr Rückzug geschah aber in solcher Eile, dass die eigene 
Infanterie tiberritten wurde. 

Die Franzosen benützten mit Oeistesgegenwärt diese Kata- 
strophe, und als die 3. Kolonne eben in Diersheim eindringen 
wollte, erschien der Gegner schon in deren Rücken. 

Oberst Lamotte konnte sich nur mit Mühe auf die Höhen 
von Oppin zurückziehen, General Oreiüi gerieth verwundet in 
Gefangenschaft. 

Das unglückliche Resultat erklärt sich durch das Missver- 
hftltniss der Zahl, welches 8tarray unbekannt war. 

Die Österreicher zählten 12 Bataillone und 6 Kskadronen, 
wälirend Moreau über 60 Bataillone disponirte. 

Das Regiment kam den 23. April nach einem äusserst be- 
schwerlichen Marsclie sehr geschwächt in Freudenstatt an.. Es 
zählte nur mehr Ö60 Mann. 

An dem Tage vor Diersheim fiel der ansgezeichnete Haupt- 
mann ßekwamser^ Oberstlieutenant FlMenburg^ Kapitiinlieatenant 
Qeitkr, Oberlieutenant KcnnMf Elsner^ Lieutenant WaU^ Fähn- 
rich Sehdcen^ Perssin, Mederer und 186 Mann wurden verwundet 

Femer zählte das Regiment 190 Todte und 589 Gefangene, 
wobei 11 Offiziere. 

Durch diesen Unglücksfall, sowie durch die rasche, ener- 
gische Vorrückung der Franzosen war der linke österreichische 
Flügel gesprengt^ und man musste Alles befurchten, als um diese 
Zeit ganz unerwartet die Nachricht von den am 7. April zu 
Leoben unterzeichneten Friedenspräliminarien anlangte. 



Das Hegiment rückte nun nach Reutlingen in Garnison. Die 
Grenadiere standen zu Offenburg. 
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HaiBh dem sn Oampo fomio am 17. Oktober erfolgten defi» 
nittven FriedenBschliisse htm' das Begiment nach Echterdingen 

bei HeilbroD. 



Aber schon im November erfolgte der Befehl aur Käumung 
der deutachen Keichaiande, und so verliess Oranien am 9. De* 
sember «eine Qamiaoni nJlherte aioh über ChmdeifiiigeD und Nord- 
heim Böhmen, fibenohiitt deisen Grenze am 30. Deaember bei 
Elentseb und kam oadlioh über Tebuta, Pilsen, Beraani Prag 
und Czaslau den 20. Jänner 1798 nach Ohrudim. 1798 

Der RegimentsBtab mit 3 Kompagnien blieb daselbst, wäh- 
rend 2 Kouipagnien nach Poiitschka^ 1 nach Herzmaniestetz und 
6 nach Josefstadt verlegt wurden. 

Das Grenadier Bataillon fülgte ebenfalls, als der Befehl eiu- 
^ liagtey die seit 1769 bestehenden Grenadierbatailione au&uiösen. 

Unsere Grenadier-Division kam nacb Prag. 

Das 3. Bataillon hingegen, welehea wir im Korps des F.-IL-L. 
( Hotne yerliessen, befand sieb bis anm Jahresende im SStschthaloi 
dieib au Salurn, theils su Trient 

Wnrde in Voraussicht eines ausbrechenden Krieges in Böli- 1798 
men bei Neuhaus ein Truppenkorps konzentrirt, zu welchem auch 
unser Regiment am 27. April abmarschirte. 

Das 4. Bataillon kam nach Josefstadt» 

Im Juli marscbirten die Wallonen-Regimenter aus Oberöster- 
raish ab, und unser Begiment wurde als deren £rsata nach Lina 
beordert 

Am 14. Juli traf dort auch das bis dahin in Tirol detachirte 
3. Bataillon ein, so dass das Begiment wieder 3545 Hann mit. 
400 ündienstbaren zählte. 

Im Herbste wurden auf Befehl des Erzherzogs die Grena- 
dierbataillone von Neuem zusammengestellt, deren Organisation 
der bei Wasserburg stehende General ijvski Schulenburg übernom- 
men hatte. 

Das Regiment war bei Beginn des Jahres noch immer au 1799 
Linz und Wels und betrauerte den Tod seines jungen Inhabers, 
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welchen, wenige Wochen früher zum Feidieugmeister und kom- 
mandireDdeii Qeneralen in Italien eniaimt, eine kiuse Krankluril 
zvL Padna in der Blflthe seines Alters und Rahmes dahmraffke. 
1799 / Prina Oramen-Ncutau, F.-Z.-11, starb am 9. Jänner 1799 im 
(95. Lebensjahre. 

Im Februar erhielt das Regiment Marschbefehl nach Tirol, 
f wo die Generale Bellegarde und Hotze den bedrohlichen Fort- 
schritten der Franzosen in der Schweiz entgegentreten sollten. 

Hotze hatte mit 25.000 Mann Graubündten besetat, während 
Bdhgarde mit 55.000 Mann das Engadin festliielt. 

Am 18. Februar kommt daher unser Regiment nach Kni" 
stein nnd Kisbiohel^ der Begimentsstab naoh St Johanni und am 
8, Mäns trifft es Yereinigt in Innsbrnok ein. 
A Die Grenadiere kamen naoh Salnm nnd im WkrUf mit der 
( Eintheilung zum Reservekorps, nach Cless im Sulzthale. 

Sie fanden in den nun folgenden Gebirgskämpfen keine Ver- 
wendung. 

Gleich bei Ankunft unseres Regiments in luuabruck waren 
schlimme Nachrichten eingetroffen. 

Massena hatte die Bäumung Graubündtens nnd General Xs- 
ennurhe denBöckaug unserer Trappen ans dem Engadin erawnngen; 
schliesslich wnrde das kleine Korps des General-Majors Lomdon 
bei Taufers aufgerieben. 

So waren die wichtigsten Pässe Ton Tirol yerloren gegangen. 
/ Das Regiment Orauien, in der Brigade St. Julien eingetheilt, 
bei den mehr und mehr drohenden Umständen bis Imst nnd 
Landeck vorgeschoben, ging Anfangs April zur Untei^tiitaung 
des Generals Hotze in das MontaibnthaL 



Indess die glänsenden Siege des Eraberaogs Karl bei Ostrack 
und Stockach verfehlten nicht ihres Eindruckes auf Tirol nnd die 
Schweia, und man durfte sich wieder der Offensive anwenden. 

General Hotze beabsichtigte schon lange die Eroberung der 
Befestigungen am Luziensteige, durch deren Besitz unsere Gegner 
das Rbeinthal beherrschten. 
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BtUegand^ hatte fttr dioeo Uateraehmimg Beine Mitwiikung 
Bogesigt und luesn die Brigade St JaUen (Regiment Onnien* 
Neastu) «r Yerfügimg gestellt^ — bu gleicher Zeit wollte er 
Mick im EDgadin TOirfieken. 

^fänglich war der Angriff dos St. Luziensteiges auf den 
22. April bestimmt, — iudess ein für diese Zeit ungewöhnlicher 
Schneefall verzögerte die Unternehmung bis zum 1. Älai 1799. 1799 

Das Regiment Oranien-Nassau erhielt nun Befehii mit 2 Ba- 
taillonen an dem Angriff Theil zu nehmen. 

Das 1. nnd 3. Bataillon konzentrirte sich daher in dem sum 
Truppenaammelplata bestimmten Feldkirch. 

Das 2. Bataillon hingegen blieb im Montafoothale, und wirkte 
am selben Tage, als der Angriff auf St. Luziensteig erfolgte, bei 
einer Demonstration über das Schlapingcrjoch in das Prätigau mit. 

Die Befestigungen des St. IjU/ienstciges hatten ihre haupt- 
ßächüchste Stärke in der Natur des Terrains, obschon die Dicke 
und Hohe der Mauern der das Thal sperrenden Werke, sowie 
deren tiefe Gräben eben auch kein geringes Hinderniss bildeten. 

Die Werke liegen am rechten Ufer des Rheines in einiger 
Entfernung vom Strome nnd schliessen sich unmittelbar an das 
GebirgOy welches hier allenthalben schroff abfiült und nur schwer 
zugänglich ist. 

Sie beherrschen vollstilndig das Thal, so wie die den Haupt- 
windungen desselben folgende Strasse von Feldkirch nach Chur. 

Oberhalb St. Luziensteig münden gabelförmig mehrere Sei- 
tenthäler, worunter auch das sogenannte Prätigau, — etwas unter 
halb aber zielit sich senkrecht auf den Rhein gestellt, ein ziem- 
lich breites Thal, an dessen Umfange bis gegen den Wallen- 
•t&dter See das Dorf Meisch liegt Der Jilingang in dieses Thal 
ist etwas gegen Norden verschoben^ da sich yom S&den her der 
Ausläufer eines schroffen Gebirgsastes hineinschiebt, der die 
direkte Verbindung des Luaiensteigos und des Fluasttberganges 
bei Flaesch gestattet. 

Ein zweiter fahrbarer Weg umgeht zwar diesen Ast und 
führt sodann dem vStrome entgegen bis Flaesch, — ist jedoch 
theilweise durch das jenseitige Ufer beherrscht. 
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Uber den die rechte TbalwAod bildenden Gebirgszug, an 
welohen sieh die Befestigangen des St LuoiensteigeB lehneii| 
führen mehrere Gebirgswege theib in das Montafonthal^ Üieils 
gegen Bladenz, welche aber nur mit grossen Schwisrigkeiten zn 

pasBiren sind. « 

Um nun diese Stellung anzugreifen, hatte Hotze die hierzu 
disponiblen Truppen in den letzten Tagen Aprils gegen St. La- 
ziensteig in vier Kolonnen in Bewegung gesetzt 

Die erste oder Mittelkolonne sollte die Fronte der feindli- 
chen Stellung beschältigcn, die zweite^ die linke Flügelkoloniic, 
das vor dem rccliten Flügel der Versclianzungen liegende Dorf 
Guschen angreifen, die dritte oder rechte Flügelkolonne hingegen 
den Rhein übersetzen und sich über Melscli und Flaesch gegen 
das dort befindliche verschanzte feindliche Lager wenden, die 
vierte Kolonne hingegen den Feind über Mainfeld im Rücken 
nehmen. 

Diese letzte Kolonne unter Führung des Grenzer-Hauptmanns 
Vukassovich war zu diesem Zwecke in das Montafonthal deta- 
chirt; stieg sodann durch das Gambcrtonthal über das steile Ge- 
birge hinweg^ und hatte nun durch ihr unvermuthetes Auftreten 
im Kücken des Feindes nichts nur den Angriff der übrigen Ko- 
lonnen zu erleichtem, sondern selbst den Hanptschlag zu fiähren. Ihr 
Erscheinen sollte überhaupt zum S^nal des allgemeinen Angriffes 
dienen. 

Das Regiment, welches mit dem 1, und 3. Bataillon, dann 
einem Bataillon von De Vins die 3. oder rechte Flügelkolonne 
bildete; verliess bei Balzers die Hauptkolonne, mit welcher es 
bisher rheinauiwärts marschirte, überschritt unter Fühi*ung des 
Obersten and qua Brigadiers St JvUm den Rhein und wandte 
sich am linken Ufer desselben gegen Melsdi, in dessen Ntthe 
Ste Julien, imbemerkt vom Feinde^ in einer Art Kessel, in der 
Nacht auf den 1. Mai Stellung nahm. 
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Gefeclit bei St Liiziensteig den I* Mai 1799. 

Bei Tagesanbruch stand das Regiment bereit, auf das rerab* 

redete Signal die gegen Melsch sich herabscnkenden Bergwiesen 
hinanzuklettcrn und sofort zum Angriffe der an der Höhe zur 
Vertlieidigung des nach Flaesch führenden Weges angelegten 
feindlichen Verhaue zu schreiten. In eben dieser Zeit Hess sich 
aber die gegen die feindliche Front beatimmte Kolonne zu einem 
Angriffe der bei Guschen stehenden feindlichen Vorposten ver- 
leiten. 

Das lebhafte Tirailleurfeuer, welches dadurch erfolgte und 
em tausendstimmiges Echo in den Bergen und Thftlern ireckte, 
verieltete 8t Julim zu dem Glauben, dass Hauptmann Viika$mmeih 

mit der 4. Kolonne den Angriff begonnen, und unverweilt Hess 
er 9 Kompagnien des Kegimentca die Wiesen hinaufsteigen, wäh- 
rend der Rest, mit dem Bataillon De Vins; das Gebirge z\x um- 
gehen begann. 

Die Hauptleute Oschee und Heumann stiegen je .mit einer 
Division an der T^te die steilen Höhen hinan, bis an eine 
hohe Feisenwandy um weldbe sieh der nach Flaesch fahrende 
Weg windet 

Der Feind hatte daselbst starke Verhaue angelegt und er- 
öffnete von da sowohl, als von der Felsenwand ein heftiges 
Feuer auf die zunächst anstürmenden vier Kompagnien. 

Gleichzeitig loderten allenthalben auf den Bergen Pechkränze 
Uüd andere Feuersignale empor und die Sturmglocken tönten 
durch die Thäler, um das durch die französischen Freiheits« 
Üieorien aufgeregte- Schweizervolk zu den Waffen zu nden. 

Der Angriff auf die feindliche Stellung schien fiiat hoff- 
naagslos; aber es gab kein anderes Mittel die Höhen au errei- 
GkeDy da nur hier ein Weg über diesen Theil des Gebirges 
lährte. 

Ohne Zögern kletterte daher ein Theil der Braven die steile 
Wand liinan, und warf sich kaum gesammelt auf die Franzosen, 
während die Anderen sich rsjsch gegen den Verhau stürzten und 
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denselben sammt dem dahmter liegenden Ghraben in wenigen 
Angwablieken nahmen. 

Über Klippen und Abliange iBhrte non der tapfere Oberst 
SL Mim seine braven Tnqipen in das Thai hinab, foretrte nach 
konem Kampfe den Strom, jagte die Franzosen aus dem Dorfe 
Flaesch und gri£f unverzagt das in der Nähe liegende feindliche 
Lager an. 

Doch noch erforderte es einen zweistündigen blutigen Kampf, 
bis die Franzosen gänzlich in die eigentlichen Werke zurückge- 
worfen waren. 

Es war jetzt Mittag geworden und die Truppen mhten eben 
ein wenig von dem so besofawerfichen und erschöpfenden Er- 
klettern des Gkbirges^ als die Nachricht einlief, dass von der zum 
Hanptsehlage bestimmten ümgehungskolonne des Hauptmanns Vu- 

kassouich auf weit und breit nichts zu hören sei. 

St. Julien sah jetzt eine Unternehmung verfehlt, die er so 
glücklich begonnen und für die bereits harte Opfer gebracht 
worden waren. Aber was hatten diese Opfer zu bedeuten gegen 
die, welche der Rückzug bei den nunmehr gänzlich veränderten 
Umständen nach fordern musste. 

Der glänzende Mnth, mit welchem die braven Truppen be- 
reits 80 weit gegen die feindliche Stellung vorgedrungen, brackte 
ihren Rtlckzug jetzt in um so grössere Gefahr, als nicht allein 
die starke Besatzung der Befestigungen unbeirrt durch ander- 
weitige Angriffe mit ganzer Kraft den rückzieiienden 9 Kompa- 
gnien des Regiments naclnücken konnte, sondern auch die durch 
die Feuersignale am frühen Morgen herbeigerufenen Verstärkun- 
gen von allen Seiten nahten und der bewaffnete Landsturm die 
umliegenden Felsen und Höhen besetzte, — bereiti die Zn- 
rückziehenden mit Kugeln und Steinen zu enlkp&ngen« 

Mit gerechter Besorgniss gab daher 8l Mien den BeMl 
zum Bttekzuge, zu dessen Deckung er die auf dem linken Bhein- 
ufer aufgestellten Kompagnien des Regiments, so wie das Ba- 
taillon De Vins etwas vorrücken Hess. Aber schon war es zu spät. 

Die Franzosen hatten bereits unterhalb Flaesch den Rhein, 
obgleich mit vielem Verlust und nach heftiger Gegenwehr der 
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eben wxf Befofal 8l JuUmi.*€ vorrückenden BaMm» übereduritten 
imd sich auf der elniigen BttoksagBlmie 8i. JuIMb ai^settdlt 
ISn erbittortor kager Kampf eatopann sieh nun. 

Aber der Feind, dessen Macht durch die jetzt anlangenden 
Veretärkungen zusehends sich mehrte, musste zuletzt Herr eines 
Widerstandes werdeui der mehr ehrenvoll, als nützlich war. 

Nur wenigen Leuten gelang es ab«r die Gebirge su ent- 
kommen» 

Oberst St. Julien selbst konnte sich nur mit Mühe an die 
von den Franzosen nach bewirktem Ubergange thalabwärts zu- 
rückgeworfene Reserve — das eben erwähnte Bataillon De Vins 
and 3 Kompagnien des Regimentes — anschliesaen und rettete 
rieh zuletzt, nicht wenig belästiget durch die hinter Felsen ge* 
deckten Landesschütaen, gegen Baisers, 

Über die Ursachen des Misalingens dieser mit so frohen 

Hoffnungen begonnenen Unternehmung, sowie über das unglück- 
liche, aber höchst ehrenvolle Verhalten des Regimentes, spricht 
sich F.-M.-L. Hotze in der betreffenden Relation wie folgt aus: 

„Würde dieses Unternehmen aus Ursachen misslungen sein, 
welche die Natar and Beschitfenheit der Gegend darbot, so wäre 
ich noch gewissennassen bei allem erlittenen Verluste beruhiget; 
aUein die Hindernisse waren alle gificklick aurfickgelegt; die un«* 
wegsamsten Berge und Alpen erstiegen, der Feind in beiden 
Flanken angegriffen und in der Front bedroht, — in der Natur 
eines einzigen Menschen, der seine Schuldigkeit nicht vollzog, lag 
der Grund der misslungenen Unternehmung; es war der Haupt- 
mann Vukcissovich, der mit einem Detachement von 1100 l^lann 
durch das Qambertoner Thal und die Marienfelder Alpen dem Feinde 
im Rücken marschirte, um 2 Uhr in der Nacht vom 30. April 
«nf den 1. Mai am Fasse der Alpen anlaogtCi and nur in der 
Entfernung von einer Stunde hinter dem Steig war, von wo aus 
er nach der gehabten Instruktion vormarsohiren sollte | aber, 
ohne ein Zeichen zu geben, ruhig im Walde lag." 

„Es ist mir unbegreiflich, wie dieser Offiaier eine solche 
Nachlässigkeit hat begehen können.^ 
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„Das Kommando erhielt er auf das Ansuchen des Generals'* 
^Jdlaekickf der ihm die Gelegenheit sein .Gläok sicher sa^ 
„machen, dadurch yerschaffen woUtei es wftre anoh aubeaweifelt'' 
«erfolgt, da diese Attaque im Bficken eigenüidi der SoblSssel'* 
,,war, welcher die Thore dffiiete.^ 

„Der Oberst Brigadier St. Julien hat bei Führung seiner* 
j^olonne und beim Angriflfe auf das Dorf Flaesch unverkennbare" 
„Beweise seiner militärischen Kenntnisse, seines Eifers und" 
^seines Muthes gegeben, der alle Hindernisse erstieg, jeder** 
„Gefithr trotzte; ein gleiches Zeagniss bin ich schuldig dem** 
„▼ortrefflichen Regimente Oranien zu gehen, wo die Ofliziere** 
„mit dem gemeinen Manne in Erfiüiang ihrer Pflichten wett*** 
„eiferten.** 

„Ich bin untröstlich, dass eine so bravo Truppe durch das** 
„saumselige ßenehmeu eines einzigen Individuums das Opfer" 
„der Feinde wurde.** 

Die Schuld des Misslingens dieser Unternehmung wird vom 
F'-M-^L. zunächst der Nachlässigkeit des Eolonnenfuhrers Haupt> 
mann Vftktmoviek zugeschrieben. 

Mit Kecht muss man aber betonen, dass die Kolonne des 
Oberst St. Julien wohl stark genug, war, sich der ihr bestimmten 
Objekte zu bemächtigen , viel zu schwach aber, um eine genü- 
gende Reserve in dem Thale vonMelsch zur Sicherung des Bück- 
zuges für den Fall eines Misslingens aufzustellen. 

Dieses wäre umso mehr geboten gewesen, als ein Theil der 
Armee Massena's in der Nähe des Wallcnstädter See's lagerte und 
Abtheilungen gegen St. Luziensteig vorpoussirt hatte. 

Nicht weniger nothwendig machte dies die Gesinnung des 
Landvolkes, welche man doch kennen musste und die einem 
erzwungenen Rückzug jeden&lls sehr lästig werden konnte. 

Der traurige Erfolg zeigte auch zweifellos die Schwäche der 
Beserve, die nicht einmal so viel Kraft besass, den Ubergang 
der Besatzung des Steiges zu verhindern, wodurch die Angriffs- 
kolonne in die trostlose Lage gerieth, zwecklos zu sterben oder 
sich zu ergeben, während die vor die Fronte der Werke dirigir- 
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ten und ungleieh 8tftrkeren beiden Kolonnen deeelbet gans 

nnschSdlich demonstrirten. 



Das Regiment verlor an diesem Uiiglückstage 9 Kompagnien, 
aber nicht seine Ehre ; — denn ndimvoll hatte es gekilmptt, bis 
zu dem Augenblicke; als die letzte Hotl'nung einer Rettung schwand. 

Sechs Kompagnien gehörten dem 1. oder . Leib-BatiuiioD, 
S dem dritten oder Oberstlieutenants-Bataillon an. 

Qenaner Ibestand der Verlust in 92 Getödteten, 268 Bletsir- 
ten und 928 Ge&ngenen, wobei 28 Offiziere^ n. s. OberitUeute- * 
nant FUirtembwrg^ die Hanptleute Reieheli, Bourgignorij Oschiey die 
Kapitftnlientenants Reinifz, Haugenblas, FOrtetHburgf die Oberlien- 
teoants Ilarohlj Ogradi^ Kosinski, Kälterer^ Kalinowskiy Eisner y die 
Unterlieutenants Schneider^ Beutel., Augustin, Schtdzy Hermann, 
Eoniherrj^ Wal'.Zy die Fähnriche Le.nardini, TL^Ilmann , Gerherty 
Fröhlich, Delsmtx, Tochanotoich, dann Regiments-Adjutant Seipel. 
Unter den Benannten waren jedoch 5 mehr oder minder schwer 
biesairt. 

Mit den 9 Kompagnien gingen auch deren Kassen mit dem 
Betrage von 2825 fl. 11' kr. yerloren. 

An ' demselben Tage, als ein Theil des Regimentes bei 8t 

Lusiensteig so ehrenvoll unterging, fiihrte Major Graf Stahrenberg 
acht Kompagnien Neugebauer und zwei Kom})agnien < )r;inien aus 
dem Montaflfon durcli das Gargellentlial und über das Schla- 
pinerjoch in das Prätigau auf Klosters, um die daselbst postirten 
jfranzosen au bindern, zur Unterstfitaung des Steiges \abaumar- 
aelnren. 

Hauptmann Idssd des RegimenteS| welcher die Avaalgarde 
befehligte y trieb soerst die feindlichen Posten gegen ihre bei 
Klosters aufgestettfe Soatiensi griff hieran^ nnterstfltst durch eine 
Kompagnie Neugebauer, auch diese an und warf sie in den Ort. 

Mit gleichem Erfolge verjngte auch Hauptmann Geisler des 
Regimentes mit seiner Kompagnie die Franzosen bei Mezza salväy 
wohin er gleich von. Anbeginn detachirt wurde. . 
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Die Fransoten sogen sich bald darauf thalabwärte nach Saas 
nnd bereiteten sich daselbst an ernsterem Widerstände. 

Major Graf Stahrenberg folgte in der Absicht, sich eine Ver- 
bindung mit der Kolonne des Obersten St. Julien, von deren 
Schicksale er noch keine Kenntniss haben konnte; gewaltsam zu 
öffnen. 

Des andern Tages zwei Uhr nach Mittag war er eben im 
Begriffei den Angriff der feindlichen Stellung zu beginnen, als er 
die Nachrieht von dem Ungltlckstage am St Luaiensteige erhielt* 

War nnn anch der Angriff zu dem frflheren Zwecke nicht 

mehr noth wendig, so rausste Major Stahrenberg dennoch bei sei- 
nem Entschlüsse verbleiben, um sich dadurch einen gesicherten 
ßückzug zu erkämpfen. 

Hauptmann Oeisler^ welcher sich hieran freiwillig erbot, er- 
stürmte anch sogleich durch einen kfthnen Bajonettangriff den 
mohtigsten Punkt der feindlichen SteHnng nnd awang die Fran- 
Eosen bis Knblis snrackaugehen. 

StahreMberg konnte nun seinen Rückzug ziemlich unbelästiget 
vollführen, welchen auch Hauptmann Qeisler mit vieler Qeschick- 
liebkeit au decken verstand. 

Der Verlust der beiden Komjtegnien des Regimentes be- 
stand in 7 Todten, 11 Verwundeten, 8 Gefangenen und 1 Ver- 
mtsaten. 

Die übrigen vier Kompagnien dieses Bataillons — des 2. oder 
Obersten-Bataillons — hatten an diesen Tagen der allgemeinen 
Bewegung ebenso ihren Antheil genommen. 

Die Armee Bellegarde^s hatte nämlich, gleichzeitig mit dem 
Angriffe auf St Luziensteig, ihren Marsch in das Engadin be-> 
gonnstt und cum Schutae ihrer gegen das iUieinthal gekehrten 
Flanke tiieils die dahin ftlhrenden Gebirgspässe besetaen lassen, 
tfaeils in dieser Biehtung eine Kolonne detaehiri 

Zu beiden letzteren nun verwendet, hatten diese Kompa- 
gnien in den ersten Tagen des Mai bei den dabei unvermeid- 
lichen kleineren Gefechten 7 Todte, 13 Verwundete und 7 Ge- 
fangene verloren, so dass der Gesammtverloat des Regimentes in 
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diesen wenigen Tagen die schwer zu ersetzende ZM von 28 
Offisieren und 1332 Mann, yom Feldwebel abwttrto, betrag. 

Beäegarde drang nun unaufhaltsam dareh das Elngadin gegen 
Chiavenna vor, eine Bewegung, weloher snnichst die eben er- 
irfthnten vier Kompagnien des Regimentes folgten, etwas spiter 
hingegen die übrigen ; so diiss endlich an den Ufern des Co- 
mersees sich sämmtliche noch bestehenden Kompagnien des Re- 
gimentes wieder vereinigten. 

Oberst 8t Jidien hatte sich nach dem Unglückstage von St. 
LuzienRteig mit vieler Mühe nach Bludenz gerettet und ging von 
liier sogleich mit dem Reste seiner Brigade, wobei die bekannten 
Kompagnien des 3. Bataillons, aar Armee BeÜegard^g ab. 

Den 10. Mai bereits m. Sds, im Unter-Engadin, angekom- 
meii; erhielten aber diese 3 Kompagnien ihre Bestimmung zur 
f Brigade des G.-M. Graf Nobilif der eben über den Flüela nach 
Daves in das Rhein Thal ging, um durch diese Bewegung den 
auf den 14. Mai neuerdings festgesetzten Angriff des St. Lu- 
zieosteiges zu unterstützen. 

Die Division des Hauptmanns Oeiiler, welche nach dem Ab- 
märsche BeUegarde^s vorläufig an diesem Zwecke eben&lls im 
Montafon aurfiekgeblieben war, drang den 14. Mai neuerdings 
( mit der Kolonne des Obersten Plumquet in das Frfttigau Yor und 
diesmal mit besserem Erfolge. 

Die Unternehmung auf den Steig, nunmehr mit 18 Batail* 
Ions, also einer entsprechenden Macht, mit höherem Nachdrucke 
und sicherer Berechnung unternommen, glückte auch voll- 
kommen. 

Die Werke wurden genommen und 3000 Franzosen ge- 
fangen. 

Hauptmann Oeitler yereinigte sieh hierauf au Dutos, in dar 
Brigade Nobili, mit den dortigen drei Kompagnien. 

Mit der Wegnahme des Steiges hatte sieh F.*M.-L. Hoiee den 
Weg aur Elroberung Granbfindtens gebahnt weldie aneh nidit 

lange mehr auf sich warten Hess. 

In dem Masse, als nun Hotze die Franzosen im Rheinthale 
zurückdrängte, folgte Nobili in dem swischen diesem und dem 
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Innthal (Engadin) liegenden Davosthal über Alvenea , Lenz 
und Zillis auf höchst beschwerlichen Gebirgswegen, die bei der 
vegnerisoheii Wittemngy welche jetzt eingetreten war und den In 
den Gebirgen noch liegenden massenhafiten S(^ee loeker machte^ 
•fast nnwagaam wurden; er fiberstieg sodann den 35* Mai den 
Splügen und langte Tags darauf bei Chlayenna an, wo kurs 
vorher auch das Hauptquartier Bellegarde*8 mit einer dem- 
selben zugetheilten Division des Kegimetites eingetrofien war. 

Das Regiment hatte somit Italien^ die Wiege seines Ruhmes, 
nach 43 Jahren zum erstenmaie wieder betreten, um daselbst 
aber neuerdings ernsten und schweren Prüfungen entgegen zu 
gehen. . 

In wenigen Tagen war das Begimenl an den nördiiehen 
U&m des Comersees, in der Stiürke von vollen nwei Bataillons, 
wieder unter Oberst ReUt versammele, da das 3. Bataillon sieh 
theils durch die vom 4. Bataillon aus Josefstadt gesendeten Nadi- 

schübe, theils auch durch eine nicht unbedeutende Anzahl beim 
St. Luzieusteig am 1. ]\Iai versprengter oder sich auch etwas 
später selbst ranzionirter Leute, die sich allmälig einfanden und 
dadurch den guten und vortrefflichen Geist der Mannschaft be- 
thätigtQUi wieder vollständig auf sechs Kompagnien eigänst 
hatte. 

Die Kommandanten der beiden Batullone waren die neu 
emannton Majore Philippi und Monoitz^ 

Major QuUeow wurde etwas später an Stelle des gefangenen 
Oberstlieutenants Filrtenburg zum Oberstlieutenant und Komman- 
danten des 4. Bataillons zu Josefstadt ernannt. 

Bellegarde hatte nach seiner Ankunft in Italien von dem 
Oberfeldherrn der alliirten österreichisch-russischen Truppen, dem 
F.-M. Suioarov, den Befehl erhalten, mit einem Theile seiner 
Truppen in der rechten Flanke der grossen italienischen Armee 
au operiren,' bei Domo D'Ossola Position zu nehmen und den im 
Wallis ansgebroobenen Yolksauistand zu unterstQtsen. - 

Mit dem anderen Theile dagegen sollte er gegen den Po 
Vorrfioken uAd die Vereinigung der französischen Generale Mo- 
f^ov und Mdcdonald verhindern; von deueu der Lej^tere aus den 
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Legationen hervorbrechend die dort stehenden ÖBterrciclier unter 
ifyrzin geworfen hatte und jetst im Bücken der Uauptarmee 
Tordrang. 

, Den Befehl des in den Kanton WtUlts bestimmten Korps 

tibernahm der F.-M.-Lt Graf Haddiky und die hiezu gehörenden 
Trupporij zu welchen auch die Grenadier«; des Kej;iinenteö im 
I Bataillon Weisseiiwoit" (Hi ij^adc Oberst ritninch) zahlten, brachen 
den 24. Mai von Chiavenna gegen Bellinzona auf. Die Fran- 
zosen, welche bei dem ersteu Erscheinen Bellegardes in Italien 
sich von Chiavenna zurückzogen, liatten sich am Simplon mit 
dem ans dem Rheintliale verdrängten General Lecourbe ver- 
ebiget und bedrohten wieder emstlich die an den Pässen der 
Alpen aufgestellten Österreichischen Heeresabtheilungen. 

Den 27. und 28. Mai .schon kam es bei Dazio und Airolo 
zu hluti<;en Kämpfen, in Folge deren die Franzosen über den 
St. Gotthard zurüek<;etrieben wurden. 

Das Grenadier-Bataillon WeissenwoU^ Oranien-Grenadiere^ 
welches an diesen Gefechten wenig Antheii nahm, blieb nun mit 
der Brigade Strauch in Airolo stehen, während jet^t Graf Haddik 
zweckmässige Anstalten traf, die Gebirgspässe möglichst zu si- 
chern und den jenseits an der Tcufclsbrücke stehenden Oberst 
St, Julien zu unterstützen. 

Doch bald kam Haddik selbst wieder ins Gedränge durch 
die Angriffe der Generale Lecourbe und Loison, r«ls jetzt die Be- 
wegungen der von Bellinzona nach Domo D*Ossola und gegen 
|den Simplon detachirten Brigade Prinz Rökan, ihren Einfluss zu 
öben begaimen. 

Das liegiment, welches unter Bcllajnrdtii unniitfelharen Be- 
fehlen verblieben war, hatte sieh in der Zwischenzeit, ~ am 
29. Mai, — eingeschitit und den Comeraee übersetzt. Es ver- 
folgte sodann seinen Marsch ohne Zögern gegen den Po. 

Schon hatte es sich dem Po ziemlich genähert, als das £in- 
treflfen der schlimmen Kachrichten vom St. Gottliard BeUegards 
hestimmten, den F.-M.-L. Haddik durch zwei Brigaden verstärken 
zu lassen. 

16 
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Da es hierzu auch die Brigade Nobili traf, so kehrte das 

Kcgimeiit, 1813 Mann stark, wieder zurück und ging nach Va- 
rcHc, von wo ans die Ri igndcn ihre weitere, von den Ereignissen 
abliängende Bestimmung durch F.-M.-L. Haddik zu erwarten 
hatten. 

Dieser zu Folge ging nnn das Regiment zwei Tage nach 
seiner Ankunft zu Varese — am 8. Juni — gegen den Simplen 
zur Unterstützung des Prinzen Bohan vor« 

Nachdem jetzt Haddik alle Verstärkungen an sich gezogen 
hatte, beschloss er den 15. Juni einen allgemeinen Angriff auf 
den im Waliis stehenden Generalen Xwitraille. 

Kr brach zu diesem Zwecke mit den bei Airolo stoltendcn 
Truppen seines Korps (wobei, wie wir wissen, das Orenjulicr-I>a- 
taillon VVeissenwolQ den 11. Juni schon nach Hospital aut) 
überschritt ohne sonderliche Hindemisse den gefährlichen Furka- 
pass und langte endlich bei Obernwald im Wallis an. 

Auch am Simplon waren um diese Zeit ^chon alle Vor- 
bereitungen getroffen in das Bhonthal hinabzusteigen und Brieg 
anzugreifen. 

Das unter den Befehlen des Obersten Retz zur Reserve "be- 
stimmte lu'giiuent hatte aus diesem Grunde schon seine Stellung; 
auf der Tlolie des Siniplon genommen, als ein mittlerweile oin- 
getrofiencr Befehl des Kaisers dii- Lage der Dinge plötzlich 
wieder änderte und das Kegimeut auf einen anderen Schau- 
platz rief« 

Dem aus Tirol vorgerückten F.-M.-Lt. Hotze blieb aliein die 
schwere Aufgabe, sich in den bis jetzt eroberten Theilen der 
südlichen Schweiz zu halten, während alle von der italienischen 
Armee bisher entsendeten Verstärkungen unverweilt zurückzu- 
kehren und vor AIcssandria zu rücken hatten» dessen CitadeUe 
man eben zu berennen aniing. 

Zehn Tage nach dem Abmärsche vom Simplon traf das iie- 
giment vor Alessandria ein und lagerte bei Casa porcelana. 

In der Nacht vom 5. auf den 6. Juli wurde ein Angriff auf 
die ausserhalb der CitadeUe längs dem Tanaro stehenden feiudii- 
oben Abtheilungen unternommen« 
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Unter Vorlast vieler Qefiuigenen floh der Feind bis in den 
bedeckten Weg und bis snr Brückenwache des Citadelien- 
Thom. 

Bei diesem Angriffe zeichnete sieh besonders Lieutenant 8&- 
Haegdß des Regimentes ans. 

Das Regiment arbeitete in der Naoht vom 20« auf den 21. 

am Glacis im licftif^en Ffuer des Gegners. 

Hier tiel tief betrauert von seinen Kameraden der tapfere 
Lieutenant Farkasz durch eine Kanonenkugel. 

Def anderen Tages am 21. kapitulirte die OitadeUe. 

Das 1. Bataillon, des Regimentes stand in Parade mit der 
Musik anf dem Glacis, als die französische Garnison, 2000 Mann 

stark, die Waffen streckte. 

Das Regiment luvtle bei der Heia«;« riing, welche vujn 28. Juni 
bis 21. Juli dauerte, ö Todte und 35 Verwundete. 

Nach der Einnahme von Alessandria beschäftigte man sich 
im Haii})tquartiere mit Vorbereitungen zur Fortsetzung der 
Operationen. 

tSidcaroir beuhsic}itijxt<i (bii Aiij^ritT der Kjviera. Anch die 
Franzosen konzentrirten iiiro von J^izza bis (ienua zerstreuten 
Truppen, und die Ankunft ihres neuen ( )bergenerals t/oM6er< gab 
iWn Schritten noch grösseren Nachdruck. 

Das Regiment, welches nach der Belagerung gemäss der 
Angriffsdispositton in die 2. Kolonne eingetheilt ward, blieb noch 
einige Tage nach der Kapitulation von Alessandria an der 
Strasse von Aqui gelagert, und wurde zui* Herstellung der zer- 
schossenen AN'erke. benutzt. 

Das gesammte Fuhrwerk des Regiments musste zum Trans- 
porte des Belagerungsgeschützes nach 'J'ortona bcniitzt werden. 

Am 3. August marschirte das Regiment nach Gamalero, wo 
BdUgarde zur Beobachtung des Thaies der Bormida stand. £s 
I wurde in die Brigade Seckendorf eingetheilt 

Major Phütppi des Regiments erhielt das Kommando der 
Citadelle von Turin. 

Die Grenadiere lagerten zu Rivaita di Scrivia. 
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Die Bewegungen der französischen Armee Hessen keinen 
Zweifel, dass JaubeH den Entsatz von Tortona beabsichtige. 

In dem Ausgange der nächsten Schlacht lag das Schicksal 
von Tortona, Alessandria und Turin. 

Smäaraw vereinigte- seihe Kräfte in den Ebenen zwischen 
der Scrivia und Orba, wo seiner zahlreichen Reiterei ein günstiger 
Terrain zu (Icbote stand. 

Belleyardö erhielt Befehl, sich bei Trcs»)nara mit F.-Z.-M. 
I Krwf zu vereinigen, welches auch den 1-1. Augubt oliue »Scliwie- 
rigkeit erfolgten. 



SehlaeJit bei Novi, 15. August 

1799 Um 8 Uhr Abends den 14. August rückten die Truppen 
hraj^a und Beileyarde^s , in zwei Treffen formirt, in die 
Schlachtlinie. 

Aus dem Scrivia- und Orba-Thalc sah man kleinere feindliche 
Kolonnen vorrücken, welche in ihrer Vereinzelnung sehr zum 
Angriffe lockten. Doch die Ermüdung unserer Truppen, welche« 
den ganzen Tag in brennender Hitze marschirt waren, gebot die 
Lagerruhe nicht zu stören. 

Am 15, August schon um y,ß Uhr Morgens begann der 
Kampf. 

Die IJrigadc Sückcndort crhiclt gleich bei Beginn der Schhicht 
den Auttrag, sich zur Deckung lielleyarde^s, weU^lier gegen den 
teindlichen linken Flügel nianövrirte, bei Bazalui'iiO aufzustellen 
und feindliche Umgehungen zurückzuweisen. 

Um 9 Uhr Vormittag erschien eine starke feindliche Ko- 
lonne, welche längs des Lemmo vordrang. 

Unser Regiment warf sich mit Bravour entgegen und zwang 
den G^ner zum Rückzug.- 

Hieranf beschränkte sich die Thätigkeit desselben während 
des Schlachttages. 

Die Grenadiere hingegen liatten Gelegenheit, 'ihre schon oft 
bewiesene Entschlossenheit und Ausdauer erneuert zu bewähren. 
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Um 1 Ühr Mittag^ als die Entscheidung der Sehlacht noch 
^sehr schwankte, ftihrten die Generale Lusignan und Loudon ihre 
Grenadier-Brigaden zum Angriff gegen den feindlichen rechten 

Flügel. 

Ungeachtet eines wirksamen Kartätschenteuers rückten die 
Grenadiere in bedächtigem Schritt gejj^en die Höhen. 

Das Bataillon Weissenwoli, in welchem unsere zwei Kom- 
pagnien eingetheilt waren, an derTdte. Sämmtliche Höhen wmrden 
trots braver Gegenwehr genommen. 

Dieser Verlust anf dem rechten Flügel, bestimmte die Fran- 
zosen Bom Rncksug. 

Moreau, welcher an Stelle des gleich sn Anfang der Schlacht 
gefiUIenen Jmthert den Oberbefehl übernommen hatte, führte die 
Trümmer seine« Heeres in die Kiviera zurück. 

Das Regiment zahlte an diesem Tage nur einen Todten und 
4 Verwundete, während die Grenadier - Division IG Todte und 
68 Verwundete hatte. Unter Letzteren war auch Oberlieutenant 

Die beabsichtigte Unternehmung auf die Riviera schien nun 
bofi&iungsreicher als je, und schon sprach man in der Truppe 
davon, in wenig Wochen in der Provence su stehen, als ganz 
onerwartet Suwarow plötzlich seinen Entschluss änderte und den 
Sieg nicht weiter verfolgte. 

Die ungünstigen Nachrichten aus der Schweiz dürften hierzu 
der Grund gewesen sein. 

^ Kurz darauf erhielt Suwarow den Befehl des Ozaren, mit den 
russischen Truppen in die Schweiz zu rücken. 

Die Franzosen benutzten mit folgenreicher Thätigkeit die 
Fisssivität ihrer Besieger von Nori, und verstärkten sich ansehn- 
lich in Italien, 

E.-H. Karl durch Verhältnisse in Deutschland gezwungen 
niit einem grossen Theile der Armee dahin aufzubrechen, war 

iiiclit mehr in der Lage F.-M.-L. Hofze in der Schweiz zu unter- 
älützen, und so kam es, dass die Fortschritte dei- Franzosen, na- 
mentlich im Kanton Uri, bald die Verbindung zwischen Deutsch- 
land und Italien unterbrachen. 
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Qeneral Championet hatte mitdenreile mit den in der Pro- 
vence gesamiiielteii VersUhrkiuigeii den Var flbersdirjl^ny nnd 
näherte sieh in Gewaltmärsohen. 

Seine Truppen wichen anfänglich jedem ernsten Zusammen* 

j Stesse aus, doch die Schwäche des Generals Gottesheim, welcher 
mit der Vorhut bei Savigh'uno und P^oss.mo stiind, war einladend 
genug, denselben im überraschenden Anfalle zu werfen^ und sich 
an dessen Stelle festaasetzen. 



1799 Gefeekt bei Fomno^ 17. September 1799. 

Um die Fransosen wieder aus dieser Stellung za yertrelbeni 

entschloss sich Melau zum Angriff auf Fossano. 

Während sich F.-M.-L. Ott nach Savigliano wendete, führte 
j F.-Z,-M. Kray eine /weite Kolonne auf Fossano. 

Die Grenadiere (Bataillon AVeissenwoIf) waren in der Haupt- 
kolonne eingetheilt, während das Regiment unter Führung seines 
wackeren Brigadiers General Seokmtdorf die Vorhut bildete;. 

Um 5 Uhr Abends kam £ra^ yor Fossano an, wo die Fran- 
sosen, 5000 Mann stark, die Anhöhen besetat hielten. 

In zwei Kolonnen sollte hier der Angriff durohgeföbrt wer- 
den. Das Regiment, 2171 Mann stark, an der Töte der linken 
Kolonne, stürmte mit grosser Bravour die Höhe, ungeachtet eines 
heftigen Gewehrfeuers ans den < n^l)üschen, welche von den Fran- 
zosen stark besetzt waren. Generai tSeckendwf wurde dabei ver- 
wundet. 

Um 8 Uhr räumte der Gegner seine Stellung und zog sich 
während der Naoht, gänzliob ans dem Bereiche des früher inne- 
gehabten Qefechtsfeldes. 

Das Begiment hatte 19 Todte und 1^ Verwundete. 

In diesen Tagen wurde das Regiment, an Stelle des erkrank- 
ten Obersten de Reiz vom ältesten Major Philippi befehligt, und 
hatte nun, in der Vorimt- Brigade Baron (jottesheini eingetheilt, 
mehrere kleine, doch blutige Gefechte zu bestehen. 
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Am 20. Oktober kam Gottesheim an das toid Feinde besetzte 
Dorf Beinette und Hess sogleich in mehreren Kolonnen angreifen. 

Das Regiment hatte einen Verlast von 1 Todten und 32 Ver- 
wundeten, unter welch letsteren auch Oberlientenant Czerwdly war. 



Geleckt bei Piautei deu 29. Okt4)ber 1799. 1799 

Am 29. Oktober Morgens zeigte sich neuerdings der Gegner 
m grösserer Stirke auf der Strasse tob Chiusa im Pesiothale 

und näherte sich in mehreren Kolonnen den bei Pianfei stehen- - 

den Vorposten. 

Das Regiment hielt mit grosser Ausdauer die ihm zugewie- 
senen Örtiichkeiten und liess sich nicht verdrängen. 

Besonders zeichnete sich die 8. Kompagnie aus, weiche^ in 
den Feldern tiraillirend, plötzlich von starker feindlicher Beiterei 
oberfaUen wurde. 

Mit rühmlicher Ausdauer und kalter Entschlossenheit ver- 
theidigte sich diese kleine Schaar, und war so gltioklich aushar- 
ren zu kdnuen, bis die 11. und 12. Kompagnie mit 2 Geschützen 
SfBsliienen und sie aus der grossen Gefahr befreiten. 

Das Regiment Uutte 2 Todte und zehn Verwundete. 



Schlaeht yon Genola, 4. NoTettber 1799« 1799 

Die Franzosen neuerdings verstärkt schienen ihre Anstren- 
gungen dahin zu ricliten^ sich aui dem linken Ufer der 8tura 
mehr und mehr festzusetzen. 

Am 31. Oktober passirte Melas mit 2 Divisionen die Stura^ 
'»nd warf die FrUnzosen nach einem glänzenden Gefechte bis 
Oentale zurück. Doch es schien nicht möglich, den Gegner zur 
g^nschten Hauptschlacht zu bringen. 
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Man eriolir auch, dasB Championet seine Armee auf 45000 
Mann verstärkt habe, nnd b^m Answdchen einer Entscheidungs- 
schlacht mnsste iftflii« noch weitere feindliche Machtverstärkungen 
förchten. 

Melas beschloss daher seine Armee zwischen Fössano und 
Marene am linken Stiira-Ufer zu konzentriren, und am 4. No- 
vember den Angriff zu wagen, welchen F.-Z -M. Kray durch eine 
gleichzeitige Bewegung auf Acqui und Alba unterstützen sollte. 

Die Franzosen hatten Tags vorher Savigliano, Genola und 
Fossano in Besitz genommen. 

Um 7*7 Uhr rückten die Kolonnen der Österreicher vor. 
Das Regiment, ftlr diesen Tag in die Kolonne des F.-M.-L. 
ElmiU eingetheilt, hatte die Aufgabe, beim Angriffs auf das feind- 
liche Centmm mitzuwirken. Es stand mit 2 Bataillonen nnd einem 
^ Flügel Kaiser- Dragoner unter Befehl des Obersten Filati. 

VAne halbe Stunde vor Fossano auf der Strasse nach Geuola 
stiess man auf den Feind. 

Im lebhaftesten Kampfe musste Schritt für Schritt der Boden 
erkämpft werden. 

Alimälig gelangte man nach Genola, als unerwartet in der 
rechten Flanke unseres Regiments eine starke francösische Ko- 
lonne erscheint nnd lebhaft angreift. 

Mit rühmenswerther Ruhe und Kaltblütigkeit wurden 5 Kom- 
pagnien dem Gegner entgegen geftihrt, und war der Bajonett- Angriff 
genügend, um die rechte Flanke vollends zu säubern. 

Bei Einbruch der Nacht endete die Schlacht, in weicher das 
Regiment 23 Todte und 85 Verwundete zählte. 

Unter den (Jffisiereu hatten sich besonders Major I^hüipj^ 
Major Monoitz, Hauptmann Geisler und Hauptmann Schtoaner 
durch ihre Kaltblütigkeit und Entschlossenheit ausgezeichnet. 

Nach der Erstürmung von Genola wurde das Regiment mit 
Genesal Baron Ootte^teim wieder nach Fossano rttckbeordert. 

Am 5. November überschritt Oottetheim die Stura, um die bis 
CarrCi vorgedrungenen Franzosen anzugreifen. # 
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Gefecht bei Carrü, 8, NoYember 1799* 1799 

Am 8. November um 5 Uhr geschah die Vorrückung aui'Carrü. 

200 Freiwillige des llegiments, unterstützt von 4 Komj)agnien, 
drangen, gedeckt durch tiefe Schluchten, gegen die feindliche Stel- 
iong vor. 

Aber erst nach einem mörderischen Kampf konnte sich Goi- 
Mnm in Besita des Ortes setzen. Das Regiment hatte den gros- 
sen Verlust von 18 Todten und 122 Verwundeten, unter welch 
letoteren auch 2 Offiziere waren. 



Gefecht am Fesio, 11. November 1799. 1799 

Den 11. November wollte Gottesheim nach dena Ubergange 
fiber den Pesio semen Marsch auf Menden fortsetzen, als er um 
9 Uhr Früh von allen Seiten angegriffen wurde. 

Rasch marfQottetheim, die zunächst stehenden 8 Kompagnien 
de» Regimentes dem Feind entge<j;en^ und machte mit den an- 
deren, sich iudess sammelnden Truppen einen so geschickten 
Flankeu-AngriÜ', duss die Absichten des >'eiudea gänzlich vereitelt 
wurden. 

In Folge dieses Gefechtes hielt es General Gotte.sheim für 
zweckmässiger, in die eben verlassene, durch eine Schlucht ge- 
schätzte Stellung rfickzugeben. 

In diesem Gefechte hatte das Regiment 6 Todte und 20 Ver- 
wundete, unter welch letzteren auch Oberlieutenant Amahle de 
Bt^ war. 

Die Grenadiere waren nach der Schlacht von Genola, in der 
Kolonne F.-M.-L. Ottj bis (.^meo vorgedrungen, und beträte» nun 
bei Äfadonna dcl Olmo dejiselbcu Hoden, auf welchem das Re- 
giment vor 55 Jahren sich so beiden in üthig gegen spanische Kel- 
terei benommen hatte. 

Im Gefechte bei Borge St. Dahnazzo am 10. November hat- 
ten die Grenadiere 4 Verwundete. 
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Um die mittlerweile begonnene Belagerang von Caneo su 

sichern und sich zum Herrn der Strasse auf den Col di Tenda 

zu machen, wurde für den 16. November der Angriff auf Ver- 
nante uud Limone beschlossen. 



1799 Gefecht bei Limone, 16. I^ovember 1799. 

General Amnperg hatte den Angriff mit 7 Bataillonen ans- 
znföHren, bei welchen anoh das Gb^nadier-Bataillon Weissenwolf 
eingeiheilt war. 

Während nun Äuersijery in der Front angriff, marschirte 
unser Regiment unter Befehl des Majors Mortoitz über la Certosa 
nach Limone in die rechte Flanke der feindlichen Aufstellung, 
und traf zu so gelegener Zeit ein^ dasa der günstige Gefechto- 
erfolg haupt^chlich diesem Flankenmarsch zu danken war. 

Die Grenadiere des Regiments hatten 6 Todte nnd 19 Bles- 
sirte. 

Am 30. November wnrde ChttMhem mit dem Auftrage ent- 
sendet, eine Rekognossimng der feindlichen Stellung am Col di 

Tenda durchsufUhren. 

Das Regiment in drei Kulonnen stieg unter grossen Schwie- 
rigkeiten das steile Gebirge hinauf 

Hoher Schnee hatte die ohnedies elenden Kommunikationen 
noch unwegsamer gemacht. 

Einzeln, ISIann hinter Mann, bewegten sich die Abthcilungeo. 
Die sieh häufenden Schwierigkeiten waren Ursache^, dass 
GofieAeim den Befehl zum Rttokauge gab, der auch unteip den 
Schutze eines zu Cassina la Signora rfickgelassenen BatMllons 
glficUich erfolgte. 

Das Regiment hatte an diesem Tage einen Todten und sie- 
ben Blessirte. 

Am 2. Dezember kapitulirte (/uneo. 

llauptiiKum Oschi'e des Regiments bekam vom G. d. C. Melas 
den ehrenvollen Auftrag, diese ' siegesfrohe Nachricht nach Wien 
8r. Majestät dem Kaiser zu überbriDgen. 
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AiqttiiMnD OteUe wnrcle Major im Hegimente. 

Du Regiment bezog nun Winterquartier W Cnneo. 

1800. 1799 
Der Feidaug 1799 war mit dem Falle yon Coneo glücklich 

Indees hatten sich ineofem Ende des Jahres die Stlrke-* 
Verhihaisee ungOnstig gestaltet, als in Fdge dar Politik des 
Oiaren Faul die msslschen Truppen mit Suwaroio bereits aaf 

der Heimkehr begriffen waren, und wir dadurch einen mächtigen 
Alliirteii verloren. 

ScliOT» bereiteten sicli P^reignisse vor, welche politische Ver- 
änderungen von unbegrenzter Tragweite herbeifüln-en sollten. < 

Bonaydvtey welcher im Sommer 17'J9 Egypten erobert, Syrien 
angegrüen hatte, landete plötaiich den 7. Oktober, ungeachtet 
der Babhreichen englischen Kreuzer, an der französischen Küste. 

Im November stellte er sich an die Spitae der franzdiachen 
Reg;ierang. 

Die schroffe Weise, in welcher er die dynastischen Zuma- 
limiigen der anderen europäischen Mächte zurückwies, und jedes 
Aufdrängen der Boxirhonen als unbefugten Kingriff in französi- 
sche Landes-Augelegenheiten bezeichnte, liessen keinen Zweifel 
über den Ehrgeiz des ersten Konsuls aufkommen. 

Das Regiment lag zu P2nde Jänner noch zu Saluzzo und 
Lsmente, der Stab in Costigliole, mit einem dienstbaren Stande 
von 1544 Mann in zwei Bataillonen. 

In dieser Zdt kam auch das 1. Bataillon^ welches nach der 
Katsstrophe von Lnziensteig in Innsbruck nen aufgestellt wor- 
den war, neuerdings zum Kegimente. 

Nachdem aber dieses Bataillon bloss 130 Mann zählte, so 
wurden diese in das 2. und ?j. Baüiillon eingcthoilt. 

Die mit dem Bataillon angelaugten 14 Oi^ziere waren aus 
der Gefangenschaft gegen Ehrenwort entlassen und mussten daher 
nach Turin gesendet werden. 
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So stthlte das Begiment nur 2 Bataillone und war in die 
DiyiBion Monm, Brigade Ulm, eingetheilt 
I Die Grenadiere waren in der Brigade Weidenfeld. 

Am 2. April marschirte das Regiment bis Ceva, wo es bei 
Sal^ lagerte. 

Während Melau in eigener Person von Acqui gegen Genua 
ging; drang JEUnitz, in dessen Korps unser Regiment stand, in 
die Apenninen 7or, und suchte sich zuerst der Stellung von ISL 
Giaoomo zu bemftchtigen. 

Zur Deckung seiner rechten Flanke, sowie sur beabsichtig- 
ten spätem Umgehung war die Brigade Ulm bestimm^ wekhe 
aus den Regimentern Huff und Oranien-Infanterie bestand. 

Den 3. April schon war daher diese Brigade bis lloccit 
Vignole vorgerückt und ein Bataillon des Regimentes auf den 
Monte Zenudo nach Castelfranco gesendet. 

Die Grenadiere in der Haupikolonne des F.-M.-L. JESbmte 
begannen nun eben&lls die Vorrfickung, gingen über Milenmo 
und Malere gegen den Monte Alto vor, und besetzten den 7. 

April; in dessen Nähe, den Brico-Zavasa. 

General Ulm sollte an diesem Tage den IMonte Settepauui 
nehmen, was auch ohne besondere Schwierigkeiten geschah. 

Die Franzosen hatten sich bis jetzt auf diesem Thcile des 
Kriegsschauplatzes fast durchgehende ohne ernsteren Widerstand 
zurückgezogen , aber die Truppen hatten nichtsdestoweniger mit 
dem Äusserst schwierigen Terrain zu kämpfen. Nur über schroffe 
Abhänge und Saumwege konnte man liäufig erst nach langem 
Klettern die Positionen erreiclien. 

Doch bald sollte es noch weit schlimmer kommen. 

Gleneral Ulm hatte sich am 7. des Settepanni durch zwei 
Bataillone Huff, nach kurzem Kampfe^ bemeistert 

Ein Bataillon des Regimentes blieb während desselben als 
Reserve auf dem Abhänge stehen , während Ma]or Philippi mit 
dem andern, dem Oberstlieutenants-Bataillon, dann einem Batail- 
lon von Gyulai auf den (Jol di J^ernardo, über welchen die Strasse 
nach Albenga führt, detachirt wurde. 
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Mit der Eroberung des Settepanni WMr der Hauptrttcken der 

Apenniuen gewonnen. 

General Ulm besetzte dessen BeteBtigungcu mit 1 Bataillon 
[ Oranicn und 1 Bataillon Iluff. 

Die Verbindung mit F.-M.-L. Elmiitz war durch deu beiestig- 
ten Posten von Melogno hergestellt. 

Die Vorthcile, ¥relche man bisher erreicht hatte, waren immer- 
hin entscheidend m nennen; denn man hatte es nun in der Ge- 
walty durch kluge Benützung der yielen Gebirgswege die aus der 
Tiefe anmarschirenden feindlichen Kolonnen allenthalben su um- 
gehen oder absUBchneiden. 

Der Clief des General-Htabes der Armee, CJeneral Z^ichf hatte 
no'^Ji V(ir I^cji^inn des Feldzuges für die Truppen eine Instruktion 
ü'jtr den (lc}>irgskrieg ausgearbeitet, deren richtige Auffassung 
Führern und Truppen vom höelistcn Werthe sein konnte. 

Aber die Sorglosigkeit, welcher sich jetzt General Ulm aui' 
dem Settepanni überliess, so wie die gewagte Detachirung des 
Majors Pküippi zeigten deuÜichi dass diese Instruktion noch bei 
weitem nicht zur vollen Erkenntniss gelangt war. 

MoBsma^ welcher nach dem Tode Chantpimtei^s zum Kommando 
der französischen Armee in der Riviera berufen ward , hielt es 
jetzt am geeignetsten einen allgemeinen Angriff' des in vereinzel- 
ten Kolonnen anrückenden kaiserlichen Heeres anzuordnen. 



Settepani, den 11. April 1800. 

Qeneral Suchet, der den linken Flügel der französischen 
Armee befehligte, setzte sieh den 10. April gcg<m das Gebirge 
in Marsch, nachdem er Tags vorher seine Truppen nördlich von 

Loano gesammelt hatte. 

Am Abend noch gelang es ihm , sich des Postens von Me- 
logno zu beniHciitigen und die Verbindung der Generale Elsnitz 
und Ulm zu trennen. 

Des anderen Tages zeitlich Früh ging er gegen den iSette- 
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pauiii vor , um sich dieses so wichtigen Punktes vor Allem zu 
versichern. 

Gheneral Ulm hatte keiae Ahniing von diesen Bewegungen 
und der drohenden Nähe bedeutender feindlicher Streitkräfte^ 
denen er selbst im glücklichsten Falle, geschwächt durch seine 
Detachirungen, nur 3 Bataillone entgegenstellen konnte. 

Ein ungewöhnlich dichter Nebel, welcher über dem Gebirge 
hing, begünstigte die Franzosen dergestalt, dass sie sich den 
Schanzen nicht nur nähern , sondern auch die Brustwehren er- 
klettern konnten, ohne dass selbst der geringste Allarm entstand. 

Erst als sich die Franzosen gegen das Innere wandten, rati'tc 
sich die sorglose Garnison aus dem Schlafe auf, um an Wider- 
stand au denken, doch die Verwirrung hinderte jeden Nachdruck, 
und der grösste Theil der beiden Bataillone ^ welchen die Ver- 
theidigung der Schanzen übertragen war, wurden nach kurzem 
Kampfe gefangen. Nur Wenigen, worunter General Ulm, gelang 
es, sich nach Biest ro zu retten. 

Das Regiment hatte bei diesem iingliieklichen Ereignisse 
64 Todtc, 1 7^1 Verwundete, unter welchen -AUtilziere, schliesslich 
244 Gefangene. 

Auch Major PhUippi wurde den 10. Abends durch 4500 
Franzosen plötzlich von drei Seiten angegriffen , aber minder 
sorglos als seine unglücklichen Gefährten auf dem Settipanni, 
war es ihm noch möglich, sich, unter dem Schutze des Nebels 
und der anbrechenden Nucht, ohne wesentliche Verluste über den 
Monte Pindara in das Tanarotbal und sodann in die Stellung von 
Murialdo zurückzuziehen. 

F.-M.-L. Klsnitz war den 11. Früh, als er die We^'nahmp 
des Postens von Melogno erfuhr, auf St. (iiacomo vorgegangen, 
um die Wiedereroberung dos Seitepanni , dessen Verlust er da- 
mab schon Toraussehen musste, unverzüglich einzuleiten. 

Aber schon wurde er von Suchet selbst angegriffen, der sieh 
den Weg nach Malere bahnen wollte. Seine Anstrengungen 
waren Torsüglich gegen den rechten Flügel der Österreicher ge- 
richtet Das Grenadier-Bataillon Weissenwolf vertheidigte beiden- 
IQÜthig den Bricco - Zovaso auf 4er äusserstcn rechten Flanke, 
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und schlug bis 12 Uhr Mitteniaclilri die stets sich erneuerndeu 
Angritie des Jb'eindes entschlossen zurück. Sclilicsslioh mussten 
wohl die Grenadiere mit dem Verluste von 1 Oüisier und 51 
Grenadieren an Todten, Verwundeten und Vemufsteo sorftek- 
gehen; doch konnte Suchet seine Absicht nicht erreichMii und 
wenige Tage später war ElmU» wieder Meister , des GM>irge6 mit 
Ausnahme des Settepanni. 

Dieser Punkt war aber von Wichtigkeit , da die Franzosen 
von da aus mit Leichtigkeit sich nach allen Richtungen bewegen 
koimten. In der That den 13. schon sammelte >äfi4CÄe^ seine noch 
in der Riviera zerstreuten Kolonnen zu einem allgemeinen An- 
grÜe auf das Korps des Generals ElmiU^ um hiedurch dem in 
der Zwischenzeit durch Melas gegen Genua gedrängten Masseii« 
wo möglich Luft zu machen. 

Den 18. drang sonach tSvchef mit fast 8000 Mann durch das 
Thal der ßormida auf Muriaido vor. 

Das Regiment, durch die grossen Verluste der letzten Tage 
80 wie durch die erschöpfenden Gewaltmärsche bereits bedeutend 
geschwächt, war kurz vorher von Biestro, wo sich die zerstreuten 
Tnippcn mühsam sammelten, wieder bis Ronchi di Maglia vor- 
gegangen; hier stellte General Ulm sich auf, um die Verbindung 
mit Elmitz, in der Richtung von Malere, zu erhalten. 

Das 2. Bataillon jcdocli blieb bei Biestro als Reserve stehen. 

Den 19. gegen 8 Uhr Früh zeigte sich zuerst eine feindliche 
Kolonne, die sich aber begnügte die Vorposten des nach vorwärts 
detachirten Majors Philippi zurück zu drücken. 

Als aber zwischen 10 \nul II Uhr zwei weitere Kijlonnen, 
theils den Settepanni herabstt'i<^L'n(l , IIumIs dem Thale entlang, 
da» Bataillon zu umgehen suchten^ wai' dasselbe bald in den leb- 
haftesten Kampf verwickelt. 

Doch Major PhUippi hielt sich vortrefflich und behauptete 
•eme gefährliche Stellung bis 1 Uhr Mittags. Als aber jetzt 
noch eine vierte feindliche Kolonne auf dem Wege von.RcNUchi 
di Maglia nabh Biestro, also im Rücken Phüipp^ß ersohien^ ward 
der Rückzug nothwcndi^. 
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Doch nur mit schweren Opfern konnte sich das BataÜlQA 
hiesu den Weg öffnen ^ obgleich General Ulm das als Reserve 
zuräckgebliebene sweite Batfiillon zur Untersttttsnng vorge^ 
sendet hatte. 

Gegen 73 Todte und Verwundete zählte das Regiment OranieiL 
Major Pkäippi selbst erhielt eine leichte Kontusion am rech- 
ten Fusse. 

General Ulm vereinigte hierauf wieder bcinc Hrigiidu bei 
Biestro, während die Franzosen bis Malere und Careare streiften, 
um jede Verbindung dieses Generals mit Eisnitz zu verliiudcrn. 

Wie zu erwarten, griffen die Franzosen des nächsten Tages, 
bei kaum grauendem Morgen, die Stell utig des F.-M.-L. EUtutz 
mit ausserordentlichem Ungestüme auf allen Funkten an. 

Sieben Stunden hindurch wurden die Angriffe mit stets glei- 
cher Lebhaftigkeit erneuert. Als aber alle diese Versuche an 
der Standhaftigkeit der österreichischen Bataillone scheiterten, 
zogen sieh endlieh die erschöpften Franzosen allenthalben zurück. 

Das Grenadier-Bataillon Weissenwolt' hatte noch am »Schlüsse 
des Kaujptes den kürzlich ihm entrissenen Monte Zovaso mit dem 
Verluste von 24 Blessirten wieder erstürmt. 

Das kleine Korps dos Generals Ulm übernahm ii euer id Brentano. 

Die Veriuüte durch feindliche Uberialle oder Umgehungen 
▼ergrÖBserten sich im Korps Elmits^s auf eine bedenkliche Weise. 

Die nun eintretende trostlose Witterung liess die geiassten 
Beschlösse Elmits^a zu kemer Ausführung kommen; bald war es 
strömender Regen, bald undurchsichtiger Nebel, welcher die 
Wicdei'aufnahmc der Operationen hinderte, oi*f2;leich um diese 
Zeit einige Verstai kuiigeu von der Hauptarmee anlangten , die 
bereits Genua blockirte. 

Erst da» persönliche Eintreffen des Generalstabs-Chet's der 
Armee in dem Hauptquartiere Elmltz's , so wie die Vorrückung 
des Oberfeldherrn Melaa gegen Vado brachton wieder Emst in 
die Operationen und man schritt nun zum Angriffe 8iuehe£» auf 
dem Sottepanni. 

Den 30 April setzten sich »ämmtliche Kolonnen desF.-M.-L. 
Eisnitz in Bewegung. Doch Öuchetj bereits duich die au der 
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XeeresküBte ▼orrackende Hauptarmee in Minem Rttcksage be- 
droht, räumte ohne Kampf den Settepanni and ging in die Stel- 
lung von Capo di Santo Spirito. 

Elsnitz folgte so rasch, als es das unwegsame FeUengebirge 
und die anlialtend schlechte Witterung erlaubte. 

Die beiden Brigaden Ulm und Brentano wurden nun in die 
Division de« F.-M.-L. Morzin eingetbeilt and daa Regiment, wel- 
ches bereits auf den geringen Stand von 772 Mann mit 38 Offi- 
ueren anBammengeschmolzen war, brach Ende April Ton 
Biestro auf. 

Die unglaublich schlechten Wege, sowie die zahlreichen durch 
langen Hegen hoch an i^m sc Ii wollenen Gcbirgsbäche bereiteten den 
Truppen unzählige Hindernisse. 

Doch Alles dies wurde überwunden und die Franzosen durch 
das nunmehr treffliche Zusammenwirken sämmtlicher Kolonnen 
▼on Stellang au Stellung gedrängt. 

Der so günstige Erfolg dieser Bewegungen verfehlte auch 
niciit seine Wirkung auf das (Jcniüth der Soldaten, und die näch- 
sten Gefechte bewährten auch neuerdings den alten vortrefflichen 
Geist der österreichischen Kegiiuenter. 

Das Regiment übers^shritt auf seinem Marsche an die Roja 
alfanftlig den Col di Bemardo, Nasina und Aquila und langte end- 
sich den 5. Mai in der Nähe der feindlichen Stellungen auf dem 
Monte Cessio und auf den Höhen yon Muchio delle Pietre an. 

Es lagerte gegenüber dem rechten Flügel der feindlichen 
Aufstellung auf dem Monte Carro, während sich gleicher Zeit das 
Grenadier-Bataillon Weissenwolf ün Thale Yon Vesalico auf- 
stellte. 

Die späte Tagesstunde, sowie die ii^sse Ermfidunj; der Tntp- 
pen erlaubten nicht mehr den Angriff der feindlichen Stellung» 
der daher bis 7. Mai verschoben und der Division Morzin Über- 
tragen wurde. 



16 
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1708 Angriff des Monte Cessio am 1, Mai 1800. 

Eu BtttaUlum des KeglmeBtes war bestunmty die Höhen von 

Muchio delle Pietre zu nehmen und sich Bodaiin in die linke 

Flanke der feindlichen Stellung zu werfen ; das 2. Bataillon hin- 
gegen im Vereine mit 2 Bataillonen Grenadiere (worunter Weis- 
senwolf) sollte vor Mitternaclit aus dem Lager bei Vellego auf- 
brecheJOi den Col di Ciesi erreichen und die feindliche rechte 
Flanke angmfen, während die Haaptkolonne unter Morsin selbst 
gerade gegen den Monte Cessio vorging. 

In grösster Stille marschirten die Kolonnen bei tiefer Nacht 
gegen die feindliche Stellang. 

Die beiden Seitenkolonnen waren noch nicht gans bei ihren 
AngrifTs-Objekten angelangt, als im Centmm der Kampf begann 
und sogleich äusserst lebhaft wurde. 

Als die beiden Seitenkolonnen erschienen und mit blanker 
Waffe ihre Angriffe in Flanke und Rücken ausführten, begannen 
die Franzosen, es war 7 Uhr Morgens, nach grossen Verlusten 
den Rückzug. 

Der französische Divisionsgeneral CravU, mit zwei Halb- 
Brigaden, war ge&ngen und das Schladitfeld mit feindÜchen 
Todten nnd Verwnndeten bedeckt. 

Der Bericht des F.-M.-L. EkniU» lobte sehr das ausgezeich«- 
nete Betragen s&mmtlicher Offiziere, die an der Spitze ihrer Ab- 
theilungen stets die ersten an dem Feinde waren. 

Von Seite des Regimentes wurden unter den Tapfersten 
Hauptmann OsMe und Lieutenant Äugustin genannt, welch Erste- 
rer, wie Elmitz sagt; „an der Tete einiger Mannschaft der erste 
„den höchsten Bergrücken erreichte und dadurch ein wahrhaft 
„edles Beispiel der Mannschaft gaK^ 

Der •Verlost des Regimentes betrug 13 Todte und 41 Ver- 
wundete, worunter die Hauptleute BeiMU und if«itor. 

Ausserdem hatte der Oberst de Ret» das Unglück gehabt, 
noch während der Nacht auf dem Marsche gegen die feindliche 
Stellung über einen der zahlreichen Abhänge^ welche die Trup» 
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pen pasurten, in Folge eines Fehltrittes sdlnet Pferdes so stüreen 
nnd musste beeimniiigsles weggetragen werden. Jedooh maeiite 
er diesen ftrchteriiolien Stnrs so wanderbnr glttokHdi^ dnss er 
keine wesentlidie Beschädigung erlitt nnd sieh nach llngerer 
Zeit wieder gftnslich erholte. 

Die Franzosen hatten sich nach dem Verluste ihrer Stellung 
zum Theile durch die Schlucht von Oneglia, zum Theile Uber die 
Qeburge aurückgesogen nnd F.-M.-L. Elmitz führte nnn seine 
Trappen ohne besondere Hindernisse über die Hoja. 

Die Truppen hatten bisher das Höchste geleistet. 

Seit fast zwei Wodicn beinahe ohne Unterbrechung am 
Marsche durch die imwirthlichsten Theile des rauhen Gebirges, 
stets durchnäsat, zerrissen, fast ohne Schuhe, misslich verpflegt, 
da die Proviant-Maulthicre aum grossen Theile dem Mangel erla* 
gen oder in die Schluchten stürsten, waren die Bataillone sam 
Tode ermattet endlich an der Boja angekommen. 

Aber alles Ungemach hatten sie standhaft ertragen nnd 

überall mit altösterrcichischom Miithe gekämpft. 

Den 13. Mai hatte sich ELmiitz mit der Hauptarmee zu Nizza 
vereiniget und drang schon des andern Tages bis an den Yar 
vor, die letaten Truppen SiteMs vom italienischen Boden ver- 
treibend. 

Bei der nun von Elmiiti hier voiiänfig genommenen Ver- 
iheidigungsstelluDg stand das Grenadier-Bataillon Weissenwolf 
im Oentram, das Regiment hingegen in der Brigade UlflUi am 

rechten Flügel bei Asprcmont. 

Der Stand des Kegimentes betrug jetzt nur mehr 580 
Mann. 

Die ersten Tage verliefen ziemlich ruhig und man be- 
nützte dieselben nach Möglichkeit aar Erbaining von Schanzen 
nnd anderen Werken. 

Aber sehon den 19, drangen die Franaofen, die sich dnroh 
Zotige aus der Provence etwas verstiirkt hatten, neuerdings mit 

4000 Mann bei Asprcmont über den Var und griffen aufs lebhaf- 
teste die dort stehende Brigade Ulm an. 

16* 
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Fast zwei Stunden hielt sich dieselbe gegen die grosse 
Ubermacht des Feindes , bis endlich Genend Weidenfeld mit 
seinen QreniuliereiL herbeikam und die Fransosen wieder in den 
Brückenkopf trieb. 

Das Regiment hatte hiebei 9 Blc88irte,das Grcnadier-BatailloD 
Weissenwolf hingegen 2 Todte und 21) Verwundete. 

Bisher waren die Operationen der Österreicher von vielem 
Erfolge begleitet gewesen. 

Nur fünf Wochen hatte es bedurft die Riviera mit Aasnahme 
Genna's zu erobern. Aber dennoch war die Stellang der öster* 

reichischen Armee am Var bereits höchst kritisch geworden, 
(foneral JJerthier hatte seit läna^erora schon bei Dijon eine Ke- 
servearmec von 50.000 jVIann gebildet, an deren Spitze sicli jetzt 
der Erste Consul persönlich stellte und sie — ein zweiter lia- 
nibal — in vier Kolonnen über den grossen und kleinen Bern- 
hard, den Simplen, dann über den Mont Genie und Mont Ge- 
nevre in die italienischen Ebenen herabftthrte. 

Der Mangel einer hinreichenden Reserve-Armee zeigte sich 

nun recht fählbar und Melas eilte ohne Veizug nach Turin, die 
Mittel zu schaffen, dem neuen Sturm zu widerstehen. 

Die Riviera wollte Melas nach so vielen Opfern ohne drin- 
gendste Kothwendigkeit nicht räumen, daher EUniz mit 17.000 
Mann den Var, oder wenn er durch Übermacht vom seibeon ab- 
gedrängt wGrde, die Stellung an der Roja halten soUtCi bis sich 
die Lage der Dinge durch die su hoffende Übergabe Gbnuas 
und dtu^b einen glücklichen Schlag gegen die eingedrungene franzd- 
sische Reservearmee verbessert haben würde. 

F.-M.-L. ElanitZy der hinlänglich stark war, den Bemühungen 
Suchet' s einen dauerden Widerstand entgegen zu stellen, hatte 
wohl den ersten Versuch der Franzosen am 19. kräftig zurück- 
gewiesen, aber die Absicht des F.-M.-L. jSS£an»te, sich, eineWoohe 
.spftter, des Brückenkopfes durch nächtlichen Üher&ll am be- 
mächtigen, scheiterte an den unsulänglichen Kräften, die man 
hierau verwendete und an der geringen Voraussieht dea Ent- 
wurfes. 
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Natslos ward der gnte Wille ond das Blat der tapferen 
Qrenadiere verschwendet 

Des folgenden Tages, den 27., griff Suchet, der neuerdings 
einige Verstärkungen ans der Provenee an sieh gezogen hatte, 

/ den bei Rossiglionc ini Var-Thale stehenden General Gortipp an, drang 
[ unaufhaltsam bis um den Vosnbiobach vor und unterbracli dadurch 
f die Verbindung dieses Generals mit der Brigade Bellegarde. 

Die Versuche, welche Elmitz nun machte, die getrennte 
Verbindung wieder herzustellen , waren vergebens, und man 
musste sonach daran denken, die anr Deckung des Bückzuges 
wichtigsten Punkte zeitlich au besetzen, ein Entschlnss^ der um 
80 anvermeidlicher wurde, als Suchet den Vesubio fibersohritt und 
gegen die entbtösste rechte Flanke der Österreicher mandyrirte. 

Nur mühsam hielt sich Benitz noch am 28. Mai, als Snehtt 
zum allgemeinen Angriffe schritt. Obschon sich die Brigaden St. 
l Julien und Ulm (somit auch das Regiment) bei Aspremont ent- 
schlossen hielten und die Angriffe der Franzosen standhaft zurück- 
wiesen , so befahl doch E^nitz, in der Bcsorgniss, dass die 
Franzosen durch die Verdrängung Belle gar de' s sich des wichtigen 
Coi di Breis bemächtigen könnten, -den allgemeinen Rückzug. 

Während jetzt E^itz^ denselben zu decken, Suchet gegen 
Abend neoerdings angriff, ghogen die beiden Brigaden Ulm und 
St. Julien eilf Uhr Nachts über Oastel nuoTO und Scarena auf 
den Col di Breis, die Gh^adierbrigade Weidenfeld folgte der- 
seihen Bestimmung auf der Hauptstrasse. 

Den folgenden Tag waren silmmtliche Brigaden, mit Aus- 
nahme der Brigade Latterraann, welche sich längs des Meeres- 
strandes zurückzog, am Col di Brois vereiniget. Von hier setzte 
EUniUt seinen Rückzug an die Koja fort, in der Absicht, daselbst 
Stellung zu nehmen. 

Aber die masslose Verzettelung seiner Truppen machte eine 
erfolgreiche Vertheidigung gänzlich unmöglich, und EUnUz sah 
sich, Ton allen Seiten umgaugc n und durchbrochen, bald genö- 
thigt, unter ungünstigen Umständen die Riviera zu räumen, wozu 
er übrigens einige Tage später vom Armeehauptquartiere selbst 
den Befehl erhielt 



Digitized by Google 



— 246 — 

Dm tte^mtisi hatte, noch bevor es auf dem Col di Breis 
Stellung nahm, um die Brigade Bellegarde in ihrem Rückzugd 
«B itie Boja ufiwinahmen, den Beüakl tithaJien, eeineii Räekzug 
fiber den Ool di Tenda naek Otnea an richten und sich In (GieM 
Festang, deren Kommando Genend Ulm tfbernehmen sidltey an 
werfen. General Qomqyp jedoch, welcher den Clol di Tenda m 
vertheidigen hatte, war bald von den Franzosen zum Rückzüge 
gezwungen und musste die Verbindung mit Mmite zum zweiten- 
male aufgeben. 

Ulm vereinigte sich daher wieder mit BelUgarde und setzte 
seinen Rückzug hinter die Roja fort. 

F.>ld.-L. Msnitz hatte für den Fall eines Rückanges von dem 
Var im voraus schon die ttm&ssendsten Instruktionen durch den 
Generalstabschef Genml 2!ach erhalten, und m dem Glanben an 
die Zweckmässigkeit seiner Führung sagt er: y^daas niebls Ter* 
„sinmt wurde, was die Ifögliehkeit erlaubte und die Pflicht ge- 
,)biete. Es sei Jedem auf das schärfste eingeprägt worden, nebst 
,,den einsichtsvollen Einleitungen für die Stellungen alle Kräfte 
y^anzuwenden, um sie zu halten.'' 

Aber während Elmüz Alles von der Aufopferung seiner 
Truppen erwartete^ räumte er selb^^t Stellung für Stellung und 
selate dadurch dieselben in die Unmligliebkttt die ihnen angewia* 
seaen Posten wirksam au yertfaeidigen. 

Jedtf Zusammenhang ging verlmai und kaom hatten die 
einzelnen Kolonnen, nach dem beschwerlichsten Marscbei in gln^ 
lieh erschöpftem Zustande eine Stellung erreicht^ so waren sie 
auch häufig schon durch die hart nachdrängenden Franaosen von 
allen Seiten bedroht, welche Suchet, die MissgrifTe seines Uegnera 
vortrefflich benützend, mit vieler Klugheit führte. 

Auf dem Rückzüge von der Roja nach La Pieve, der faat 
ohne Unterbrechung erfolgte, nahm die Erschöpfung der Truppen 
deiK^stalt überhand, dass sieh die Zahl der Buekbleibenden stfind- 
lieh mehrte. Weder Zureden noch Strenge halfen mahr. Es tnU 
\m Viden auletat yollstibidige Apathie ein. 

Am meisten litten die Truppen den 4. Jnni, und naaMtHoh 
die Grenadiere, auf ihrem Marsche von St Remo nach La Pieve, 
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von wo sie ihren Rückzug nach kurzer Jäast wieder nach dem 
Monte Nave fortsetzten. 

F.-M.*Ii. Eltnitz woUtd hier die beiden Brigaden Ulm und 
fiellegaide erwarteB| Aber deren Sohiclual er seit lliigef«m toium 
gv keine 'EointaiiB mehr hatte. Doch begnügte er üdi bald 
hier nur eine Brigade stehen zu lassen vnd ging mit den übrijs^n 
iwii noch desselben Tages, den 6., nach Ormea. 

Die Brigaden Bellegarde und Ulm, und somit auch das Re- 
giment, liatten bisher auf ihrem Rückzüge vom Col di Brois niclit 
minder zu leiden gehabt, wie die iibiigen Truppen des Korps. 

Obgleich sie die kürzeste JLinie liiczu wählten , so wurde da- 
dnrch nichts an Zeit gewonnen, da ihr Weg durch den schroff- 
sten und schwierigsten Theil des Gebirges führte und daselbst 
kaum die ndüiigsten Lebensmittel mehr angetrieben werden 

Indessen wurden diese Hindemisse z&emlieh gat ttborwunden^ 

— obgleich nicht ganz ohne Verluste und unter stetem Geplänkel 
mit den hart nachfolgenden Franzosen. 

Die beiden Brigaden näherten sich den 6. bereits dem Monte 
Qrande, als plötzlich die Avantgarde der Kolonne umringt und 
ser Waffenstreoknng gezwungen wurde. 

Die Franzosen hatten nämlich schon Tags yorfaer diesen 
Pankt besetzt und, die Annäherung der Kolonne yom weiten 
•ehon bemerkend» Zeit und Mittel geifnnden die Avantgarde voll« 
Btlndig abiniachDeiden. 

Die Generale Ulm und Bellegarde warfen sich nun ohne Ver- 
sug auf den Weg nach La Pieve, in der Hofinung hier noch 
durchzukommen. 

Aber kaum im Thale angelangt, wurden sie von den Reser- 
ven, welche vSuchet zu La Pieve aufgestellt hatte, stürnüsoh von 
allen Seiten angegri&n. 

Die Kokmne, auf engem Raurae zusammengedrängt, vom lan- 
gsü Marsche erschöpft und sich von jedem Rückzüge abgeschnit* 
ten sehend, gerieth bald in Unordnung mud Verwirrung und die 
Leute fingen an sich au zerstreuen und auf eigene Bettung in die 
Gebirge au denken. 
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Das Regiment, mit Inbegriff sämiutlicher (Jhcirgeii kaum mehr 
als 500 Köpfe zählend, formirte aa diesem Tage die Nachhut. Das 
Schicksal der Hauptkolonne sehend und ohne Hofl'nung auf den 
Erfolg eines längeren Widerstandes, wählte es den ehrenvollsten 
Aasweg, und, raaoh sich wendend, bahnte es sich mit dem Bajo- 
nette den Weg nach Olmo. 

Aber der Muth und die Hingebung der Braven wurde nicht 
dm cli (las Glück gelohnt und das Regiment erlag auf dem langen 
MarHche über das »chwierige Gebirge allmälig den nie endenden 
Angriffen der Franzosen. 

Nur 2 Oftiziere, 3 Uiiteroftiziert^, 1 Tambour und 27 Ge- 
meine, der letzte Kest des Regimentes, gelangten nach langem 
Herumirren bis Ceva, wo sich die Ueberreste des Elsnitz'scben 
Korps sammelten. 

General Ulm kam flQr seine Person allein im Hauptquartiere 
des Korps an, eben so BeUegarde, der nur 100 Mann seiner Bri- 
gade 8tt retten vermochte. 

Das Grenadier-Bataillon Weissenwolf, welches in diesen nn- 
gliiekliclien Tagen ebcuifalls viel gelitten liattc und nur mehr 491 
dienstbare Grenadiere zählte, wurde sogleich bei seiner Ankunft 
in Ceva zur Hauptarmee nach Alessandria beordert, wo der Ge- 
neral der Kavallerie Br. MeUu auf das dringendste die Armee su 
vereinigen trachtete. 

Den 12. waren die Grenadiere in dem Lager bei Alessandria 
angelangt und zwei Tage später fand die Schlacht bei Harengo statt 



Seblaelit bei Marengo den 14. Juni 1800. 

Bonaparte war der Armee Melaa in den Ebenen bei Marengo 
entgegengetreten. Mit anbrechendem Morgen des 14. Juni über- 
schritten die österreichischen Kolonnen die Bormida in ruhiger 
Entschlossenheit und ihrem Muthe vertrauend^ um gegen den 
weit überlegenen Gegner den Entscheidungskaropf zu wagen. 

Noch belebte der alte Geist die kaiserlichen Bataillone und 
der Abend sah das französische Heer in vollem Rückzüge. 
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Der greise Melasy im stolzen üefüTile soines so eben errun- 
genen glänzenden Sieges, glaubte nQB die Verfolgung des Feindes 
jfingeren Kräften Überlassen zu können und begab sieb &kr seine 
Person vm 6 Ubr Abends naob Aiessandria sorflok. 

Um diese Stunde gelang es der Sm C^waltmarscfie herbei- 
eilenden Division Desaix, wolelie ]ioinip(tit(' '^'^y^^ vorlier gegen 
Rivaltu detacliirt hatte, auf dem Kainpfplatzit zu erscheinen und 
sich ganz unvermuthet auf die im frohen Siegesjubel sorglos 
luarscliirenden Truppen zu werfen. 

/ Das Dragoner-Regiment Lichtenstein wendete sich zuerst Tor 
I den heranstOrmenden Reitern KtUermtmf9 und floh zur Hauptko- 
lonne Kurfick. 

Der ans acht Bataillonen bestehende Vortrab der kaiserlichen 
Armee ward jetzt umringt und nach kurzem Widerstande durch- 
ritten und zersprengt. 

Der Generalstabschef der Armee, General Z^it-A, den derKifer 
so weit vorgeführt hatte^ fiel hier in die Hände des Feindes. 

Die fliehenden Dragoner trafen zuerst auf die Reiterbrigade 
I^Pilati, welche dadurch ebenfalls in Unordnung gerieih. 

Ohne zu wisacn warum warfen sieh nun diese Keiter im pa- 
nischen Schrecken auf die nachrückenden Infanterie-Kolonnen, 
durchbrachen sie allenthalben und verhinderten jede Entwicklung 
derselben. 

Die Unordnung wurde nun immer grösser, und als jetzt die 
Franzosen, ihr unerwartetes Glttck benützend, von allen Seiten 
heranstfirmten, floh Alles im bunten Kn&uel zurfick. 

Nur die tapferen Grenadiere des Generals Wo i den fei d standen 
ruhig und bemühten sich vergebens die Fliehenden zum Halten 
SU bringen. 

Der Obergeoeral Br. Melas war abwesend, dessen General- 
ätabschef gefangen und kein General vorhanden, der mit starker 
Usnd die Zügel ergriffen und Kraft und Einheit in die Bewe- 
gongen gebracht hfttte. 

Der gute Wille Aller war wirkungslos, weil Niemand wusste, 
wem zu gehorchen. 
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So stürzte sich Alles in dichten Haufen dem Fontanone-Gra- 
ben 2u» und aU es auch da nicht möglich war, die Ordnung h&t» 
BUBtellen, gegen den Brückenkopf der Bormida. 

Die Grenadier-Brigide WeldenlUd stand noch gerinme Zeit 
«nf den Hdlien von ^inetta. Der Strom der Flftchtenden hatte 
ttdh Ifti^^st Terlaufen, als KßUermainn seine IVuppen sammelte und 
sich sogleich gegen Marengo wendete. 

General Weidenfeld beeilte sich jetzt das Dorf zu erreichen, 
und empfing die Franzosen mit einem heftigen Feuer. 

An der Standheftigkek der Grenadiere brach sieh nun zuerst 
wieder der Si^gpeaeifer des glücklichen Feindes und setzte der 
Verfolgung ein Ziel. 

Der Abend des nämlichen Tages, welcher das österreiciusche 
Heer in stolzer Siegesfreude sah, fand dasselbe so tief erschüttert, 
und in so betrübender Lage, dass Melas nach Versammlung eines 
Kriegsrathes es für angemessen hielt, Unterhandlungen anzuknü- 
pfen, weldie mit der Abtretung Italiens bis an den Mincio endeten. 

Die Feindseligkeiten wurden sonach eingestellt und die dster- 
reichische Armee trat mit ihrem vollständigen Materiale den 

Bückmarsch an den Mincio an. 

Das Grenadier - Bataillon Weissenwolf , welches bei seiner 
heldenmüthigen Vertheidigung der Stellungen von Spinetta^ Öt. 
Juliana, Marengo und an der Bormida acht Todte, sechs ver- 
wundete Offiziere , woronter Hauptmann NUe des Begimentes, 
und 106 Qrenadiere an Verwundeten, dann 17 Gefangene ver<» 
loren hatte, erhielt nunmehr seine Bestimmung nach Veronai wei 
es um die Mitte Juli mit einem dienstbaren Stande von 359 
Grenadieren eintraf. 

Nach der Katastrophe von Marengo trat der mittlerweile 
wieder gesammelte Rest des Begimentes, bei 100 Mann stark, 
ebenfalls seinen Marsch in das Venetianische an, und sich fast 
täglich durch die immer zahlreicher Wiederkelirenden verstftrkeud^ 
langte es den 26. Juni über Stradella in Queataia an. 

Duroh die in dar Zwischenzeit cwgeleitete Auewechshuigder 
Qe&ngenen war es im Laufe des Marsches möglich, das B^gimsnt. 



I 
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wieder bis auf eiiwn Stand twi IM Mann und 99 Offiaiereii 

Dasfelbdy mamefar in dw Brigada Baisi, DiriiioB MaofraaU 

«Bgadieih^ kam endlich Aber Legnago and Padoa den 6. Jali 
an feine nene Bestimmung, au Venedig, an. 

Während sich jetzt das Regiment zu Venedig allmälig 
wieder ergänzte, ^nden aucli sonst in selbem wichtigere Veräude- 
ruugeii statt. 

Oberst Üßts, welcher sich von seinem Sturze in den Apen- 
einen nur langsam erholte und das Kommando des Regimeniet 
in der Zwiachenaeit dem ältesten Major — Phüippi — überlassen 
miiflite^ rttckte mit 6* S^tember amn Generalmijor yor, nachdem 
er schon den 14. Jmn in der Schiaeht bei Marango qna Bri- 
gsdiersdienste geleistet hatte. 

Das Kegiments-Kommando übernahm der mit 4. Bept. aom 
Obersten iiu iieghnente ernannte Oberstlieutenant OVt^ von Stuart- 
Iniantcrie, ein ausgezeichneter Offizier, der sich schon im Mai 
des vorigen Jahres sehr bemerkbar gemacht hatte, als er von 
Venedig mit 4 Kompagnien nach Ravenna segelte, in dessen 
Nähe landete, die Stadt überrumpelte und trota des lebhaftesten 
Widerstandes der Fransosen nahm. 



Die naoh der Sehlacht Ton Harengo hu Italien eingetretene 
Waffenruhe neigte sich ihrem Ende zu und P.-Z.-M. Graf Belle» 

(jarde, welcher nach Abberufung des G. d. C. Br. Melas den 
Oberbefehl übernommen hatte, ordnete im September die Auf- 
stellung der Armee längs des Mincio an. 

Das Grenadier - Bataillon Riese (früher Weissenwolf), zum 
. fieservekorps gehörend ^ stellte sieh annftchst Toasbetta bei Ve- 
rs^ auf. 

Dan 18. Kownber gingen die Grenadiere in das Lager bei 
St liieh^ vor. 

Das Regiment lag an ^esar Zitat noch immer an Venedig 

Süd hatte sich bis Ende November schon so weit wieder orga- 
nisirty dass es jetzt einen dienstbaren Stand von 4 Stabs-, 00 



Oberoffiziereu und 1483 UnteroÜiaierou und Gemeinen hatte. Ks 
war somit in der Lage, an den zu erwartenden kriegerischen 
J^reignissen neuerdings Tbeil nehmen zu können, und in der 
That erhielt ea auch zu Anfang Dezember den Befehl, ein Ba- 
taillon in der Stftrke von 600 Masin zur Armee an den Mincio 
zu detachiren. 

Das 1. Bataillon unter Mnjoi* Osekie brach diesem zu Folge 

den G. Dezember von Venedig auf und langte den 10. zu Verona 
an, von wo es gleicli des andern Tages nach llosegafero beordert und 
/ im Centrum der Armee in die Division Urcilli, Brigade Weissen- 
( wolf eingetheilt wurde. 

Das Grenadier-Bataillo|i Rieae, in der Brigade Weidenieid, 
lag damals mit dem Reservekorps bei Somma Campagna. 

General Zaehf der künftige Inhaber des Regimentes, hatte 
auf Befehl des E[ai8er8| nach seiner raach erfolgten Auswechslung, 
wieder die Leitung der General-Stabs-Cteaohilfte der Armee über- 
nommen, als sich die Franzosen unter Brune y im halben No- 
vember bei Monte Chiari, am rechten Mincioufer, zu sammeln 
begannen und Vorbereitungen trafen den Fluss zu überschreiten. 
Doch machte Bmnn keine weiteren Schritte, und es schien, dass 
der französische Feldherr früher den Erfolg der französischen 
Waffen in. Deutschland abwarten wollte. So kam der Dezember 
heran, ohne dass mehr als unbedeutende Vorpostengefeohte längs 
des Mincio beide Armeen beunruhigten, und erst als die Nach- 
richt von dem Siege Mcreau^» bei Hohenlinden und von seinem 
Vormarsch an die Enns in Italien anlangte, wurden die Bewe- 
gungen der Franzosen drohender. 

Den 25, Dezember Morgens drangen mehrere Kolonnen unter 
General Dwpont zuerst bei Pozzolo über den Mincio und ver- 
trieben daselbst die kaiserlichen Truppen. 

Doch bald führte F.-Z.-M. Bellegarde bedeutende Verstär- 
kungen herbei und ein emster blutiger Kampf entwickelte sich 
um den^Besitz von Poszolo, welcher den ganzen Tag wfthrte, 
ohne irgend eine Entscheidung zu bringen. 

Daa 1. Bataillon des Regiments war mit der Brigade 
Weias^wolf nm dUhrKaehmittaga auf den Höhen hinter Pozzole 
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sar Verstärkung des den linken Fitigei der Armee befehligenden 
/F.-H.-L. VogUang angelangt , kam aber, obgleich mehrere Ba- 
taillone der Brigade snm Angriffe aufPossolo verwendet worden, 
nicht in das Feuer. 

Auch die Grrnadierc waren Abends nocii auf dem Kampf- 
plätze erschienen und man bereitete sich uuii zu einem entäuhei- 
deiiden Schhige für den folgenden Tag. 

Doch kaum graute der Morgen des 26. Dezemberi als ein 
heftiger Kanonendonner von Monzambano her eine neue Ge^ftbr 
Terkündete und die eigentlichen Absiebten Brunt?» enthüllte. 

Rasch dirigirte nun Bellegarde die Grenadiere auf Salionae, 
aber kaum bei Vallegio angelangt, trafen dieselben schon auf 
starke feindliche Kolonnen und sahen sich in ein hartnäckiges 
Gefecht verwickelt, welches, obgleich im Anfange ziemlich 
glücklich, zuletzt mit dem liückzuge der Grenadiere nacii Verona 
endete. 

Dem heftig nachdrängenden Feinde gelang es, im Laufe 
der Verfolgung mehrere Bataillone in Unordnung zu bringen und 
endlich zu zersprengen. Dieselben Grenadiere, die unerschüttert 
bei Marengo die flüchtenden Schaaren an sich voröberstünnen 
sahen und mit heldenmüfhiger Standhaftigkeit dem siegenden 
6e(pier em entschlossenes Halt geboten^ flohen jetzt in Auflösung 
den sdifttaenden Verona zu. 

Nur wenigen Bataillonen gelang es die Ordnung zu er- 
hahen, zu denen wir auch das Bataillon Riese zählen dürfen, da 
es nur mit einem Vermissten zu Verona ankam. 

Bellegarde war über das Betragen der Grenadiere sehr er- 
bittert und gab seinem Missfallen dadurch einen verschärften 
Ausdruck, d^ss er denselben fär einige Zeit die Ausaeichnong 
luduui Dienste im Hauptquartiere machen zu dürfen« 

Das 1. Bataillon des RegimenteSi weldies wir den 25. bei 
Pbzzolo Terliessen, hatte wohl im Laufe des 26., als sich der 
Kampf bei Vallegio entspann, eine Bewegung in dieser Richtung 
gemacht, wurde jedoch auf halbem Wege wieder zurückberufen 
und nahm keinen weiteren Antheil mehr an den nächsten 
Ereignissen. 
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In der Nacbt vom 26. auf den 27. ging es mit F.-M^rL. 
VagUang naefa Mantna und «muttelbar darauf nach Legnago, 
wohin es mit noch einigen Batafllonen seine Bestimmnfig snr 
Verstärkung der Garnison erhalten hatte. F.-M.-L. Voglmng lo- 

- wohl, als dessen Generalquartiermeister y Major Grraf Nugent, 
machten dringende Vorstellungen an das Armee-Oberkommando, 
dass es Schade wäre, so vortreffliche Bataillone hinter den 
Festun gs ^ Wällen, statt für den Dienst im Felde su ver- 
wenden. 

In Folge dessen brach das Bataillon den 30. neuerdings von 
Legnago auf und vereinigte sieh wieder bei Aroole mit dem 
Korps des F.-IL-L. VogUang, 

Naeh den letaten unglücklidien Ereignissen durfte BdUgüaria 
sieht mehr hoffro, dem nngleioh stärkeren Gegner mit Erfolg 
Widerstand leisten zu können. 

Unter steten Nachhutge fochten zog er daher seine Armee 
allmälig hinter die Piave und den Tagliamento zurück. 
1801 Das 1. Bataillon, welches noch den 2. Jänner 1801 bei 
Montorio stand, um die Bewegungen der Franzosen gegen das 
Val Pantena zu beobachten, folgte der Armee in der Nachhut 
naeh Montebello und Vincensa, woselbst es, eingetheilt in der 
Brigade AnerBperg, den 7. Jlinner anlangte. 

Gegen die Mitte des Monats war die Armee bereits am 
Tagliamento angekommen, als der am 16. an Treriso abge- 
schlossene Waffenstillstand die Feindseligkeiten endete. 

Die Truppen wurden nun in die Kantonirungsquartiere beor- 
dert, und schon den 19. ging das 1. Bataillon von St. Vito, wo 
es bei Abschluss des Waffenstillstandes sich eben befand, nach 
Palmanuova, in dessen Umgebung es verlegt wurde; die Gre- 
nadiere hingegen marsohirten tob Codroipo über Posauolo nach 
Oividale und Cononrena. 

Die baden andern Bataillone des Begimeates Iflgea bis jatat 
zu Venedig und Chioggia und Oberst OrUl^ vom Kommandanten 
des letrteren Platses bestimmt, hatte in den letaten Tagen des 
Jänners nicht wenig Mühe, den Forderungen des französischen 
Xruppen-Kommapdanten Ricard zu widerstehen , welcher die un« 
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gMinnite Abtretang ron €9iioggui und dat Dörfern Bfondolo 
findfrte mid ndthigeii Falb selbtt Waffengewalt anwenden wollte. 
Ab dieser Streit rasch emster wnrde^ erhielt noch Ende de« 

Monats das zu Palmanaora Hegende 1. Bataillon den Befehl 

sich in Marano einzuschiftVn und imverweilt zur Verstärkung^ 
der Garnison von Ohioggia abzusegeln, woselbst nunmehr wieder 
ille drei Feld-Bataillone des Regimentes sich vereinigten. 

Die Absichten der Franzosen anf Brondoio wnrden immer 
entschiedener and schon fingen sie an Batterien anianwerfen, als 
der am 9. Februar unterzeichnete Friede an Lnnerille den 

Streitigkeiten ein Ende machte. 

Das Regiment erhielt nun den Befehl nach dem Wcrbl)ezirkc 
aufzubrechen und schiffte sich daher den 11. April zu Venedig ein. 

Im Verlaufe des Frühjahres langte es über Triest^ Laibaeli, 
Klagenfurt und Grata endlich zn Cbradim in Böhmen, nach 
theflweise eilfjfthriger Abwesenheit^ wieder an. 

Auf dem Durchmarsche zu Laibach schloss sich dem Regt- 
mente noch die Grenadier-Division an, da, mit Armeebefehl vom 
' 29, März , die seit 1 7C)*J ununterbrochen bestandenen Grenadier- 
I Bataillone aufgelöst wurden. 

Das Regiment wurde nach seiner Ankunft im Werbbezirke 
theiU an Chrudimy theila nach Königgrittz veilegt. Die durch 
die letzten Unglficksfillle so sehr geschmolzenen Bataillone wur» 
den bis Anfang des nächsten Jahres allmttlig wieder erg^zt 

und das Regiment zählte nach nunmehr erfolgter Reduktion des 

4. Bataillons 18 Füselicr- und 2 (Irenadicr-Kompagnicn. 

Mit 1. Jänner des Jahres wurde die schon seit drei Jahren 
erledigte Stelle des Regiments - Inhabers dem F.-M.-L. Freiherr 
I Ten BUse yerliehea « dessen Namen das Regiment jedoch nur 
1 wenige Jahre trug. 

Die Kompagnien waren im Laufe des Jahres folgendermassen 
dalozirt: 3 Kompagnien zn Ohmdim mit Oberst OriU und den 
Majoren Geiger und Dachte , 1 Kompagnie zu Herzmaniestetz, 
1 zu Chrast, 1 zu Lusche, 2 zu Palatschek und die übrigen 12 
zu Josefstadt mit Oberstlieutenant Jt^hili^^i und Major Moru>it9* 
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I Brigadier war noch immer General Rets, dem jedeeh noch 
\ im Laufe des Jahres General Graf Wüezek folgte; ebenso words 
an die Stelle des in die Pension übertretenden Oberstlientenaots 
Philippi der Prinz Yon WUd-Bunket ernannt. 
1805 Der komroandirende Genend in Birnen war bk 1805 der 
[ F.-Z.-M. Graf Kolowrnt. 

Das Kegiment blieb aucli im folgeuden Jahre in den güoaon- 
ten Stationen. 

Der komplete Stand des Hegimeutes hatte nunmehr in 3^48 
Mann zu bestehen. 

1804 Die Dislokation war im Laufe des Jahres folgende: die swei 
Grenadier-Kompagnien, dann Tom 1. Bataillon swei Kompagnien 
mit Oberst QriU und Major Geiger au Chrudim; 4 Kompagnien 
mit Mafor MwwUs zw Leutomischl; das 2. und 3. Bataillon mit 
Oberstlicutenaut Prinz Wied • Runkel und Major Oseh^ so 
Königgrätz. 

1805 Umfassende Rüstungen wurden im Frülijalir 1805 angeordnet. 
Das Regiment, noeli in den letztgenannten Stationen , sollte 

sich nun rasch aus dem Chrudimor und ihm zur Aushilfe zuge- 
wiesenen halben Sannoker Kreise auf den angeordneten Kriegs- 
stand Yon 3d48 Mann ergänzen. 

In taktischer Beziehung formirte das Regiment^ in Folge der 
am 1. August zur Ausfiihrung gebrachten Anordnung, 4 FüseUer- 
Feld- und 1 Grenadier -Bataillon, jedes zu 4 Kompagnien, und 
zwar letzteres aus der alten Division mit Grenadierlöhnung und 
einer neuen Division — sogenannter Junggrenadiere — mit ordi- 
närer Löhnung bestehend. 

Der Kriegsstand sollte bei denFüselier-Kompagnien aus IHO 
Gemeipen^ bei den Ghrenadier • Kompagnien hingegen aus 120 
Grenadieren bestehen ; aber wie schwierig es war, aus den er- 
schöpften Werbbezirken Mannschaft in erforderlicber Anzahl zum 
Kriegsdienste aufiBOtreiben, zeigt nur zu deutlich , dais die Ba- 
taillone bei dem Ausmartobe kaum 500 Mann züblten. 

England, durch die drohende Landung Napoleons an seinen 
Küsten ernstlich besorgt, benützte sehlau die kriegslustige Stim- 
mung des Kontinentes, um sich die Gefahr vom Halse zu suhaÜen, 
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Aii£ei ihätigste betrieb es 8omU die Kriegserklärung jener 
Ifftohte gegen Frankreich. 

Ein gewaltiges Heer sammelto sich unter £.-H. Karl in Ita- 
' lien, wo man den Hauptsohlag zu fUhren gedachte, w&hrend ein 
/ sweites unter E.-H. Ferdinand in Verbindung mit den unter Ku- 
humu heranmarschirenden Itusscn nach Deutschland bestimmt war. 

Im August sclion wurden die Truppen unter dem \ orwaude 
vun Exerzierübungen in mehrere Lager zusaniniengezogen. 

Das Regiment, welclios sich bei Chrudim sammelte, brach 
den 3. August mit 4 Füselier- und einem Grenadier-Bataillon von 
da auf und marschirte Über Caaslau, Wlaschim, Tabor nach Bud. 
was und nach kuraem Halt in das Lager von Wels, wo sich ein 
Theil der nach Deutschkind bestimmten Truppen konaentrirte. 

Die Offiaiere erhielten den 21. August eine aweimonatliehe 
Gratisgage. 

Ungeachtet aller Vorbereitungen hatte man in den entsehei- 
denden Kreisen die llon'nung, den Frieden zu erhalten, noch nicht 
g&oslich aufgegeben und die seit lange schon eingeleiteten Unter- 
hsndiungen wurden aufs eifrigste fortgesetzt. 

Doch als die Nachricht von der am 27. August erfolgten 
Aufhebung des Boulognerlagcrs und dem Anmärsche Napoleons 
gegen den Rhein, so wie von den gleichseitigen Bewegungen des 
in Hannover stehenden Bernadette gegen Würzburg zu Wien ein- 
lief erfolgte der Marschbefehl. 

Man schnieichelte sich durch schnelles Vorrücken noch recht- 
zeitig den Kuriürsteu von ßaieru zum Eintritt in die Allianz zu 
zwingen. 

A\ier Napoleon hatte es bereits verstanden die deutschen Mit- 
teUtsaten Ton der gemeinsamen Sache zu trennen. 

Preussen blieb| treu seinen Grundstttzeui neutral, und fand 
den Lohn im nächsten Jahre. 

/ Das Regiment, in der Kolonne des F.-M.-L. Elenau, über- 
i schritt den 8. Se])t. den Inn bei Braunau und traf den 21. zu 

Ulm ein, wo es, nach der ordre de bataille, mit den 4 Füselier- 
Bataillonen in die Brigade Ulm, Division Kerpen, eiugetheilt 
Wurde. 

17 



Digitized by Google 



258 — 



Das Grenadier-Bataillon hingegen , welches während des 
Marsches in Mflnchen zuriickbiieb, erhielt seine Bestimmung au 
^ dem Korps des am Lech stehenden F.<M.-L. irisnma^fer, wohin es 
auch kurz darauf ging und su Auerbach^ in der Nähe von Augs* 
hva^f Torläuiig Quartiere bezog. 

Die Stabsoffiziere waren sonach: Oberst Grilly Oberstlieute- 
nant Carpdf Major Osc/nui (^kommandirte das Grenadier- Bataillon^, 
Reichet, Nissel und Mulh r. 

Der Gencralquartieriueidter Sr. Majestät des Kaisers, F.-M.-L. 
Br. Mack hatte den Plan gefasst, das österreichische Heer sm 
linken Donauufer in der yerschansten Stellung bei ühn zu sam- 
meln, daselbst die Ankunft der Russen in Baiera und deren Ver- 
dnigung miEMimMiyer zu erwarten, oder bei allenfalls gtlnstigen 
TJmstSnden sich gegen eine der durch die Pässe des Schwarz- 
waldes anraarschirenden Kolonnen zu werfen. 

Doch Napoleon, im Besitze einer Streitmacht, welche nach 
seiner Vereinigung mit den alliirten deutschen Truppen die öster- 
reichische um mehr als GOOOO Manu überragte, war citrigst be- 
müht, das österreichische Heer noch vor der Ankunft der Küssen 
zu schlagen. 

Ohne sich um die Neutralität Preussens zu kümmern, liess 
er einen Theil seiner Armee durch das preussische Gebiet von 
Anspach marsohiren und nftherte sich rasch in Flanke und Rftk- 

ken Macl^s der Donau. 

Zwischen dem 7. und 8. Oktober schon trafen die Korjis der 
Marschälle Laufes und Son/t, dann die Garden unter Bc.s.su'irs 
nebst einem Theile der Reiterei Murat's bei Donauwörth ein, 
stellten unter dem Schutze zahlreicher Batterien die Brücke her 
und drängten sogleich den am Lech stehenden F.-M.-L. Kien- 
mayer gegen München zurück. 

Als die Harschrichtung der französischen Kolonnen im Haupt- 
quartiere bekannt wurde, beschloss der Erzherzog FtirdinanA 
einen Theil seiner Armee bei GHlnzburg zu vereinigen und den 
Gegner anzugreifen, sobald er die Donau überöclueiten würde. 
Er hatte zu seiner unmittelbaren Verfügung die zu Ulm stehen- 
. den Korps der F.-M.'L. Schwarzenberg und Hieech, unter welches 
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Leliteren Befehlen auch das Re^ment mit 4 Bataillonen in die 
I IHrision Loudon, Brig. Ghenedeg eingetheilt war. 

F.-M.-L. Kienmayer erhielt gleichzeitig den Befehl sieb in 
Rain aufa Uusserstc zu vertheidigen und seine Verbindung mit 
dem Erzherzoge zu erhalten ; einen Heiclil; den jedoch Kienmayerj 
wie wir gesehen, bei den ihm gegenüber befindlichen weit über- 
legenen Kräften nicht zu verwirklichen im Stande war. 

Die Armee bei Ulm war somit den 7. Bohon in Wirklichkeit 
von ihrer Operationsbans nnd den beranmanichirenden RuBsen 

getrennt. 

Der Erzherzog täuschte sich auch keinen Augenblick über 
die durch Napoleons Operationen gegen Donauwörth ihm dro- 
hende Gefahr, aber die eigenthümliclie Stellung des F.-M.-L. il/ac^; 
an den er gewiseermassen angewiesen war, hinderte ihn an jedem 
freien Entschlüsse^ und die Kampfeslust der Armee^ die nichts 
Behnlicher wünschte, als an den Feind gefUbrt zu werden, ver- 
zehrte sich im bangen Schwanken. 

Die im Hauptquartiere durch Kundschafter eingelangten Nach- 
richten von dem nahe bevorstehenden Ausbruche einer Revolu- 
tion zu Paris (NachricbteUi die von Napoleon selbst herrühr- 
ten) fanden bei dem Generalstabs-Ghef ein unerschätterliches 
Vertrauen. 

Die gerechtesten Bedenken, welche sich dagegen von allen 
Seiten aussprachen, schienen nur den Starrsinn Macks au stei- 
gern, und emstlich beschäfitigte er sieh mit weitläufigen Plänen der 
nch eventuell zurückziehenden französischen Armee aus seiner 

vortrefflichen Seitenstellung bei Uhn in die Flanken zu fallen. 

f Das Schicksal des die Vorhut befehligenden F.-M.-L. Auffm- 
' hrg^ der bei Wertingen, auf seinem Rückzüge nach Günzburg, 
fiut yerniohtet wurde, mahnte jetzt mit Emst warn Handeln, und 
es mochte vielleicht nooh Zeit sein die unterbrochene Verbin- 
4nag durch einen energischen Entscbluss wieder herzustellen. 

Aber mit mehreren nutzlosen Märschen an der Donau wurde 

abermals die kostbare Zeit verloren, und als zuletzt Mach, das 

GefabrvoUe seines längeren Verweiiena am rechten Donauufer 

17* 
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endlich flählend, sich entschlosBy gegen Nördlingen aufznbreohen 
und eich den RusBcn su n&hm, war es zu spftt 

Die angestrengten Hin- und Herrnftrsche^ das unausgesetst 

schlechte Wetter, die grundlosen Strassen und der Mnngel an 
Lebensmitteln wirkten noch ungleich weniger auf das Geinüth 
des Soldaten, als die Almung der hoffnungslosen Lage des 
Heeres. 

Am 11. Oktober stand die Armee geordnet vor Ulm, auf den 
Höhen des linken Donauufers, und war eben im Begriffe auf der 
Chaossöe von Heidenheim abzumarschiren, als sie yod Genend 
Dujpont angegriffen wurde. 

Das Regiment stand am rechten Flügel der Vorposten, wo- 
hin steh znnftchst der Angriff der Franzosen richtete. 

Anfangs geworfen, drang es jeJoch nach Heranziehung eini- 
ger Verstärkunf^en neuerdings vor und drückte die Franzosen 
über Thalüngen und Haslach zurück. 

Ein glänzender Kavallerieangriff, der die Franzosen yollstftn- 
dig über den Haufen warf, beendete das Gefecht. 

£s war nun zu erwarten, dass die Armee die einmal begon- 
nene Bewegung gegen Heidenheim fortsetzen werde; aber neue 
Bedenken ifacXf«, so wie die mehr und mehr zu Tage tratende 
Missstimmung zwischen dem Kommandirenden und seinem Gene* 
ralstab-Chef, lähmten jede Thatkraft und gestatteten Napoleon, 
der nunmehr durch die Niederlage der Division Dupont bei 
Günzburg hinlänglich klar sehen konnte, die Einscbliessung der 
österreichischen Armee zu vollenden. 

Den 13. Oktober hatte man aber im Hauptquartier auf Drän- 
gen des Erzherzogs noch einmal beschlossen, gegen Nördtingen 
^aufzubrechen und zu diesem Zwecke das Korps des F.~M.-L. 
I Tf^emae^ 10000 Mann stark, sogleich in dieser Richtung in Be- 
wegung gesetzt, während gl^ehzeitig F.-M.-L. Bieaeh am linken 
Donauufer vorrückte und daselbst alle Brücken zerstörte. Das 
Korps des F.-M.-L. Schwarzenberg sollte des andern Tages folgen. 

F. M.-L. Riesch, zu dessen Korps, wie wir wissen, das Regi- 
ment gehörte, war auf den grundlosen Wegen, nach vielen An- 
strengungen, bis Elchingen Torgerückt, als er daselbst von dem 
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Marschall Ney auft heftigste angegriffen und" naoh blutigem 
Kampfe wieder gegen Ulm sorflckgedrttngt wnrde. 

In der festen Uebeneugnng^ dast das Haaptqoartier sieli 
jetst schon auf dem Marsche nach Heidenheim befinde, detachirte 

F.-H. L. Binek das Regiment nach Albeck, um sich mit ersterem 

in Verbindung zu setzen. Doch anstatt des Hauptquiirtieres traf 
das Regiment zu Albeck starke ieindliclie Kolonnen und Rieach 
musste sich somit entschliessen seine Verbindung mit der Haupt- 
armee aufzugeben und mit schweren Verlusten wieder nach Ulm 
sorückzugehen. 

Nicht wenig erstaunte F.-M.-L. Eietch, als er bei seiner An- 
kauft in Ulm daselbst nicht nur das Korps des F.-ftL-L. Sehwar* 
mhergf sondern auch das Hauptquartier vorfand. 

F.-M.-L. Mach hatte sieh nämlich neuerdings durch die aus 

Stuttgart eingetroffene Nachricht von der Landung der Engländer 
bei Boulogne täuschen lassen und den Aufbruch aus Ulm ver- 
xögert. 

Mach war von der Landung ro überzeugt, dass er sich noch 
desselben Tages, — den 14. — mit der Ausarbeitung der Angriffs- 
dispositionen zur Verfolgung der Franzosen an den Rhein be- 
ichUtigte. 

Der Erzhersog Ferdinand wollte im letzten Augenblicke noch 
die Verantwortung des Abmarsches gänzlich auf seine Person 

nehmen und befahl denselben nach den ihm zustehenden Befuge 
nissen eines Armeekoramandanten ; aber Mack, in seinen An- 
sichten behlirrend, erklärte jetzt, dass er Vollmachten habe nach 
seinem Gutbefinden zu handeln und dass keineswegs die Lage 
der österreichischen Armee, wohl aber die des französischen 
Heeres eine verzweiflungsvolle sm. 

Bern Erzherzoge blieb sonach nur mehr ein Weg, den er 
•ach ohne Bedenken wahrhaft ritterlich betrat 

Er sammelte einen Theil der Kavallerie, durchbrach die feind- 
liehen Trappen und langte, wenn auch mit bedeutenden Opfern^ 
in Böhmen an. 

Napoleon, der mittlerweile in Person bei Haslach angekom- 
men war, traf nun Anstalt das Drama zu beenden. 



Unter lebhaften Gefechten wurden die dstexreichischen Trap- 
pen gänzlich hinter die Wäile des Platzes geworfen und dessen 
BeschiessQDg ohne Verzog begonnen. 

Maek leistete nun den entschiedensten Widerstand und ver- 
bot in einem Generalsbefehle das Wort „Übergabe" selbst bei 
Todesstrafe. 

Als aber das fortgesetzte Feuer der Franzosen die Stadt mit 
gänzlichem Untergange bedrohte, die wenigen Magazine geleert 
und ein Ersatz nicht zn hoffen war, mtisste endlich 3£adß die 
Kapitulation am 20. Oktober durchfuhren. 

Mit finsteren Blicken luarschirten die aufs äusserste erbit- 
terten Truppen, 51 Bataillone, 207« Eskadrons und 60 Feldge- 
schütze zum Fraueuthore hinaus auf die Geislinger Strasse, defi- 
lirten vor Napoleon und kehrten nach Niederleguog ihrer Waffen 
durch das Neuthor wieder nach Ulm zurück, um zwei Tage spä* 
ter nach Frankreich abgeführt zu werden. 

Das Regiment mit 3 Bataillonen nahm an diesem Schick- 
sale traurigen Antheil, und nur die Grenadiere in dem Korps 

Kienmayer' 8, das Depot- und das soeben in der Errichtung be- 
griffene 6. oder Keserve-Bataillon führten im Laufe des Jahres 
noch den Namen dieses Kegimentes. 

/ Ausser den gefangenen F.-M.-L. Bie9chy Maek^ Loudon, SHj^ 
IdUBf Hß88e9i'Homburg^ Oyukdf Rienau, Ghttesheim, dann den G.-M, 

iWeidenfeld, BbUdcerj Freandy Gheuedeg, Äuersperg, ülim^ Richter 
(und Liehtentiem waren dem Staate mit dieser unglftcklichen Ka* 

pitulation 23800 Mann verloren gegangen, und was nocli schlira- 
mer für Osterreich : das Bewusstsein der Franzosen und der 
Glaube au NajJoUon^s Stern hatten sich hiedurch mächtig ge* 
beben. 

Die Grenadiere; eingetfaeilt in der Brigade CtiramUif waren 
in der Zwischenzeit über München an den Inn zurückgegangen, 
wo F.-M.-L. Kiemuq^ den 24. Oktober eine An&tellang bei 
Mtthldorf nahm, um die unter Kutueow nahenden Russen zu er- 
warten, deren Vortrab mit Fürst Bagration bereits bei Braunau 
angelangt war. 
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F.-M.-L. Kimmayer, der för seine Person die Beatimmang 
sor Hauptarmee nach Böhmen erhielt, übergab das Kommando 
^ seines Korps dem F.-M.-L. Gktien Mterftld^ welcher die An- 
griffe der jetst mit grosser Macht vorrückeaden Fransosen nicht 
weiter erwartete nnd gegen Salzburg zurückging, während iCu- 
tmoto die Russen nach Lanibacli führte. 

Man schmeichelte sich hier durch einen combinirten Angriff 
die bereits bedrohte Verbindung mit der noch in Böhmen ver- 
weilenden Hauptarmee wieder zu sichern; aber die geschickten 
Bewegungen Napoleons^ so wie der Flankcnmarsch Bernadotte^» 
auf Salzburg bedrohten immer mehr die Stellungen der Alliirten 
and erzwangen bald das Aufgeben der Inn- und der Trannlinie, 
an welch' letzterem Flusse die Nachhut IfeerfMs bei dem Markte 
Lambach nocb einen blutigen Kampf zu bestehen hatte. 

Obgleich es nun äusserst wünschenswerth gewesen wäre, sich 
an der EiniH festzusetzen, um die so nothwendige Vereinigung 
der österreichischen Streitkräfte zn ermöglichen, so war doch 
bald Kutasow gezwungen längs des Donauthales über Strengberg 
und Amstetten zurückzuweichen, während Meerfeld nach lebhaf- 
tem Kampfe Steyer yerliess, als die Marschälle Daoouti und itfor- 
miU unterhalb der Stadt die £nnB überschritten. 

Den 5. November Abends war das Korps nach einem höchst 
erschöpfenden Marsche zu Weyer angelangt, 

IMese Stellung bot nun grosse Vortheile. Gesichert im Rücken, 
an einer vortrefflichen Strasse, die in kürzester Linie auf Leoben 
fahrte, geschützt durch wichtige, fast nicht zu nehmende Pässe 
und Stellungen, die Leichtigkeit sich aus Eisenerz und Vordern- 
berg mit Lebensmitteln zu versorgen, lag der Gedanke nahe, den 
durch lange und angestrengte Märsche tief erschöpften Truppen, 
deren Stimmung durch die Unglückanachricht von Ulm ohnedies 
tief erschüttert war, eine kurze Rast zu gönnen und die weiteren 
Sehritte des Feindes abzuwarten. 

Doch F.-M.-L. Meerfdd hielt es för zweckmässiger in eini- 
gen Gewaltmärschen über Lunz, Maria-Zell und Annaberg nach 
8t. Polten zu eilen und sich daselbst wieder mit den Russen zu 
vereinigen, zum mindesten aber durch seine drohenden Mäi'sche 
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in der Flanke des Feindes diesen besargt zvl machen und sn 
ettrken Detaehirungen gegen die Gebirge sa ndthigen. 

Vergebens wurde der Korpskonmiandant auf das Gefilhrliche 

dieses Schrittes aufmerksam gemacht, da Denxnut schon auf 
Waidhofen und Gaming vordrang, vergebens wurde auf die phy- 
sische Erschöpfung der Trujipon, welche solch' forcirten Milrschen 
durch das unwegsame, schwierige Gebirge nicht mehr gewachsen, 
endlich auf den vollständigen Mangel aller Verpflegung hin- 
gewiesen: ileef/e^ blieb bei seinem Entschlüsse und ordnete die 
Fortsetsang des Marsches noch für den 6. Abends an. 

Bereits war die Kacbt weit yorgerückt, als die Kolonne, er- 
schöpft und ohne Lebensmittel zu finden, bei Reith ankam. 

Zum Überflüsse traf nun nocli die Nachriclit ein, dass die 
aur Deckung des Marsches nach VVaidhofen detachirte Eska- 
dron von den Franzosen angegriffen und bis Qaming verfolgt 
wurde. 

Die Franzosen waren somit nur wenige Standen von Lunz 
entfernt, durch welchen Ort die einsige Rückzugslinie des Korps 
ging, und konnten denselben weit früher erreichen, als MeerfM 

von Reith dahin gelangen konnte. 

Noch war es Zeit umzukehren und sich nach Eisenerz zu 
wenden ; aber Meerfeld blieb bei seinem E ntschlusse und wollte 
des andern Tages noch — den 7. — bis Neuhaus gebtngen. 

Da jedoch schon bei Höllenstein die gebahnte Strasse gänz- 
lich aufhörte and das eingetretene leichte Thauwetter die Wege 

sehr verdorben hatte, so konnten die letzten Bataillone des 
Abends erst zu Lunz eintreffen. 

Von hier stellte der F.-M.-L. zwei Grenadier- Bataillone an 
den nach Uschitz und Ipschitz führenden Wegen auf, um sich in 
seiner linken Flanke zu sichern^ and gab denselben den Befehl| 
später, wenn die Kolonne voUstöndig passirt, als Nachhat in 
folgen. 

Gleich hinter Lunz befindet sich ein äu8s<?r8t steiler Gebirgs- 
rücken, welcher das liunzcr- von dem Lungaucrthal trennt und 
über welchen der Weg nach Neuhaus führt. 
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Der naoh leichten Regen in der Nacht noch einfallende Frost 
batte diesen zur günstigen Jahresteit schon schwierigen Weg mit 
Glatteis Abenogen* 

Mit namenloser Mühe nnd Anstreogimg war es aaletst mög- 
lich durch MenschenhAnde die Geschfitse die steilen Höhen hin- 
ansiihritigen, da die dnrch längeren Mangel der Fourage entkräf- 
teten Pferde bald jeden Dienst versagten. 

Unter diesen Anstrengungen ging der Tag und die darauf 
folgende Nacht vorüber, und als der Mor*:;en des 2. Tages anbrach, 
war erst ein geringer Theil der Kolonne zu Neuhaus eingetroffen, 
aber nicht, ohne dass seihst von diesen Bataillonen ein ansehn- 
licher Theil, aaf der ganzen Länge des Weges, in gänslich er- 
schöpftem Zustande aurflckgelassen worden war. 

Es war 9 Uhr Morgens, als sich der Rest der Kolonne «wi- 
schen Lungau nnd Kenhaus mühsam endlich bis an das letste 
Defil^e geschleppt hatte und eben anfing die Kanonen hinaufisn- 
ziehen. 

Plötzlich erschien auf der Strasse von Uaming eine Kolonne 
feindlicher ieiciiter Infanterie unter General Hmdelet, zersprengte 
rasch die schwache Nachhut und warf sich sogleich auf die mit 
dem Transporte ihrer Kanonen beschäftigte Infanterie, welche die 
Gewehre abgelegt hatte. 

Es entstand eine grosse Vorwirning, welche der schnell 
m Person herbeieilende F.-M.-L. Meerfdd nur mühsam wieder 
beseitigen konnte. 

Erst den vereinten Anstrengungen sämmtlicher Offiziere ge- 
lang es zuletzt der Gi'fahr Horr zu werden und die thoilweise 
schon gefangene eigene Nachhut wieder zu befreien und zum An- 
schlüsse zu biingen. 

Die Kanonen konnten aber, obgleich dem Feinde wieder 
entrissen, nicht mehr fortgeschafft werden, da die Fuhrknecfate 
TO Anfang des Gefechtes die Stränge entswei geschnitten und 
mit ihren Pferden dayongeeilt waren. 

Man mosste sie daher (zehn Geschütse) stehen lassen. 

Durch dieses kurze Gefecht, so wenig günstig es auch ge- 
nannt werden konnte, war doch so viel Zeit gewonnen, die 
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Truppen wieder zu sammeln und denEuckzug aufMariasell fort- 
BUBetzen. 

F.-M.-L/ Meerfeld sali sich nämlich jetzt dennoch geswon- 
gen seinen ursprfinglichen Marschplan über Annaberg anfsn- 
geben, und nach Steiermark zu gehen, was frtther ohne jedes 
Of^er hätte geschehen können. 



Gefecht bei Mariazell. 

In dem eine halbe Stunde hinter Mariazell liegenden Thale 
nahm Meerfeld zum erstenmale wieder eine ziemlich vortheilhafke 
Stellung. Doch die auf dem Fusse folgenden Franzosen drangen 
lebhaft vor und griffen die im Thale zerstreut liegenden Häuser 
— zunächst der k. k. Bisengiesserei — mit yielem Nachdrucke • 
an. Meerfeld hatte aber in dieselben das Grenadier-Bataillon 
des Regimentes unter Major Oschee geworfen, welches sich auf 
das Tapferste hielt und alle Versuche der Franzosen, die tSteliung 
zu forciren, standhaft zurückwies. 

Erst später, als sich die Franzosen der anschliessenden Thal- 
wände bemächtigten und in beiden Flanken vordrangen, musstea 
die Grenadiere weichen. 

Die Verwirrung der in ihren beiden Seiten stark belästigten 
Kolonne wurde jetzt stündlich drohender , während aadi die 
Queue stark yom Feinde gedrängt ward. 

Als es zuletzt, zum Uberflusse noch, einigen feindlichen Rei- 
tern gelang in die letzten Abtheilungen einzubrechen, bemäch- 
tigte sich der erschöpften und durch die letzten Ereignisse sehr 
gedrückten Gemüther eine allgemeine Panique und weder Dro- 
hungen noch Vorstellungen fruchteten mehr. 

Ein Theil der Leute warf die Gewehre weg und ward ge* 
fangen, während sich die Übrigen nach allen Richtungen mr- 
streuten. 

Hit Mflhe konnten zuletzt noch zwei Grenadier-Bataillone 
gesammelt werden, die den nachdringenden Feind aufhielten 
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und den ferneren BüdcEtig auf Seewieieii, nnnmehr wacker 
deckten. 

Unter den Offiiieren, welche eich bei diesem Rttckauge vor 
Allem durch die grdaste Aufopferung ausEeichneten und stels die 
Leisten selbst mit der blanken Waffe sich hielten, waren Major 

Oieh^e, Oberlieutenant Anton Prochazkaj dann die Unterlieute— 
nants Michael Zametschnik und Johann Weiner des Regimentes. 

Auf diesem Marsche von Keuliaus bis Wegscheid (liinter 
Mariazell) hatte das Grenadier-Bataillon des Regimentes allein 
an Todten 1 Offizier, Lieutenant Schramekj 32 Mann ; an Ver- 
wundeten 2 OfEilere^ die OberJieutenants Egge und MoMmont, — 
beide blieben auch in Feindeshand, — 38 Grenadiere; — an Ge« 
fangenen: Hauptmann Baurguignon und Fähnrich Lorek, dann 
257 Grenadiere verloren. 

Zu diesem Verluste gehören noch 14 Vermisste. Von dem 
ßataillonsgeschütze waren zwei 6-Pfünder und 2 rulverkarreu 
bei Neuhaus stehen geblieben. 

F.-M.-L. Meerfeld hatte nach dem unglücklichen Ereignisse 
bei Mariazell seinen Rückzug über Grata nach Färstenfeld fort- 
gesetzt, wo er den 12. Koyember ankam. 

Napoleon war um diese Zeit bereits in Wien eingerückt, 
snd es war au befürchten, dass er weiter nach Fressburg vor- 
dringe. 

F.-M.-L. Meerfeld hielt es daher am geratiiensten seinen 

Rückzug über Ödenburg nach Raab fortzusetzen. Aber daselbst 
den 19. angelangt, erhielt er aus dem Hauptquartiere den Befehl 
sich unverweilt an die mittlerweile durch Napoleon nach Mähren 
zurückgedrängte vereinigte österreichisch- russische Armee anzu« 
schliessen. 

Das Korps überscbiffte somit den 21. bei Medvet die Donau 
und ging über die Schfltt nach Tymau; nach wenigen Tagen 
Buhe brach es nach Ostrau und Lundenburg auf, in welch letz- 
terem Orte das Bataillon Biese mit nur 176 Grenadieren den 1* 
Desember einrückte. 

F.-M.-L. Meerfdd wollte von hier den Mai sch gegen Auster- 
litz, wo in dieser Zeit die alliirte Armee stand, fortsetzeu, als 



die am 2. Desember gateUageae Soblacht die Lage der Dinge 
betrflbend Änderte. 

Der QimiitlelW oach der Schlacbi abgeaohloaaene Waffen- 
Btillstaad bannte das Grenadier-BatailloD anerst nach Lnndenburg 

nnd als gleich darauf die Friedensunterhandlungen zu Nikolsborg 
begannen^ wurde es inuerhalb der festgesetzteo Demarkationslinie 
nach Hoiitsch verlegt. 

Am 27. Dezember erfolgte der Friedenaschluss zu Pressburg, 
welcher den äir Oaterreioh so anglttoklichen Feldzug 1805 be- 
endete. 



1806 bis 1808. 

Das Grenadier-Bataillon erhielt zu Anfang des Jahres 1806, 
nach dem Rückzüge der französischen Armee aus den okkupir- 
ten Provinzen Österreichs, Marschbefehl in den Werbbezirk nach 
Böhmen. 

Es brach den 24. Jänner 1806 von Hoiitsch auf nnd mar- 
schifte über Gaya, Kremaier, ProanitZy Zwittau nnd Lentomischi 
nach Chmdim, wo unmittelbar daranf aeine Auflttsung nnd Reor- 
ganitation in die frfiher bestandene DiTision erfolgte. 

Bei Ankunft der Ghrenadiere sn Chmdim war auch schon 
ein grosser Theil des aus der Gefangenschaft rückkeht-enden Re- 
gimentes angelangt und kurz darauf war dasselbe wieder zu 
3 Feld -Bataillonen und einer Grenadier-Division mit dem effek- 
tiven Stande von 2758 Mann zu Chmdim aufgestellt. 

Der E.-H. Karlf als Generalissimns mit aller Machtvollkom- 
menheit an die Spitze der Armee gestellt^ war unermüdlich tfair 
tigy dieselbe den jüngsten Erfidimngen gemftss su organisiren. 

Eine grosse Anzahl dem Dienste nieht mehr entspreohender 
Genorale (12 F.-M.-L. und 36 G.-M.), worunter der Oberst-IiAs- 
ber des Regimentes F.-M.-L. Baron Rieae, traten in Pension und 
machten jüngeren Kräften Platz. 

Auch die Grenadiere wurden auf Befehl des E.-H. nach frü- 
herer Weise provisorisch wieder in Bataillone zuBammengesteUt 
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und dos ans den Divisionen Biate, JoseC GoUoredo und Gem- 
mingen bestellende Bataillon dem Oberstlientenant CSorpi des 
Regimentes Terliehen, weleber es jedoeh nidit lange befehligte, 

da Oberst Grill mit Dekret vom 1. Jänner 1807 und dem Range 1807 
vom 6. Mai 1806 zum G.-M. vorrückte, Carpe wurde gleicher 
Zeit an seiner Stelle zum Obersten und Regiments-Kommandanten 
ernannt. Der älteste Major Oschee wurde Oberstlieutenant und 
Grenadier-Bataillons-Komraandant, Kramm* und CJavspruch des 
1 In^Miterie-Begiments fVöblich im Begimente in die Wirkliohkeit 
eingebracht» 

Im Herbste desselben Jabres (1806) wechselte ausserdem das 

Regiment in Folge des Ablebens seines Inhabers F.-M.-L. Baron 
Biese den Namen. 

Der so verdienstvolle ehemalige Generalquartiermeister der 
italienischen Armee und jetat Militär-Gouverneur von Triest 
I F.-IL-L. Anton BaronZ!ie& wurde sum Chef des Regimentes ernannt. 

Die drohende Stellung, welche im Laufe des Sommers der 
französische Kaiser gegen Preussen nahm, und die Voraussicht 
dass sich bald wieder die Kämpfe den Grenzen der Monarchie 
nähern würden, machten neuerdings die Aufstellung einer Armee 
in Böhmen nötbig, obschon Osterreich entschlossen war, die 
Neutralität in dem entbrennenden Kampfe möglichst aufrecht au 
erhalten. 

Den Oberbefehl dieses Observations-Heeres übernahm der 
Generalissimus persönlich, und die Truppen wurden theils als 
Kordon auf der böhmischen Nordgrenze aufgestellt, theils und 
zwar der grössere Theii in Kantonirungen zwischen Melnik und 
Wessel/ vereinigt 

Das Begimenl mit 2 Feld-Bataillonen, letaterer Bestimmung 
folgend y war den 22. Oktober in den ihm zugewiesenen Stationen 
Jessenita und Bitsehan, sunftchst der Strasse von Tabor nach 

Frag, eingetroffen und nach der ordre de bataille im 2» Treffen, 
Brigade Coli, Division Hohenlohe, eingetheilt. 

t)ie Grenadiere, in der Brigade KotuUnski, Division Lnsignan, 
j wurden in die Umgegend von Kuttenberg veriegt» 
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Das 3. BaUillon des RegimeuteB hingegen wurde als Gar- 
nison naeh Königgräts bestimmt. 

Indessen war, den 14. Oktober, der vernichtende 8chlag bei 
Jena geschehen, der Preussens ganze Macht an Einem Tage ver - 
nichtete. 

Unfälle auf Unfälle folgten dieser Katastrophe und 14 Tage 
später bestand faktisch kein Preussen mehr. 

Das Kriegsgewitter zog grollend au Böhmen vorüber, und 
immer mehr den Grenzen Polens zu, wo Napoleon anf die volle 
Heereskraft Russlands stiess und aum erstenmale in den biatigen 
Sehlachten an der Narew and bei Pnltosk keine Entscheidung 
erkämpfen konnte. 

Die Armee in Böhmen war bei allmälig zunehmender Ent- 
fernung des Kriegsschauplatzes wieder aufgelöst und das Regi- 
ment aus diesem Grunde im November nach Chrudim zurück- 
gekehrt, wohin auch die Grenadier- Division nach Auflösung der 
I Bataillone einrückte. 

Das Eegiment hatte in diesem Monate einen Stand von 
4768 Mann. 

AnfiingH Jllnner 1807 erhielt es neuerdings den Befehl, nach 
Troppau aufzubrechen, da um diese Zeit die Kriegsereignisse zu- 
nächst der schlesischen Grenze einen für den Staat beunruhigen- 
den Charakter annahmen und die Aufstellung einer Observations- 
Armee abermals nothwendig machten. 

Doch bald kam es davon wieder ab und das Regiment blieb 
im Laufe des Jahres zu Königgrätz und wurde später wieder 
nach Chrudim verlegt 

Im Monate Mai des Jahres 1808 wurden bedeutende Standes- 
veritnderungen angeordnet, denen im Juni selbst Auflösungen 
ganaer AbtheiInngen folgten. 

So wurde das 3. Bataillon auf zwei Kompagnien reduzirt, 
welche in den Myslenicer Kreis nach Galizicn beordert wurden, 
wahrscheinlich zur Erleichterunfz; der Rekrutirungsgeschäfte, da 
dem Regimente seit Längerem schon ein Theil dieses Kreises zur 
Ergänzung zugewiesen war. 
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1809. Ig09 

IKe ErfahruDg der leteten FekLsOge hatte snr Genüge die 
Unzulänglichkeit der bisher bestandenen Heereseinrichtungen gezeigt. 

Der Generalissimus hatte im vollsten Masse die wenigen 
Jahre des Friedens benützt, anerkannte Mängel nach Möglichkeit 
zu beseitigen. 

Ende Febrnar des Jahres wurde zur Bildung von Armee- 
korps geschritten, die aus allen Waffengattungen dergestalt sn- 
sammengesetzt waren, dass jedes derselben, von der Armee getrennt, 
selbststftndig operiren konnte. 

Man erwartete von dieser neuen Organisation eine grdssere 
Beweglichkeit. 

Zur Ergänzung und Korapletirung der Rogimcnter wurden 
überdies in den Werbbezirken derselben Depot-Divisionen auf- 
gestellt, welche den Abgang bei den Feld-Bataillonen ersetzen 
sollten und nebenbei den Garnisonsdienst zu bestreiten hatten. 

Das Regiment hatte zu diesem Zwecke schon am 18. Februar 
[von dem in Mähren kommandirenden General £.-H. Ferdinand 
den Befehl erhalten, mit der Au&tellung dieser Depotkompag- 
nisn, sowie der Kompletirung des 3. Bataillons auf 6 Kompag- 
nisB unverweiit zu beginnen. 

Auch die Grenadiere von je 3 Regimentern wurden auf Befehl 
(lt'3 Generalissimus wieder in selbstständige Bataillone vereiniget 
und das Kommando des aus den Divisionen Zach, Josef Kollo- 
I redo und Fröhlich gebildeten Grenadier-Bataillons dem Major 
1 Niessd des Regimentes übertiagen. 

Das Regiment hatte folgende Stabs-Offiziere: Oberst Cwrp^, 
Oberstlientenant OseA^e, Major Mohr^ NiumA und Bow^uü^non, 

Oberstlieutenant Oackie befand sieh jedoch um diese Zeit auf 
Urkinb in Wien und wurde sodann mit Major Graf Walmodm 
in Staatsangelegenheiten zu geheimen Missionen verwendet. 

Die Aufstellung des 3. Bataillons erfolgte zu Hohenstadt in 
Mähren und Oalvaria im Myslenicer Kreise (nächst Wadowiee)j 
in beiden genannten Orten wurde mit dem 3. Bataillone gleich- 
seitig auch Je eine Depot-Kompagnie errichtet. 
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Die in Hohenstadt errichtete Kompagnie erhielt aber, nach- 
dem am 18. März erfolgten Ausmarsche des 3. Bataillons unter 
Major Bawguigmn den Befehl, in die Garnison Olmütz abzu- 
gehen, wo sie wenige Tage später mit 439 Mann Antraf. 

Kurz darauf folgte dahin auch dieBegiments-Rechnungskanzlei, 
sowie die gesammte nicht zur Feldausrfistung gehörende Regi- 
roentsbagage auB Chriidim. 

Die in Calvaria befindliche Depot-Kompngnie erhielt Wohl 
dieselbe Bestimmung in eben dieser Zeit, wurde jedpch erst im 
Herbste definitiv nach Olmütz versetzt. 

Beide Depotkompagnien besorgten Im Laufe des Feidznges 
aufs thätigste die Ergänzung des Regimenies, was hei den grossen 
Verlusten desselben nicht wenig zum Verdienste gereichte. 

Der Oberbefehl über sämmtliche Streitkräfte des Staates 
[wurde Yon Sr. Majestät dem Generalissimus E.«H. iTorZ mit {enen 
ausgedehnten Vollmachten übertragen, welche dem hohen Ernst 
der Dinge entsprachen. 

Aber so energisch und einsichtsvoll der Erzherzog auch 
allenthalben persönlich einwirkte, und dahin trachtete, durch Koni- 
pietirung der Regimenter, durch Errichtung von Freikorps, durch 
Aufstellung der Landwehr-Bataillone seine Streitkräfte zu yer- 
mehren: so bewirkten doch der rasche Lauf der Kriegsereignisse 
und viele andere mächtige Hemmnisse im Innern, dass es nicht 
so schnell ging, als der Feuergeist des Erzherzogs wollte und 
der Drang der Zeit es erforderte. 

Schon im Monate Februar war di{3 definitive Eintheilung der 
Armee in 9 Armee- und zwei Reservekorps erfolgt. 

Da es in dem allgemeinen F eldzugsplan des Erzherzogs lag^ 
den grössten Theii seiner Kraft gegen Deutschland zu wenden 
und daselbst den Impuls fUr die allgemeine Bewegung zu gehen, 
so sollten sich 6 Ai*mee- und das 1. Reservekorps in Böhmen, zwei 
in Oesterreich, die übrigen hingegen in Italien und Galizien 
sammeln. 

Das Regiment brach den 1. März mit 3 Bataillonen und dem 

Stabe aus Chrudim auf und ging über Czaslau, Planian, Auwal, 
Prag und Mauth nach Filsen, wo sich das 2. Armeekorps, in 
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welches das Regiment cingctheilt wurde, unter fjeinem Konuxum- 
danten dem F.-Z.-M. Graf Kollowrat sammelte. 

Das Regiment langte den 8. März su Pilsen an und wurde 
Tags darauf in die Umgegend von Scherau Yerlegt, wo et bis 
30, April yerblieb und aodann bis zum Beginne der Operationen 
n Aulitz bequartirt wurde. 

Nacb der' ordre de bataille erhielt das Regiment seine Bin- 
theilung am rechton Flügel de^ 1. Treffens in die Division ßrady, 
Brigade Burescl». 

Von dem 3. ßataillone langton den I.April mit Major Bour- 
guignon 4 Kompagnien aud Hohenstadt beim Regimen tc an, denen 
adion 3 Tage später die übrigen zwei aus Galizien folgten, so 
zwar, daaa das Regiment nunmehr 18 Feld-Kompagnien mit einer 
Mektivatihrke Ton 3719 Mann zfthlte. 

Das ganze zweite Korps bestand aus 27 Bataillonen, 16 Es- 
kadronen und 68 Geachfitzen. 

Die Grenadiere hatten, im Bataillon NieBsel, ihre Bestimmung 
zu dem sich bei Kolin sammelnden 1. Reservekorps erhalten, 
welches, unter den Befehlen des Fürsten /jichfensfetn^ aus 12 Gre- 
nadier-Bataillonen und 48 Eskadronen schwerer Kavallerie be- 
stand. 

In Folge Anordnung ging das Grenadier-Bataillon Niessei 
den 27. März über Wittingau, Gratzen und Neumarkt nacb Lina, 
wo es den 3. April anlangte* 

Kurz darauf setzte sich die Armee in Bewegung und über- 
schritt am 8. April den Inn. 

Auch das 1. und 2. Korps in Böhmen liatten sich an diesem 
Tage schon schlagfertig an der baierischen Grenze aufgestellt und 
erwarteten den Befehl zum Vormarsche. 

Das Regiment stiind bei Speyerling. 
^ Bellegarde befand sich bei Elayd. 

Mehrere Offiziere wurden über die Grenze gesendet, um den 
zunächst befindlichen französischen Truppenkommandanten die 
ofiSzielle Kriegserklärung zu notifiziren. 

Da sich jedoch die Franzosen bereits allenthalben zurückge- 
Mgen hatten und die mit der Übergabe beauftragten OfEziere 
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nicht in der Lage wareoi dieselbe bewirken zu können, verzö- 
gerte dies den bereits angeordneten Einmarsch ia Baiern und 
cUs 2» Korps bivonaquirte noch in der Nacbt vom 9, auf den 10. 
in der Nähe Ton Roeshanpt 

Des folgenden Tages Früh 5 Uhr setzte sich endlich JBSs^V 
garde in Bewegung nnd das 2. Korps traf um 11 ühr auf den 
Höben von Brunetsried ein. 

Die Avantgarde drang noch am selben Tage an die Nab vor 
und setzte sich mit dem 1. Korps in Verbindung. Da fiir diesen 
Tag nichts zu besorgen war, wurde das Korps in enge Quartlere 
▼erlegt und dem Regimente die Ortschaften Fohenstrauss, Alten- 
stadt und Unter-Tresefeld angewiesen. 

Den 10. ging Kollowrat mit seinem Korps an die Nab vor 
nnd liess seine Vortruppen bis Hirschan streifen, wo dieselben 
zum erstenmale auf den Feind stiessen und die Franzosen nach 
- längerem Gefechte ans diesem Ort vertrieben. 

Das Regiment kantonirte zu Aich. 

Die jetzt immer klarer hervortretende Absicht Napoleons, an 
der Donau den Hauptschlag zu führen, machte es dem Erzher- 
zoge nun zur höchsten Wicbtigkeit| seine Streitkräfte möglichst 
rasch diesem Strome zu nähern. 

Das 2. Korps setzte sich daher den 12. nach dem Abessen 
neuerdings gegen Schwarzenfeld in Bewegung, während dessen 
[ Avantgarde unter F.-M.-L. Rienau Im Amherg ein ziemlich leb- 
haftes Gefecht engagirte. 

Rasch wendete sich das Korps auf Regensburg, wo Dawmd 
ein staikes Lager bezog^en hatte und eben anfing seine Truppen 
über die Donau zu führen. 

Da dem Generalen Kollowrat nichts wichtiger sein musste, 
als die Höben zwischen der Regen und Nab zu erreichen, sodana 
Begensburg zu nehmen und die Verbindung mit dem Krzhersoge 
! herzustellen : so sendete er sogleich die Divisionen Brady — sa 
welcher, wie wir wissen, das Regiment gehörte — und Wether 
von Kim nach Regenstauf, um die Franzosen aus der Stellosg 
zwischen dem Dreifaltigkeitsberg und den Karrerhöhen zu ver- 
treiben. 
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Obgldcb dieser Angriflf durch einen aus *dem Hauptquartiere 
eingetroiFenen Eonrier ' untersagt wurde, fand er dennoch den 19. 
in der bestimmten Ordnung statt, da der Erzherzog nach gewon- 
nener Überzeugung von dem vollendeten Übergange Dawmtf» 

auf das rechte Donnuiitcr neuerdings beschlossen hatte bis Ro!»r 
vörzugciien und die feindlichen Armeekorps durch diese Bewe* 
ffing zu trennen. 

Der Anschluss des 2. Korps wurde dringend nothwendig, da- 
her dasselbe Früh Morgens am 19. zum Angriffe der Höhen 
Bchritt; welche in kurzer Zeit auch genommen wurden. 

Die Ayantgarde bemttchtigte sich ebenso rasch der gegen- 
über Regensburg liegenden Vorstadt Steinweg, so wie der Stadt 
am Hof; ohne jedoch letztere behaupten au können. 

Das Korps hatte nach fj^elunj^fnem Angriffe Stellung auf den 
Karn rhühen genommen und erblickte von hier noch deutlich den 
Nachtrab der auf der Abacherstrasse sich zurückziehenden Fran- 
zosen. 

Zur Verth cidigung von Regensburg hatte Davomt ein Regi- 
ment zurückgelassen. 

Um die Stadt zu schonen unterliess es KoUowrai, sogleich 
suni Angriffe zu schreiten, da überdies die französische Garnison 
sar Uebergabe aufgefordert sich eine 24stflndige Bedenkzeit er- 
beten hatte. 

Doch noch vor Ablauf dieser Zeit erschien Fürst Lichtensteiny 
welchen der Erzherzog gegen Regensburg vorgeschoben hatte, im 
Angesichte der Stadt und forderte sogleich, oline sich an das frti- 
hcre Übereinkommen zu kehren, deren unbedingte Ubergabe, 
welche auch desselben Tages noch erfolgte. 

Die Garnison blieb kriegsgefangen. 

Den 21. brach das 2. Korps gegen die Altmühl auf und hatte 

bereits Ditfurt besetzt, als es die Weisung erhielt, wieder nach 

Regensburg zurückzugehen, die Donau zu überschreiten und sich 

auf den Höhen von Abach an die Hauptarmee anzuschliessen^ 
nas auch den 22. schon in Vollzug gesetzt ward. 

Die Armee hatte jetzt schon jene Angriffsbewegungen be- 
gonnen, weiche zur Trennung der französischen liceresabtheilun- 

18» 
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gen und zum Besitee der Donau von Ingolstadt bis Begensburg 
führen soUten. 

Schon hatte sich indessen der linke Flügel der fransösisohen 
Armee der Abens genähert und Napoleon^ am selben Tage, den 
18.; zu Ingolstadt angelangt, übernahm in Person die Leitung seiner 
Truppen. 

Die Stunde der Entscheidung war somit herangerückt und 
der Erzherzog zögerte nun keinen Augenblick mehr, den Angriff 
zu befehlen. 



Schlacht von Regensburg, den 19. April 1809« 

. Den 19. April 6 Uhr Früh setzten sich die Kolonnen der 

I Generale Hohenzolleni und Rosenberg in Bewegung und kurz dar- 
auf entbrannte der Kampf mit unerhörter Heftigkeit. Die Ko- 
lonne des Fürsten Licht evatein hatte sich, wie früher erwähnt, 
gleich zu Anfange gegen Kegensburg gewendet und die Stadt 
rasch zur Ubergabe gezwungen, während das 3. Korps bei 
Schneidert und später bei Hausen, das 4. Korps bei Dinziingen 
mit grossen Opfern die durch W&lder gedeckte feindliche Stel- 
lung zu durchbrechen versuchten. 

Ein plötzlich eintretender ungewöhnlich heftiger Qewitter- 
sturm vermochte den Kampf för kurze Zeit zu unterbrechen. 

Vergebens waren alle Anstrengungen unserer Truppen. Der 
Erzherzog nahm des anderen Tages bei Eggmühl und Egglofe- 
heim neuerdings Stellung. 

Aber NapoUon suchte sich der i^'rüchte seines iSieges zu 
versichern. 

Mit grosser Macht drang er auf Bohr vor, wusste geschickt 
jden linken Flttgel der österreichischen Armee unter dem E.-H, 
\lAidmgf dann den Generalen HiUer und Kierniaiym' von der 
Hauptarmee zu trennen , warf ihn nach längerem Kampfe auf 

Landshut zurück und brachte demselben am 21. schwere Ver- 
luste bei. 
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Der QeneralUnmuSy noch unbekannt mit dem Schicksale seines 
linken Flügels, bereitete sich yor| den 22. Morgens dieFransosen 
neuerdings anzugreifen, als das Erscheinen starker feindlicher 
Kavallerie -Massen in seiner Ibken Flanke eine neue Gefahr 
ankfindete. 

Napoleon hatte nämlich nacli seinem Siege bei Landshut 
nichts mehr von dem linken lügel der Österreicher zu besorgen, 
und konnte sich daher mit ganaer Kraft in die entblösste 
linke Flanke des Erzherzogs werfen und ihn über die Donau 
driingen. 

Rasch sendete er seine Eayallerie gegen Eggmükl, un*^ 
folgte mit der Infanterie. 

Sobald der Erzherzog das Herankommen feindlicher Reiter- 
massen bemerkte, Hess er sogleich die bei Haiia in Reserve 
stehenden Grenadiere vorrücken und auf den Höhen von Hoch- 
berg aufmarschireii, um den jetzt nüthig werdenden Rückzug des 
4, Korps zu decken. 

Die einzelnen Bataillone dieses Korps hatten sich mit vieler 
Buhe und Entschlossenheit Hochberg genähert, als es zuletzt den 
Itets erneuerten Angriffen der übermftchtigen französischen Reiter 
gelang einige Verwirrung in ihre Beihen zu bringen. 

Nur mit vider Mühe konnten diese Truppen noch den 
Wald erreichen^ durch welchen die Strasse . nach Regensburg 
fthrt 

Der Wald wurde von den Grenadieren auf kräftigste ver- 
theidigt, doch ein grosser Theil der feindlichen Reitermassen um- 
ging 80 vollständig die Stellung der Grenadiere, dass sie 
gezwungen waren sich eiligst an das Defil^e von Köffering 
zorOckzuziehen. 

Dem Qrenadierbataillon Niessei war die Au%abe geworden, 
in dieser schwierigen Lage den Dienst der Kachhut zu versehen 
und den Rückzug der ftbrigen Bataillone zu decken. Ohne Un&U 
hatte das Bataillon bereits Köffering passirt, als plötzlich, ge- 
drängt von den französischen Kiiinssieren, einige österreichische 
Schwadronen heranstürmten und Bataillon durchritten. 
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Kaum vermochte jetst der Kommandant- das Quarrt nodi- 
dürftig zu formiren, als auch schon die feindlichen Kfbvssie*^ 
folgten und tollkühn emdrangen. 

Nach kurzem Widerstande war das Bataillon gesprengt, ein 
grosser Theil desselben niedergemacht oder gefangen, und nur 
den Wenigsten gelang es, sicli unter dem Schutze der eben an- 
brechenden Nacht über die Felder zu retten. Unter den Offizieren 
des BegimenteSi welche bei diesem Unfälle das Unglück hatten 
in feindliche Gefangenschaft zu fallen » waren anaser dem £a- 
taillons-EIommandanten Major Ntestd auch dessen Adjutant 
Ueatenant Lnnei y dann Hauptmann Hausämblns und Oberlieute- 
nant Zaimcmik, 

Nur 10 Offiziere und 121 Grenadiere entgingen dieser Ka- 
tastrophe, aus welcher Ursache auch 2 Tage später das Bataillon 
gänzlich aufgelöst und der Rest in die übrigen 11 Grenadier- 
Bataillone, bis zur später erfolgten Wiedererrichtung eingetheiit 
wurde.* 

Ffirst Hohenzollem nahm mit 12 Bataillonen und 1 Küras- 
sier-Brigade Stellung bei Isling, wodurch es möglich wurde^ die 

Verfolgung des Feindes auf kurze Zeit zu unterbrechen. 

Mit Tagesanbruch setzte die Armee den Rückzug auf Be- 
fehl des Erzherzogs forty und erreichte nicht ohne' hitzige Ge- 
fechte Begensburg. 

Unyerweilt wurde die Donau, th^s auf dem gewöhnlichen 
Verbindungswege dnrch die Stadt, theils auf einer unterhalb der- 
selben geschlagenen Pontonbrücke, üburscliritten und die Marsch- 
richtung auf Cham genommen. 



^ * In «lein Haupt-Operations-Journal der Armee, sowie auch in dem Werke 
; Slaterheim*f fib«r den Feldtug 1809 wurde daf Grenadier-Bttaillon Hager (Hauger) 

als solches benannt, welchem der oben erzählte Unfall begegnet wfire. Dies ia| 
ein Irribiim, da nach den Armeestandes-TabeUen das Bataillon Hanger den 28. docIi 

mit einem Dienststande von 685 Grenadieren ausgewiesen ist. Übrigens schwinde! 
jeder Zwcifnl hierüber, da das Bataillon Nir\s^ol wirklich di-n 30. April onfgelösl 
I und spater als Grenadier-Bataillon Brri^i r wieder orricbtet wurde, und nut li in dem 
Operations-Journal des 3. Korps ausdrückUch das Bataillon Niessel genannt wird. 
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Kehren wir nun sa dem im zweiten Anneekorps eingeteilten 
Befpmente snrflck, welches' wir anf den Höhen yon Abach Ter- 
lieeaen. 

Als am 22. die unglücklichen Vorgänge bei Landshnt und 
Eggmühl im Hauptquartier Kollowrat's bekannt wurden, führte 
derselbe sein Korps naher an Kef^ensburg und nahm zum Schutze 
der sich zurückziehenden Armee Stellung auf den vorliegenden 
Anhöhen. 

Am 23. Früh 9 Uhr^ als die Armee bereits die Donau zu jgQg 
ihersohreiten begann, war der bei Burg Wetting stehende Nach- 
tiftb des Korps schon auf das lebhafteste angegriffen und nach 
langem Widerstände endlich gegen Regensburg geworfen worden. 

Nachdem nun auch der Zweck der Aufstellung erfüllt war 
und die Armee schon zum grössten Theil die Donau überschritten 
hatte, folgte das 2. Korps und begann durch Regensburg zu 
defiiiren. 



Bas B^^ment Baron Zach Nr. 15 yerfheidi^ Regens- x809 
bürg und deckt damit den Rückzug der Armee, 29. April 

1809. 

Bevor nun das Korps Regensburg rerliess, erhielt General 
i F^iteU die schwierige und ehrenvolle Aufgabci mit 6 Bataillonen^ 
' d. i den beiden Regimentern Baron Zach Kr. 15 und Zettwita- 
I In&oterie Begensbnrg bis snr gänzlichen Räumung des rechten 
Donanufers zu halten. 

General Fölseis Hess alle Thore und Eingänge mit Ausnahme 
des gegen Abach führenden Jakobs-Thores, durch welches sich 
die noch vor Regensburg befindliche Kavallerie zurückziehen 
sollte, schliessen und verbarrikadiren, die Stadtmauern besetzen 
und an den schwächsten Punkten Reserven auüstellen. 

Das 1. Bataillon unseres Regiments unter Major Ifo&r mnsste 
auftnglich vor der Stadt bleiben, um den Artillerietrain zu 

schützen, denn endlos ergossen sich die Massen und Bagagewägen, 
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imd mehrere Standen dauerte das Gedränge, -da nur eine mnge 
BrQcke aus der Stadt über die Donau föbrte. 

Die beiden andern Bataillone des Regiments mit Oberst Ceirj)^, 
Major Bourguignon und Hauptmann Fürtenburg waren in mekreren 

Abtheilungen längs der Mauer und auf verschiedenen Stadtpläteas 

aufgestellt. 

Regensburg war zwar mit Mauern umschlossen, hatte aber 
nur einen seichten, trockenen Graben, welcher die Vertheidigung 
nicht unterstützte, während die grosse Ausdebnung der iStadt 
dieselbe wesentlich schwächte. 

Jetst kam der bestimmte Befehl, Begensburg bis Abend as 
halten, dann die Stadt allmälig zu räumen und die Brücke an 
cerstören. 

Es war 11 Uhr Mittag, als die Nachhut des 2. Korps durch 
die Stadt zog, und unmittelbar hierauf kamen französische Tirail- 
leurs, denen Kolonnen folgten, welche sicli auf 800 Schritte vom 
Oäter- und Petersthor in Schlachtoidnung stellten. 

Gegen 5 Uhr, als schon mehrere Angriffe missglückt waren, 
begannen zahlreiche Batterien ein heftiges Feuer und steckten 
die Stadt an mehren Orten in Brand. 

An 3 Stellen war die Stadtmauer aertrümmert, dennoch 
wurden 2 Hauptstürme der Fraasoeen von der tapfi^en Gamison 
abgewiesen. 

General FäHseU ertheilte eben den Befehl den Rückzug sn 
beginnen, als der Marschall Lonnes, Herzog von Montebdlo nn- 

glückseliger Weise von einer Öffnung in der Stadtmauer Kcnntniss 
erhielt, welche zu besetzen von der Garnison übersehen war. 

Sogleich sendete er eine Kolonne, welche, begünstigt durch 
die eigenthündichste Terraingestaltung, sich unbemerkt der Oifnung 
näherte und in die Stadt drang. 

Diese Kolonne (ein Bataillon stark) bemächtigte sich des 
nächsten Stadtthores, durch welches mehrere feindliche Bataillone 
eindrangen und auf der kürzesten Verbindung zur Donaubrucke 
zogen, um der Garnison den Bückaug zu verlegen. 

Leider hatte man es unterlassen, an diesem wichtigen Punkte 
mne Reserve zu postiren, welcher es ein Leichtes gewesen wire^ 
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mk dem Bajonett die in engen Ghwien Tonrflekenden Fransoeen 
surficksuweifen. 

So aber entspann sicfa alltnttlig in den Gassen nnd Plfttoen 

ein wüthender blutiger Kampf, welcher nothwendigerweiee mit 

dem Untergange der ohne Zusnminenhang kämpfenden und ao 
unei'wartet ira Rücken angegi ili'enen Al)tlieilungen enden nmsste. 

Das I.Bataillon war schon am linken Donau-Ufer angelangt, 
als es die Nachricht yon diesem Unfälle bekam. 

Der tapfere Kommandant Major Mohr kehrte sogleich um, 
griff die in der Nähe der Brücke befindlichen Franzosen mit dem 
Bajonette an, und gab so der Garnison Gelegenheit die Brücke 
SU emiohen. 

Jedoch nur wenigen Abtiieilungen gelang es sich mit dem 
Oheraten Carph und den beiden Fahnen dnrch&uschlagen. 

Bis gegen Mitternacht hielt das 1. Bataillon die Brücke be- 
setzt, und schlug die rascii folgenden feindlichen Angriffe auf das 
Elatschiedenste zurück. 

Das Kegiment Br. Zach Nr. 15 hatte an diesem unglückli- 
chen Tage an Todten, Verwundeton und Gefangenen den schwe- 
len Verlust von 34 Offizieren und 1980 Mann au betrauern. 

Dieser Tag gehört au den ruhmvollsten seiner Geschichte, 
denn die zttheVertheidignngBegenaburg^s durch 6 Bataillone gegen 
den grösaten Theil der fransösischen Armee ist ein seltenes Bei- 
spiel von Taplerkeit und heldenmtttbiger Ausdauer. 



Am 26. April hielt man es im Hauptquartier für räthlich 
einen Rasttag zu gestatten. 

Gleich nach dem Menage-Essen erschien der Generalissimus 
£.-H, Karl im Lager, hielt mit seinem Gefolge Tor dem Regi- 
menter nnd beglückte es mit der ausaeichnendsten Ansprache: 

„Der bei Regensburg bewiesenen Tapferkeit und ruhmvollen 
^Ausdauer des Regimentes Baron Zach ist der glückliche Rück- 
„zug der österreichischen Armee an danken. Das Regiment habe 
„sich würdig des Vertrauens gezeigt, als es diese schwierige Auf- 
«gäbe bekam.^ 
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Er schloM die Anrede mit den ehrendsten AnsdrUdcen seiner 
Zofriedenheit. 

Die goldene Medaille erhielt Führer Enist IHkOj welcher mit 

Lebensgefahr und Klugheit die Regimentskasse gerettet hatte. 
Die silberne Medaille für besondere Tapferkeit erhielten: 
Feldwebel Wenzel Wajizely Korporal Josef Sachs, Gemeiner 

Wenzel BielokUmek, Gemeiner Franz FourfaU^ Gemeiner Matheas 

Von nun an formirte das Regiment wegen grossen Verlosten 
in diesem Feldzuge nur swei Bataillone. 

Von Seite des Offisierskorps waren Hauptmann Bcuyerweekf 
Kapitänlieutenant Offetzkif Oberlieutenant Stuimitzky, dann die 
Lieutenants ViUcmder und Steyerer todt geblieben; gefangen hin- 
gegen Major ßuurynignon, die Haiiptleute Filrtenhurg, Stöger, Prinz, 
Kotz und Hevman, Kapitänlieutenant Ilermav, die Oberlieutenants 
Procopp, Couvin, Schulz, Pmyiw, Geppert, Weimer, die Unterlieute- 
nants Schmidt, Orlitzki, Herzfeld, Br. Kotz, Dohrovski, Lorek, 
ParteU, Blumemoitz und Petz, der Bataillons-Adjutant Rumpel- 
mayer, dann die Fähnriche Maehatczek, human, Kraitockunü, Ni- 
heH, Marwitz und Demk, 

Das 2. Koips war um 9 Uhr Abends schon von dem Drei- 
&Uigkeit8berge aufgebrochen und hatte seinen Rücksug, beleuch- 
tet von den Flammen des brennenden Begensburg, nach Bogen- 
Stauf und von hier nach kurzer Rast auf Nittenau fortgesetzt, 
woselbst es den 24. lagerte. 

Das 1. Bataillon des Regiments mit ^lajor Mohr, dann der 
Rest des Regimentes schlössen sich bald dieser Kolonne an. 

Den 25. setzte die Armee den Rückzug fort und langte erst 
zwei Tage später bei Cham an. 

Der Generalissirousy welcher noch immer hoffte, daas das 
sich über JLandshnt zurfioksiehende Armee-Korps HiUer^B wenig 
gedrängt w^en würde , beabsichtigte in der Gegend ▼<m Lins 
wieder die Donau an aberschreiteny sich mit HiUeT zu verttnigen 
und neuerdings die Offensive zu ergreifen. 

Indess später zur Geltung gelangende Motive bewogen den 
Erzherzog den Weg über Böhmen zu nehmen. 
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Dar 4. Mai war das zweite Korps zu Badweis angekommen, 
fwo F.-M.-L. Prinz yon Hohenzoüem das Kommando desselben 
^ fibernabm^ da Koüawrai eine selbstatKndige Bestimmung in Bdh* 
raen erhielt 

- Das ganse Korps hatte sieh am 11. ^lai yor den Thoren 
yon Badweis aafgestellt und begann vor Sr. Majestftt dem dort 

anwesenden Kaiser Franz, so wie vor dem Generalissimus zu de- 
filiren, bei welcher (jielegenljeit der Kaiser dem KorpskDinman- 
danten persönlich das Kommandeurs-Kreua des Maria Theresien- 
Ordens überreichte. 

Die Armee eilte nun in raßchen Märschen gegen Wien, je- 
doch ohne Hoffnung die Üesidens gegen die nun unvermeidliche 
Invasion schützen zu können. 

Das 2. Korps kam ttber Forbes, Gratzen, Weitra, Zwettel, 
Keupolia, Meiasau, Wetzdorf, Furt und Bohrenbach den 16. end- 
lich in dem Lager von Stetten, oberhalb Komeuburg, an. 

Bis 20. Mai blieb das Korps in dieser Stellung und sämmt- 
liche Truppen erhielten nun den Befehl sich auf die jetzt in 
kurzem zu erwartenden grossen Ereignisse vorzubereiten. 



Schlacht bei Aspern am 21. und 22. Mai 1809. 1809 

F.-M«-L. HüUt hatte sich über Krems mit der Hauptarmee 
im Marchfelde vereinigt, während Naj^oUon nach Wien eilte| 
die Übergabe der Stadt nach kurzem erzwang, und bereits an- 
fing, sein Heer üher die Lobau auf das linke Donauufer za füh- 
ren, um auf den weitgedehnten Ebenen des Marchfeldes den Ent- 
scheidungskampf zu wagen. 

Den 19. schon hatten die V'ortruppen, so wie der am Bisam- 
berge aufgestellte Beobachtungsposten die allgemeine Bewegung 
des französischen Heeres gemeldet und der Erzherzog befahl nun 
die Yorrfickung der Armee bis zu den Ausläufern der die Ebene 
bjBgrenzenden Höhen. 

Am 20. zwei Uhr Früh brach das 2. Korps aus seinem La- 
ger auf und ging mit halb Kompagnie-Kolonnen in die ihm zu- 
gewiesene Aufstellung. 
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Bei anbrechendem Morgen überschritt es die Brünnerstrasse 
nnd marschirte gleich darauf anf. 

Das an der Töte befindliche Regiment Zach lehnte sich, den 
rechten Flilgel des ersten Treffens bildend, an den kleinen Wald, 
BunBchst des Stammersdorfer Posthanses, wahrend der Unke Flü- 
gel des Korps in der Richtung gegen Seyring, wo sich das Ar- 
meehauptquartier befand, an das 4. Armeekorps anschloss. 

In dieser Stellung blieb d.iR Korj)s bis Abend, wo es etwas 
links geschoben wurde, um Platz für das in die 8chlachtUme 
rückende erste Korps zu gewinnen. 

Die Nacht auf den 21. verfioss in ungestörter Ruhe. 

So brach endlich der Moi^n des 21. an, und da sah man 
die dichtgedrängten Massen, welche ans derLoban heryorbrachen 
und allmälig den Raum zwischen Aspem nnd Esslingen fSllten. 

Die österreichische Armee war mit Tagesanbmoh schon unter 
Gewehr getreten und hatte sich in zwei Treffen anf den sanften 
Höhen hinter Gerasdorf in Schlachtordnung gestellt. 

Das 2. Korps stand unter Fürst Hohenznllern im Centrum, 
^vor sich Gerasdorf, rechts die Korps der Genorale Bellegarde 
I und Hiller j links das Kavalleriekorps unter Lichtenstein und in 
t Deutsch - Wagram Fürst Eawnbtrg; die Grenadiere en reserve 
bei Sajnng. 

Die weite £bene, der Sohauplats welterschüttemder Ereig- 
nisse, lag zu den Füssen der Armee ausgebreitet 

Die Franzosen hatten wohl im Laufe des Vormittages ihren 
AufiBarsch zwischen Aspem und Esslingen vollendet, zeigten 
jedoch wenig Lust den Angriff zu beginnen. 

Der Erzherzog Hess daher um 9 Uhr die tiewehre in Pira- 
miden stellen und die Mannschaft abkochen. 

So war es Mittag geworden, als der Generahssimus es an 
der Zeit hielt, den Angrifi' zu befehlen. 

Er eilte für seine Pei son nach Qerasdorf , wo der Chef des 
Generaletabes die Angrifl^ispositionen entwarf, in Folge deren 
sich die Armee in flEinf Kolonnen zu formiren hatte. 

Sdilag zwölf Uhr brach der Vortrab auf und eine halbe 
Stunde spftter schwenkte das 2. Korps mit halben Divisionen 
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recbls ab und rückte, da» Regiment Zach an der Tete, über 
Sflssenbrunn und Breitensee vor. 

Eine allgeineine Begeisterung hatte die Truppen im Vorge- 
ftUe ihres Sieges erfasst, und man hörte fröhliche Lieder, so wie 
Bämmtliche Musiken der Regimenter, 

Es war ungefähr 3 Uhr geworden, als das Korps Breitensee 
passirte und kurz darauf den Aufmarsch begann, aber nur um 
ebenso schnell wieder bataillotisweise IMasscu aus der Mitte zu 
formiren, denn gewaltige feindliche Keitermassen zeigten sich in 
diesem offenen Terrain. Der Kampf hatte in dieser Zeit bereits 
begonnen, denn man hörte das Geschützfeuer des I.Korps gegen 
Aipem, aus dessen Innern hohe Feuersäulen emporschlugen. 

Prina HohenzoUeim beeilte sich daher heranzukommen und 
die blitsschnell auffahrenden Batterien seines Korps vereinten 
sieh alsbald aum Angriffe mit denen des ersten. 

Eine geraume Zeit schon rollte der Kanonendonner in fiast 
ununterbrochenen Schlägen über die weite Ebene bin, den bangen 
Gemüthern der nahen Residenz den hohen Ernst des Tages ver- 
kündend ; als plötzlich die dichtgedrängten Massen der schweren 
französischen Kavallerie rechts von Asperu sich in Bewe: 
gong setzten. 

Der Boden dröhnte, als die fransösischen Eisen-Reiter her- 
antrabten. 

Sie waren eine Elite - Truppe , gewohnt an ihre Adler den 
Siflg 8u ketten. 

Nach kurzem Gefechte war die schwache Kavallerie des 
Korps geworfen. Kaum hatte die Artillerie Zeit sich in den In- 
tervallen der Infanterie-Bataillons zu hergcn, als sich die feind- 
lichen Kürassiere, dicht gedrängt, auf die nun ihrer eigenen Kraft 
überlassenen Intanteriemassen stürzten, dieselben von allen Seiten 
umgaben und bis hinter das 2. Treffen prellten. 

Doch wie Felsen standen die Vierecke und an dem imer- 
Bchütterlichen Muthe der Infanterie Eerschelite die Gewalt des 
feindlichen Angriffes. 

Lautbs und unbeweglich standen die Massen, der grösste 
Qegensat» vu den yorstfirmenden Reiterfronten. 
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Plötadich auf 50 Sehritte ertönten die Dechargen und die 
etftrsenden Pferde bedeckten haufenweiBe das Feld. 

Doch die Franzoeen, nicht minder brav wie ihre Gegner» 
kehrten immer wieder mm Angriüe sarfick, bis die heramliegen- 

den Menschen und Pferde ein natürliches Hinderniss wurden. 

Ohne nur ein einziges Bataillon erschüttert zu haben jagten 
endlich die feindlichen Reiter zurück , lebhaft verfolgt von der 
wieder hervorbrechenden österreichischen Kavallerie. 

„Es waren die Regimenter Zach , Jos. Kolloredo, Zettwita" 
^und Froon , das 2. Bataillon der Legion E. - H. Karl und das'* 
jfl, Bataillon Stein unter demF.-M.-L. Brady, den Qeneralmajo-^ 
«ren Me^, Bwemh und EoUtir^ wie sich der Korpskommandant 
Prins HoktnsBoüem in seiner Relation krKftig ausdrftekt, «die* 
„mit einer nie genug anzurfihmenden Entschlossenheit und* 
„mit der tapfersten Kaltblättgkeit diese wüthenden Angriffe* 
^zurückwiesen und im vollsten Mase bewiesen , was fester Ent-** 
„Schlütes, zu siegen oder zu sterben, gegen die heftigsten An-" 
„griffe vermag." Er sagt ferner: „Dieser, vor allen angeprie " 
„senen Bataillons so allgemein und ohne Ausnahme eines ein-^ 
^aigen bewiesenen Contenance und Tapferkeit dürfte wohl einzig'' 
^und aliein zu verdanken sein, dass die so entschlossene, mit** 
„Muth und Einsieht nachdrucksamst bewirkte siegreiche Vor-* 
„rückung der anderen Kolonnen auf beiden Flügeln der feind-* 
„liehen Stellung nicht vereitelt und eine gänzliche Trennung** 
„im Oentro unserer Armee erfolget sein^ derjenigen so äusserst* 
„wichtigen und in allen Rücksichten vortheilhaften Meinung" 
„nicht zu erwähnen, mit welchen eine so seltene, vielleicht bei-* 
„spiellose Tapferkeit und Kaltblütigkeit unsere Infanterie von* 
„ihrer Stärke und Unbezwinglichkeit eben so begeistern, als der* 
„Feinde bisherige Verwegenheit herabstimmen muss.* 

Die Massen rückten nach diesem gtftnzenden Gefechte vor, 
da mittlerweile das in »Schutt geschossene Aspem über Haufen 
von Leichen erstürmt und behauptet wurde. 

Es entspann sich nun längs der ganzen Front des Korps 
ein äusserst lebhaftes Plänklergefecht, welches bis zum Abend 
währte. 
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Die Dämmerung war schon weit vorgerückt, es mochte viel- 
leicht 9 Uhr sein, und man glaubte die Schlacht fiir heute been- 
det, als die französisehe Beiterei, Tentftrkt durch die eben ange- 
kommene Kfirassier-DiviBton Nantouly anf Befehl Nap6Uon*§, der 
ticb auf den Flügeln seiner Stellung stark gedrückt fühlte, noeh 
einmal gegen die Massen der 9. Kolonne vorbrach und sie au 
sprengen versuchte. 

Aber eben so blutig als das erstemal wurde sie auch dies- 
mal aurückgeworfon und musste mit ungeheuerem Verluste 
wachen. 

Unterdessen war die Nacht vollends eingetreteui und das diesem 
Angriffe wieder gefblgte Tiraillenrgefecht erstarb allmilig mit 
der sunehmenden Dunkelheit 

Alle Truppen blieben die Nacht über in der erkämpften 
•Stellung abwechselnd unter den Waffen stehen. 

Obgleich die französischen Posten nur auf Fistolenschuss weite 
entfernt waren, lierrschte doch bald tiefe Ruhe; so sehr fühlten 
beide Theile das Bedürfhiss derselben nach dem blutigen Werke 
des Tages* 

Kaum begann der Tag au grauen^ so knatterte auch wieder 
dss RIeingewehrfener. 

Der dichte Nebel, der sich aber bald über die ganze Ge- 
gend herabsenkte, lähmte allmälig dasselbe und entzog die teind' 
liehen Bewegungen unseren Blicken. 

Begünstigt durch diesen Umstand drangen plötalich ttber- 
mSchtige Kolonnen gegen Aspem vor und hatten das Dorf wie- 
der genommen, bevor es möglich war die dortigen Truppen ge- 
hörig zu unterstütaen. 

Das alsbald beginnende Kanonent'euer zerriss jedoch die 
Nebelschleier, und es zeigten sich, hart an Aspern, lange feind- 
liche Linien, die sich zum Angriffe auf die Mitte bereiteten. 

Die Batterien des 2. Korps richteten un verweilt ihr Feuer 
der drohenden Gefahr entgegen; aber obgleich sie die feindli- 
chen Angriffskolonnen mächtig erschütterten und aum Stehen 
brachten, konnten sie doch einen gleichaeitigen Angriff der Ka- 
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vallerie nicht verhindern, welche sicli gegen den rechten Flügel 
des 1. Treffens stürzte. 

Abermals waren es jetzt die Regimenter Zach und Josef 
Kolloredo, an deren unerschütterlichen Standhaftigkeit und er- 
probtem Muthe aaoh der dritte Angriff zerschellte. 

Doch Napoleon, der sich seiiier Lage wohl bewuss^ traf jetat 
Vorbereitungen su dem lotsten grossen Schlage, der das Oentrum 
seiner Gegner zerreissen und den Sieg in seine Hände bringen sollte. 

Während eine mächtige Artillerie in unabsehbarer Linie auf- 
fuhr und Tod und Verderben in die österreichische Stellung 
schleuderte, der Donner von fast 400 Feuerschlünden die Lüfte 
zerriss und dichter Pul verdampf die Streitenden umhüllte, drängte 
er immer gewaltigere Massen an Aspern heran und warf sie 
endlich gegen die durch das mörderische Feuer schon mächtig 
erschütterten (österreichischen Bataillone. 

Wflthend drangen dioFransosen von allen Punkten mit stets 
xunehmendem Nachdrucke gegen das Centrum vor. 

Lange setzten die Massen des 2. Korps, gegen welche sich 
hauptsächlich die feindlichen Anstrengungen richteten, der fran- 
zösischen Bravour österreichische Standhaftigkeit und Ausdauer 
entgegen. 

Doch alle Opfer blieben zuletzt vergebens, die österreiclii- 
Bchc Kavallerie ward mehremale geworfen und die schon durch 
die Kämpfe des vorigen Tages so sehr geschwächten Regimenter 
begannen zu schwankeui und als jetat auch neue französische 
Kolonnen aus Aspem und Esslingen hervorstilrzten, yerloren sie 
aUmälig Terrain. 

Es kam der entscheidende Moment. 

Dies entging unserem Generalissimus nicht. 

Seine ganze Armee war im ungelicueren Kampfe verwickelt, 
nur die Grenadiere standen noch bei Breitensee. 

Schnell erging an selbe der Befehl, unverweilt vorzurücken; 
— • doch bis zu deren Ankunft war vielleicht die Entscheidung 
schon erfolgt. 

Da in dieser schweren Stunde wandte sich unser grosse 
E,^H. Karl an seine Braven. 
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Im vollen Vertrauen auf den Opfermuth und die Vater- 
landsliebe de« Baroo Zaeh 15. Infimterie-Regimente ergriff er 
riBcb die Fahne des 1. Bataillons und stellte sich an die Spitse 
des Regiments* 

Mit begeistertem „Vivat fl-lT. Karl^ stOrste Alles TondUlB 

dem erlauchten Führer nach. 

Mit dem Bajonett stürmte man in die französischen Massen. 

Begeisterung ergriff alle folgenden Bataillone. 

Bald waren die verlassenen Stellungen genommen, gegen 
alle Gegen-Angriffe behauptet, und das beneidete Kegiment Baron 
Zach Nro. 15 erstürmte selbst das aertrümmerte Aspem, wo es 
sich im nordwestlichen Theile festsetzte. 

£wig denkwürdig bleiben für das Regiment Nro. 16 die 
rahmvollen Tage des 21. und 22. Mai 1809. Ewig glorreich 1809 
wird sich Aspem immer an den Namen unseres Kegiments 
knüpfen. 

Das Ucginient Baron Zach Nro. 15 befehligte in den Tagen 
von Asj)(?rn Major Augustin, das 1. Bataillon Hauptmann O^rady^ 
das 2. Bata-illon Hauptmann Baron Schmitz. 

Hauptmann PouvovrriUßy Lieutenant Knoche t)hanei\ Fähnrich 
Hirschfeld, Fähnrich Herold and 83 Mann starben für Kaiser und 
Vaterland. 

Verwundet wurden : Hauptmann Baron Schmitstf HairM, Sehuls, 
Oberlientenant Optm, ScIuMUer, Diener, Proehaaka, Lieutenant 
Punet, Mainoney Rispe, Retm, Peieani, Fähnrich Khig, Edemann, 
Karabaczek, und vom Feldwebel abwärts 364 Mann. 

Unter den Offizieren des Regiments, welche sieh an den 
Schlachttagcn von Aspern besonders auszeichneten, waren: Haupt- 
mann Ogrady, der im entscheidenden Momente sein Bataillon 
80 ruhmvoll vorführte und einer der Ersten in Aspern ein- 
drang. 

Lieutenant Beaae, welcher die Fahne des neben ihm stfir- 
senden Führers ergriff und sie seinem Bataillon voran in die 
feindliehen Reihen trug. 

Korporal Johann Fdler, welcher, als das Geschützfeuer starke 

Lücken im Bataillon riss, ebentalla die Fahne ergriff und seine 

id 
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Kameraden erfolgreich vorwärtB ftthrte, erhielt für diese That die 
•tlbeme Tapferkeits-Medaille. 

Feldwebel Karl HamuB, der am 21. Mai bei den grossen 
Reiter-Angriffen steh durch mnthtges standhaftes Betragen her- 

vorthat, und das Eindringen der feindlichen Kürassiere hinderte, 
wurde mit der silbernen Tapferkeits-Medaille ausgezeichnet. 

Feldwebel Nikolaus Trost, welcher, nachdem während der 
Schlacht alle Offiziere der Kompagnie blessirt waren, sie fahrte 
nnd bei der Eratflrmang Ton Aspern an der Spitze seiner dnrch 
aufmunternde Worte begeisterten Leute zuerst in das Dorf ein* 
drang, erhielt die goldene Tapferkeits-Medaille. 

Gemeiner Franz ßlaschka, der beim Eindringen in Aspern 
20 Franzosen, die hinter einer Mauer sich hielten und durch ihr 
Feuer das Vordringen des Regiments hinderten, angriff, zwei 
davon tödtete und die übrigen in die Flucht jagte, wurde mit der 
tilbemen Tapferkeits-Medaille belohnt 

Es war sehn Uhr geworden, als der Erzherzog die toU- 
ständige Erstfirmung yon Aspem befiihl und das Dorf endlich 

nach mörderischem Kampfe von den Truppen des 1. und 6. 
Korps bleibend genommen wurde. 

Das 2. Korps hatte durch den seit frühem Morgen ununter- 
brochenen Kampf ausserordentlich gelitten und war so geschwächt, 
dass der Erzherzog um die Mittagsstunde dessen Abldsung doreh 
das Qrenadierkorps anordnete. 

Die Schlacht tobte unterdessen noch ununterbrochen, wenn 

gleich mit schon gebrochener Kraft von Seite der Franzosen fort, 
und erst als auch Esslingen erstürmt war, beschränkten sich die 
Franzosen nur mehr auf die Behauptung der Stellung zwischeu 
Esslingen und dem Ziegelofen. 

Das Gefecht löste sich nun in eine Kanonade auf, die erst 
die Nacht vollends endete. 

Die Armee blieb wieder wie die verflossene Kaoht unter 
Gewehr auf dem Schlachtfelde und bereitete sich des Morgens 

den letzten Schlag zu thun. 

Aber um 3 Uhr Früh schon begannen die Franzosen ihren 
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Bfickzag in die Lobaa und um 8 Uhr Morgens war das Unke 
Donaaufer im unbestrittenen Besitze des Erzhemogs. 

Das 2. Korps blieb den 23. mbig in seiner lotsten Stellung, 
Aspem yor der Front, Hirsohstetten in der rechten Flanke und 

war beschäftigt die allenthalben ztiötreuten Waffen zu sammelu, 
die Verwundeten lortzuscluitieu und die Todten zu begraben. 

Alles gab sich dem frohen Kindrucke des lierriichen 
Sieges bin. 

Zum erstenmal war Napoleon entscheidend geschlagen und 
der Glaube an dessen Unbesiegbarkeit war verloren. 

Aber auch ungeheuere Opfer hatte dieser Sieg gekostet 
4286 Todtei 1055 Pferde begrub man an diesem Tage, 16314 
Verwundete wurden in die Spitäler geschafft 

Doch weit grösser war der feindliche Verlust, den man in 
Allem auf 44.373 Mann angab. 

Des folgenden Tages hielten sich die Franzosen ganz ruhig 
auf Lübau und nur ein unbedeutendes Vorpostengeplänkel er- 
innerte an deren Anwesenheit daselbst. 

Der Dienststand des Regimentes war durch die Schlacht auf 
23 Stabs- und Oberoffiziere und 927 Mann vom Feldwebel ab- 
wärts herabgesunken. 

Das Heer war die ersten Tage nach der Schlacht allent- 
halben auf dem eroberten Boden stehen geblieben; aber die 
mephitischen Dünste, welebe bald die weitgedehnten Leichenhügel 
des Schlachtfeldes bei der schon warmen Frühlingssonne zu ver- 
breiten begannen, machten es jetzt nothwendig das Ueer aus der 
schädlichen Wirkung dieser Atmosphäre zu bringen. 

Das 2. Korps stellte sich sonach den 25. hinter dem Russ- 
bache bei dem Dorfe Baumersdorf und zwischen dem 1. und 4. 
Armeekorps in 2 Treffen auf, wo es aucb die nächsten Wochen 
gelagert blieb. 

Auf ^terreichischer Seite war man nicht müssig die er- 
Bttenen Verluste su ersetzen und sich auf die kommenden Dinge 
Yonnibereiten. 

Das Regiment, welches die seit den Tagen von Aspern 

fehlenden Offiziere durch Vorrückung jüngerer Kräfte wieder er- 

19* 
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gAoBtei erliielt jetat auch aus dem Depot von Olmüts bedeutende 
Yerstlrkungen , so dasB es den 8. Juni berdts wieder einen 
IKenststand Ton 1680 Mann batte. 

Nach der Ordre de bataille des Korps wurde ferner das 
Regiment jetzt am linken Flügel des I.Treffens eingetheilt; auch 

f wurde demselben das 3. Brünner Landwehr- Bataillon zum Be- 
hufe der Waffenübnng, so viel es Zeit und Umstände erlaubten, 
SBUgewiesen. 

Ende des Monats langte der von längerer Krankheit wieder 

hergestellte Oberst Car^e beim Kegimente au und übernahm das 
Kommando desselben. 

Durch mehrere noch weiter folgende ansehnliche Ergänzungs* 
transporte war das Regiment auch in die Lage gesetzt, dieWieder- 
au£Btellung der seit Regensburg au%elösten Grenadier -Division 
2U beantragen, wozu es aucbden22. Juni schon den Befehl erhielt 

In wenigen Tagen war die Organisation bewirkt und die 
Grenadier-Division marschirtc den 27. in das Hauptquartier des 
/ 1. Reservekorps nach Gerasdorf, wo sie sogleich mit den Divi- 
' sionen Fröhlich und Josef KoUoredo das Grenadier-Batailiou 
\ Berger formii-ten. 

Der dienstbare Stand des Regimentes ohne Grenadiere betrug 
2049 Mann. 

Die schon fast 6 Wochen andauernde Waffenruhe hatte die 
Truppen sehr gekräftigt und dieselben befanden sich jetzt 
wieder in dem vortrefflichsten Zustande, ganz beseelt von Selbst- 
bewusstsein, welches ihnen der Sieg von Aspern eingeflösst 
hatte. 

Immer lebhafter sprach sich daher bei der Armee der 
Wunsch ans, bald wieder dem Feinde entgegengefUhrt au 
werden. 

Doch erst am lotsten Tage des Monates ertönte des Abends 
wieder zum erstenmale lebhafter Kanonendonner von der Lobau 

her, wo Napoleon nun durch ein mörderisches Feuer die öster- 
reichischen Vorposton vom Ufer vertrieb und rasch einen 
Brückenkopf zu bauen begann. 
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Das 2. Korps war gleich anfangs unter die Waffen getreten 
und erwartete die weiteren Befehle aus dem Hauptquartier* 

Um Mitternacht erst langten dieselben an, denen va Folge 
du Korps sogleich gegen die Lobau Torrückte 

Bei Tagesanbrueh vor Raasdorf, im Angesiehte Esslingens, 
angekoiuiuen, setzte das Korps dennocl» erst um die Mitfagsstimde 
seinen Marsch auf Esalinj^en fort, in dessen Nähe es nun kaum 
2000 Schritte von dem kleinen Dooauarme cntiernt bia 2. Juli 
ruhig bivouaquirte. 

Nur wenige Kugeln aus schwerem Elaliber, welche die Fran- 
lösen über die Donau sendeten, stdrten dann und wann die 
Rabe. 

In der Nacht vom 2. auf den 3. Jnli wurde das Korps 
wieder hinter den Ksslinger Maierhof eurflckgezogen, von wo es 
die nächste Naoht in die frühere Stellung am Russbach ging. 

Das Regiment, noch in der Division Bradv, Brigade Burcsch 
' eingetlieilt, liatte den 4., dem Vorabende der Schlacht von Wagram, 
einen effektiven Stand von 2777 Mann. 

Das Grenadier- Bataillon Berger gehörte asur Division Pro- 
: faaska und stand noch bei Gerasdort. 

Den 4. Abends 9 Uhr hörte man neuerdings eine starke 
Kanonade von der Lobau her und kurz darauf fiberschritten die 
Fransosen unter einem eben losbrechenden heftigen Qewitter die 
Donau warfen den österreichischen Vortrab zurück und settten 
rieh sogleich in Oberhausen fest. 



Schlacht bei Deutsch- Wagram deu 5. und G. Juli 1809. 1809 

Der Erzherzog hatte den Kntschluss gefasst, den Ubergang 
nicht zu verwehren, sondern die Franzosen unter Mitwirkung 
des von Pressburg im Anmarsohe befindlichen Erzherzogs Johann 
in den Ebenen «des linken Donauufers anzugreifen. 

Die Armee blieb daher wie gewöhnlich in ihren Stellungen 
mid Überliess es bloss dem Vortrab das Vorrücken der Franzosen 
nicht allzu leicht zu machen. 
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Die Franzosen konnten sich daher auch noch in der Nacht 
ohne besondere Schwierigkeiten in den Besitz ron Stadtl-£n2ere- 
dorf setzen und ihre Angri£fe am nftchsten Morgen fortsetzen. 

Während nun der Kampf im Laufe des Vormittages allmilig 
an Nachdruek zanahm^ erhielt das 2. Korps um 10 Uhr den 
Befehl; die Stelinng bei Baumersdorf durch aUsogleiehe Anhige 
von Feldschanzen zu decken. 

Kurz darauf wurde auch der Hau dieser Schanzen von den 
Truppen luit grossem Eifer begonnen, aber nocli liatte derselbe 
Abends ö Uhr des steinigen Bodens wegen keine grossen i'ort- 
sohritte gemacht, als sich die feiiullichen Kolonnen schon gegoi 
Baasdorf heranbewegten und durch das Feuer ihrer Batterien die 
Arbeiten einzustellen nöthigten. 

Das 2. Korps machte sich kampfbereit und besetzte d|is für 
die Stellung so wichtige Dorf Baumersdor£ 

Doch nicht lange dauerte* es und die feindlichen Haubitz- 
granaten hatten den Ort in Hrand gesetzt, während mächtige 
Kolonnen vorwärts stürmten, um sicli in Besitz dieses das üster* 
reicliischo (Zentrum schützenden Punktes zu setzen. 

üer Ort wurde zwar genommen, aber unsere vordringenden 
Keserven warfen die Franzosen wieder hinaus. 

Während dies in Baumersdorf vor sich ging, überschritt 
eine französische Kolonne ungeachtet des Terbeerenden Feuers 
der Artillerie den Bussbach und warf sieb mit solchem Unge- 
stüme auf den linken Flügel des 1. Treffens, dass die daselbst 
stehenden Bataillone zu wanken begannen. 

Aber das Kfcröltschen teuer einer in der Flanke des Feindes 
auffahrenden Batterie, so wie die rasch sich foIgen<len Angriffe 
einer Division Vincent-(.^lievaulegcrs, dann der beiden in Massen 
formirten Bataillone des Regimentes Zach, die sich dem Feinde 
kühn entgegen warfen, stellten rasch das Qefecht her, und die 
Franzosen wichen wieder über den Russbach zurück, lebhaft ver- 
folgt von den Tirailleurs der beiden Bataillone. « 

Die bald darauf anbrechende Nacht beendete för diesen Tag 
den Kampf und das 2. Armee-Korps kampirte in seiner so rühmlich 
behaupteten Stellung. 
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Die Grenadiere waren den Tag über vor Sayring angestellt, 
hatten aber noch keinen Theil an dem Kampfe genommen. 

£m Theil der Truppen stand die Kacht hindurch abwechselnd 
unter den Waffen, während der andere sich der Buhe überiiess. 

Bei Anbrach de^ Tages war Alles wieder bereit den Elampf 

aufzunehmen und bald ilonnertcn d e Batterien des 2. Korps. 

Doch um diese Zeit begann Napoleon bereits jene ent* 
scheidenden Bewegungen, welche so nnglttckliche Folgen für die 
dsterreichische Armee hatten. 

Der £.-H. Johann war nämlich noch nicht am linken Flfigel 
der Aufstellung^ wohin er seine Bestimmung hatte, eingetroffen. 

Napoleon hatte bald die Schwäche des Erzherzogs-Generalissimus 
daselbst bemerkt und unverweilt Hess er seine in dichten 
Massen bei Raasdorf aufj^cstellte Armee abschwenken und gegen 
den entblössten linken Flügel des Erzherzogs marschiren. 

Die snm Angriffe von Baumemdorf bereit stehenden feindlichen 
Kolonnen verhielten sich daher ganz ruhig und schienen vorerst 
den Erfolg der Umgehung abwarten su wollen. 

Schon um 9 Uhr war das am linken Flügel stehende 4. Korps 
gezwungen dem übermächtigen Angriffe zu weichen und das 2. 
Korps kam nun selbst in die Lage, sich durch die Aufstellung 
eines Ilakens in seiner Flanke zu sichern. 

Da» Qrenadierkorps, in welchem sich, wie wir wissen, aneh 
das Bataillon Berger befand, wurde in der Nacht noch bis 
SSssenbrunn und Aderklaa vorgeschoben, wo es rechts vom 2. 

Korps und so wie dieses in Bataillons - Massen fonnirt auf- 
marsch irte. 

Die Franzosen hatten sich hier bei Erscheinen der Grena- 
diere wohl etwas zurückgezogen, erneuerten aber im Laufe des 
nächsten Vormittages wieder ihre Angriffe auf Aderklaa. 

Aber die Hoffnung, welche der Erzhersog auf seine Grena- 
diere setate, verwirklichte sich nicht und nur mühsam und mit 
grossen Opfern hielten sich dieselben. 

Die Ereignisse auf dem linken Flfigel bestimmten den £rs< 
herzog den allgemeinen Rückzug auBUordnen* 
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Kurz darauf, als das 2. Korps eine Hakenstellung an dem 
Ruasbach angenommen hatte, traf der Eraherzog bei demselben 
ein and befohl noohmal« bis auf die Höhen Ton Ifarkgraf-Nea- 
siedl voTEugehen. 

Das Korps rückte auch sogleich in ruhiger und entochlossener 
Haltung vor, aber schon hatte der Feind zu viel Terrain in der 
Flanke gewonnen, und als nun auch eine glücklich postirte feind- 
liche Batterie von 20 Kanonen die vorrückenden Massen mit 
grösster AVirkuiig beschoss, wurde der Rückzug befohlen , der 
auch en ecbi^uier in grösster Ordnung angetreten wurde. 

So waren die Bataillone wieder am Eussbache angelangt, 
als in der Nähe des HeimhofeS; beim Uberschreiten des Baches, 
ein Oedränge entstand, welches die feindliche Kavallerie sogleich 
zum Angriffe benfitzte. 

Nur das heftige Feuer, welches die in dem Graben dicht 
aufgestellten Plänkler eröffneten, beseitigte das drohende Miss- 
geschick. 

Nachdem die sänimtliche Artillerie das Defile glücklich und 
ohne Verluste passirt, nahm das Korps wieder Stellung auf den 
jenseitigen Anhöhen. Um zu verhindern, dass der Feind bis 
Wolkersdorf auf die Brünner Strasse vordringe, hatte Fürst ifoAen- 
zollern eben fünf Bataillone (worunter die beiden Bataillone des 
Regimentes) nach PiiUchsdorf detachirt, als er selbst Befehl znm 
Rflcksuge auf Enzersdorf erhielt, wo er auch bei anbrechender 
Dämmerung anlangte. 

Die detachirten fünf Bataillone konnten aber das Korps 
nicht mehr erreichen und mussten sich nun an das vierte Korps 
anschliessen, welches seine Kichtuug auf Hohenleithen und Laa 
nahm. 

Die Grenadiere verliessen das brennende Gerasdorf, passirten 
Stameradorf und stellten sich zur Deckung des Rückzuges bei 
Hagenbmnn auf 

Es war bereits 11 Uhr Nachts, als der Kanonendonner gänz- 
lich yerstummte und allenthalben tiefe Nachtruhe eintrat Die 
Grenadiere gingen sofort bis Komeuburg. Diese zwei Tage 
hatten zahlreiche Opfer gekostet. 



Digitized by Google 



— 297 — 



Der Verlust des Begimentes betrug «n beiden Tagen 65 
Todte» 282 BieMirto, worunter 12 Offisiere. 

Das Gkenadier- Bataillon Beiger verlor 8 Todte und 34 
BleBsirte. 

Der Oberst des Regimentes erhielt gleich in den ersten Stun- 
den des Kampfes durch eine Musketenkugel eine schwere Wunde 
in der recht(^n Schulter, so tlass er zurückgetragen werden niusste. 

Das Kommando des Regimentes übernahm Oberstlieutenant 
Sommer, welcher dasselbe im Verlaufe der Schlacht mit so viel 
Einsicht und Entschlossenheit führte, dass man ihn fiir würdig 
erachtete seiner persönlich in der Relation su gedenken nnd ihn 
aufo wärmste anzuempfehlen. 

Mit dem Obersten wurde ebenfalls Hauptmann SiUmpel schwer 
verwundet» der, nach Bockflttss gesohafit, dort wahrscheinlich bei 
dem später erfolgten Angriffe yerbrannte. 

Ausserdem wurden noch verwundet : die Hauptleute Harold 
und Thaler. die Lieutenants Merliczek, Jura und Petaani , die 
Fähnriche Rt^ifschneitJer und JSenger, am G. Juli hingegen noch 
Lieutenant Faltus und die Fähnriche Funk und \ogeL ßrsterer 
gerieth in feindliche Gefangenschaft. 
A Das 4. Korps unter Fürst Börnberg zog sich über die Ge- 
1 bivge nach Misteibaoh und Laa, wo Rotenberg sofort den Befehl 
erbielty sich zur Deckung der Strasse yon Brünn bei Muschan 
aufzustellen. 

Die frtther erwähnten 6 Bataillone hingegen blieben in Laa 

zurück, brachen sodann den 9. Früh unter Führung des Obersten 
( Mecsery nach Heefeld auf und vereinigten sich des anderen Tages 
bei Malberg wieder mit dem 2. Korps. 

Die Hauptarmee hatte sich ebenfalls unter lebhaften Nach- 
hut-Gefechten über Stockerau, Hollabrunn und Schöngrabern zu- 
rückgezogen, und die Grenadiere begannen eben sieh bei letzte- 
rem Orte zu lagern,, als die Nachricht einlief, dass die Franzosen 
bereits mit Macht von Nikölsburg auf Znaim vordrängen, um sich 
dieses wichtigen Defil^ noch vor Ankunft des Erzherzogs zu be- 
mächtigen. 

Noch in der Nacht mussten daher die Grenadiere aufbrechen 
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und rückten im £ilmarsclie nach Znaim, um das Defiie an bei- 
den Seiten der Thaya rechtzeitig su erreichen. 



1809 Sehlaeht bei Znaim am 10. und 11 Juli 1809. 

Kaum waren die Grenadiere an dem Thayadeiil^ angelangt, 
nnd liatten sich bei den Dörfern Zuckerkandel, Teswitz, Pumlitz 
und Obhis aufgestellt, als auch schon die Franzosen erschienen 
und alsogleicli ein heftiges Tirailleurfeuer begannen. 

Kurz darauf langte auch das 2. Korps an, bei welchem das 
Regiment bereits eingerückt war, und nahm, bei dem Dorfe Na- 
Bchetitz sich aafatelieod, bald thätigen Antheil an dem Q«fechte. 
r Das Grenadier Bataillon Berger hatte ^eicb anfangs das 
^ Dorf Teswits besetzt ; doch als General Steym', zu dessen Bri* 
gade das Bataillon gehörte, den Befehl erhielt, die vorliegenden 
Höhen, welche die Franzosen bereits mit 7 bis 8000 Mann be- 
setzt hatten, zu erstürmen, nahm das Bataillon ruhmvollen Antheil 
an diesem Angriffe. Der Feind empfing die nur aus 4 Bataillonen 
bestehende Brigade mit einem gewaltigen Geschütz- und Muske- 
tenfeucr ; aber ungeachtet die Franzosen sich allmälig bis auf 
14000 Mann verstärkten, ward die Höhe von den braven Greaa« 
dieren erstürmt nnd durch iUnf Stunden gegen die stets sich er- 
neuernden Angriffe der Frannoeen aufs heldenmüthigste gehalten. 

Erst als die Bewegungen der FnuuMMen ernste Besorgnisse 
fftr Teswitz erregten, räumten die Grenadiere Behritt fllr Schritt 
den mit so seltener T-^pferkeit eroberten und behaupteten Boden. 

Wenig Beispiele in der Geschichte der Kriege gibt es, dass 
eine Handvoll Leute gegen vier- bis fünffache Überlegenheit 
wenig Tage nach einer blutigen Niederlage mit solchem Erfolge 
und Mttthe stritt ; mit allem Rechte verdienen diese 4 Bataillone 
die ehrenvollen Worte der Anerkennung, mit denen die Relation 
ihrer Tapferkeit gedachte. 

Die Grenadiere vertheidigten nun Teswits so lange, bis 
sämmtliche Truppen die rackwSrts anschliessenden Höhen und 
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Weingärten, welche das Defilö dominirten, TolUtftndig erreiclit 
hatten. 

Bis spät in die Nacht setste sich der Kampf fort 

Das 2. Korps, welches unmittelbar nach seiner Ankunft die 
Franzosen vom rechten Thayaufer vertrieb und durch seine Stel- 
lung den Anmarsch der übrigen 'rruj)|)en auf Znaim deckte^ 
ward daselbst von dem Feinde nur wenig beläst^g^- 

Erst später, als die Franzosen Teswitz besetzten, warf sich 
eine Division des Regimentes in den zunächst liegenden Wald 
und plänkelte lange mit den feindlichen Tiraillenrs herum, wäh- 
rend die übrigen Kompagnien in den Weingärten längs der Thaya 
aufgestellt blieben. 

Um '/.^ 12 Uhr Naclits erhielt das Korps den Befehl, bis 
Brenditz zurückzugehen, und sich daselbst hinter dem Kavallerie- 
korps in mehreren Treffen aufzustellen. 

Es nahm somit keinen direkten Anthcil mehr an der Fort- 
setzung des Kampfes Yom 11. Juli. 

Die Grenadiere waren zwar dem 2. Korps ebenfalls in die- 
ser Kiilitung nachgefolgt, mussten aber des folgenden Tages^ zur 
Unterstützung des 5. Korps, neuerdings gegen Znaim vorrücken. 

Bald war daher auch wieder ein Theil des Grenadierkorps 
im lebhaften Gefechte. 

Das Grenadier*Bataillon Berger blieb Jedoch auf den rQck- 
wärt^en Anhöhen als Reserve und hatte an diesem Tage keine 
Gelegenheit gehabt sich an dem Kampfe su beiheiligen, als der 
mittlerweile abgeschlossene Waffenstillstand das Gefecht ganz un- 
erwartet beendete. 

Der Verlust des Grenadier-Bataillons Berger betrug in dem 
denkwürdigen Gefechte bei Teswitz 31 Blessirte und nur ' der 
Hauptmann Schulz der Grenadierdivision des Regimentes hatte 
dabei den Heldentod gefunden. 

Noch am Abend des 11. um 10 Uhr brach das 2. Korps in 
das Lager von Littahora auf. 

Die Nacht war finster und der Marsch bei den schlechten 
Wegen für die Truppen ungemein beschwerlich, so dass das 
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Korps erst den 12. Mittags über Plenkowito, HöstiDg und Cser- 
kowitss bei Littahora eintreffen konnte. 

Die Grenadiere folgten nnmittelbar nach dem Abmarsclie des 
2. Korps und bildeten den Nachtrab der Armee. 

Nach einem Rasttage^ der zur Sammlung der Truppen, welche 
auf dem so langen und beschwerlichen Marsche viele Leute auB 
Erschöpfimg zurücklassen mussten, durchaus nöthig war, ging 
(las Korps nach Staiumern und gleicii darauf wieder über Mese- 
ritsch und Neustadtl nach Landskron^ in dessen Umgebung das 
Regiment den 22. verlegt wurde. 

Doch sclion nach wenigen Tagen mussten die Truppen neuer- 
dings aufbrechen, um sich den Grenzen Ungarns zu nähern, und 
das Regiment ging daher über Littau, Wisternitz, Prerau in die 
Eantonirungsquartiere von Napagedl, wo es den 1* August ein- 
traf. 

Auf dem Marsche hieher rückte der seit dem Rückzüge von 
Regensburg zu Budweis erkrankte Major Alohr wieder bei dem 
Regimente ein. 

Der Stand der beiden Bataillone, respektive des Regimentes 
betrug jetzt an Dienstbaren 1454 Mann, und 773 Mann vom 
Feldwebel abwärts lagen krank in verschiedenen Spitälern. 
^ Das Ghrenadier-Bataillon Berger, anfangs nach Chrudim be- 
\ ordert, marschhrte von da den 22. Juli eben&Us an die ung^-* 
rische Grenze ab und langte in den ersten Tagen des August zu 
HuUein an. 

Auch im Armeeoberbefehl fand den 1. August ein Wechsel 
statt, da sicli der bisherige erlauchte Führer bewogen fand das 
Kommando in die Hände Sr. Majestät zurückzulegen. 

Der vierwöcli( ntliche Waffenstillstand neigte sich seinem Ende 
ztti und obgleich bereits die Friedeusunterhandluogen ihren An- 
genommen hatten, gab es dabei doch so viele Interessen 
auszugleichen, dass man es för nöthig hielt die Armee noch fer- 
ner in schlagfertiger Stellung an der Waag und Gran concentrirt 
zu erhalten. 

Das Regiment ging daher über Szenicz und Tyrnau nach 
Szered; wo es den IG. August eintraf, überschritt dann die Waag 
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nod wurde sogleich in den an der Strasse nach Neuhäusl liegen- 
den Dorfchen Pata und EöpÖsd untergehraeht 

Das DiTisionskommando {tbemahm an der Stelle des erkrank- 

I ten P\-M.-L. Ilnidy der F,-M.-L, Su'geuthal, so wie die Brigade 
statt dem zum F.-M.-L. vorgerückten ü.-M. Burt^sch der G.-M. 

Das GreDadier-Bataillou Berger wurde nach Tormos, zunächst 

Ifeutra, verlegt. 

Oberst Caarf^^ welcher, wie wir wissen, bei Wagram schwer 
blessirt wurde, war seitdem wie yerschoUen. 

Niemand wusste nähere Auskunft zu geben, was mit ihm ge- 
ichehen. 

Se. Majestät der Kaiser fand sich daher auch veranlasst mit- 
telst eines aus Dotis vom lo. September datirten ullerlKielistcn 
^ Handbilletes den (Jberstlieuteiiant K^iomnirr zum zweiten Obersten 
' und vorläufigen Kommandanten des Keginientes zu ernennen, bis 
man über die Gesundheitszustände des Obersten Carph nähere 
Kenntniss erlangt hätte. 

Doch schon den 5. Oktober rückte Oberst Carpk^ gänzlich 
beigestellt von seiner Wunde, beim Regiments ein und übernahm 
wieder das Kommando desselben« 

Die Friedensnnterhandlungen, welche unterdessen ihren un- 
unterbrochenen Gang hatten, waren jetzt nahe daran an den mass- 
losen Forderungen des französischen Kaisers zu scheitern, und 
man sah sich daher gezwungen, um auf alle Plventualitäien ge- 
fasst zu sein, die Armee neuerdings enc:;er zu konzenfrircii 
; Namentlich wurde der F.-M.-L. Br. Bianchi auf der Insel 
I Schütt befehligt, den Demarkationscordon zu verstärken; er be- 
stimmte hierzu das Regiment. 

Dasselbe fiberschiffte den 29. September bei Vasarut mit 
Plätten die kleine Donau und wurde sodann um CsGtertek verlegt. 

In der zweiten Hälfte des Oktobers erfolgte endlich, wenn 
gleich mit schweren Opfern, der definitive Abschluss des Frie- 
dens und die in Ungarn noch in Bereitschaft stehende Armee 
(erhielt babi darauf den Befebl zur Aufbisung, sowie die Marsch- 
Dispositionen in die nunmcbrigeu Frieden sgarnisouen. 
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Das Kegimenli^ weiches seine Bestimmung wieder nach Böh- 
men erhielt^ wurde bei erfolgter Trennung des Korps-VerlMindes 
der Kolonne des F.-M.>L. Elmau zugewiesen, welcher den'lfarseh 
sämmtlidier dahin beorderten Truppen zu leiten hatte. 

Den 21. November brach es von der Scliütt auf und traf 
endlich durch Mähren nach langem Marsche den 29. Dezember 
zu Chrudim ein, wo sogleich die Auflösung der mittlerweile auch 
aus Olmütz angekommenen beiden Depotkompagnien, so wie die 
Wiederaufsteilttng des seit HegeuBburg fehlenden 3. Bataillons, 
jedoch nur zu 4 Kompagnien, erfolgte. 

Das Regiment bestand somit wieder, ausser den beiden Gre- 
nadiereompagnien, aus 16 Kompagnien, welche siramtlich zn Ohrit« 
dim und dessen Umgebung in 12 Ortschaften bequartirt wurden* 

Auch die Grenadier-Division, welche, zufolge des kaiserli- 
chen Erlasses vom 13. November, nunmehr mit den Divisionen 
von Fröhlich und Voglsang definitiv das Grenadier-Bataillon ßer- 
I ger zu formiren hatte, wurde von ihrer letzten Station in Ungarn 
— Waitzen — bei Abschlüsse des Friedens nach Frag beordert. 



1810 Im Jahre 1810 hatte das Regiment an Supernumeräreu: 

4 Stabs-Offiziere, 
14 Hauptleute, 
18 OberlieutenantS; 
16 Lieutenants und 
10 F ähnriche, 
62 CNffiziere. 

1812 U ns er Regiment erhielt mit 1. August 1812 den Befehl, sainmt 
Rechnungs - Kanzlei nach Troppau abzurücken , und zu gleicher 
Zeit das 3. Bataillon nach Myslenice in Ostgalizien zu entsenden. 

Hiermit sehied das Begiment von einem Ergftnznngsbesiika, 
dessen Söhne im Vereine mit jenen aus Ostgalizien tapfere Tha- 
ten und glorreiche Tage unter unsern Fahnen erkämpft hatten. 

Kaum dass das Regiment Zeit hatte sich in dem nenen Er- 
gänzungsbezirk zu etablireo; so kam schon der Mobil isirungsbefehl. 
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Den 22. Juni 1818 manchirte das Regiment sum Reserve- 1B13 
Korps nach Budweisy wo es am 9. Juli eintrat 

Es wurde in genannter Stadt und Umgebung untergebradit 

'und in die Brigade Schäfer, Division F.-M.-L. Fürst Hohenlohe 

leingetheilt. 

Zu gleicher Zeit erhielt auch das 3. Bataillon Befehl in Eil- 
märschen zum Kegiment zu stossen. 

Am 5. August erfolgte der Abmarsch nach Filsen, wo das 
Regiment am 10. eintraf. 

Am 14. August den Marsch nördlich fortsetaend betrat das 
Regiment am 22. August um 1 Uhr Hittag sitohsischen Boden 
uid traf um 4 Uhr Nachmittag im Lager bei Mitten ein. 

Koch am selben Tage erschien folgender Armeebefehl: 

„Beim Eintritt in Sachsen erinnere ich die Truppen an ihre 
^gewöhnliche, strenge Mannszucht." 

„Der Marschall Soidf hatte die Reste der geschlagenen fran- 
gSösischen Armee in denen Pyräncen gesammelt und mit Hilfe 
^einiger Verstärkungen den Lord WeUingt07i angegriffen , — dieser 
„schlug ihn am 28. und vernichtete am 30. Juli die Reste der 
„Soukischen Armee und mit ihr die lotste Deckung der westli- 
jichen ProTinsen Frankreichs — 15000 Franzosen fielen in die 
nHftnde der Engelländer. 

Fürst zu Schtoaf%enberg.^ 

Am 23. August um 1 1 Uhr Mittags brach das Regiment von 
Mitten auf, und machte einen 24stüQdigen Marsch nach Gross- 
Waltersdorf. 

Auf diesem Marsche, unter strömendem Regen, passirte das 
Regiment um Mittemacht den Wald von Lengenfeld , in dessen 
morastigen Strassen ein Drittel des Regiments die Beschuhnng 
▼erlor. 

Doch war m der Station Gross - Waltersdorf keine Abhilfe 

zu erhalten, erst den 25. August, als das Regiment im Lager von 
Freyberg anlangte , wurden Fussbekleidungen requirirt, und so 
dem Mangel abgeholfen. 
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Am 26. August Mittag wurde yon Freyberg abmmobirt und 
nach ISstfindigem Marsche Tarant erreicht Es war 9 Uhr Vor- 
mittag und die Entfernung nach Dresden betrug nur 2 Stunden. 

Man hörte Kanonendonner , welcher immer heftiger wurde. 
Um 11 Uhr wurde das Regiment auf den Höhen von Tarant in 
Schlacht-Ordnung aufgestellt. 
1813 Um 2 Uhr Nachmittag kam der Befehl zum Rückzug und 
zugleich die Bestimmung für Zach-In&nterie als Nachhut des 
Korps Klenau. 

Um 3 Uhr marschirte daher das Regiment durch Tarant 
und nahm Stellung im Thale von Potschabel. 

DiviBtonsweise wurden die Brfieken und Kommunikatioiieii 

besetzt, und die Stellung bis nächsten Morgen behauptet. 

An diesem Tage, den 28. August, musste das Regiment wäh- 
rend des Rückzuges noch einmal Stellung nehmen, und war ge- 
zwungen mehre Abtheilungen, in flankier aufgelöst, dem heftig 
drängenden Feinde entgegenzusenden. 

Diesen Plänklern gelang es nicht nur, die zahlreiche feind- 
liche Kavallerie zurückzuweisen, sondern auch zwei polnische 
Lanciere sammt Pferden ge&ngen zu nehmen. 

Nach einer Stunde erfolgte neuerdings ein heftiger feind- 
licher Angriff. 

Major Wolff führte aber das 2. Bataillon , welches an der 
Queue marschirte, mit solcher Entschlossenheit dem Feinde ent- 
gegen, dass dieser wich und unser Gros nun ruhig den Marsch 
fortsetzen konnte. 

Am 29. wurde schon um 2 Uhr Früh aus dem Lager auf- 
gebrochen. 

Um 11 Uhr Mittag sah man eine starke französische Kolonne 
mit Geschützen gegen das Dorf Mulda vorrücken. 

Kaum dass Generalmajor Schäffer das Dorf mit dem 1. Ba- 
taillon hesetzt hatte , so entwickelte sich der Kampf mit den 

feindlichen Plänklern. 
1813 Franzosen, welche schon die Anhöhe von Mulda besetzt 

^ hatten, zogen bei Annäherung unserer Flankier und dem Er— 
\ scheinen einer Division E. - H. Aibrecht Kürassiere ihre Linie 
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etwas mrftok; — indeas basirt auf bedeutende Untenttttsiuigs- 
Kolonnen, welche eine Sttrke Yon 12 bis 14000 Mann Beigten, 
drangen ihre TirailleorB durch Oebfieche nnd Sehluchten mit 

üügestüm vor. 

Major Haclding mit dem 1. Bataillon hatte ein sehr heftiges 
Gefecht zu bestehen ; er wich keinen Scliritt, bis der Brigadier, 
die Umgehung unserer beiden FlanJLen bemerkend, den Rttcluug 
anordnete. 

Kaum sahen die Fransosen diese Bewegung, als sie mit Un- 
gestflm das Dorf stürmten. 

Bei dieser Affaire wurde Kapitänlieutenant Sedlaczek , Ober- 
lieiitenant Bruyns und Lieutenant Ilcrdliczka nebst Mann ge- 
fangen. Fähnrich Zonty uud 8 Mann waren todt und 17 Mann 
verwunilet. 

Bei Fortsetzung des BUckzuges wurden alle Brücken und 
Passagen zerstört, nnd um 10 Uhr Nachts in das Lager Ton 
Gross- Waltersdorf eingerückt 

Zwischen Hartmannsdorf und Oross- Waltersdorf sah man auf 

der Strasse mehrere Munitionskarren stehen. 

Dem Feinde war es am 2Ö, durch Verrätherei gelungen, in 
Racken unserer Armee zu gelangen, die Reserve- Anstalten zu 
uber£s)len, und unter Mitnahme der Pferde und Eskorte den 
grössten Theii der Munitions-Beserve zu zerstören. 

Am 30. Kaohmittag 2 Uhr rftckte das Begiment ins Lager 1813 

von Marieuberg. 

In den letzten A. Tagen hatte sich unser Begiment meist 
▼on rohen Feldrüben genährt 

Hier in Marienberg wurde nun anm erstenmale Brod gefiisst 
und abgekocht 

Am 3. September im Lager von Komotau wurden 8 Offi- 
ziere und 26 Unteroffiziere nach Landskron in Galizien, mittelst 
Vorspann Tag und Nacht^ entsendet, um dort das Reservebatailion 
zu errichten. 

Am 12. September, als das Begiment im Begriffe war nach 1813 
Dux zu marschiren, und eine halbe Stunde hinter Brüx war, 

30 
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kam ein Kourier mit der Naohrickt, daas Vandamme gesoklageD 
imd gefaiDgen sei. 

Am 29. war das 1. Batailkn auf Rekognosairuiig. 

Am 3. Oktober machte eine Patronlle 3 Gefangene, welohe 
aus dem feiodlicben Lager von Brand um Holz geschickt 
wurden. 

Bis zum 15. Oktober war das Kegiment ununterbroclien aaf 
Märschen uod Vorposten. 



Sehlaeht von Leipzig 1813. 

Den 16. Oktober war Alles in Schlachtordnung aufge- 
stellt. 

Es war noch Mor<^enf^rauen, als der Befehl zum Angriff auf 
Libertwolkwitz gegeben wurde. 

Die Generale ritten von Bataillon zu Bataillon mit der An* 
spräche, dass es heute der heiligen Sache gelte, dass gessmmte 
Armeen angreifen werden, und dass Jeder seine Pflicht fGürS^aiser 
mid Vaterland leisten solle. 

Der Aufruf wurde Überall mit „Hurrak'' begleitet 

DsB Korps Grafi^^enati mit der preussischen Brigade Ziethen 
rückte nun auf den Gallberg vor. 

Auf dieser Anhöhe blieb Zach-Infanterie stehen , bis die 
ganze Division mit klingendem Spiele en masse angelangt war. 

In diesem Moment stürmten plötzlich mächtige feindlicbe 
Massen vom Korps Macdonald die Höhen. 

Unsere und die preossische Beiterei eilten vor und griffen 
entschlossen an, doch die Franaosen blieben Meister der An- 
höhe. 



Das Korps Kien an sog sich nun gegen Foxheim surück, 

und wurde das 1. Bataillon von Zach-Iufanterie zur Vertheidi- 
gung des Dorfes >eifersi»eim bestimmt. 

Um 4 Uhr stürmten die Franzosen das Dorf, und Daok 
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ihrer Obennacht moiste das 1. Bataillon einen Theil von Seifers- 
heim dem Gegner fiberlassen ; — doch in diesem Augenblicke 
kommen das 3. und 3. Bataillon unter Kommando des Ifajort Wolf 
«od Oberstlteutenant Stäka im Laufrohritte voiigeeilty und werfen 
die Franaosen mit dem Bajonette und grossem Verluste hinaus. 

Vor diesem Dorfe Seifersheira lagerte unser Regiment die 
kommende Kacht und den 17. Oktober, an welchem ein gewal- 
tiger Regenguss jede Offensive einstellte. 

Hier bei Seifersheim blieben Lieutenant MerlaeMek, Feld- 
webel Tro9dt, Ceemjf und 13 Mann todt, Lieutenant HerzfM 
nebst 41 Mann wurden verwundet 



Die Franzosen hatten mitderwelle den Gallberg yerschanat 



Am 18. Oktober erhielt das Korps Klenan den Befehl, diese 

verschanzte Stellung in der Front anzugreifen, sobald das russi- 
sche Korpö Benningsen die Umgehung der feindlichen linken 
Flanke durchgeführt haben werde. 



Um 1 Uhr sah man mftchtige russische Kolonnen mit Ttelem 
Gesdifita in der Flanke erscheinen, Indess die Franzosen hatten 
die imposante Höhe ohne Vertheidigung verlassen. 

In der Nacht hatten die Franzosen ihre Heeres-Massen von 

Wachau und Libertwolkwitz zurückgezogen und die Stellung von 
Konnewitz über Probstheida bis Stötteritz besetzt 



Holzliausen war auf das hnrtnäckigste vom Feinde verthei- 
digt, doch G. d. C. Graf Klenau liess den Ort durch die Bri- 
gade de Best unter Begünstigung des russischen Qeschützfeuers 
stfirmen und nehmen. 

Auf den Anhöhen von Holshausen blieb das Regiment Zach 
in Bakaillonsmassen stehen. 

«0» 
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Um 3 Uhr Naehmittags führte £2enau das Begimeot lum 
Stami auf Stötterits. 

Unter heftigem GeschOtsfeuer rückten die 3 BataillonB-MasMB 
geschlossen vor| — doch anf 900 Schritte vom Dorfe angelaiigt 
wurden sie derartig von Eartfttschen empfangen, dass der Rfiok- 
*^ gegen Zwey-Nauendorf angetreten wurde. 

Hier rallirten sich die Massen und besetzten den Ort. 

Um diese Zeit, es war 4 Uhr, sah das Regiment drei säch- 
sische Batterien, 7 Bataillone und zwei leichte Kavallerie-Kegi- 
menter unter dem General Rüssel, ferner zwei würtembergsche 
Kayallerie-Regimenter unter General Nonnann sa den Allürtea 
fibergehen. 



Die 26 sächsischen Geschütze richteten sogleich ihr Fenor 
auf die Franzosen. 

Um Ö Uhr marschirte das Regiment neuerdings gegen 
Horhausen, und blieb auf dem Schlachtfelde über Nacht in 
Masse stehen. 

1818 In der Früh des 19. Oktober sah man Stötteritz vom Feinde 
verlassen. 

Um 8 Uhr Morgens rückte das Regiment über das mit 
Leichen bedeckte iSchlaehtfeld gegen Stötteritz vor und kochte 
hier seit dem 15. Oktober zum erstenmale wieder ab. 

Man sah die endlosen Massen der alliirteu üeere aufLeipzig 
marschiren. 

Am 18. Oktober der ewig denkwürdigen Schlacht verlor das 
Regiment: 

Hauptmann Harold, Oberlieutenant Sehneider y Lieutenant 

Retniie, Hasenwein und Müller verwundet, ferner an Mannschaft 
85 Todte und 230 Verwundete. 



1813 Am 21. Oktober erhielt das Korps Rienau Befehl zur Blo- 
kade von Dresden. 
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Das Regiment Uagte am 27. Oktober vor Dreiden «n, und 
kantoairte in Ober- und Nieder-Hermeradorf, swei kleine imd 
Tom Feinde vor zwei Tagen gänzlich ansgeplttnderte Dörfer. 

Abwechselnd kam ein Bataillon auf Vorposten. 

Am 9 Nov. wurde Dresden enger eingeschlosaen, nachdem 
die vom Marschall Saint Cyr vorgeschlagenen Kapitulations-Be- 
dinguDgen nicht angenommen wurden, mid man in Folge dieses 
einen Ausfall befürchtete. 



Zacb-Infanterie kam daher nach Alt- und Neu-Franken. 
Nächsten Tages hiess es, Dresden habe kapitulirt 
Am 13. November stand das Regiment Zach in vollster Pa- 
rade Yor den Thoren Dreaden's und war Zenge der Waffenatrek- 
kong. 



Am aelben Tage noch wurden die Bedeuten von unserem 
Begimente besetai 

Am 14. November wurde das Regiment abgelöst und kam 
m Eantonimng nach Elein-Opita. 

Hier wurde seit zwei Monaten zum ersten Male erlaubt, 
sich des Nachts entkleiden zu dürfen. 

Am 17. rückte das Regiment in Parade aus und hielt den 
Einzug in Dresden. 

Mit dem Qesange: „Gott erhalte Franz den Kaiser" mar- 
schirten die Regimenter in die Stadt ein. 

Hier blieb daa Regiment bia zum 26. Noyember. 1813 

Die französische Besatzung hatte entsetzlich gelitten. Die- 
selbe, 28000 Mann stark, hatte nur das Fleisch ihrer echon sehr 
herabgekommenen EaTallerie und Bespannung zur Nahrung. 

Man fand beinahe in jedem Hause verhungerte Franzosen, 
nnd 5000 Kranke lagen ohne Pflege in den Lazarethen. 
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Die Verpflegang der Kranken war Tom fransösischen Korn- 
mandear an mehrere InraeUten TeriMchtet 



In Folge Armeebefehl wurde das Korps Rienau aufgelöst. 
Ein Theil marschirte nach Italien, ein Theil an den Rhein. 
Die Brigade Schäfer mit unserm Eegimente erhielt die Be- 
i Btimmung nach Mannheim. 

Das eigene active Reserve-Bataillon stand in dieser Zeit in 
Ken-Lengbach in Nieder-Österreich. 

Am 31. Dezember 1813 kam Zack-Infanterie auf seinem 
Marsche nach Frankrdch in Bastatt an. 
1814 r Die Brigade SchAfer kam nnn unter Befehl des Kronprinzen 
/von Wilrtemberg. 

Am 11. Jänner wurde der Rhein abwärts Hüningen 1 Stunde 
von Mörkl mittelst Pontonbrücke passirt. 

Am 13. Jänner, eben als das Regiment Rasttag in Thaim 
hielt, kam ein Befehl, welcher die Brigade Schäfer zur Blockade 
Ton Beifort bestimmte. 
1814 Am 16. Jänner um 5 Uhr Früh war die Blockade vollzogen. 
Das 1. Bataillon kam nach Donjatin, das 2. und 3. nadbi Peronse. 

Während der Blockade verlor das Begiment 2 Todte and 6 
Verwnndete. 

r Am 29. Jänner wurde die Brigade durch jene des Qeneral- 
> Majors von Drechsler abgelöst. 

Das Regiment marschirte nun nach llochamp. 
Zwei Stunden nach der Ablösung machte die Besatzung von 
Beifort einen energischen Ausfall, entriss den Belagerern Bavüfy 
und verschaffte sich Schlachtvieh und Lebensmittel. 



Nnn marschirte das Begiment über Boyes, Gbndvre, Combesa- 
Fontalne, Blond-Fontaine, Corfy le haut, Is, Cbaumont, Colombr^ 

Bar sur Aube, Vandoevre, Troyes, Regny la nouveuse, Fontaine - 
Fourche, Bray, Nogent sur Seine, und erhielt hier den 16. Fe- 
bruar 1814 Befehl, gegen Monterau sur Seine vorzui-ückea. 
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Hier kam Zach-Ijifiuiterie nach MorvoUes^ ein gänslich aot- 
geplfindeiier Ort 

Am 17. war Rasttag, und machten die Stabe-Offisiere dem 
Kronprinsen von Würtemberg ihre Anfwartnng. 

Abende kam Befehl, das« dee nächsten Morgens um 6 Uhr 
AUes m Sohlachtordnung au stehen habe. 



Schlacht von Monterau, 18. Februar 1814. 

Doch um 11 Uhr Nachts wurde die Brigade Scliäter allarmirt 
ond marschirte in die Stellung am rechten Ufer der Seine. 

Am 18. Februar um 8 Uhr Früh wurde das Gefecht er- 
dibet 

Das erste Bataillon, welches die Anhöhe besetste, kam gleich 
in ein heftiges Feuer. 

Das 2. Bataillon marschirte sur UnterstütBung dee würtem- 

berg'schen Generals Stockmayer und wurde an dem äussersten 
linken Flügel auf der Chaussee nach Melun aufgestellt. 



Sämmtliche hier in Position befindlichen Truppen unter Be- 
fehl des ELronprinaen von Wilrtemberg waren 10000 Mann stark. 

Die Franzosen zählten die Korps der Marschälle Victor und 
Oudinot, dann eingelangte Verstärkungen aus Spanieui im Gänsen 
dOOOO Mann. 

Der Gegner hatte die kühne Absicht, das 2. Bataillon Zsch- 
Infanteriei das, yon Niemandem unterstützt, allein am linken Fiü* 
gel stand, mit seiner Kavallerie niederzureiten, sich der Stadt 

Monterau zu bemächtigen, und auf diese Art unsere Stellung zu 
theilen. 



Es erschienen feindliche Reiter- Kolonnen in der Richtung 
gegen unser 2. Bataillon. Mit banger Besoigniss sah Alles auf 
diMes Häuflein. 
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Doch das Bataillon erwartete den Angriff nicht. 

Man hörte das Sturmzeichen und mit dem Bajonette waif 
sich das Batailloa der Beiterei entgegen. 

Mit Hinterlassung vieler Todten räumte die französische £a- 
Vallerie fluchtartig den Kampfplatz. 

Der Eronprini von Würtemberg, welcher Zeuge der ausser- 
ordentlichen Brayour des 2. Bataillons war, sprach sich gegen 
den Begiments-Kommandanten Oberst von 8Hka dahin aas, eine 
so brave Infanterie, welche im oÜ'enen Felde feindliche Kavalle- 
rie nicht nur repoussirt, sondern gänzlich in die Flucht schiägt| 
noch nie gesehen zu haben. 



Während eines äusserst hartnäckigen Gefechtes und eines 
sehr starken Gteschützfeuers wurde durch 8 Stunden die Stellung 
behauptet 

Unsere Artillerie zählte schon viele demontirte Oeschfitssi 
und leider hatte sich unsere In&nterie verfeuert, so dass der 
Kronprinz von Würtemherg den Befehl zum Rflckzuge gab. 

Das Regiment Zach erhielt die Aufgabe die Nachhut zu 
bilden. 

Eine ehrenvolle Bestimmung, welcher das Regiment, wie im- 
mer, gerne seine Opfer brachte. 

Der übermächtige Gegner drängte mit Ungestüm, und das 
Korps hatte unglücklicherweise nur eine Brücke, über welche 
sich nun Fussvolk und Beiterei in ziemlicher Unordnung drängte. 



Das Regiment hatte in dieser Zeit die heftigsten Angriffe zu 
leiden, und nachdem die Munition mangelte, so waren die Ab- 
theilungen, besonders während des Passirens der Brücke, sehr 
grossen Verlusten ausgesetzt. 

Nachdem die Brücke passirt war, und selbe wegen unmittel- 
bsrem Kachdrängen der Franzosen weder verleg^ noch sonst ver- 
theidigt werden konnte^ musste erst der Bfickzug durch Hon- 
terau genommen werden. 
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Dies liess um so mehr eine Katastrophe erwarteil; als die 
Sudt unserem liegimeotc gänzlich UDbekannt war. 

Hier in den engen Gassen waren die Abtheilungen des Re- 
giments schon zerstreut, und wiederholte Handgemenge mit den 
Franzosen liessen den gröseten Verlust befGlrehten. 

Leider gerieth hier die Fahne des 2. Bataillone in die Httnde 
des Gegners. 

Es blieben todt: Lieutenant Mortoitz und 49 Mann. 

Verwundet: Oberst von Stika, Major von WolJj\ Hauptmann 
Harold, Hauptmann Zach^ Lieutenant iSchonrif Fähnrich Langlutnm 
oud 118 Mann. 

Kriegsgefangen: Major Eoüar^ Hauptmann Feldegg, Haupt- 
nuuin Zagitschekf Hauptmann Eggs, Hauptmann Thierry, Haupt- 
mann MoUmant, Oberlieutenant Hade, Oberlieutenant ifo^ione, 
Oberlieutenant Reinitz, Oberlieutenant JTofo^ Oberlientenant Reiss^ 
Oberlieutenant Hifpfner, Lieutenant Endemann, Lieutenant Töply, 
Lieutenant Hocher, Lieutenant Wüledorf, Lieutenant Pajjsch, Fähn- 
rich WerneTf Fähnrich Hutter und 235 Mann. 

Oberst Stika wurde nach seiner Verwundung ebenfalls ge- 
fangen, ausgeplündert und misshaudelt, und schliesslich von wür- 
temberg'scher Infanterie befreit 



W.ilirend des allgemeinen Rückzuges der Armee wurde dae 
Regiment unter Kommando des Hauptmanns Br. Kotz meistens 
auf Vorposten verwendet« 

Durch die glänzenden Siege bei Troyes, Fire Champenoise 
und Bodyn rückte die Armee bis gegen Paris vor^ und am 
31. März hielten die Allürten ihren Einzug in die feindliche 
Hauptstadt. 

Das Regiment bivouakirte bis 15. April bei Saint Denis, den 
16. bei Bouiogne und den 17. bei Saint- Cloud, wo es als Be- 
deckung des Kolonnen-Magazins verwendet wurde. 

Am 23. April wurde der Rückmarsch angetreten. 

Derselbe ging aber Marmont, Nangis, ProTines, Nogent, 
Troyes, Courleron^ Chfttillon» Ares, Langres. 
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Hier stiess das 3. Bataillon zum Regiraente. 

Dasselbe war während des Vorniarsches in Laogres statioiiirt 
und hatte oft gegen Massen aufrührerischer Bauern zu k&mpfeo. 

Nun ging Tereinigt der Büekmarach über Faybilliol^ VeioiJ, 
Sanlec. 

Hier in dieser Station den 10. Hai kam man mit Obent 
Stika, Major Wolffj Hauptmann Harold^ der Regiments- Kasse^ der 

Regini ents-Musik und 800 Mann Ergänzungen zusammen, nach- 
dem selbe in Folge irriger lustradiruug früher das Regiment 
verfehlt hatten. 

Am 27. Mai führte der Weg über Singen, wo das eigene 
Reserve-Bataillon das Regiment erwartete und sich anschloss. 

Endlich am 6. August kam das Regiment nach Neu-Sandeo 
in die neue FliedenB-Gamison. 

Der ICarech hatte 14 Wochen gedauert 

Das 1. Bataillon mit dem Regiments-Stabe blieb in Neu- 
Sandec, das 2. Bataillon kam nach Uombrowa^ das 3. Bataillon 
nach Tarnow, das 4. Bataillon nach Limanof. 
f Die Grenadier -Division garnisonirte in Wien und war im 
i Bataillon Berger eingetheilt. 

/ Dieses Grenadier-Bataillon aus Zach, Fröhlich und Voglsang 
bestehendi hatte sich am 16. Oktober 1813 bei Erstürmung des 
Hofes von Auenheim und im Feldaug 1814 bei der Blockade von 
Auxonne, in der Franche Comt^ wHhrend «nes Ausfidles vo^ 
süglich ausgezeichnet 

Ausser den genannten 4 Linien-Bataillonen bestanden wäh- 
rend des Feldzuges noch ein Reserve- und ein Depot-BataUlon. 



13X5 Am 5. April erschien ein Eourier mit dem Befehle, sogleich 

mit 4 Bataillonen nach Italien abzurücken. 

Das Kegimeiit stand noch vom Jahre 1814 her im vollen 
Genüsse der Kriegsgebühren, und hatte sämmtliche Fack- und 
Fuhrwesens-Pierde. 



i 
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Am 7. April Früh 6 Uhr begann der Abmarsch über Piw- 
idcsa, fiperiee, Kaiohmi, Miskols, Hatvan, Festh und traf das 
Begimeiit am 4. Mai In Weatprim em. • 

fiier kam der Befehl Doppelmftrsche aawaführen uid erhielt 
jeder Mann eme ti|fliohe Zuhnsie yon % Pfimd Fleisch und 2 
Seidel Wein. 

Man passirte nun Fürstenfeld, Graz, Wildon, Marburg, Görz, 
Yicenza, Brescia und kam am 3. Juni nach Bergamo. 
Hier blieb man bis 13. Jmai. 



Das 4 oder Beserre-Bataillon wurde ab Garnison nach Lai- 
bsch befehligt 

Das Regiment, nun ans 3 Bataillonen bestehend, setite am 

18. Joni seinen Marsch über Mariane, Como, Sesto Calende fort, 

und bezog am 21. Juni beim Dorfe Iselle am Fusse des Sim- 
plen Bivouac, 

Am 23. Juni marschirte das Regiment ins Walliser Landy 
am 25. nach Martiny und am 28. nach Dovaine. 
Der Feind war in Carouge. 

Am selben Tage wurde NofoUona Niederlage bei Waterloo 
b^ann^ welche Nachricht daaganse Korps mit 3 Salven feierte. 

Am 6. Jnli kam man nach Font Bellegarde. — Die grossen 
Versdianaongen waren Tcrlassen nnd die Rhdnbrücke gesprengt 

Am 11. Juli kam das Regiment in die Stellmig beim Dorfe 
P resolle. 



Gefeeht bei Montluelle. 

Um 6 Ys lihr früh setate sich Zach-In£uiterie in Marsch nnd 
griff den hinter Presolle stehenden Feind an. 

Es kam au einem sehr lebhaften Vorposten-Qefecbt, in wel- 
chem ,wir 5 Todte und 21 Verwundete hatten. 

Während des Gefechtes wurden durch Parlamentäre die Un- 
terhandlungen berichtet und das Feuer eingestellt. Das Regiment 
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blieb in der Nacht in der dem Feinde genommenen Stellung in 
Btttaillonamassen anfgestellt. 

Am 14. Juli besetzte das Begiment die Verschanaungen von 
Lyon und blieb hier bis 17. 

Am 18. Juli Weitennarsch nacb Saint Riyier, Ch&lon sur 
Saone, Ma9on^ Villefranche, Lyon, Vienne; Koussiliou und Saint 
Vallier. 

Am 1. Sept. nach Chambery, dann Montmeillan, la Chambre, 
St. Jean, am 9. Öeptember über den Mont Cenis, Susa, 13. Sep- 
tember Turin und am 26. September über Vercelii, QodogfLOf 
Cremona als Garnison in Mantoa anlangend. 

Hier blieb Zach-Infanterie nur bis 9. November und wurde 
als Garnison nach Venedig bestimmt 

Doch schon na«sh 14 Tagen erhielt es die Friedensstation 
Troppau, Jägerndorf, Freudenthal und Bentscb, wo es am 16. 
Jänner eintraf. • 

Das 4.BataiUou marschirte aber zur Auflösung nach Galizien. 



Hervorragende Thaten der Mannschaft 1813, 1814, 1815. 

Gefreiter Johann Sachradnik der 3. Kompagnie benahm sich 
in der Schlacht bei Leipaig sehr mathvoll. 

Als er in der Plttnklerkette sah, dass mehrere feindUohe Rei- 
ter seinen Brigadier G.-M. Sehäffer umringten, tödtete er einen, 
den zweiten stiess er mit dem Bajonett vom Pferde, worauf die 
übrigen 2 Reiter sich flüchteten. 

Er erhielt die goldene Tapferkeits-Medaille. 

Korporal Johann Bäcker gerieth am 18. Oktober in der 
Schlacht bei Leipzig beim Sturm auf Stötteritz in Gefangenschaft. 

Bei Einnahme von Leipzig am 19. Oktober hat er sich nicht 
allein selbst ranzionirt, sondern auch einen französischen Ober- 
sten gefangen gemacht 

Erhielt die silberne Tapferkeits-Medaille. 

Feldwebel Bürgfeld befreite den Feldwebel TroBf, welcher 
mit mehreren Leuten gefangen war, erhielt die silberne Tapfer- 
keits-Medaille. 
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Korporal Josef Budinikjf ging mit seinen Leuten in der 
PISoklerkette sehr herzhaft vor nnd nahm einen fransösisohen 
Offizier mit mehreren Mann gefangen. 

Erhielt die silberne Tapferkeits-Medaille. 

Gemeiner Stefan Lnstiopfka der 5. Korapap;nie, am 16. Okt. 
1813, tödtete als Flankier 2 Kelter und befreite hierdurch drei 
Kameraden. 

Erhielt die silberne Tapferkeits-Meiiaiile. 

Gefreiter Johann BtUinsky der 1. Kompagnie, am 18. Febr. 
1814 Schlacht von Monterau. Während des Rückzuges durch die 
Stadt warf er sich mit einigen Leuten so herzhaft dem Feinde 
entgegen, dasa die Fahne des 1. Bataillons gerettet werden konnte. 

Erhielt die goldene Tapferkeits-Medaille. 

Korporal Frans Hö^, der Fahnenträger des 1, Bataillons, 
«rhieit für die Rettiing der Fahne in der Schlacht von Monterau 
die goldene Tapferkeits-Medaille. 

Feldwebel Franz Blwnm^al der 8.Kompagniey am 18. Febr. 

bei Monterau. 

Er befand sich voraus beim Plänkeln, als er bemerkte, dass ein 
Kartäischensühuss Bestürzung in der feindlichen Kolonne bereitete. 

Er sammelte seine 34 Mann und im Vereine mit 25 Wür- 
tentbergem machte er einen entschlossenen Bajonett-Angriff, wel- 
cher die glücklichsten Folgen hatte. 

. Er tödtete den feindlichen Kolonnen-Chef| sersprengte die 
Kolonne nnd nahm 3 Offiziere und 76 Mann gefangen. 

Er erhielt die silberne Tapferkeits-Medaille. 

Gefreiter Peter Hübsch der 10. Kompagnie wurde bei Mon- 
teran schwer verwundet, nnd verliess nicht s^en Platz, bis der 
filatrerlust ihn sinken machte. 

Er erhielt die silberne Tapferkeits-Medaille. 

Feldwebel Anton Nowotny der 12. Koni[)agnie befreite bei 

Monterau den Oberlieutenant Opirn aus der Gefangenschaft. 

Erhielt die silberne Tapferkeits-Medaille. 

Korporal Josef Plötz der 2. Kompagnie wurde bei Monterau 
zweimal gefangen und ranzionirte sich. 
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Mit einigen Soldaten seiner Kompagnie entwafinete er die 
Eskorte und befreite 2 wttrtemberg'sche Offiziere. 

Erhielt die silbeme Tapferkeits^Medaille. 

Korporal Frana Wawerka der 2. Kompagnie befreite bei Mon- 
teran mit würtembergischer Infiuiterie seinen ver?nmdeten Ober- 
sten aus der GefangeDschaflt. 

Erhielt die silberne Medaille. 

Tambour Johann Kanopka bei Monterau, als die feindliche 
Beiterei attaquirte, sprang er vor die Bataillons-Massa, acblng 
den Stnrmstreichy und ermunterte dadurch das fiataiUou sum 
Biyonett-Ängriff. 

Erhielt 6 Dukaten. 

Gefreiter Denk befreite am 29. August 1813 den Oberlieuet- 
nant Brvyn8 aus deir Gkfangensobaft. 

Erhielt die silberne Tapferkeits-Medaille. 

Am 18. Oktober 1813 wagte sich Korporal Jobann Wesselyk 
w&hrend des grössten Feuers noch einmal auf das vom Regi- 
mente ger&umte Schlachtfeld, um den dort verwundeten Führer 
XU fragen, wo die yermisste Fahne sei, und erhielt die Auskunft, 
sie sei gesichert und nicht in Feindes Händen. 



Bald nach Einrücken in die Priedens-Stationen wurde das 

1. und 2. Bataillon nach Olmütz bestimmt, das 3. Bataillon aber 
en cadre gesetzt und in die neue Ergänzungs-btation öanok ent- 
sendet. 

1821 1" diesen Verhältnissen blieb das Regiment bis 1821. Am 15. 
März dieses Jahres erhielt es wieder Marschbefehl nach Italien. 

Auf dem Wege dahin blieb das 1. Bataillon am 14. Mai in 
Lina, das 2. in Salaburg, w&hrend das 3. Bataillon von Sanok 
nach Praemjsl übersiedelte. 

1822 Am 4. Juli 1922 feierte das 1. Bataillon ^e Fahnenweihe. 
Uber dieselbe war im österreichischen Bürgerblatte Folgendes 
zu lesen; 



Digitized by Google 



— 319 



Die Fahnenweihe des 1. Bataillons vom 15. Linien-Infan- 
terie Begimente F.-M.-L. Baron ¥0B Zach. 

Am 4. Juli d. J. waren wir Zeugen eines eben so erhabe- 
nen, als allgemein begeisternden Festes, indem das 1. Bataillon 
des löbl, gegenwärtig hier garnisonirenden 15. Linien-Infanterie- 
Regiments F.-M.-L. Baron Yon Zach die Weihe einer neuen Fahne 
liierte. 

Bekanntlieh eind die Fahnen das achtungiwerühe Pfand des 
Vertranens, welches Fürst nnd Vaterhtnd in die Tapferkeit seiner 
Krieger setat, der Vereinigungspunkt in den entscheidensten Au- 
genblicken der Gefahr, das Zeichen, unter welchem su siegen nnd 

zu sterben der Vaterlandsvertheidiger heilig beschworene Pflicht 
ist, mit dessen Vertheidigung und Erhaltung also der Ruhm sich 
unzertrennlich paart, daher das Fest der Ertheilung und Weihe 
einer der schönsten Tage für den Krieger ist, da sich die herzerhe- 
benden Erinnerungen an die Vergangenheit und muthige Ent* 
achlüss der Pflicht und Ehre fUr die Zukunft an diese Feier- 
lichkeit ketten, welche, gans ihrer hohen Bedeutung entsprechendi 
Hand in Hand durch Öffentlichen militärischen Glana und reli- 
giöse Würde Tcrherrlicht wird; doch nicht minder auch für den 
friedlichen BQrger, der hierbei gerührten Dankes erfüllt all der 
Grossthaten der wackern Vertheidiger des V^atcrlandes gedenkt, 
und in der neu ertheilteu Fahne eine neue Bürgschaft für den 
Ruhm und die Ehre des Heimathlandes, so wie für den stillen, 
sichern Genuas seines Eigentkums und der Früchte seines regen 
Fleisses erblickt. 

Mit diesen Empfindungen begingen das hohe Fest die bra- 
Ten Krieger eines Begiments, dessen ausgeaeichneten Buhm in 
dem yerhängnissvoUea Kampfe für Thron, Altar und Vaterland 
der Nachwelt die Geschichte, so wie den Zeitgenossen das Hers 
jedes patriotisch gesinnten Biedermanns bewahrt, und mit diesen 
Gefühlen waren die Bewohner von Linz um so theilnehmendere 
Zeugen desselben, als das Korps der Herren Offiziere dieses Ba- 
taillons, ihren wturdigen Herrn Obersten und Begiments-Komman- 
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danten SHka Ton PasMka — als edles Vorbild — an ihrer Spitze, 
durch Humanität and ausgezeichnete Bildtmgy doreh Achtsamkeit 
auf pünktliche Ordnung und Mannszucht, wOrdevoUes Betragen 
und rnnträchtliche Vertrftglichkelt sich die Liebe aller Stände der 

hiesigen Bevölkerung erwarb, welche der gesamniteii Mannschaft 
das 80 verdiente ehrenvolle Zeugniss eines in seinen Wirkun- 
gen für den Bürger zuträglichen, ruhigen und anständigen Be- 
nehmens freudig zollt. 

Am Morgen des festlichen Tages rückte das Bataillon en 
parade auf den Hauptplatz hiesiger Stadt aus, mit der Fronte 
gegen das au diesem Zwecke errichtete Kapellenzelty worin sidi 
der zur Fahnenweihe bestimmte Altar befand, yer welchem die 
aus einem Feldwebel, 2 Korporalen, 4 Oefreiten, 20 Clemeinen 
und 1 Tambour bestehende Ehrenwache aufgestellt war. 

Eine Kompagnie des paradirenden, durch den Herrn Major 
Wolff aufgeführten Bataillons holte die neue Fahne ans der Woh- 
nung des Herrn Regiments-Kommandanten, und brachte sie vor 
das Kapellenzelt, welches sämmtiiche Herren Stabs- und Ober- 
offiziere, wovon bei jeder Kompagnie einer zurttckblieb, paar- 
weise nach ihrem Range in einem Halbkreise umgaben, dem ge- 
genüber der Herr Oberste an der Evangelien-Seite des AltaM 
seinen Platz nahm, während für den an dieser Feier iheilneh- 
menden hohen Adel, Se. Excellenz den Herrn Regierungs-PrÄsi- 
denten, Freiherrn von Hingenau an der Spitze, bei dessen Erschei- 
nung als Repräsentanten Sr. Majestät des Kaisers das Bataillon 
präsentirte und das Spiel geschlagen wurde, so wie für die zur 
Weihe geladenen adeligen Damen, hohen Standespersonen und 
Honoratioren besondere Plätze bereitet waren. 

Der Herr Regimentskaplan Istfus hielt hierauf eine dem 
Gegenstande angemessene Predigt und sodann der zur Weihe 
eingeladene hochwftrdige Herr Bischof von Holmmoart das feiere 
liehe Hochamt) während welchem das durch den ältesten Herrn 
Hauptmann Fischer komraandirte Bataillon mit ausgezeichneter 
Präzision vier Snlven gab. Bei Ablesung des Evangeliums ent- 
blössten sämmtiiche Herren Offiziere ihre Degen, zum Zeichen ihrer 
Bereitschaft, die Fahne zu beschützen und zu vertheidigen. 
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Naeh geendigtiBin Hochamte wurde die neue Fahne dem Hoch- 
würdigen Bem Bischof durch einen Korporal kniend cur Weihe 
daigeboten, welcher unter siohtlteher Rtthrung aller Anwesenden 
eonaoh die Weihe Toniahni| und an das Bataillon folgende An- 
rede hielt: 

„Nehmt hin diese durch himmlische Weihe f^eheiligte Fahne; 
^sie sei ein Schrecken den Feinden dos christliciien Volkes, und 
„Gott der Heersohaaren verleihe hieau seine mächtige Gbade, dass 
„ihr mit diesem geweihten Panier zu seiner göttlichen Ehre und zur 
„Veiiierrlichung seines heiligen Kamen» die feindlichen Schaaren 
„und Bollwerke sicher, unaufhaltsam und kräftig bezwingen, durch* 
„dringen und brechen möget." 

,Der Friede sei mit euch !^ 

« 

Es wurde die ncugoveihte Fahne auf den vor der Mitte der 

Bataillons gestellten Tisch gelegt, wohin sie der anwesende Klerus 
und das OlTiziers-Korps begleitete. Nun schlug zuerst der Ijoch- 
wüj'dige Herr Bischof in die Fahne 3 Nägel im Namen der aller- 
heiligsten Dreieinigkeit, dann Se. Exelienz der Herr Regierung«-: 
Präsident, die anwesenden Herren Generale, Standes-Personen und 
übrigen Honorationen, dann der Herr Oberste und Begiments- 
Kommandant SÜka t. Paueka, welcher den ersten Nagel im 
Namen Sr. Majestät des Kabers, den zweiten in jenem . des 
kommandirenden Herm Generals und den dritten im Namen des 
Herrn Kegiments-Inhabers und des Regimentes selbst in die Fahne 
schlug; nach ihm aber sämmtlicho Herren Stabs- und Obcr- 
Üffiziere, dann jeder Feldwebel und Führer, sowie zwei Kurporale, 
eben so viele Gefreite und Gemeine von jeder Kompagnie, endlich 
die hiezu bestimmten Zöglinge aus den hier bestehenden zwei 
militärischen Erziehungs-Häusern folgten. Nach dieser beendigten 
Geremonie präsentirte das Bataillon unter Rührung des Spiels die 
Gewehre, und der die neue Fahne tragende Korporal wurde durch 
den Herrn Regiments- Adjutanten Oberlieutenant t. Leiner vor das 
Bataillon geführt, welches ein Quarrt forroirte. Nun übergab der 
Herr Oberste die alte Fahne einem Korporal, die neue hingegen 
dem Führer mit den Worten: ■ > 

21 
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„Empfangen Sic das geheiligte Siegesseiohen der vor mir 
uftiifgesteUteii rüstigen Kriegerschaar, um es mathig und ti^er 
„wa beiehatcea in jeder Qefebr, wie es Ekre und Gtesefai ge- 
„Ineten,** imd stellte sie nnter Abhaltung nachstehender Bede dem 
Bataillone Tor: 

„Soldaten! die ihr kampferprobt das nun yeralterte heilige 
„Panier des Vaterlandes, Oesterreiclis nie versiegten Ruhm und 
„Glanz erneuend, in Italiens blühenden Gefilden, so wie an der 
„Seine Strand, den Feinden Ehrfurcht gebietend, aufgepflanzt, — • 
«die ihr ruhmbedeckt gefochten an den ewig denkwürdigen Ta- 
,igen der Sclilachten vor Aspern und Leipzig, den Marken nea 
„errungener deutscher Freiheit, euch ilir ta]>fem, und auch ihr 
„andern, die ihr obgleich noch unversucht in des Krieges schwe- 
ifen Pflichten, so doch kampfbegierig da steht in eurer älteren 
„Brftder ehrenvollen Beiheni bereit, gleich ihnen dem Schntxe 
„des hocheriiabenen Thrones, unsers allgeliebten Monarchen und 
„dem des Eigenthunies eurer MitbSrger all eure Kräfte, ja selbst 
„das Leben freudig hinzuopfern, euch, Soldaten, vertraue ich, 
„tief ergriffen von der bedeutungsvollen Handlung dieser feier- 
„lichen Stunde, das geweihte neue Heiligthum unseres erhabenen 
„Standes.'' 

„Wie auch immer des harten Kampfes Terbfingnlssvolle Wür- 
„fel fallen mQgen, ihr werdet es stendliaft beschfltBen, ihr werdet 
^nach den muthbegeistemden Schlussworten unsers feieriiehen 
„Eides dabei mit £lire su leben und su sterben wissen." 

«Wenn einst, neu zertretend der Heimath blühende Saaten, 
„des Feindes wilde Kriegerhorden, Verderben schnaubend, nahen 
„ — der Tod losgelassen wieder saust; wenn es wieder gilt, dera 
„geliebten Heimathlande in Schlachten, wie euer tapferer Arm sie 
„oft geschlagen, Freiheit, Friede, Ruhm und Glück zu erkämpfen, 
„dann sei euch die geheiligte Fahne ein lühmliches Unterpfand 
„des hohen Vertrauens, welches Monarch und Staat in die uuTer* 
„siegte Tapferkeit seiner braven Krieger setzt; dann Tcreinige 
^sle und erhab*ne Liebe zum nothgedrängten Vaterlaade, eare Bei* 
„hen fest zum starken Kampfe, auf dass die Qeheiligte sieggekrdnt 
„in eurer Feinde Mitte wehen — Osterreich nimlner unterliege, 
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„und noch die spätesten Enkeln, in dankbarer Erinnerung euerer 
nGroBBthateDi die Luft dea baglttckten weiten Katterreiches ju- 
,yfaeliid erfftUen mit dem Bnfe: Es lebe bock das Hans Öster- 
,,racb!« 

Worauf die gesammte Mannschaft mit begeisterndem Ge- 
fühle: „Hoch lebe Kaiser Franz!" durch die Luft erschallen Hess. 

Es wurden durch den Hrn. Regiraents-Auditor Oberlieutenant 
Goehler die Kriegsartikel vorgelesen und durch das Bataillon der 
£id lor Fahne geschworen. Der hochwürdige Herr Biscbof holte 
mm vnter Spalier-Begleitong das Hochwürdigste aus der P£unr* 
kirchci stimmte das Te Denm an, worauf das Bataillon eine neue 
Salve gab; sodann knieend den Segen erbielt und abermals swei 
Salven feuerte; endlich defilirte das Batmllon vor dem Hm. Bri« 
gadier Generalen Baron von Volkmann, und die neue Fahne wurde 
nun auf die Hauptwacho, die alte hingegen in das Quartier des 
Hrn. Obersten gebracht, welcher Mittags eine Tafel von 24 Ge- 
decken gab, bei welcher unter Fiinstimmung der Musik tiefge- 
fftbite Toaste auf das Wohl 8r. Majestät unsere allgeliebten Kai- 
sers und aller Glieder des erlauchten Kaiserhauses, sowie auch 
auf jenes des kommandirenden Hrn. Generals der Kavallerie Mar^ 
quis von Sommarvxiy des Hm. R^iments-Inbabers F.-M.-L. Baron 
von Zaeh und -des ganzen Regiments ausgebracht wurden. 

So endete ein Fest, welches durch die erhabene Würde 
seines Gegenstandes nicht minder, als durch die braven Krieger, 
die es feierten, uns immer in froher Erinnerung bleiben wird. 



14. Juli 1823 rückte das Regiment in seinen Ergänaungsbe- 1823 
xirk ab und kam nach Przemysl und Öanok. 

Iin Jahre 1828 und 1829 stand das ganze Regiment auf 

Featkordon an der russischen Grenze in Ostgalizien. 1828 
Zu diesem Zwecke wurden eigens Csardaken gebaut, und 

halte das Regiment einen sehr beschwerlichen Dienst 

Im Frühjabre 1830 marschirte das Regiment wieder in seine 1830 

Sliitlonen Ftaemysl und Sanok ab. 

21» . 
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Ende dieses Jahres Juun Marschbefehl oaoh Ofen. 

Am 13. November wurde der Maraoh aagelreten und über 
Diikk in die neue Qamison mArfchirl, wo man am 13. Oesem- 
ber 1830 «ntraf. 

1331 Am 20. Februar 1831 kam Mancbbefohl nadi Görs, womUmI 
das Regiment am 26. Milrs eintraf. 

Am 26. März 1831 wurde dem Kegimente wieder ein neuer 
Krgän Zungsbezirk und zwar diesmal Zipczow zugewiesen. 

In diesem Jahre wurden mehrere Kompagnien als Grenzbewa* 
. ehung nach Fiume entsendet, und abtheilungaweise in & Mattia, 
Castua, Olanna untergebradit 

Eine Kompagnie war ferner in Monfideone, 1 in Duino und 
1 auf der Insel Grado. 
^^^^ Im Jahre 1832 war das Regiment in Padua. 

. Ende 1832 erhielt es Venedig als Garnisonsort. 

1834 war das Regiment in Veronii und marachirte am 14. 

1836 ^^^^'^ ^^'^^ Piacenaa. 

Am 1. Mai 1836 kam der Befehl aum Abmarsch nach Lern- 
1843 Regiment am 10. August anlangte. 

Am 13. Juli 1843 bezog unser Regiment, 3 Feldbataillone, 
1 Landwehrbataillon und die Grenadier-Divisloui, ein Lager bei 
Lemberg. 

Nach Beendigung dieser Lager-Periode marschirte das Regi- 
ment als Garnison nach Przemysl, wo es nun einige Jahre blieb. 

Nachdem das Regiment im Jahre 1829 den Namen Baron 

I Zach verloren hatte, wurde F.-M.-L. Baron Bertoletti Regiment«- 
l Inhaber. 

Am 20. Mai 1846 wurde das Regiment 8r. Hoheit dem Her- 
zog Adolf zu Nassau verlieben* 
^ Ks trägt nun diesen Namen seit 27 Jahren und manch* glor- 
reiche That ist unter diesem Namen in seiner Geschichte ver- 
\ 1848 Bcichnot. 

Ruhig und gewohnt der langen FViedensjahre stand dm 
Regiment Nassau in Praemysl in Garnison, und ahnte wohl niehti 
welch' ereignisBVoUen Tagen es entgegen ging. 
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Bald M^lte «t Gelegenheit erbalten seine Trane und «nf» 
opfernd« Tapferkeit neuerdings betliätigen zu können. 

Anfangs Marz kam der Befehl, das 1. und 2. Bataillon 
in Doppelmärschen fahrend und marschirend eiligst nach Krakau 
abzusenden, nachdem sich daselbst Zeichen kundgabeo, welche 
ernste Unruhen befürchten liessen. 

Ungeachtet nun mit möglichstem Eifer dieser Anordnung 
entsprochen wurde, kam das Regiment doch erst in Krakau an 
ak diese Stadt in Folge der snm Ausbruche gekommenen Re- 
Toliitidn vom Castel ans bombardirt und in Belagemngssustand 
gesetzt ward. 

Das Regiment blieb nur zwei Wochen in Krakau, denn 
schon am 27. März erhielt es Marschbefehl nach Brünn^ wo 
Arbeiterunruhen zu befürchten waren. 

Doch es fiel hier nichts Besonderes Tor » und es schien, 
dass die Befürchtungen ziemlich übertrieben gewesen. 

Ende April wurde der Marsch nach Wien angetreten^ wo 
das Regiment am 2, Mai emtraf. 

Hier erhielt es die Bestimmung, sich sogleich feldmüssig 
anssnrfisten und nach Italimi an marschiren. 

Indess das Schicksal hat es anders beschlossen. 

In der Nacht vor dem festgesetzten Abraarschtage erhielt 
/ das Regiment Gegenbefehl, und wurde das Regiment Prinz £mii 
an seiner Stelle nach Italien beordert. 

An diesem Tage war auch das eigene Liandwehrbataülon aus 
Brody direkt in Wien eingctroflfen. 

Die damaligen politischen Zustände Wiens waren — wie 
bekannt — sehr bewegt, und das Regiment, so wie die ganse 
Qanuson immer im anstrengenden Dienste, — denn tägliche 
Konsignimngen , Allarmtrungen und AusrQckungen füllten die 
Zeit vom 1. Mai bis 6. Oktober 1848. 

Die revolutionäre Partei hatte alle möglichen Anstrengungen 
gemaclit, die Truppen durch Geldbestechungen, Bewirthung, Flug- 
schriften und andere Mittel zum Treubruche zu verleiten. 

Zum Ruhme des Regiments muss es gesagt werden dass 
bei Nassan-In£uiterie kein einaiger Fall eines Treubruches yor- 
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kansi — vielmebr bradbten viele Leute Besteohungeyemiclie 
dienstlioh sor Aaseige. 



So zogen sich die unerquicklichen Verhältnisse bis 6. 
Oktober. 

Am Morgen dieses Tages wurde das Regiment allarmirt. 

Die 7. und 10. Kompagnie , als die erst rallirten^ rückten 
auf Befehl sogleich als Verstärkung der Wache nach Schönbrunn 
ab, wo Se. Majestät Kaiser Ferdinamd sammt Gemahlin und den 
Enhenogen sieh befand. 

Die Reg^ente-Mnsik mmehiiie ebenfalls mit. 

Der Kommandant dieses Detaeliements war Hanptmann 
Vineem Ritter von AbeU, 



1 Diesen zwei Kompagnien Nassau-Infanterie und einer Kom- 
[pagnie £.-H. ätefan-Grenadieren, war somit der Schuts unseres 
Kaiserhauses anvertraut. 

Glücklicherweise verlief das Abweisen mehrerer sudringlicher 
Deputationen ohne BlutVergiessen. 



An demselben Tage, den 6. Oktober, erhielt das Grenadier- 
( Bataillon Richter (aus den Divisionen Hess, Hrabovski und Gross- 
herzog Baden bestehend) in Folge mehrerer im Bataillone vor- 
gefallenen Unzukömmlichkeiten den Befehl, zur Armee nach Ungarn 
abzumar schi ren« 

Am Tabor angekommen, wo es einwaggonirt werden sollte, 
verweigerte diese Truppe den Gehorsam. 



Da erhielt das 1. Bataillon NassauJnfanterie (und »war die 

3., 4., 5. und 6. Kompagnie, — denn die 1. und 2. Kompagnie 
waren auf Schlosswache in Schönbrunn) unter Kommando des 
OberstlieutenantB Karl Klein den Befehl, um 6 Uhr Früh mit 
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f Bwei QesokOtBeii, einer Division Mengen-KüfBisiere und einer Di- 
▼inon Wrbnft-CheTBuylegers anf den Tabor lu manohiren nnd 
die Einwaggonimng des Grenadierbatailloni mit der Wnffis su 

erzwingen. 

Dieses Ghrenadierbntaillon irar aber sehen nm 4 Uhr FrQh, 

bereitet von einer grossen Volksmenge, auf dem Tabor eingetroffen. 

Als unsere vier Kompagnien anlangten und diesseits rechts 
der Brücke in Front aufmarscliirten, war das Grenadierbataillon 
Richter gruppenweise in traakenea Zustande swischen der 
VolksmeDge zerstreut. 

Der anwesende General*Brigadier Hugo von Bredy^ so wie 
Oberstlientenant Kleitk waren anf dai eifrigste bemüht» das Volk, 
weloh^ grösstentbeils ans Studenten bestand, zu aberreden, den 
Abmarsch des Ghrenadierbataillons nicht au hindern. 

. Diese Verhandlnngen daaerten den ganzen Vormittag, wttlirend 
welcher Zeit sich immer mehr Volk sammelte, imser Bataillon 
enger und dichter umschloss und die Mannschaft durch namhafte 
Gclbeträge und durch geistige Getränke von ^Pflicht und Treue * 
abwendig zu machen versuchte. 

Plötzlich, zwischen zwölf und 1 Uhr, fielen zwei Schüsse 
und Qeneral von Ih-edy sank todt, OberstUetttenant KMn schwer 
verwundet vom Pferde. Zugleich drängten die Insurgenten auf 
letzteren, um ihn yoUends niederzustossen. 

Rasch stfirzten die Braven: Hauptmann /«/»os Fei^, Komnum- 
dant der 4. Kompagnie, dann Kadetfeldwebel Buiterweigh und 
mehrere Leute vor, um ihren Bataillons-Kommandanten zu schützen. 
Es gelang auch Oberstlieutenant Klein in Sicherheit zu 
' bringen. 

Hauptmann Igiuus Veith wurde bei dieser That schwer ver- 
wundet. 

Oberstlientenant Klein starb an seinen Wunden.'*' 



* Oberttlieutenant Klein hinferliess ein Teslament, in welchem er deo 
wQrdigsien Offlxier dea RefiMMtM IfaMsa Nr. 16 ram Brbss MiaM. MestaadsB 
TermOgens einteilte. 

Kiartimmig wurde vom Offiiiarakorpf lUttplMMia Guftav KiScIuMr iMMieknsl. 
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Diese swei ScbÜsse waren das Signal für die Führer der 
^Tolntionftren, welche nun mit einem Steinhagel und mit Gewefar*- 
ifeuer . unsere Truppen angriffen. 

Die in Front stehenden Kompagnien erO£Fnelen ohne 
, Kommando das Fener. 

Es begann ein allgemeiner Kampf. 

Da aber das Bataillon von allen Seiten beschoRsen wurde, 
80 suchten die Kompagnien sieh gedeckte Stellungen an den 
Häusern mit der blanken Waffe zu erstürmen, und so den 
Strassendamm au erreichen. Nach grossen Verlusten gelang 
dies auch. 

' Die 6. Kompagnie zeichnete sich besonders aus ; — Feldwebel 
'Nowotny und Qemeiner FSrdiga wussten sich durch Muth| Um- 
sicht und Tajfferkeit hervorsuthun. 

Kach dem Einrücken dankte auch Oberst Fürst Jahhnowdti 

diesen I^raven durch öffentliche Anerkennung. 

Die peinliche Lage des Bataillons und wecliselseitige Be- 
schiessung dauerte mehre Stunden, bis der Befehl kam, sich fech 
tend über Augarten und Qlacis \or die Alser-Kaserne zu ziehen, 
wo das Bataillon zwischen 3 und 4 Uhr anlangte, und nebst an- 
dern Truppen auch das eigene 2. Bataillon zur Aufnahme vorfiund. 

Mittlerweile war auch der Aufstand an mehren Orten der 

Innern Stadt zum Ausbruche gekommen, und standen sämmtliche 
Truppen auf ihren Allarmplätzen. 

Der Verlust des 1. Bataillons an diesem beklagenswerthen 
6. Oktober war ein sehr bedeutender. 

Oberstlieutenant Karl Klein und Hauptmann Franz yon Schenk 
waren geblieben^ Hauptmann Ignaz Veith und Lieutenant Ladis- 
laus Ritter von Niedssielski schwer verwundet, und Lieutenant 
Ritter Konian von Soroczynski leicht verwundet, an Mannschaft 

62 Todte und 108 Verwundete. 



^ Um 8 Ulir Abends wurde die ganze Garnison von Wien im 
Beivcdere und Schwarzenberg- Garten konzentrirt 
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Das Regiment lagerte im leUtern und sendete die Vorposten 
b» an das Glaoia. 

Am selben Tage, den 6. Oktober, verbreitete sich die Nach- 
ridit Ton der Ermordung des Kriegsministers QnS Latour, Abends 
belenc^teten die Flammen der k. k. Zeughäuser den Horizont, 
und häufiger Kanonendonner durchzitterte die Luft. 

In dieser Nacht wurde die Garnison durch 10 Kompagnien 
aus St. Pölten und Stokerau verstärkt Doch der anstrengende 
Marsch hatte sie gänzlich erscliöpft und sie bedurften sehr der Ruhe* 

Als sich das Gerücht verbreitete , dass die Aufständischen 
sich der Person Sr. Majestät bemächtigen wQrden, und nach £r- 
sMrmimg des Zeughauses der Pöbel nach BeUeben bewaffinet 
werden könnte, kam der Entscbluss bei der kaiseriicfaen Familie 
■ur Reife, Schdnbronn au verlassen und nach Olmflts zu reisen. 

Am Abend des 6. erhielt das Regiment Nassau Nro. 15 den 
Befehl zur Begleitung Sr. Majestät; — nachdem aber die später 
beabsichtigte Abreise in Folge eingetretener Umstände schon um 
7Vt Uhr Früh des 7. Oktobers erfolgte, so wurden jene Truppen 
beigezogen, welche sich in nächster Umgebung von Schönbrunn 
befanden. 

Das Geleite bestand aus: 

I 12. Jäger-Bataillon 6 Kompagnien 

/ E.-H. Stefan-Infanterie 1 „ 

7. und 10. Kompagnie Nassau 2 

[ Gans-Grenadiere • 1 „ 

• Kaiser-Infanterie • 2 „ 

t Hess-In&nterie ; 8 

20 Kompagnien 

) femer 6 Eskadronen Mengen-Kürassiere und 8 Geschütze. 

^ Die beiden Majestäten und die Erzherzoge fuhren in Wagen, 

während Erzherzog FhtM J<mf zu Pferde den Wagen des Kai* 

Sora b^ldtete. 

r Im Qefolge waren Fürst Lobkowüz, Oberst Baron ReUehaeh 

^ und noch mehrere Hof-Kavaliere. 

Zuerst bewegte sich der Zug durch die Hitzinger Allee, 
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Ashioi, hinter HAtteldarf nach Purkersdor^ und daaa auf der 
BiNite nach Olm&ta. 



1848 In den Stiassenk&mpfen des 6. Oktobers blieben todt: Ober- 
lieutenant ^üf^, verwundet: Major McuMU und Hauptmann 

Jftiber. 

Im Scliwarzenberg-Garten blieb das Regiment bis zum 12. 
.Oktober, wührend welcher Zeit die Truppenkonzentrirungen unter 
F.-M. Fürst Wiiidischgrätz und Banus Graf JellaüU in der Um- 
gebung Wicn's erfolgten. 

Am 13. Oktober Früh verliess die Garnison, von Wien ihro 
bisherigen Lagerplätze und beaog Bivouac am Laa-Berge. 

Hier blieben die Truppen bis snm 20. Oktoberi an weloliem 
Tage die Verlegung in Kantonnements durohgefilhrt wurde: 

Der Regimentsstab kam nach AHmannsdort 

Am 16. Oktober ging Oberlieutenant Kreh des Regiments , 
verkleidet, als Kom ier zum Fürst Windisch gr ätz nach Prag ab. 

Am 19. Oktober rückte das 2. Bataillon unter Kommando 
des Majors Braum über Speising, Lainz, Penzing, Breitensee, 
Ottakring und Währing auf die Türkensclianze ab^ um die Cer- 
nirung Wien's von dieser Seite einzuleiten. 

Dieses Bataillon blieb bis aum 4, November vom Regimente 
detachirt 

Am 24. Oktober wurde die engere Cernirung von Wien an- 
geordnet und wurde dem Regimente (1. und 1. Landwehr-Ba- 
taillon) die Stellung „Spinnerin am Kreuz^ als Lagerplatz ange- 
ifviesen. 



Das auf der Türkenschanze detachirte 2. Bataillon rfiekte in 
der Naoht vom 26. auf den 27. Oktober über Döbling^ flbersetete 
mittelst Fahrzeugen den Donaukanal, und gelangte durch die Bri- 
gittenau ohne Widerstand in die Leopoldstadt^ wo es in der 
Jägerzeile bis an das Karl-Theater vorrflokte. 
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dieier Stolle w«r hinter einer ans Pflastersteinen er- 
bauten, mit Mdbel nnd Matraaen Terkleideten Banikada eine halbe 
ZwSlipfönder-Batterie gegen die Stedtmaner (der innem Stedt) 
aufgestellt, welche das Feoer vom Stedtwalle bald mm Schwei- 
gen brachte. 

Vom 2. Bataillon besetzten Abtheilungen die Fenster der 
obern Stockwerke einiger östlich des „Kaffee Stirböck" gele- 
genen Häuser, und beschossen die Besatzung der gegenüber lie- 
genden «Rothen Tlmrm^-ßastei. 

* Vom 28. bis 31. Oktober befand sich das 2. Bateillon in 
der Leopoldstedt 

Am 1. November erfolgte das Öffnen der Thore. 

Das Proletariat massto die Barrikaden in den Gassen weg- 
rlmnen imd an bestimmten Orten die Waffen ablegen. 

Das 2. Bataillon rückte nun an diesem Tage über die Fer* 
dinandsbrücke auf die Rothe Thumi-Bastei. 

Man fand hier die Geschütze bis an die Mündung mit Pro- 
jektilen vollgepfropft, am Rande der Mauer-Umfassung nächst 
des Rothenthurm-Thores standen eine Menge Flaschen mit Scheide- 
wasser und andern ätzenden Flüssigkeiten. 

Mehrere tausend Gewehre lagen in riesigeni bis an den ersten 
Stock der Gebftnde reichenden Ebnfen. 

Den 1. NoTember Abends rfickte das 2. Bataillon in die 
kaiserliche Borg nnd blieb daselbst vereinigt mit dem Regimente 
bivouakirend bis 3. November Abends, wo es an das Stubenthor 
befehligt wurde, um schon den 4. wieder in die Alser-Kaserne 
zum Regimente einzurücken. 

Wir kommen nun zur Thätigkeit des 1. Bataillons und des 
1, Landwehr-Bataillons. 

Als Vorbereitung zum bevorstehenden Angriffe wurde dem 
Bcgimento die Besetzung der an der Mataleindorfer Linie gele- 
genen zwei Friedhöfe und des Südbahnhofes übertragen. 

Am 28. Oktober 1848 erfolgte der Angriff der Matalein- 
dorfer Linie, wobei das eigene 1. Landwehr-Bataillon an der 
TSte den Sturm auf das Mauthaus und anschliessenden Linien- 
wälle ausführte« 
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Der Feind .wurde (ibcrall geworfen. 

Der Kommandaiit der 2. Landwebr-Kompegnie, Hauptmann 
Jofef Prahti^^ wie immer der fvpim^ mer, hnd Iiier leider 
das Ende seiner ehrenvollea Bahn. 

An der Spitse seiner Kompagnie erhielt er einen Seboss in 
die Brost 

Wegen seiner hervorragenden Bravour wurde er noch im 
Tode mit dem Orden der Eisernen Krone 3. Klasse ausge- 
zeichnet. 

Feldwebel Chnllamne derselben Kompiignie erhielt für sein 
ausgezeichnet tapferes Benehmen die silberne Tapferkeits^Medaille 
1. Klasse. 

Unter fortwährenden Gefechten wurde die NationAl-Garde 
bis an das Glads nnd schliesslich in die innere StudlWienwurfick- 

gedrängt. 

Nachdem aber der Befehl ansdrficklich nur die Wegnahme 
der Stad tu 11) Fassung betonte, so wurde das Regiment wieder bis 
innerhalb der Matzleindorfer Linie zurückgesogen und in die 
nächst gelegenen Häuser untergebracht. 

Das 1. Landwehr-Bataillon besetzte aber das Hofstaligebäude 
und sendete Vorposten bis gegen die innere Stadt. 

Am Tage der Schlacht von Sebwechaty 30. Oktober 1848, 
wurde das Regioient mit mdem Trappen am Lan-Berfe als 
Reserve der Armee des Banns Graf Jdkt£i6 bestimmt 

Nach Entscheidung der SchUcht rückte das Regiment wieder 
•in seine frühere Stellung der . Matzleindorfer Linie. 



Die 6. Kompagnie unter Kommando des Hauptmanns Baum- 
bach wurde zur Bedeckung einer Mörser-Batterie beordert, welche 
in der glicht vom 30. auf den 31* Oktober die Vorstadt Wieden 
bombardirte.' 

Am Morgen des letstem Tages begann die allgemeine B»> 
schiesBung von Wien und der Einmarsch der Truppen In* die 

Vorstädte, welcher ohne Widerstand erfolgte. 
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Gegen Mittag rückte das Regiment Ht gegen die Hof- 
ttalhukg. 

Kaum dert angelangt, erOfibeten die Anfttindisolien ein leb- 
haftes Geschütz- und Kleingewehrfeuer von dem Walle dei 
Burgthors. 

Mittelst Kartätschen wurde die Wallbesatzung vertrieben und 
das äussere ßurgthor durch eine kalbe Zwölfpfiinder-Batterie 
eingeschossen. 

Die Sturmkolonne wnr(^e aus dem 3. Bataillon Kaiser-In- 
(fitnterie Nr. 1 und dem 1. Bataillon NasMii-Infiuiterie fonnirt 

Mit den Zimmerlenten der Brigade Jablonowekt an der T6te 
wurde die Burg genommen* 

Kaum angelangt, mnsate ein grosser Tbei! der Truppen snm 
Löschen der brennenden Hofburg verwendet werden. 

Das Regiment Nassau blieb noch 4 Tage als Besatzunfjj in 
der Kaiscrbiirg und wurde dann in die Kantonnements der Um- 
gebung von Wien verlegt. 

Am 10. November erscbien mne Deputation von Wiener 
Bürgern beim Stadt-Kommando, und erbat die Entfernung des 
Regimente Kassau Nr. 15. aus der Wiener Oamisoni um die nn- 
angenebmen Rfickerinnerongen an die Oktober-Erei|pusse wo- 
mdglicb zu beseitigen. 

Pftr unser Begiment ist dies das sprechendste Zeugniss 
seines vorzüglichen Geistes und seiner treuen Pflichterfüllung. 



Kaum dass nun das Regiment Nassau in der wohlverdienten 1848 
Kantonirung sich erholen konnte, kam am 17. November Marscb- 
befeU naeb Schlosshoflf an der Marscb, um die dortige Brücke 
SU slcbem. 

Gegen Mitte Deaember, am lO., erscbienen ungarische Mi- 
litärs (wie sich spftter herausstellte, die Brigade Moga aus Press- 
burg), um eine Rekognoszirung der March vorzunehmen. 

Der Zusammenstos, beschränkte sich auf eine gegenseitige 
wirkungslose Beschiessung. 
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Einige Tage später marschirtc das Regiment nach Pressburgy 
/wo es zum Korps des F.-M.-L. Ghraf Wrbna eingetfaeilt wnrdeu 

Am 18. Deiember wurde der Marsoh über Wiesellnirg, Saab, 
Dotis und Bndadrs angetreten^ u<id langte das Korps am 
1849 5. Jänner in Ofen an. 

Am 26. war das Regiment in 3<3hr gedrängter Kantonirung 
bei Dunaszcg auf der kleinen Schutt. 

In der Naciit war f^euer-Allarm, das Dorf stand in Flammen. 

Nach stattgefundener Rallirung erfolgte der Abiuarsch gegen 
Taborhely, um den Marsch Qörgey's am rechten Donau-Ufer von 
Raab über Gönyö nach Komorn aufzuhalten. 

Obschon der Abmarsoh sehr frtthaeitig (1 Uhr Nachts) er« 
f folgte^ kam die Division Csorich (in welcher unser Regiment em- 
^ getheilt war) wegen eines fntilen Umstandes doch an spät, um 
das gnt kombinirte Vorhaben anssaffthren. 

Es wurde nämlich in der Puszta irre gegangen und nach 
einem vierstündigen Kreismarsche gelangte man wieder zu dem 
noch brennenden Dunaszeg. 

Nun wurde der Marsch fortgesetzt und endlich um 8 Uhr 
Früh des 27. Dezembers gewahrte man beim Glänze der au^ 
gehenden Sonne die feindliche Nachhut 

Während sich das Regiment entwickeltCi sendete eine feind- 
liche Zwöl^fÜnder-Batterie 8 bis 10 Schuss gegen dasselbci 
welche die ersten Opfer auf ungacrischem Boden forderten. 

Anf dem hartgefrorenen Boden sah man die göUemden 
Kanonenkugeln, welche endlich die Massen des 1. und 2. Batail« 
Ions erreichten und 6 Leute tödteten. 

Bei dem hierauf abgehaltenen mehrstündigen Raste fand die 
Beerdigung an Ort und Stelle statt. 

Am 7. Jänner rückte die Division des F.-M.-L. Br. (Uarick 
I bestehend aus den Brigaden Wyss und Jablonowski zur Beo? 
bachtung des Görgeyscben Korps gegen die Bergstädte »b. 

Den 11. Jänner kam man nach IpolySagh« Hier stiesa wmm 
anf einen Theil der feindlichen Nachhut. 
P Ein Zog Karl-GlieTauxlegers kam mit Huscaren ins Hand- 
' gemenge. 
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Der Gegner wich und wurde Ton der Batterie der Brigade 
Wyae beschoesen. * 

Dan Regiment Nassau hatte einen Todten. 

Am 15. Jftnner war ein Nachtmarsoh imter Kommando des 
^Obersten Siraiiü» Man ging irre, und fliaclito eine Stande 
Umweg. 

Bei der Ankunft in Bori und Santo herrschte bei der Ein- 
quartierung die grösste Unordnung, nachdem sie Jedem überlassen 
wurde. 

Nach Passirung von Lewenz und Batb geschah am 21. 
Jftnner die Vorrückung auf Windschacht. 

Abends stiess die Brigade Wyss mitder Nachhut des Obersten 
€hj<m loaammen, welcher den Naehtrab €Kfrge^$ befehligte. 

Es entwickelte sich ein Nachtgefecht im bewaldeten Gebirge. 

Die Brigade Jablonowskt bildHie das 2. Treffen, eigentticli 
die 2. Kolonnenhälfte auf der nun zur Vorrückung benütsten 
{Serpentinstrasse. 

Eine Entwicklung war in diesem Deffilegefechte unmöglich 
- — der Gegner wich nur langsam, und bei jeder neuen Placirung 
seiner Qeschötae, deren Projektile die Strassenkrümmungen be- 
strichen, mnsste auf diesen Umstand in der Kolonne Bedacht 
genommen werden. 

Die 8. Kompagnie unter Kommando des Hauptmanns Jchann 
von Töply sicherte die Imke Flanke. 

Die Abtheilnng hatte mit vielen Terrmnschwierigkeiten au 
kämpfen, erfüllte aber die ehrenvolle Aufgabe mit gewohnten 
Fftichteifer. 



Die'T^te der Hauptkolonne war endlich bei Windschacht 
angelangt I fand aber hier einen bedeotenden Widerstand. 

Unsere RaketengeschQtae, auf einem Vorspmng plaairt^ er- 
lo«chteten in der finstem Nacht mit ihren aischenden, finurigen 
Projektilen den Weg zur feindlichen Batterie. 

Unter öfteren Bajonettangriffen wurde die feindliche Stellung 
genommen. 
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Windschacht wurde bei Tagesanbmoh besetzt. 
Zur HersteUnng der Fassage massten erst die Tielen Leiehen 
Ton der Strasse entfernt werden. 

Wir hatten 100 Ge&ngene gemacht. 

Mit der Brigade Jablonowski an der T^te wurde am 22. 

Jänner gegen Schemnitz vorgerückt. 

Das eigene 2. Bataillon bildete die Vorhut, an deren Spitze 
die 7. Kompagnie marschirie. 

Dem zur Durchsuchung dieses Ortes mit einem Zuge in 
Schemnitz eingerückten Lieutenant Franz von Töply derselben 
Kompagnie übergab ein Civilist einen Zettel, auf welchem fol- 
gendes geschrieben war. 

„Major Baron Piehd empfiehlt sich anf das Heralichske** 
„seinen Kameraden, er wnrde im Treffen bei Tnrcaek gefangen^ 
„nach Keusch! gefUhrt.'' 

Major Pickel befehligte das 3. Bataillon des Regiments, und 
^ gehörte zu einem Korps, welches General Götz aus Mähren uns 
hätte entgegenfuhren sollen. 

Der Zettel wurde dem Gros zugesendet und die Yorräckung 
in der steilen Gasse fortgesetzt. 

Plötzlich standen die Edairenrs, denn anf der gegenflber^ 
liegenden Höhe waren zwei feindliche Geschütze aa%efehre% 
welche die Gasse enfilirten. 

Die 7. Kompagnie erkletterte die das Thal rechts begrenzende 
steile Schieferwand. 

Oben angelangt, barg dichter Nebel jede Aussicht, und im 
Vorrücken gegen die feindliche Artillerie hörte man das Ab- 
fahren der Geschütze auf der Strasse nach Neusohl. 

Inzwischen war die 8. Kompagnie unter Kommando des 
Hauptmanns Johann von Töply befehligt, die jenseits gelegenen 
Höhen zu besetzen. Man stiess hier anf den Feind. 

Kon wurde von dieser Kompagnie Lientenant Sedlaezek mit 
einem Znge detachirt, um dem Gegner in die Flanke zu fiillen« 

Indess, vom Nebel begünstigt , kam Lieatenant Sedkuuik im 
den Rücken der feindlichen Abtheilung. 

Diese überrascht gab sich kriegsgefangen. 
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Es war eine feindliche Kompagnie von Alexandor-Intauterie, 
und zwar 1 Offizier (Lieutenant Tobaczvk) und 150 Mann. 

Hauptmann Johann von Tltplij und Lieutenant ßediMczek er- 
hielten für diese Tbat das Militär- Verdienstkrcuz. 

In diesen Tagen rückte der grössere Theil der Division 
Csorioh nach Pest und es blieb bloss die Brigade Jablonowski 
in den Bergstftdten zurück. 



Sehlaeht bei WaltsBen, 10. April 1849. 

Das Regiment stand im Lager und Kantonining bei Waitzen, 
/ als um 7 Uhr Früh die Vorposten (12. Jäger-Bataillon) dasVor- 
^ rücken feindlicher Kolonnen meldeten. 

Äof den Höhen vor der Stadt zeigten sich kleinere Husza- 
ren - Abtheilungen , welchen eine Jäger •Kompagnie and eine 
I halbe Eskadron Wrbna-Chevatixlegers entgegengeschickt wurden. 

In diesem Momente dcmaskirten die Huszaren-Abtbeillingen 
zwei 12pi'iind. liattcrien , welche auf den unsere Stellung beherr- 
schenden Höhen ihr Feuer begannen. 

G.-M. GötZf seit dem 8. April Divisionär, stellte eine halbe 
/ BLavalleriebatterie entgegen. 

Das 3. Bataillon Nassau besetzte den Galgenberg, — das 12. 
Feldjäger-Bataillon den Friedhof links. 

Kaum war die Besetzung durchgeführt , so verstiirkte der 
Feind seine Artillerie auf 4 Batterien , welchen Oberlieutenant 
Fiala unsere Brigadebatterie entgegenführte. 

Der Gegner opcrirtc sichtlicli gegen unsern linken Flügel, 
gegen den Kalvarienberg, wo unser Landwehr - Bataillon unter 
Kommando des Hauptmanns Abele stand. 

Das 2* Bataillon Nassau nahm Stellung links vorwärts des 
Galgenberges I das 1. Bataillon Nassau besetzte den Eisenbahn- 
dämm links yorwärts beim Friedhof. 

Der Femd hatte seine ganze Artillerie in Thätigkeit. 48 Qe- 
achütze besohossm konzentrisch unsere Stellung, welcher wir 

28 
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einscIiliessUoli der Bakettenlmtterie niir 27 Stück entgegen- 
stellen konnten. 

Der Gegner entwickelte 15000 Mann, welchen nur, 4800 ge- 
genüberstanden. Um 3 Uhr Nachmittag befahl G.-M. Götz den 
Kiickzttg, welchen er fteibst leitete. 



Er stand bei der steinernen Brücke , um die DnrchfOiirang 
seiner Anordnungen su fiberwachen, als ein Eart&tschenschrott 
ihn t5dtUch traf. 

Der Feind drängte sehr. 

Hier erwarb sich das 1. Bataillon und das Landwehrbataillon 
grosse Verdienste und Anerkennung. 

Mit imponirender Kuhe und Ordnung deckten diese zwei 
Bataillone unter dem kräftigen Schutze unserer 12pfund. Batterien 
staffeiförmig den Rückzug. 

Der Gegner wagte es nicht die Verfolgung durchzufähren. 



Hauptmann Adolf BenmAaeh wurde In dieser Schlacht von 
einem Kartätsclienschrott schwer verwundet 

Der grosse Blutverlust hatte ihn transportunfähig gemacht. 

Korporal Mamnla und Tambour Ilorowitz der 6. Kompagnie 
wollten bei Beginn des Bückzuges' ihren schwer verwundeten 
Hauptmann nicht hilflos verlassen und geriethen mit ihm In 
Kriegsge£angenschafit. 

Das Regiment hatte ausser Hauptmann BamAoßk und Lieu- 
tenant DcmmuUski^ welchem von einer Geschutzkugel der Fuss 
zerschmettert wurde, noch den Verlust von 42 Todten und 147 
Verwundeten. 

Schon bei eingetretenem Rückzüge erhielt Lieutenant Franz 
von Töply vom Bataillons-Kommandantcn Hauptmann Terbiichovi^ 
den Auftrag, mit der halben 7. Kompagnie eine demontirte Hau- 
bitze, welche bei 500 Schritte vorwärts stand, zurückzuholen. 

Leider war die Laffetenachse bei gebrochenem Rade tief im 
aufgeweichten Ackerboden eingesunken, so dass in der kurz be- 
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messeneu Zeit dem Auftrap^e nicht entsprochen werden konnte. 

Dieses Häuflein, eben in Arbeit beim demontirten Geschüts 
begriffen, wurde nun der Zielpunkt vieler feindlichen Pro- 
jektile. 

Als aber endlich sogar eine Batterie nnseres Flügels, die 
eigenen Waffenbrüder verkennend, die Halbkompagnie zu be- 
Bchiessen aiiliiig, wuiile der Ivückzug angetreten. 

Durch diese Umstände kam diese Halbkonipagnie an die 
Queue unserer Truppen, unmittelbar an die letzte Kompagnie 
I des 3. Bataillons Bianchi-Infanterie, und blieb nun im heftigsten 
Feuer gegen die heftig drängende polnische Legion. 

Besonders brav benahm sich Feldwebel Krzeminski, welcher 
an der Seite des tapfem Lieutenants Franz wm Tdply sich durch 
Muth und Pflichttreue auszeichnete. Er erhielt die silberne Ta- 
pferkeits-Medaille. 

Ungeaclitet der gefahrvollen Momente verlor diese llaib- 
kompagnie nur 7 Mann. 

In der Nacht vom 10. auf den 11. April 1849 £uid der 1849 
Bückzug am linken Donau-Ufer gegen Parkany statt. 

Das eigene Landwehrbataillon marscbirte nicht im Donau- 
ihale, sondern einen sehr beschwerlichen Weg übers Gebirge zur 
Deckung der rechten Flanke. 

Der Marsch der Hauptkolonne im Donauthale ging sehr 
langsam von Statten, und wurde namentlich durch den Ubergang 
über die Eipel (Tpoly) verzögert, wo das Regiment erst bei 
Sonnen- Aufgang ankam. 

Am 18. wurden die Truppen im Lager nächst Parkany kon- 
zentrirt, wo wieder einmal ordentlich abj^ekocht wurde. 

Am Abend desselben Tages wurde aufgebrochen und ein 
Nachtmarsch gegen Nagy-Sarl6 vollführt. 

Ein fürchterliches Gewitter entlud sich über die jeden Augen- 
blick stockende Kolonne , und äusserst erschöpfit langten die 
Truppen am 19. bei grauendem Morgen um 5'/jj Uhr vor Nagy- 
Sarlo au. 



22* 
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Treffen bei SarW, 19. April 1849. 

Die Brigade Jablonowski hatte den Auftrags in swei Ko- 
lonnen gegen Sarlö yonnrficken, im Falle danelbe vom Feinde 
beeetst sei, es ssu nehmen, — wenn nicht zu besetzen nnd die 
Yorräthe des Gegners forbraföhren. 

SarI6 war vom Feinde unbesetzt. 

Zum nordwestlichen Ausgange wurde unser Landwehrbataillon 
und vier Geschütze der Brigade-Batterie unter Feuerwerker Weiss- 
mantel disponirti zum südöstlichen Ausgange das 1. Bataillon und 
zwei Geschütze. 

Das 2. Bataillon blieb ab Resenre in der Mitte des 
Ortes. 

Zur Bewachung der nordöstlichen Front, deren Besetzung 
wegen Mangel an Infanterie nicht durchgeführt werden konnte, 

wurde eine Division E.-Ii. Karl Chevaulegers unter Oberatlieute- 
nant Lauhujm beauftragt. 

Schon während der Besetzung um 7 Uhr Früh zeigte sich 
auf den Höhen zwischen Hölveny und Faikurt eine feindliche 
Kolonne, die sich hinter dem ^lolor- Walde in zwei Treffen ent- 
wickelte und für eine Truppendivision von 8000 Mann gehalten 
wurde. 

Hinter Hölveny kam nun eine andere Kolonne, von welcher 
eine Brigade daselbst Stellung nahm, — weitere drei Brigaden 
zogen südwärts in die Niederungen. 

Eine dieser diei Brigaden kam in unsere rechte Flanke zu 
stehen. 

Der Gegner begann den Angriff mit zwei BatterieUi welche 
sich bald verstärkten. 

Konzentrisch rückte nun der B^eind vor, unterstützt durch 
an Zahl und Kaliber überlegene Artillerie* 

Die feindliche Brigade vor Hölyeny formirte Angriffisko- 
lonnen und nahm trotz muthvollen Widerstandes den nordwestli- 
chen Eingang, — SarM war verloren. 

In diesem Momente kam der Befehl: „Das Dorf um jeden 
Preis wieder zu nehmen.^ 
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Hanptnuum AbeiU sammelte im heftigsten Feuer sein Land- 
wehrbataillon, nnd ein Bajonett- AngrifP brachte Sarl6 wieder in 
nnsem Besitz. 

Die Truppen nahmen nun wieder die alten Stellungen ein. 
Das 1. Bataillon war in seiner Position im heftigen Ge- 
schützfeuer. 

Hauptmann Zagüschek (ein Käme, welcher schon im vorigen 
Jahrhundert mit Ehren im Regimente genannt wurde) verthei* 
digte mit der 1. Kompagnie den Kirchhof, Hauptmann Ritter 
f>on Tamanoieeki mit der 11. und 12. Kompagnie die rechte 
Dorfseite. 

Unser 3. Bataillon, welches eben angelangt war, wurde hinter 

die Dorfkirche in der Mitte des Dorfes als Reserve aufgestellt. 

Das halbe 2. Bataillon rückte schleunigst zur Unterstützung 
des Landwehrbataillons nach. 

Fruchtlos waren alle aufgebotenen Kräfte! 

Die braven Nassauer (wie es in der Relation heisst) mit der 
Batterie Nr. 7 mussten zurück und Sarlö dem stürmenden Geg- 
ner überlassen. 

Ein heftiges Karttttschenfeuer erfolgte nun von den feindlichen 
Batterien, welche rasch auf beiden Dorfteiten vorfuhren. 

Hier zeigte sich nun, welch* Pflichtgefühl und TOrtrefflicher 

Geist das 15. Regiment beseelte. 

In dieser Situation, in welcher dasselbe grosse Verluste er- 
litt, war kein eiliger, fluchtartiger Rückzug sichtbar, — sondern 
die Offiziere sammelten mit Ruhe und Kaltblütigkeit ihre Abthei- 
lungen tmd marschirten geschlossen in die neue Stellung. 

Dies zeigt mehr Bravour und Verlässlichkeit als die glün- 
zendste Vorrückung bei siegreicher Gelegenheit 

Die Brigade Herzinger war bis zur Entscheidung des Kam- 
pfes detachirt, sie deckte nun am Rückmarsch die linke Flanke. 

Der Verlust des Regiments war bedeutend; er belief sich 
auf 36 Tollte und 113 Verwundete. 

In den folgenden Tagen des Monats April wurden die Trup- 
pen des 4. Korps sämmtlich auf das rechte Ufer des Waag-Flusses 
zurückgezogen. 
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1B49 Das Regunent Nassau kam An&ngs nach Tymau, marsclurte 
später an der Waag aufwärts bis über Trentschin and von da 
am reebten Waag-Ufer zurück nach Freystadl. 

Am 22. Juni wurden die Vorposten eingezogen und das liuke 
Waag-Ufer geräumt. 

Die Armee kouzcntrirte sich vor Raab. 

Beim Abrücken der Brigade Fürst Jahlonowski von Frey* 
Stadl wurden 8 Kompagnien des Kegiments Nassau unter Kom- 
mando des Oberstlieutenants Brmm im Dorfe Beregszeg an der 
Brücke gegenüber von Freystadl zurückgelassen, mit dem Auf- 
trage, dieselbe beim Anrücken des Feindes abzubrennen. 

Am 24. Juni erschien eine feindliche Abtbeilung mit einer 
Batterie bei Freystadl imd eröffnete Mittags von der Höhe beim 
Erdödi'sclien Schlosse ein heftiges Gescliützfeuer. 

Obwohl das Terrain keine Deckung bot, so gelang es doch 
unter die Scliusslinie in den todten Winkel der hoch plazirten 
Geschütze zu gelangen und die Brücke anzuzünden. 

Das Dorf war in Folge feindlicher Beschiessung in einen 
Aschenhaufen yerwandell^ und am 26. verliessen die acht Kom- 
pagnien die verödete Stätte, nachdem der Gegner schon am 25« 
Früh seinen Rückzug angetreten hatte. 

Nach kurzer Bast gelangte das Detachement auf Umwegen, 
meist durch Auen bis Doborgatz, wo die Abtheilungen mittelst 
Dampfscliiffauf das rechte Donau-Ul'er überführt wurden, um dann 
nach 48.stündigem Gewaltmarscli am 28. Naclnnittag nach Raab 
zu gelangen und noch an der Einnahme dieser btaAi theilnehmen 
zu können. 

Das Regiment war in der Nacht von 28. zum 29« April in 
Raab einquartirt. 

Die Stadt war zu Ehren der Anwesenheit Sr. Majestät Kaisers 
Fram JoBef beleuchtet 

Am 29. April wurde der Marsch nach Eomom fortgesetsi 

Im weiten Bogen lag die kaiserliche Armee und die russi* 
sehe Division Panutine um diese Festung, welche der F.-Z.-M. 
Jlaynau am 2. Juli durch eine allgemeine konzentrische Voiriik- 
kung am rechten Ufer und auf der „Grossen Schutt" einschloss. 
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Dieser 2. Juli war für das Kegimeiit ein heisser Tag; denn 
dasselbe stand immer in Massen und erlitt durch das Geschütz- 
feuer grosse Verluste. 

Als das Eegiment schon Abends bei Mocza endlich ein La- 
ger beziehen wollte, brach Ctörgey mit seiner gesammten Kaval« 
lerie aus der Festung hervor, und es entspann sich am linken 
Flügel ein ttasserst lebhaftes Gefecht, welches indes« durch die 
Massenverwendang der russischen Artillerie rasch endete. 



Seldaelit bei Komoni, II. Juli 1849. 

Das Regiment kam nun ins Lager auf der Puszta Harkdly 
und versah den Vorpostendienst in jenem Theile des Acser- 
Waldes, welcher sich südlich der Hauptstrasse von Acs nach 
Komom befindet 

Am 11. Juli zwischen 9 und 10 Uhr Vormittags entwickelten 
sich die Insurgenten in mehreren Kolonnen aus ihren Versohan- 
Zungen. * 

Die 2. Kompagnie wurde zur Verstärkung der 1. Kom- 
pagnie, welche sich eben auf Vorposten im erwähnten Wald- 
theile befand, entsendet, während zu demselben Zwecke bald auch 
die andern Kompagnien des 1. Bataillons folgten. 

Ais die 2. Kompagnie unter Kommando des Hauptmanns 
Karl von Schauer beim Walde anlangte, war die 1. Kompagnie 
mit Hauptmann von der IM» schoa im hart bedrftngten Rück- 
züge. 

Oberlieutenant Framz von T^ly erhielt nun Befehl, mit einem 
Zuge in den Wald einzudringen, als schon feindliche Plänkler 

im dichten Unterholze sichtbar wurden. 

Der Zug stürzte sich mit Entschlossenheit in den Wald, ge- 
langte bis an die jenseitige Lisi^re und eröffnete ein überraschen- 
des Feuer auf ein eben vorrückendes Honv^d-Batailion; welches 
hierdurch zum Halten gebracht wurde. 

Nachdem Oberlieutenant von auf die schon nach* 

rückenden eigenen Kompagnien des 1. Bataillons zählte, so 
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glaubte derselbe in der Lage zu. sein, die wemgen feindlichen 
Tiraillenrs im Walde nicht beachten za müssen. 

Doch bald erhielt er einen Schlag über den Czako, so dass 
er niederstürzte. 

Umringt vom Gegner wurde er in die Festung gebracht, 
und hörte noch das Sturmgeschrei der eben im Walde anlangen- 
den Kompagnien des 1. Bataillons. 

Die Brigade-Batterie Nro. 7 eröffnete von den Höhen südlich 
Harkilj das Feuer gegen 2 feindliche Batterien. 

Die übrigen drei Bataillone Nassau standen in Harkily nnd 
hatten die Aufgabe, Füszta-Harkäly ; einen weitläufigen, festen 
Meierhof^ zu halten. 

Es entwickelte sich ein heftiger Geschützkarapf, und wurde 
Puszta-Harkilly derartig mit Projektilen überschüttet, dass nicht 
allein der ausgedehnte Meierhof in Flammen aufging, sondern 
die Besatzung sich ausserhalb rechts Ton den Gebäuden formiren 
musste. 



Das 1. Bataillon schlug die wiedei holten Angriffe des Fein- 
des mit seltener Ausdauer und Tapferkeit zurück. 

Man bewundert stets die aus raschen und kühnen Angriffen 
entspringenden Thaten, — und doch ist es weit schwieriger und 
heroischer, unter ungünstigen Umständen muthvoU auszuharren. 

Ruhmvoll kämpften die 5 Kompagnien (die 6. warOescbtttz- 
bedeckung) unter ihrem tapfem Kommandanten im östlichen 
Theile des Acser-Waldes durch Tolle 4 Stunden gegen die kräf- 
tigen und entschlossenen feiudiichen Angriffe. 



Zwar dringt der Gegner einige Male in den schmalen Wald 

ein , — doch die Vertheidiger geben denselben jedesmal nur 
zur Hälfte auf, sammeln sich in dem rückwärtigen Waldestlieile, 
und werfen den Gegner, ohne auf Unterstützung zu warten, wieder 
hinaus. 



Digitized by Google 



— 346 — 

Endlich um 3 ühr Nachmittag, als der Kampf seinen Höhe- 
punkt erreichte, nnd ehen ein neuer Angriff auf den Schlüssel* 
punkt unserer Stellung, den Äcser-Wald, ausgeführt werden sonte, 

fuhren 36 Kavallerie-Geschütze unserer Armee-Geschütz-Reserve 
dem Gegner in die linke Fl&uke und erreichten damit dessen 
eiligen Rückzug. 

Todt blieb Oberlientenant Pratm. Verwundet wurden Oberst- 
lieutenant ^rotim^ Hauptmann äehauer^ Eüma^^ Lieutenant Bob- 
tyeki. 

Von der Mannschaft hatte das L Bataillon 37 Todte und 
162 Verwundete. 

Besonders hatten sich hei der Vertheidigung des Äcser- 

Waldes hervorgethan : 

Oberfttlieutenant Braiini, Hauptmann AW/?/, Hauptmann Schaxier 
und Oberlieutenant Töply. Hauptmann von Schamr erhielt das 
Militär- Verdienstkreuz. 



„Alle Truppen," sagt der Feldzeug-Meister im 5. Armeebul- 
letin, „angeeifert durch das glänzende Beispiel ihrer Führer," 
^haben mit ausgezeichnetem Muthe und Tapferkeit gefochten." 

„An der Ruhe und Ordnung, mit welcher sie unter dem'' 
,yheftigsten Kanonen-Feuer wie auf dem Elseraierplatzc manö-" 
„Trirten^ erkannte man kriegsgeflbte Truppen, die mit Sieges-^ 
„Ahnung in den Kampf gehen.* 



In der Schlacht-Relation steht: ,yDie Palme des Sieges ge-" 
l' ,,bührt dem Generalmajor Benedek, dem 1. Bataillon Nassau-In*'' 
i „fanterie und dem tapfeni P.-M.-L. Grafen Schlick,*' 

Vom grossen Interesse dürfte es sein die gegnerische Stimme 
'fiber diesen Kampf zu hören. 

In dem von Szillänyi, elienialigen Generalstabschef KLapka's, 
im Jahre 1 851 herausgegebenen Werke ^Komom im Jahre 1849^ 
steht auf Seite 74 Folgendes: 
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«Die DiTMion Janik des 8. Korps, mit dem ganzen zweiten 
„en reserve, bildeten nnter dem Kommando Assermann's den 
^rechten Flügel; sie hatten die Aufgabe, den Acser Wald zu 
„nehmen, und auf der längs der Donau führenden Strasse gegen 
,iAcs vorzurücken." 

„Der Wald wurde durch das erste österreichische Korps 
„unter Schlick gehalten und äusserst tapfer verth^digt, fast das 
„ganze 2. und ein Theil des 7. Kor^ wurden znr Einnahme 
„desselben yerwendet, — doeh erfolglos!* 

„Der Kampf war ein wüihender; beiderseits worde mit der 
„grössten Erbitterung, Bajonette gegen Bajonette, Bmst an Brost 
„unter dem fürchterlichsten Kanonen- und Kieingewehrfcuer ge- 
„kämpft; unsere Honv^ds wollten um jeden Preis Terrain gewin- 
„nen, die Österreicher keinen Schritt weichen.^ — 

Seite 78: 

„Am rechten Flügel war der Kampf noch nicht entschieden, 
„seit 9 Uhr Früh waren unserseits 14 Bataillone Inüuiterie im 
„gräuliehen Chaos im Acser Wald im Handgemenge yerwiokelt^. 



Um 5 Uhr Nachmittage als unser Kcgiment nach derSoblaeht 
in Bataillons-Massen stand und das brave 1. Bataillon in unserer 

Mitte war, kam der Korps-Kommandant F.-M.-L. Graf Schlick mit 
Gefolge, zog seinen Hut und dankte dem Kegimente Nassau für 
die ruhmvollen Thaten. 

Er liess seinen Dank dem General-Major Jablanowski über- 
bringen, dass er ihm so brave Truppen gesendet. 



Nach der Schlacht von Komorn hatte das Begiment bis zum 
Gefecht bei Szörög keine besondem Erlebnisse. 



Hier allerdings kam die Tapferkeit desselben neuerdings zur 
Geltung. 
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Sehlacht Ton Szördg, 5. Anglist 1849. 

Am 5. August stand die kaiserliche Donau-Aruiec hei üj- 
Szegedin, und liatte die Absicht, aus dem dort befindlichen Brük- 
kenkopf zu debouchircn. 

Dies zu verhindern hatte D&mbimki bei 46000 Mann zur 
Disposition. 

Die fette Stellung von Sz5rög bestand aus einem hohen und 
breiten Damniy welcher an der Maros beginnt, um sich, in s8d- 
westlicher Richtung ziehend, bei der dichten Aue, dem Walde 
TOD Sz. lyküy an die Theist anzuschliessen. 

Diese Dummliuie hinderte jede Eutwicklung der Öster- 
reicher. 

Um 4 Uhr Kachmittag stand die kaiserliche Armee im Brücken- 
kopfe formirt. 

Im 1. Treffen die Division Lobkowitz des 4. Korps mit der 
Brigade Benedek links und der Brigade Jabionowski rechts von 
der Arader Strasse. 

Die Wegnahme der mit 50 Gleschützen besetzten Dammlinie 
konnte nur gelingen, wenn zugleich die linke Flanke der feind- 
lichen Stellung unmittelbar umgangen wflrde. 
j Hierzu wurde die Kavallerie-Üivisiun Bechtold bestimmt. 

Tndess Terrainschwierigkeiten scheinen das rechtzeitige Ein- 
greifen unserer Kavallerie verhindert zu haben , — so dass der 
Armee-Kommandant, — es war 57, Uhr Abends, — beschloss, 
die Wirksamkeit der Kavalleriebewegnng nicht abzuwarten^ son- 
dern im Vertrauen auf die Tapferkeit seiner Truppen den Befehl 
zum direkten Angriffe zu geben. 

Unsere gesammte Artillerie nahm nun die feindliche Ver- 
sehanzung unter ihr wirksames Feuer. 

Als das feindliche Kanonenfeuer zu verstummen anfing, be- 
^ orderte F.-M.-L. Fürst Lichtenstein die Division Lobkowitz zum 
bturme. 

Indess die Brigade Benedek, welche nach abermaliger Ver- 
f wundung ihres Generals von Oberst Siegenthal kommandirt wurde, 
« fand die Verschanzung bereits vom Feinde verlassen. 
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Nicht so die Brigade Jablonowski, welche rechts Ton der 
vorigen snun Angriffe schritt 

Mehrere HonyM-Bataillone, welche mit einigen Geschfttsen, 
um den Abzug zn deckeui hier die Mitte des Dammes hieltCDi 

schingen den ersten Angriff ab, der nur von den vordersten 2 

Kompagnien Nassau mit grosser Verwegenheit unternommen 
wurde. 

Als aber drei andere Kompagnien des Regimentes folgten, 
wurde der Bajonett- Angriff sogleich emeuerty und der vierfach 
stärkere Qegner geworfen. 

Hauptmann Gkistay Klöckner seichnete sich hier besonders 

aus* 

Oberlieutenant DuiasynM an der Spitse seiner Kompagnie 
nahm 6 feindliche Geschfitse. 

Hauptmann KJöckner und Lieutenant Xovak waren verwundet, 
ferner hatte das Regiment vom Feldwebel abwärts einen Verlust 
von 27 Todten und G4 Verwundeten. 

Oberlieutenaot Dutczymki erhielt den Orden der Eisernen 
Krone III. Klasse, Hauptmann KUkkner und Nomk das Militär- 
Yerdienst-Ereuz. 

Einige Tage nach der Schlacht bei Sedrog am 8. August 
erhielt die Brigade Jablonowski, vers^kt durch 3 Eskadronen 
Kavallerie, eine besondere Bestimmung als Stretfkorps gegen 
Raab und Pest. 

Hierbei gelang es Abtheilungen des Regiments am 24. Au- 
gust die Aufiiebung der Familie Kossuth's durchzuführen, und 
selbe nach Raab zu eskortiren. 

Ende des Monats August am 31. kam die Eintheiiung der 
Brigade in das Cernirung-Korps von Komorn. 

Das Regiment nahm nun Theil an den vielen Mühseligkeiten, 
welche die Belagerung eines ihfttigen und tapferen Gegners mit 
sich bringt 

Nach der Kapitulation von Komorn am 2. Oktober 1849 
marschirte das Regiment in die ihm zugewiesene Friedensstation 
Fünfkirclien. Sein Verlust während der Cernirung bestand in 2 
Todten und 16 Verwundeten. 
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Im Jftkre 1850 und 1861 war das Regiment vereinigt in Pest 1850 
und die folgenden 3 Jabre in Kascban. 

Am 14. September 185B war in Kaschau die Fabnenweihe 1853 

des 2. BataillonB. 

Die grossartigen Vorbereitungen entsprachen dieser Bcltcnen 
Feier. 

Ein Ballfest; welchem 2000 Gäste beiwohnten, und das 5000 
Qolden kostete, schloss den Festtag. 

Der höchste Adel von Kord-Ungarn folgte der £inladang 
des Offisienkorps nnd wohnte dem Feete bei. 

Eine für die damaligen politischen VerbftltniBae seltene Er- 
sobdnmig. 



Als die Ereignisse im Oriente den Krim-Feldaug aar Folge 
liatten, wurde das Regiment amr grossen Tntppenkonsentrimng 
nach Gaüzien berufen, und brachte die Jahre 1854 und 1855 in 1854 
und um Zaleszczyki zu. 

Ende des letztern Jahres kam das Regiment wieder in seine 
frühere Garnison nach Kaschau, wo es bis zum Ausbruche des 
Feldzugea 1859 blieb. 

Bei Beginn des Krieges 1859 erhielt das Regiment Marsch- 1859 
befehl nach Italien mit der Bestimmung als Küstenbesatzung und 
wurde zur Durchführung dieser Aufgabe in viele Detachements 
ver^eilty welche anfilnglich von Prosecco gegen Mon&loone in 
Istrien^ später in der Richtung Cavarcere, Adria etc. Stellung 
nahmen. 

Von Juni bis September befiind sich das eigene 4. Bataillon 

aui Lido. 

Das Regiment kam 1859 in kein Gefecht. 

Bei Schluss des Feld/nges marscliirte es wieder nach Un- 
garn, wo das 1. und 3. Bataillon nach Komorn und das 2. nach 
i^eutra kamen. 

Das 4. Bataillon hingegen setzte den Marsch nach Tarnopol 
fort^ woselbst das mittlerweile zur Aufstellung gelangte Dep6tba- 
taülon wieder aufgelöst wurde. 
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Im Jahre 1860 wurde gelegenlieitlich der Vormehrimg der 
](^i£EU[iterie-ßegimenter tod 65 auf 80 ein Bataillon des Regiments 
/und swar das 3. ssum Regimente Baron Bianeld Nr. 65 trans- 
( ferirt. 

1861 kam das 1. Bataillon nach Fest. 

Mit 1. Jänner 1861 wurden grosse Rednzfrungen durcbge- 

führt, und bestand das mittlerweile in Pest vereinigte Regiment 
nur mehr aus 2 Feldbatailloncn, während das 3. Bataillon, en 
cadre gesetzt, nach Tarnopol niarschirte. 

Im Jahre 18G3 marschirte das Regiment ins Lager nach 
Bruck a. d. L., und wurde nach der Übungs-Periode nach Ofen 
bestimmt, in welchem Qamison sorte' es bis 31. Mai 1865 verblieb. 

Aus dieser Garnison wurde 1864 das 1. Bataillon unter Be- 
fehl des Oberstlieutenants PoUoüina in das Vesprimer Comitat auf 
B&uber-Eommando bestimmt 

Im Ergänzungsbezirke hingegen war das 3. Bataillon im 
Jahre 1863 nnd 1864 als Oordon an der russischen Grenze yon 
Zbaraz bis Podwotovsyska detachirt. 

Im April 1865 wurde auch das 3. Bataillon zum Regiments- 
stabe bestimmt, und marschirten sänjmtliche drei Bataiiloiie im 
Monate Mai nach Debreczin, woselbst nur das 1. und 3. Batail 
Ion blieben, während das 2. Bataillon mit Major 8ieber nach Szath- 
mär detachirt wurde. 

Die 11. und 12. Kompagnie war in M. Szigeth. 

In diesen Stationen kam das ereignissTolle Jahr 1866. 



1866 Nachdem Ende April Marschbereitschaft angeordnet war und 

eine Woche nach der anderen verging, ohne dass der stündlich 

erwartete Marschbefehl erschien, sah man schon mit Missgunst 

auf die früher nach Böhmen Berufenen, welche stündlich in Eil- 
märschen Debreczin passirten. 

War es doch der sehnlichste Wunsch eines jeden Mitgliedes* 

des 15. Begimentes wie immer auch diesmal in den ersten Bei- 

hen zu stehen. 
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Endlich am 29. Mai kam der Marschbefehl und am 30. Früh 
fuhren sämmtliche 3 Bataillone mit Eisenbahn nach Korden. 

Am 31. Mai Naclim. bingte das Regiment in Lundenburg an, 
wo es in Kantouirung in und um Mäbmch-Neudorf verlegt wurde. 
i- Hier kam auch die Eintbeilang In die Brigade Obent Fra/g* 
[ «er im 8. Armee-Sorpi. 

In diesen Kantonimngen blieb nun daa Regiment bia 17. Juni« 
an welchem Tage ea mittelst Fassmftrschen nach Böhmen rftckte. 

Am 27. Juni war das Regiment eben im Bivouak beiTynist 
und mit Abkochen beschftftigt, als um 8 Uhr Früh Allarm ge- 
blasen wurde. 

Die Leute nahmen das halbgekochte Fleisch aus den Kes* 
sein, und schon um halb 9 Uhr war das Eegiment auf dem 
Marsche. 

Man erzählte sich, der Marsch ginge nach Königgrätz, doch 
bei Hohenbruck wendete sich die Brigade plötzlich gegen Josef- 
stadty marsohirte bei dieser Festung vorbei und kam um Mitter- 
nacht nach Dolan. £inige Abtheüungen des Regiments langten 
sogar um 3 Uhr Frfih erst dort an. 

Es hatte sich in Folge dieses 198tfindigen Marsches der Mann- 
schaft eine solche Ermfldung bemächtigt, dass obwohl selbe seit 
24 Stunden Nichts gegessen hatte, selbst Brot und Fleisch ver- 
schmähte und nur ruhen wollte. 

Als das Regiment bei Josefstadt vorbeimarschirte, kamen 
viele Wagen Verwundete entgegen, und man erhielt die erste 
Nachricht über das Gefecht bei Nachod« 



eefeclit bei SkaUtz, 28. Juni 1866. 

Im Bivouak bei Dolan wurde um 6 Uhr Früh den 28. Juni 
die Brigade allarmirt und nahm nun um 7 Uhr Stellung auf den 
Höhen nördlich von Skalitz. 

Die Aupa mit iliren steilen Ufern war im Rücken der Bri- 
gade« 
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Das Regiment Nassau bildete den rechten Flügel der Brigade, 
und zwar war das 1. und 2. Bataillon im ersten Treifen, während 
das 3* im zweiten stand. 

Der linke Flügel der Brigade bestand aas dem Begimente 



Hier in dieser Stellung wurden die Gewehre in Fjramiden 
gesetzt und Wein gefiisst 

Am waldigen Abhang hinter Nassau-In&nterie^ etwa swauzig 
Schritte, wurde ein Verbandphila ^tablirt 



Indessen hatte sieh ein heftiger Qeschfltskampf entwickelt 



Die dgene Brigadebatterie stand am rechten flfigel der Bri- 
gade, während die Korps-Qeschüts-Resenre nördlich vom Orte 
SkaSts plasirt ward. 

Um halb 12 Uhr richteten preussische Geschütze ein heftiges 
Feuer gegen ZHtsch. 

Dasselbe galt einer Kavallerie-Kolonne, welche eben im ru- 
higen Tempo aus diesem Orte kam und sich gegen unsere Stel- 
lung zog. 



Die Kolonne bestand aus dem Dragoner-Begiment Nr. 11 und 
Uhlanen-Begiment Kr. 3. 



Um 2 Uhr wurde Allarm gerufen, und man bdrte das Signal 
»Sturm*' blasen, welcbes auch von sSmmtUchen Kompagnien 
wiederholt wurde. 

Gb wurden nun Divisions-Kolonnen formirt, Freiwillige stan- 
den in der Plänklerlinie vor der Front; und die Brigade, Salva- 
tor-Infanterie im ersten und unser Regiment im 2. Trefifen, ging 
zum Bajonett-AngrifF auf die Fasanerie vor. 

Die erste und zweite Kompagnie waren als Bedeckung bei 
der eigenen Brigade-Batterie. 




Salvator Nr. 77. 



Digitized by Google 



— 353 ~ 



Nocli früher, als die Brigade an die Strasse von Zlitsch kam| 
wurde der Brigadier General-Major Fragmr erschossen. 



Die Vorrückung der Brigade geschah geschlossen and in 
guter Ordnung. 

Als aber dieselbe nur mehr 200 — 300 Schritte von der 
feindlichen Stellung entfernt war, begannen die Preussen die Vor- 
tbeüe ihrer Bückladegewehre durch ein Schnellfeuer zu ver- 
W6fthen* 

Zugleich wurde deren Feuer durch eine am EisenbahndMome 
stehende Batterie unterstützt. 

Unter dieser Heftigen feindlichen Feuerentwicklung stockte 
ein wenig das 1. Treffen im VorrfickeUi und Oberstlieutenant 
PoUovina des Regiments Nassau-Infanterie rief plötelich : „IVeffen 
Ablösung", worauf das 15. Regiment mit Enthusiasmus durch die 
Bataillone Öalvator-Infanterie vorbrach und mit dem Bajonette 
die feindliche Stellung nehmen wollte. 

Vier Minuten dauerte aber nur der Vormarscli, denn ein Ku- 
gelregen vernichtete mehr als den dritten Theil des lö. Kegi- 
ments. 

Mehrere ausserdem in den Massen explodirende Hohlpro- 
jektile ensengten Unordnung, und das Regiment wandte sieb 
rechts gegen den Eisenbahndamm, um Deckung und Sohuts zu 
finden. 

Oberstlieutenant PoUatntAt fiel an der Spitze seines Batail- 
lons. 

Obwohl Hauptmann Fia/koivski aus 4 Wunden blutete, blieb 
or bei seiner Kompagnie, bis eine 5. Kugel sein braves Leben 
endete. 

In dieser kurzen Spanne Zeit hatte das Regiment Nassau- 
Infanterie einen Verlust von 14 todten und 15 verwundeten Of- 
fizieren. 

Von der Mannschaft waren 329 todt, 553 Mann verwundet 
oder vennisst 



28 
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Der Eiseiibahndamm wurde nun besetst und tod FreiwiUl- 
gen gehalten, bis sich die Brigftde nach SkaliU suracksog. 

Unsere Brigade-Batterie deckte den Rückzug mit Aufopferung. 

Sie beschosB die Fasanerie mit Kartätschen, und hinderte so 
jedes Vorbrechen der Prenssen. 

6 Geschütze inussten dem Feinde überlassen werden, nach- 
dem Bedienung und Bespannung zusammengeschossen wurde. 

Von der Bedeckung (die 1. und 2. Kompagnie Nassau) blie- 
ben 4 Offiziere und 80 Mann todt und yerwondet bei den Oe* 
schtttsen. 



Einzelne Abtheilungen der Brigade besetzten den Bahnhof, 
während der Rest nach Zagezd maruchirte. 

Die den Bahnhof besetzt haltenden Truppentheile zogen sich 
später, ohne angegriffen zu werden, gegen Skalits zurück, liatten 
jedoch beim Rückzüge über den Skalitzer King noch viele Ver- 
luste, nachdem preussische Schwärme bereits in den östlichen 
Theil von Skalits eingedrungen waren. 



Die Brigade hatte den Rückzug fiber JaromSr nach Dolden 
genommen, wo sie am 28. Nachts anlangte. 

Bei Skalitz hatten sich folgende Offiziere besonders ausge- 
zeichnet : 

Major Wilhelm Blesnovic, Major Karl Muszynski, Hauptmann 
Franz von Büchel, Oberlieutenant Kornelius iÖÄtitWÄt^ Oberlieute- 
nant Rudolf Bergauer, Oberlieutenant Isidor von Towamicki, 
Oberlicutenant Karl Serrnnk, Oberlieutenant Eduard Jakhd, Lieute- 
nant Julius SUminka, Lieutenant £mil Rieger. 



Am 29. Juni lagerte das Regiment bei DubenetZy am 80. 
Juni bei Kassow. 

Am L und 2. Juli bivouakirte es bei Nedjelist. 
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Am 3. Juli um 4 Ubr früh marBchiiie cUr Begiment iti die 
Schlachtstellung von Kdniggrätz. 



Um 7 Uhr früh kam Befehl abzukoclien, doch es knm nicht 
ZtU Stande, denn baUl um 9 Uhr begann der Vormarsch. 

Das Kegiment Nassau (dessen Oberst als Brigadier fungirte), 
noch immer im 8. Arince-Rorps, stand in Reserve, und hatte 
den Befehl, Aufstellung im Walde östlich von N. Pi im zu nehmen. 

Am rechten Flügel des Regiments stand ein Bataillon Sach- 
ten. Im Verlaufe der Schlacht, in welcher das Regiment bis um 
1 Uhr Nachmittag nicht in Aktion kam, wurde das 1. und 3. 
Bataillon aur Besetssung des südwestlich gelegenen Waldes ver- 
wendet. 

Um 1 Uhr begann die Waldvertheidigung, welche bis 3 Uhr 
dauerte und mit dem Rückzüge endete. 

Hauptmann Ernst Willigk, welcher die 16., 17. und 18. Kom- 
pagnie befehligte, wurde um 2 Uhr zur Unterstützung des sächsi- 
schen Bataillons bestimmt. 

Derselbe drang mit gewohnter Bravour vor, stiirmte zweimal 
mit Erfolg und erschien plötslicb am feindlichen Verbandpla^s. ' 

Hier schloss sich den 3 Kompagnien Lieutenant Faumie$! fm| 
welcher mit einer Abtheilung Freiwilliger dieselbe Richtung ver- 
folgt hatte. 

Beim Passiren einer Waldblösse um Vs 7 ühr Abends wurde 
Hauptmann Willigk schwer verwundet und gefangen. 

Diese zwei Offiziere hatten sich durch ihre Entschlossenheit 
besonders ausgezeichnet und erhielten das Militär-Ver.iienst-Kreuz. 

Das Regiment hatte bei Königgrätz einen Verlust von 3X4 
Mann, unter welchen 120 Todte waren. 

Von Offizieren waren zwei todt und 5 verwundet. 

Das Kegiment sammelte sich um 3 Uhr Nachts bei Pardur- 
bita and maischirte am 4. nach Holiö und Chrast. 

Am 11. Juli beaog das Regiment ein Lager bei Olmüts 4md Fovel. 
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Am 15» wurde der Menob nach Kremrier uigetreteii, 



Gefecht bei Tobitsehau. 

Bei Tobit8ch«u bekam das Regiment die Aufstellung im 2. 
Treffen. Gegen Mittag kam Belebl zum Angriff, — doch bevor 
er noch ToUsogen werden konnte, wurde der Bttckaug anbefohlen. 

Das Regiment hatte während des Gefechtes wegen sich 
nfthemder Kavallerie Quarrt fbrmirt. 

Sonst gelangte es hier in keine Thätigkeit. 

Nach Beendigung des Feldzuges kam das Begiment nach 
Prag in Garnison. 

Bedeutende Reformen und Reorganisationen füllten nun die 
folgenden Fricdensjahre. 

Die allgemeine Wehrpflicht, eine dreijährige Präsenz, Bewaff- 
nung mit Rttckladern, Kreirung der Landwehr, einjILhrige Fr^ 
wiUigei Beserve-Oflfiziere und neue auf £rfahmngen der letatea 
Feldsfige basirte Dienstes- Vorschriften, bexeichnen diese Jahre. 

Selbst die alte dsterreichiscbe Farbe unseres Waffenrockes 
musste neuen Anschauungen weichen. 



So steht nun auch unser Begiment gewftrtig neuer FirQAing 
mit froher Zuversicht und treuen Herzens. 

Am 28. Juni 1868 errichtete das Offizierskorps ein Denkmal 
in Tamopoi zu Ehren jener taptcm Regiments-Waffengefährten/ 

welche auf den Schlachtfeldern Böhmens 1866 den Heldentod 
starben. Eine 18 Fuss hohe Steinpyramide zeigt auf ihren 4 Sei- 
ten Tafeln von Erz, in denen alle Namen eingegraben erschei- 
nen, welche unter der glorreichen Fahne des 15. Regiments ihre 
Treue mit dem Tode besiegelten. 

Am 2. December 1873 waren es 25 Jahre dass unser glor- 
reiche Kaiser und König Franz Josef das Erbe Habsbui^-Lothrin- 
gen fibemahm. 

Eine Kriegs-Medaille sollte Jene zieren, welchen es g«gOimt 
war, in dieser Zeit fSr Kaber und Boich in*s Feld zu ziehen. 
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Am 19. Februar 1874 war die leierlicfae Vertheiluiig dieses 
Bhrenfwichens. 

Folgende haben die Kriegs-MedaiUe erhalten: 
Oberst SMoighoffen, 
Oberst Smneig, 
Oberstlieutenant Weimer. 

Major Klestillj Riedle Matmchka, Schule nhurfj. 

Hauptmann Eodi^f Latferer^ Schnayder, Bradjasevi^, Sehr impf ^ 
Willigky Skibinskiy Schonowskif Noderer, Gröller, Weber^ SiUkl^ 
Strati8Hf Sermak, Zur Weiten^ Lebede^ Slatneczka, FierSf Eubringer, 
Pekarek, 

Oberlieatenannt RudU, Krulich, Krug, Ro&uikoufikh Lacho- 
tüiet^ Ramitehf Tarnawieeki, Komen, Klemmü^ii, duekowiki 
Wtndikf Hanpimtam, Gmber, Gcttsehin, StoUegka, Sehwammbwg^ 



Lteutenant Linkartf Rteger, Gerber^ Schneider^ LeehUzkif 
nmfy Wasmer, Seeliger, Lux, Zachar^ Hizdeuj Starost ik^ Roasmann, 
Üzepinskij Baraniecki, Babitsch, Golik^ Schnattinger, 
Kadet-Offiziers-Stellvertreter : Ziwanowiö, 
Regimentsarzt: Bayer, Szdiga^ Franzos, 
Oberwundarzt: Maixner, 



Am 20. Mai 1874 hat das Regiment die Fahnenweihe. 

Ein neues Banner wird künftig in unserer Mitte stehen nnd 
in der Schlacht unser Sammelseiohen sein. 

Auch diese Fahne wird Zengniss geben von unserer Treue 
und Yon unserer Hingebung ÜEbr Kaiser und Vaterland. 

F r a g, Mai 1874. 
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Capitulation. 

• 

Wir Leopold von Gottes Gnaden Erwählter Eömischer Kai- 
ser KU allen Zeiten Mehrer des Reiches in Qennanien^ Zu Hun- 
ganiy Bohaimb, Dalmatien, Croatien und Slavonis Könige Erz- 
herzog zu ÖsterBeich, Herzog zu Burgund, SteÜer, Eämdten, 
Crain nnd Württemberg, in Ober- und Meder-SdilesieDi 
Marggruff zu ^lähren, in Ober- und Nidcr-Lausitz, Grraf zu 
Habsburg, Tyrol Vnd Görtz — . Bckheunen liienüt dass Wür 
mit des Ehrwürdigen, durclilauchtig, Ilüchgeborncn Carl Bischof- 
fens zu Ossnabrug und ( )Uniütz, Herzogens zu Lothringen und 
Baar Vnseres lieben Andächtigen Vetter und Fürstens Edh. 

Wegen errichtung Eines Regimentes zu Fuess nachfolgende 
Capitulation geschlossen haben, Vnd zwar 

1. Erkhenen Wür mit sondern danEh nemblich Ge£illen| 
dass Ihre E'den Zubezaigung dero patriotischen Eyfers, und, Vnss 
zutragender devotion zustell: Vnderrichtung gedachten Regiments^ 
dero um auf den Beinen habendes von Zehen Compagnien Vnd 
Jede mit der Prima Plana von Hundert Köpffen zusamben in 
Tausend Mann bestehendes Regiment in guter Mundirrung-Ober- 
und \^ntcr Gewehr, ohne Vnseren weithern Entgelt in Vnsem 
Dienst überlassen Vnd stellen wollen 

Weichennach Wür dann auch 

2. Wollen, dass zu diesen tausendt Mann, od Zehen Compag- ^ 
nien noch so vill Mannschaft angeworben werde, Vmb das darauss 
Sechzehen Compagnien nach Vnseren Jezigen Fuses der im Beich 
stehenden Regunenter zu zweytausendt Vierhundert Mann gesteDet 
werden können, Inmassen Wür auch zu diesem Ende 
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3, Ihrer £*den Versprechen auf Eins Neuen Älann Acht und 
Zwanzig Gulden Römisch, Werbgeldt zugeben. Solche betragende 
Summa auch in Frankhfarth, oder andern anständigen Ortlien im 
Reicb, und zwahr ohne Abzug Einiges Aggio erlegen za lassen, 
dahiegegen 

4 Ihre E'den Verbflndtlichfiber sich nehmen, solche Nefie 
Werbung nach obangeregten Fness mit guter Tefltscher Mann- 
schaft^ und tauglichen Ober- und VnterOfficiren auch in gutter 
bey Vnseren Trouppen im Reich und Itulien nun habenden un- 
gewöhnlichen Montirungi sambt Ober- und Vnter Gwöhr 
Vnd zwar 

5. & Die des abgegebenen oder riclitig assignirrten Werb« 
Qeldts innerhalb Vier Monath WürtKhlich zustellen, disemnach 
dann 

6. Dieses Regiment den Nahmen des Ossnabmgisch Leib- 
Regiments, und zwar gleich aniezo die obbesagte Compagnien 
solchen Nahmen haben und behalten soUe^ Wobey Wür auch 
Ihrer E'den gnädigst gern zugeben^ dass sellMge die Fahnen, un- 
ter Vnsem Reichs, oder dero Lothringisch- und Ossnabrugischen 
Wappen geben und fuhren können. Wollen auch 

7. Weithers genenib halten, und verwilligen, das so gedachte 
Zehen, und die NachWerbende übrige Compagnien in Freyburg 
verlegt, und alda gelassen werden, biss das ganze Regiment auf 
den intendirrenden Fuess gerichtet, und Völlig formirrt seyn 
wirdt: Wollen aber auch alssdann. Wann es zu Veldt gezogen 
werden solte selbiges niemahlens ausser des Teutsch Reiches Ro- 
den detachiren, oder gebraucL Hingegen 

8. VersFrechen Ihre E'den, ohne Anstandt und sogleich alss 
möglich ist, gemelte alte zehen Compagnien- in Tausend K(}pffen 
abmarchiren Vnd solche nacher Frankhfurth an Mayn Vnter dero 
•Gefahr liffern, Ihnen auch biss dahin die Estappenmässige Ver- 
flegung ex proprys raichen zulassen : dahinwidcr Wür so gedachte 
Verpflegung nach billichen Dingen, und darumb pflegender Abrecli- 
nung guttmachen, und annebens Verordnen wollen : durch Vnseren 
Comissarium Erdeite Mannschafl't alss dann daselbsten zu Frankh- 
furth gemustert, und so in Vnsem pflicht, alss Verpflegung 
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und Gefahr übernohmen Vudt so forth uacher Freiburg geführt werde^ 

Negst disen 

0. Wollen Wür auch Ihrer E'den Freyen Willchurübergebeni 
Vnd hinlasBen, die Neuwerbende Mantischafft so von Offidren 
aha Oemainen nach Belieben auBs, und Einzutheilen, nioht "weta^ 
ger ieast, und hinkünfflag alle dabey Erledigte Ober- und Vnter- 
Officiers stellen suersetzen. Die Keue Werbung aber 

10. Desto gelegener und behttnder Vomembto und beweiUeik 
zukönnen, solle Solche zwar ausser Vnseren Königl: Böhaimbisch' 
und hiesig (jstereicliisch Erblandeii, Weiche oline dem durch die 
Vorhin stets abgegebenen Keerouten und Erst geniaclite Werb- 
bungen von Mannbahren Leüthen zimblich erschöpflt seindt, be- 
schehen: Jedoch Ihrer E'den auf den Reichsboden in Wes^phal- 
lisch Vnd beeden Sachsischen Jenseits des Mayes, sodann disseiti 
in Frankh- Vnd Schwäbischen CraisBen> Wie auch am Obern 
Bhein Torzunehmen gestattet werden, 2u welchem Eude Wfir 
dann Ihrer E'den nit alleui die Behörige und GewöhnHdhe WeHl^ 
Patenten, sondern auch die beede samblpläz, Nemblichen Frankh- 
fuhrt, und Freyburg verwillig und anweisen, Vnd zwar solcher 
gestalten, das die Jenige so ausser Frankhfurth obersagtermassen 
Jenseits des Mayes geworben werden, nacli besagten Frankhfurth 
gefuhrt, die Jenige aber in Frankhfiu'th oder disssseiths de* 
Mayes aufgeworben worden, nacher Freyburg gebracht Vnd anbey 
so offt an Einem- oder Anderen Orth dreyssig Mann gestelll 
werden, durch Vnserie darzu Verordnete Coraissarios nit allein 
in Vnsere Verpflegung sondeni auch Gefahr übemomben werden 
sollen ; Welches Wür aber respective'Frankhfnrth bloss äuss sdn- 
derbahren Vertrauen zu Ihrer E'den, und gegen anderen ohne 
Consequenz gnädigst eingestatten wollen: Indeme sonsteU solche 
Mannschioft wohl in Vnsere Verpflegung aber nit Ge&hr helfe 
angenommen werden sollen, Jedoch werden Ihre E'den Ihnen . 
nit zugegen seyn lassen, Vnserm Hof Kriegs Katli zeithlich und 
ausführlichen zu berichten. Wie Vi 11 diss oder Jenseits des Mayes, 
Vnd welclie Offizier zu Werbung angestellt worden, Vmb dass 
Vmserm Comissariat hierunter das Behörige mitgegeben werden. 
Vnd selbiges Sich darnach zurichten wissen möge; biss aber 
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11. Dises liegiment Völlig auf den Fuess der Seclizehen 
Coinpagnien gestellt sein wirdt: Wollen Wür Ihrer Edh. in des- 
sen die halbe, nach dessen Völliger Completierung aber die Völlige 
Obnst-Gage passiren : den aniezo dabey befindlichen bey der Mu- 
B^nmg sich zeügend Staab, und Prima planen hingegen solle 
diß gewöbnljche gage und Yerpflegnng wie sogleich denen bey 
denen Nefl emditenden Compagnien aber beBtellenden Sechs 
Qftnbtleiitheny Leflthenanden und Fendrichen & die er anfiuigen- 
^911 Werbung, und denen Vbrigen Vnterofficiren ft die aLut Jeder 
mit der gebflhrenden MannBchaffIfc wirdt Vorgeetellt werden, So 
gedachte Ihre gage lanffen und geraicht werden. Dieseiunaeh 

12. Wollen Wür auch aniezo die mehr berührte zehen Com- 
pagnien, und naehgehents das ganze Regiment alss Ihrer Edh. 
Ossnabruggiöches LeibRegiment, sambt den Staab, Prima planen, 
und Gemeinen gleich ander Vnsern Regimentern zu Fuess unter- 
haUen, Ynd Verpfl* ^z:en auch auf dem Completen standt recrouti- 
ren lassen. Welches dann auch all Vbrige £hreny Frey heilen 
und priyilegien die Vnsere In&nterie hat, und gemesset babennd 
gf^niessen solle. Wie mit weniger 

13. Wollen Wfir auch Verordnen, das dises Regiment wann 
es gestellt seyn wird, aniezt mit denen Sohweinsfedem, in das 
Künftige aber wann es zu feldt gehen solle, mit denen darzur 
gehörigen Balcklien und Kharen auch gewöhnlichen Proviant und 
Zelt W^agen, ohne Ihrer Edh. Entgelt Versehen werde. Jedoch 
dass Ihre Edh. ohne Vnseren ferneren beytrag in übrigen alles, 
wass gedachtes Regiment sonst im Feldt nüttig haben wirdt, ab* 
sonderlich die Zelt zum erschaffen haben Vnd solle 

14. Dieses Regiment auch in Vnseren Kaiserlichen diensten 
so lange stehen bleiben, alss es Vnser Interesse und belieben 
seyn Vndt erfordern wirdt Wann Wür aber 

15. Solches Regiment nit etwo so nöttig mehr gebraucheten 
hingegen auf ein oder anderen Vorkhommenden Fall Ihrer Edh. 
anderwärtige eaigenz solches zu haben, und Ihnen zu übergeben 
erheischen möchte, Wollen Wür also dann gleich wie Wür ohne 
dem Ihrer Edh. Nuzen und convenienz, in allweeg zu befördern 
genaigt seyn, dero ge;6immendeu ansuchen nit ent£ftllen, Vmb 



- 362 - 

Ihnen Vnsere Freundt Vetterliche affection auch h irrunter Will- 
f&hrig anersPriesseii zulassen, also das auf solche Vorfall^iheit 
ervvehntes Regiment anss Vnseren Pflichten in den Standt, wie 
es damahlent seyn wirdt, und swar ohne weithern abzug der 
Keftgeworbeneiiy Vnd yon Vnseni aerano dtanmr gestellter Mann* 
schafik hingdliaiy und aberiassen werden solle. Thuen Ynss auch 
Ihrer Edh. dittddss mach^des erbietten^ dass Sie Vnss hingegen 
mit aUen Dero Krftflten anf Sich eraignenden Koth- hegebenhelt 
zu schuldigster Erkhandtnis an die handt gehen Vmd begegnen 
wollen, gnädigst Wohlgefallen lassen. Vnd wollen Entlichen nit 
zweifFlen, gedachtes Regiment werde sambt allen seinen Ober und 
Vnterofficiren zu allem deme, Wass Vnsere Kriegs Articul und 
Verpflegung» Ordonanzen Vermögen, absonderlich zu denen Muste- 
rungen, Bevtsionen, Vnd anderen dergleichen befelchen Jederzeit 
Sich bequemben, zu denen Fahnen schwören^ auch darbey halten, 
Vnd Sich aller orthen wo und Wie es Vnser Dienst, auch Vnse- 
rer Commandierenden Generalitftt von aeith an zeiih ertheillende 
Ordres und befelch erfordern, gebrauchen lassen, Alles getreulich 
nnd ohne Oe&hrte, Mit VrEhnndt dieser Oa{ntnlation, die mit 
Vnserer aigenen Handt Vnterschrieben und mit Vnseren Eayser- 
lichen Secret Insigl l)ekräfftiget worden ist. 80 geschehen auf 
Vnseren Öchloas Laxenburg den zwölfften Juny Ao. 1701 

(L.S.) Leopold. 

Dasa obigen Oapitulations Puncten in allen Vollständige 
Satis&ction Vnsersorths gehustet werden solle geloben Wfir 
hiermit 

Wienn den 15. Juny 1701 

Carl Bischoif zu Osnabrugg Vndt Ollmütz. 

L. S. 
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Verzeichniss 

(/s&ninitl icher Regiment B-Inhaber. 

1701 Herzog zu Lothringen und Baar, Kurfürst zu Trier, 
Bisehr)f von Osniibriick und Olmütz, Oberst. 

17 IT) Karl Herzog Lothringen FM. 

172G Kurl Herzog Lothringen Oberst. 
'• 1736 Lukas Conte Pallavicini FM. 
\ 1773 Conte de Fubris FZM. 

1790 Eduard Graf d' Alton FML. 

1797 Wilhelm Georg Prinz von Oranien-Nassaa FZM. 

1802 Karl Freiherr Riese FML. 
• 1806 Anton Freiherr von Zach FZM. 

1827 Don Pedro Herzog von Braganza. 

1835 Anton Freiherr Bertoletti FZM. 

1846 Adolf Herzog zu Nassau. 



/ Zweite Inhaber waren: von 1827 bis 1835 Anton Freiherr 
Bertoletti FZM., von 184Ü bis 1849 Franz Graf Ludolf FML., 
von 1849 bis 1864 Anton Freiherr Csorich von Monte Creto 
FZM., von 1864 bis 1870 Friedrich Freiherr Jacobs von Eant- 
stein FML. 
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Vemiehniss 



sftmniUicher Oberste und RegiraentB-Commaiidanten. 



4^ 



€^ig Ludwig Lattennann 
Ludwig von Rohr 
Franz von Lottausen . 

von Herlenvalle 

Anton (ioldj von DiÖ'euau 

Ernst von Braittwiz 

Oktavian Graf Sinzendorf 

Don Carlo Cavaglieri 

Heinrich von Chalon, Baron Yon Triebbe 

Wilhelm Baron O'KeUy 

Josef Chevalier de Canq^itelli 

Johann Baron Tillier, Theresten-Orden bei 

Prag 
von Graevenitz 

von Rollshofen 

Graf tVOrigo 

Graf von Hohenlohe 

Ladislaus von Allemann 

Karl Graf Pallavicini, Theresien-Orden bei 

Habelschwerdt 
Frans Graf Corti 
Zoph 0 
Wilhelm Chevalier Immens 
Anton de Reta 
Josef Grill 

Ludwig Carpc von Carpenatein 

von Sommer Franz 

von Stika von Passeka 

Schick von Siegenburg Anton 

J osef Mederer von Mederer und Wuthwehr 

Bürger 

Johann Seidl von Adelstem 



1701-1708 
1708-1717 

1717- 1718 

1718- 1723 
1723-1726 
172Ü-1734 
1734-1741 

1741- 1742 

1742- 1744 
1744-1760 
1752-1753 

1755-1758 

1758- 1759 

1759- 1764 

1764-176Ö 
HÜÜ 1769 
1769-1773 

1773-1779 
1779-1788 
1788-1794 
1794-1797 
1797-1800 
1800-1807 
1806-1813 
1813-1813 
1813-1826 
1826-1832 
1832-1836 
1836-1838 
1838 1845 
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Fttnt Felix von Jablonowski 

Stnuttil van StEassenheim Anton 

Fibhl Ferdinand FraOierr 

Belli Karl Ton 

▼on Tegethof Karl 

Ludwig Ritter Friess 

Juliiiz Schiviz von SchivizhofFen 



Monat-Tabelle. 

Ueber« dero Römisch Kays. Maje»t4&t löblich Fürht 
Osnabraggi'schen Leib Regiment au Fuess, Staab 
17 Koropeginen, wie stark sich selbiges mit Ende 
Marai 1712 Effective befindet. 

Obrister David Ludwig von Rohr. 

1 . Bataillon Obristlieutenant Johann Georg Heinrich von Kreiling. 

2. Bataillon Obristwachtmeister Franz Wilhelm von Lottausep. 
Regiments-Quartier-MciBter Antoni Keller. 

Auditor et Secretari Christian Ferdinand Lintner. 
Kaplan Pater Ludwikus Siebert. 
Wachtmeister-Lientenant Ferdinand CasteL 
AoviantmeiBter Antoni Seewald. 
tVagenmeister Wilhelm Böse. 
Profoss cum suis Friedrich Falkenstein. 

« 

Aggregirte: Lieutenant Johann Franz Adamsteiner. 
Fähnrich Georg Wehrmuth. 



Grenjidier-Kompapnie : Hauptmann Karl Graf Galler, Lieutenant 

Josef de Roviere, Fähnrich Christian Kleindienst a 75 Mann. 
Qrenadier Kompagnie: Hauptmann Graf Brittas, Lieutenant Paul 

Friese^ Fähnrich Johann Wöpfeman und 65 Mann. 
Leib-Kompagnie: Hauptmann Ihro Durchlaucht ut supra, Lieu> 

tenant Gerhard Gerbersmann, Fähnrich Anton Plitzner u. 

89 Mann. 



1845- 1H48 
1848-18öd 
1866-1861 
186M866 
1866-1868 
18684872 
. 1872 
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Obristc^^Kompagnie : Haiiptmann HerrObrist ut supra, Lieutenant 
Konrad Busch, Fähnrich Georg Kleinstem und 93 Mann* . 

Obriatlieutenant-Kompagnie: Hauptmann BJerr Obristlieutenant ut 
supra, Lieutenant Chmtian Donauer> FUhnrich Mey und 89 
Mann. 

Obristwachtraeister-Kouipagnie : Hauptmann Herr Obriatwacht- 

meister ut supra, Lieutenant Eberliard Mey, Fähnrich Don 

(*aesare de Monteaciilo und 81 Mann. 
Hauptmann-Schlacht-Kompagnie: Lieutenant Antoni Pertagnori| 

Fähnrich Mey und HO Mann. 
Hauptmann Johann von Taaife - Kompagnie : Lieutenant Gilbertus 

Ton Grand-Monty Fähnrich Ludwig von Hedival und 75 Mann. 
Hauptmann Clamor Antoni Rost -Kompagnie: Lieutenant Frans 

Lorenze, Fähnrich Gottfried Araold yon Lottauaen und 86 

Mann.' 

Hauptmann Johann Albrecht von Wamstädt • Kompagnie : Lieu- 
tenant Joh. Hugo Hennig, Fähnrich Anton Götz und 85 Mann. 

Hauptmann .Johann Franz von Schwertling - Konipagniü : Lieutenant 
Baron von Eis, Fähuricli Wilhelm Kreutz und 91 Mann. 

Hauptmann Karl Heinrich von P(>slager - Kompagnie ; Lieutenant 
IVugger, Fähnrich Konrad Osel und 85 Älann. 

Hauptmann Karl Caesar -Kompagnie : Lieutenant 8edmoratzkif 
Fähnrich Gerhard Jansen und 89 Mami. 

Hauptmann Karl Bembo - Kompagnie : Lieutenant Ignaa Kühbach, 
Fähnrich Friedrich Tode und 88 Mann. 

Hauptmann Johann Friedrich Richter - Kompagnie : Lieutenant Chri- 
stian WiUmannSy FShnrich Johann Spuleissel und 90 Mann. 

Hauptmann Johann O'Brien- Kompagnie: Lieutenant Kaspar Toa 
Völkern, Fähnrich Friedrich Golsch und 84 Mann. 

Hauptmann Ignaz Franz von Nothberg - Kompagnie : Lieutenant 
Johann Heinrich übergruber, Fähnrich Johann Kositzky 
und 82 :Mann. 

8umma 2112 Mann. Zugewachsen 188. Öumma 2300. 

Hauptquartier Oervera 26. August 1712. 

5. D, L, «. Bohr m/}). 
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Qmadier-Kompagiiitii im Haaptqmrtkr, dem HArm Oflsim, 
wie de eicli nennen, wo solclie gebürtig, wie alt sie find und wie 

lang sie dienen. 

FkUavidoi-IiiliHiierle. 

1. Kompagnie Hauptmann Konrad von Buol aus Graubünden, 

60 Jahre alt, dient 41 Jahre. 

Oberlieutenant Joliann Bartholom. Punk von 
Quintani, aus Staden in Böhmen, 32 Jahre alt, dient 
16 Jahre. 

Unterlieutenant Josef Heinrich Brüggmann, aus 
Köln am Ehein, 57 Jahre alt, dient 41 Jahre. 

2. Kompagnie Hauptmann Sylvias Ferdinand de Alleman, aus 

Klein Bryase im BreBslamchen^ 33 Jahre alt, dient 
18 Jabre. 

O be r Ii e a te na n t Fnuunskua de Feretti, aua Triest, 

34 Jahre alt, dient 17 Jahre. 

ünterlieutenant Johann P^usebius Kugler, aus 
Doblach in Tirol, 43 Jahre alt, dient 19. Jahre. 

Hauptquartier Erlöster Wühering, den 13. Jänner 1742. 



Standef-AnsweisdesRegimentcs PallaTidnl am 1. Juli 1773. 



Effektiver Stand 1970 

Darunter Offiziere 66 

Vom Feldwebel abwärts 1870 

Parteien 44 

Davon ohne Kiq[»itulation angeworben: Erblftnder 820 

dto. dto. Ausländer 168 

Kapitulanten aus den Inländern 588 

dto. dto. Ausland 288 

Grössen: 

Unter dem Mass und «war unter 5 Schuh 23 



dto. dto. von 5 Schuh bis 5 Schuh 2 Zoll 122 

dto. dto. 5 Schuh 2 Zoll bi8dSobuh2V,ZoU 163 
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In und über dem Mas» von 5 Schuh 3 Zoll 219 
dto. dto. 5 Schuh 3 Zoll bis 5 Schuh 6 Zoll 1018 

Von 5 Schuli 6 Zoll aufwärts 325 

Summa 1870 



Verwundete und Todte. 

Offiziere. 

10. Nov. 1704 Oberfall von Alt-Breisaoh. 

Oberstlieutenant Brillit todt 
14. Oktober 1718 Schlacht von Melaszo. 

1 Major, 4 FÄhnriche verwundet. 1 Hauptmann todt. 
1 . Juni 1719 f] r s t ü r m u n g von L i p a r i. 
Oberstli(nit(.'nant l\ost und 2 Ilauptleute verwundet. 
3. September 1710 Belagerung von Messina. 
Oberstlieutenant Host todt 

9. Oktober 1719 Belagerung von Messina. 

Major Brams todt. 
Hauptmann von Triebbe, Lieutenant Donauer, LieutMiand Bog- 
wisch, lihnrieh Grraf Hohenstein verwundet 

25. Mai 1734 Schlacht von Bitonto. 
Hauptmann Baron Eis verwundet Lieutenant Ghwf Thum todt 

18. Juhi 1744 Überfall bei Vellctri. 
2 Lieutenants 1 Fähnrich verwundet. Oberst Baron Tri ebbe todt 
30. Septem)) er 1744 Schlacht bei (Juneo. 
2 Hauptlcute, 1 Fähnrich verwundet. 
16. Juni 174(i Schlacht bei Piacenza. 
4 Lieutenants, 2 Fähnriche verwundet 1 Fähnrich todt 

10. August 1746 Schlacht von Rottofredo. 

1 Lieutenant verwundet 
6. Mai 1767 Schlacht von Prag. 
Oberstlieutenant von Hasslinger; Hauptmann Kubath, €hllia> 
Bieren, Fellner; Oberlieutenant Seyfried, Gärtner, Althann, Haac, 
Godell; Lieutenant Campitelli, Zehetbauer, Hallberg, Chimani, 
Herbst verwundet 
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Major von Pollith, Hauptmann Pajadies, Oberlieutenant 
Schlaucher und Macquiro, Lieutenant Seray todt. 

5. Dezember 1757. Schiacht bei Leuthen. 

Hauptmann Saboth, Stampf(;r, Neugebauer; Oberlieutenant 
Gärtner, Campitelli| Jatowits, Husl; Lieatenant Sonmili Soubrik; 
Fftbnrich Manesu yerwundet 

18. Jänner 1779 Erstltrniung von Habelsobwerdt 

Major Fellner, 1 Hauptmann verwundet. 
Fähnricli Meyer todt. 

18. März 1793 Schlacht bei Nee r winden. 
Major Betz, Oberlieutenant Schwarzer verwundet. 

19. März 1793 Erstürmung des Pellenberg. 
Fähnrich Lowenehfl, Wildebrandt vermmdet 

25. Juni 1793 Überfall bei Condö. 

Oberlieutenant Lamontagne verwundet. 

9. Juni 1793 Treffen bei ArJon. 
Hauptmann O'Fallon, Stimpel; Oberlieutenant Becheltj Lieu- 
tenant Bousseau, Pachta; Fähnrich Printz verwundet. 

8. Juli 1793 Belagerung von Mainz. 
Lieutenant Leroh todt 

16. und 17. April 1794 Gefecht bei Arlon. 
Major Fedini, Fähnrich Beutel yerwundet. 
Lieutenant Thill todt. 

• • • 

30. April 1794 Uberfall des feindlichen Lagers bei 

Altert. 

Oberlieutenant Brünel, Lieutenant Schwarzer yerwundet. 
Fähnrich Göring todt. 

17. und 18. Mai 1794 Gefecht an der Lys und Marque. 
3 Ofliziere yerwundet. 

16. Juni 1794 Schlacht bei Fleurue. 
Hauptmann Baron Fürtenbuig, Lieutenant Baron Kotz 

verwundet. 

Major Fedini todt. 

26. Juni 1794 Schlacht bei Fleurus. 
Oberlieutenant Prinz verwundet. 

24 
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27. Juli 1794 Strassenkampf in Lüttich. 
Hauptmann Zagitczck, Wolf; Oberlieuteoant Coreth; Lieute- 
nant Ste^r, Zagitczek; Fähnrich Forgass yerwundet. 

26. 27. 28. Juni 1796 Rttcksug tob EebL 
Major Fttrtenburg; HBuptnuumBeidieliQTafStrassoldo; FSlm- 
ricb Pköcop; Landenbelg verwundet 

2L Juli 1796 Gefecht bei Cannstatt- und Esslingen. 

Hauptmann Schwarzer verwandet 

11. August 1796 Schlacht bei Neresheim. 
Fähnrich Augustin verwundet. 
23. und 24. Oktober 1796 Schhiclit bei Schlieugen. 
Fähnrich Gerbert, Prohaaka verwundet 

22. November 1796 Belagerung von Kelii. 
Hauptmann Osch^ verwundet. 

28. November 1796 Belagerung von EebL 
Fähnrich Walz verwundet 

10. Dezember 1796 Belagerung von Kehl 
Lieutenant Fargasz verwundet. 
Oberlieutenant Klemhardt, Fähnrich Dascotte todt 
1. Jänner 1797 Erstürmung von Kehl. 
Oberlieutenant Kosinsky ; Lieutenant Eggs, Farkasz^ Landen- 
burg j Hauptmann Geissler; Fähnrich Erbs verwundet. 

21. April 1797 Gefecht bei Diersheim. 
Oberstlieutenant Fiü tenburg ; Kapitänlieutenant Geisler ; Oljer- 
lieutenant Kosinski, JiHsner; Lieutenant Walz; Fähnrich ächeiveoi 
Ferzin, Mederer verwundet 
Hauptmann Schwarzer todt 

1. Mai 1799 Erstürmung des* Luziensteiges. 
Hauptmann Reichelt, Heymann; Oberlieutenant Kälterer; 
Fäbnrich Lenardini, Fröhlich verwundet. 

2L Juli 1799 Belagerung von AlesBandria 
Lieutenant Farkasz todt. 

15. August 1799 Schlacht von Novi. 
Oberlieutenant Lewenhör verwundet. 

20. Oktober 1799 Gefecht bei Beinette. 
Oberlieutenant Czerwelly verwundet 
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8. November 1799 Gefecht bei CarriL 
2 OfSsiere Terwtmdet 

11. Kovembcr 1799 Gefecht am Pesio. 
Oberlieutenant Amable de Ruflfi verwnnflet. 

10. April 1800 Gefecht bei SettepannL 
4 Offiziere verwundet 

19. April 1800 Gefecht bei Konchi di Maglia. 
Major Philippi verwundet. 

7. Mai 1800 Angriff des Monte Cessio. 
Hauptmann Reichelt, Mutter verwundet. 

14. Juni 1800 Schlacht von Marengo. 
Hauptmann Nise todt. 

16. Oktober 1805 Gefecht bei Mariazell. 
Oberlieutenant Epc^s, Molümont verwundet. 
Lieutenant 8chramek todt. 

23. April 1809 Vertheidigung von Begensbnrg. 

Hauptoumn Hennan; Oberlieutenant Couvini Schuki Wender; 
Lieutenant Schmidt^ Baron Kota verwundet 

Hauptmann Bajerweck^ Ossetzki; Oberlieutenant Stupnita; 
Lieutenant Villander, Steyerer todt. 

21. und 22. Mai 1809 Schlacht von Aspern. 
Hauptmann Baron Schmitz, Harold, Schulz; Oberlieutenant 
Opim, Schaller^ Diener, Prohaska; Lieutenant Pusset, MainonCi 
Btspe, BeusB, Peteani; Fähnrich Klug^ findemann, Karabacsek 
verwundet 

Hauptmann PourvourviDe ; lieutoiant Enochenbaaer; i^lhnridi 
Herold todt 

5. und 6. Juli 1809 Schlacht bei W agram. 

Oberst Carp6 ; Hauptmann Harold, Thaler ; Lieutenant Merli- 
ezek, Jura, Peteani^ Fähnrich Reüschneider, Senger, Funk, Vogel; 
Lieutenant Faltus verwundet. 

Hauptmann Stümpel todt 

10. Juli 1809 Schlacht bei Znaim. 
Hauptmann Schuk todt 

24« 
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18. Februar 1814 Gefecht bei Monterau. 
Oberst Stika; Major Wolf; Hauptmaim Harold, Zach; lieu- 
tenant Schönn; Ffihnrich Langhannw verwimdet 

6. Oktober 1848 Bei Wien am Tabor. 

Hauptmann Ignaz Veith; Lieutenant Ladislaus von Kiedzi- 
elski, Roman von Soroczvnski verwundet. 

Oberstlieutenant Karl Klein ; Hauptmann Franz von Sclienk todt. 
28, Oktober 1848 Sturm auf Matzleindorf er 

Linie (Wien). 
Hauptmann Prohaska todt. 

10. April 1849 Schlacht bei Waitzen. 
Hauptmann Adolf Baumbach ; Lieutenant Domoratzki verwundet 
27. August 1813 Gefecht beiMulda. 
Fähnrich Zonty todt 
16. Oktober 1813 Seifersheim (Schlacht bei Leipzig. 
Lieutenant Hensfeld verwundet 
Lieutenant Merluczek todt. 
18. Oktober 1813 Sturm au f Stö t teritz (Schlacht bei 

L eip z ig). 

Hauptmann Harold; Oberlieutenant Schneider; Lieutenant 
Heinitz, Hasenwein, Müller verwundet. 

18. Februar 1814 Treffen bei Monterau. 
Oberst Stika; Major WoIiF; Hauptmann Harold, Zach) Lieu- 
tenant Schdnn; Fähnrich Langhanns yerwundet 
Lieutenant Morwitz todt 

11. Juli 1849 Schlacht bei Komorn. 
Oberstlieutenant Braum; Hauptmann Schaneri Ettmayer; 
Öberlieutenant Töply ; Lieutenant RÜftycki yerwundet 
Oberlieutenant Praum todt. 

5. August 1 849 Schlacht bei S z ö r ö g. 
Hauptmann Klöckner ; Lieutenant Novak verwundet. 

6. Oktober 1 848 Strassen kämpf in Wien. 
Major Machill; Hauptmann ^eber verwundet. 
Oberlieutenant Fürth todt 

28. Juni 1866 Gefecht bei Skalitz, 
Major MuflsyuBki; Hauptmann Böhr^ Gabriel; Praun, Gi^Uer, 
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Zur Westen ; Oberlieuten.int Oolik, Umlauf, Weiss, Mager, Wü», 
Rieger ; Lieutenant Krieger, Rieger, Ferenzffy verwundet. 

Oberstlieutonant Pollovina; Hauptmann Prohaska, Kraus, 
von Dajewski, Fiaikowsky ; Oberlieutenant Qroase, Palliardi, 
Ritter; Lieutenant Hombesch, Hutachek, MiUKynBkiy Maizner; 
Markiewicsy Slawik, Lewandowsky todt. 

3. Juli 1866 Schlacht hei Königgrftts. 

Hauptmann Willigk; Oberlieuienant Drazkiewica ; Lieutenant 
Battaglia, Prager, Babitsoh yerwundet 

Oberlieutenant David; Lieutenant Serdid todt. 



Verwundete und Todte. 

Mannschaft. 

6. August 1702 Belagerung von Landau, Eratflr- 

einer Redonte. 
3 Verwundetei 4 Todte. 
10.KoYemherl7040berfall der Festung Alt-Breieach. 

7 Verwundete, 8 Todte. 
20. August 1710 Schlacht bei Saragossa. 
66 Verwundete, 32 Todte. 
10. Dezember 1710 Schlacht bei Villaviciosa. 

162 Verwundete, 93 Todte. 
2L Dezember 1711 Entsatz von Cordona. 

31 Verwundete, 7 Todte. 
14. Oktober 1718 Schlacht von Melazao. 
59 Verwundete, 49 Todte. 
6. März 1719 hei Melazso. 
182 Verwundete, 25 Todte. 
1. Juni 1719 Erstürmung von LiparL 
66 Verwundete, 8 Todte. 
26. Juni 1719 Schlacht bei Francavilla. 
76 Verwundete, 24 Todte. 
3. September und 9. Oktober Belagerung von 

M e s s i n a. 
233 Verwundete, 84 Todte. 
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6. Mai 1720 Sizilien. . 
7 Verwundete, 2 Todte. 

26* Mai 1734 Schlacht von Bitonto. 
198 Verwundete^ 74 Todte. 

10. April 1742 Vertheidigung von Kehlheim. 

6 Verwundete, 4 Todte. 

3. September 1743 Ubergang bei AI t- Br eisac h. 

14 Verwundete^ 3 Todte. 

18. Jnni 1744 Überfall bei VelletrL 
132 Verwundete, 64 Todte. 

30. September 1744 Schlacht bei Cuneo. 
63 Verwundete, 6 Todte. 
16. Juni 1746 Schlacht bei Piacenza. 

122 Verwundete, 23 Todte. 

10. Angust 1746 Schlacht von Rottofredov. 
70 Verwandete, 13 Todte. 
6. Mai 1757 Schlacht hei Prag. 
397 Verwmidete, 56 Todte. 

22. November 1757 Schlacht bei Breslau. 

56 Verwundete, 11 Todte. 
ö. Dezember 1757 Schlacht bei Leutben. 
176 Verwundete, 23 Todte. 

2a November 1759 Gefecht bei Maxen. 
28 Verwuidete, 3 Todte. 

20. AngUBt 1760 Schlacht bei Strehla. 

72 Verwundete, 19 Todte. 

14. Oktober 1762 Erstürmung von Freiberg. 

123 Verwundete, 32 Todte. 

2. April 1762 Gefecht bei Eger. 

6 Verwondete, 3 Todte. 

18. Jänner 1779 Erstürmung von HabeUeh wertd. 

31 Verwundete, 10 Todte. 
29. April 1792 Gefecht bei Carigaan. 

7 Verwundete» 2 Todte. 
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11. Juni 1792 Gefecht bei Grisaelle. 
6 Verwundete, 4 Todte. 
24. September bis 8. Oktober 1792 Belagerung 

von Lille. 
27 Verwundete, 10 Todte. 
1. Märs 1793 Schlacht bei Aldenhofen. 

36 Verwundete, 18 Todte. 
18. März 1793 Schlacht bei Neerwinde n. 
62 Verwundete, 11 Todte. 
19. März 1793 Erstürmung des Pellenberg. 

8 Verwundete. 

25. Juni 1793 Überfall bei Condä. 

1 Todter. 

9. Juni 1793 Treffen bei Arlon. 
39 Verwundete, 12 Todte. 
Vom 7. Juni bis 22. Juli 1793 Belagerung von Mains. 

6 Verwundete, 2 Todte. 
15. und 16. Oktober 1793 Gefecht bei Wattignies. 

62 Verwundete, 8 Todte. 
16. und 17. April 1794 Gefecht bei Arlon. 
78 Verwundete, 17 Todte. 
30. April 1794 Uberfall des feindlichen Lagers bei 

AI tert. 
45 Verwundet, e 3 Todte. 
17. April 1794 Gefecht bei Vaux. 
12 Grenadiere verwundet. 
17. und 18. Mai 1794 Gefecht an der Lys und Marque. 

22 Verwundete, 7 Todte. 
22. Mai 1794 Gefecht bei Tournay. 

3 Verwundete. 
16. Juni 1794 Schlacht bei Fleurus. 
138 Verwundete, 35 Todte. 

26. Juni 1794 Schlacht bei Fleurus. 

54 Verwimdete, 10 Todte. 
24. Juni 1794 Ver theidigung von Charleroi. 

13 Verwundete, 2 Todte. 
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27. Juli 1794 Straasenkampf in Lüttich. 
93 Verwondete, laO Todte. 
10. November 179d Erstfirmung der Grappmühle bei 

Mannheim. 
6 Grenadiere Terwondet, 1 todt 

24. Juni 1796 Baj onet t - A n g r if f bei Bischofsheim. 

3 Verwundete. 
26. 27. 28. Juni 1796 Rückzug von Kehl 
158 Verwundete, 92 Todte. 
2. Juli 1796 Gefecht bei Stollhofen. 
3 Verwundete, 1 Todter. 

5. Juli 1796 Brücken-Vertheidigung an der Murg. 

16 Verwundete. 

9. Juli 1796 Gefecht an der Alb (ttalseh). 

19 Verwundete. 

21. Juli 1796 Gefecht bei Cannstadt und Esslingen. 

26 Verwundete, 2 Todte. 
11. August 1796 Schlacht bei Neresheim. 
72 Verwundete, 2 Todte. 

24. AngUBt 1796 Schlacht bei Amberg. 

2 Verwundete. 
3. September 1796 Schlacht bei Würzburg. 

12 Verwundete, 1 Todter. 
1. September 1706 Treffen bei Geisenfeld. 

24 Verwundete, 11 Todte. 
19. Oktober 1796 Schlacht bei Emmendingen. 

18 Verwundete, 4 Todte. 

23. und 24. Oktober 1796 Schlacht bei Schliengen. 

126 Verwundete, 33 Todte. 

22. November 1796 Belagerung von Kehl. 

97 Verwundete, 31 Todte. 
28. November 1796 Belagerung von Kehl. 

72 Verwundete, 8 Todte. 

10. Dezember 1796 Belagerung von Kehl. 

55 Verwundete, 16 Todte. 
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11. Dezember 1796 Belagerung yon Kehl. 
22 Verwundete, 8 Todte. ' 
t. Jänner 1797 Erstürmnng von Kehl. 

65 Vennmdete, 8 Todto. 
21. April 1797 Gefecht bei Diersheim. 
186 Verwundete, 190 Todte. 

1. Mai 1799 Erstürmung des St. Luzien Steiges. 
258 Verwundete, 92 Todte. 

I. Mai 1799 Gefecht bei Mezsa salva. 

11 Verwundete» 8 Todte. 

2. Mai 1799 Flankendeckung des Maraches in das £n- 

g a d i n. 
13 Verwundete, 7 Todte. 

21. Juli 1799 Belagerung von Alessandria. 
3ö Verwundete, 5 Todte. 

15. August 1799 Schlacht yon Noyi. 
72 Verwundete, 17 Todte. 

17. September 1799 Gefecht bei Fossano. 

125 Verwundete, 19 Todte. 

20. Oktober 1799 Gefecht bei Beinette. 
32 Verwundete, 1 Todter. 

29. Oktober 1799 Gefecht bei iPianfei. 
10 Verwundete, 2 Todte. 

4. November 1799 Schlacht bei Genola. 
85 Verwundete, 23 Todte. 

8. November 1799 Gefecht bei Carriu 
123 Verwundete^ 18 Todte. 

II. NoTcmber 1799 Gefecht am Pesic. 

20 Verwundete, 6 Todte. 

IG. November 1799 Gefecht bei ßorgo St. Dal- 

m a z z o, 
4 Verwundete. 
16. November 1799 Gefecht bei Limoue. 
19 Verwundete, 6 Todte. 
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30. November 1799 Eekognoszirung am Coi di 

T 6 n d a. 
7 Verwundete, 1 Todter. 
10« April 1800 Gefecht bei Settepanni. 
176 Verwundete, 64 Todte. 
11, April 1800 Gefecht bei Brico-Zoyaso, 

44 Verwundete, 7 Todte. 

19. April 1800 Gefecht bei Ronchi di Maglia. 

62 Verwundete, 11 Todte. 

20. April 1800 Gefecht bei Monte Zovaso. 

24 Verwundete. 

7. Mai 1800 Angriff des Monte Cessio. 
41 Verwundete, 13 Todte. 

19. Hai 1800 Gefecht bei Aspremont. 

38 Verwundete, 2 Todte. 
14. Juni 1800 Schlacht bei Mar eng o. 
106 Verwundete, 8 Todte. 
16. Oktober 1805 Gefecht bei Mariazell. 
38 Verwundete, 32 Todte. 

23. April 1809 Vertheidigung von Regensburg. 

136 Verwundete, 42 Todte. 

21. und 22. Mai 1809 Schlacht yon Aspern. 

364 Verwundete, 83 Todte. 

ö. und 0. Juli 1809 Schlacht bei Wagram. 
316 Verwundete, 73 Todte. 
10. Juli 1809 Schlacht bei Znaim. 

31 Verwundete. 
27. August 1813 Gefecht bei Mulda. 
17 Verwundete, 8 Todte. 

16. und 18. Oktober 1813 Schlacht bei Leipsig. 

271 Verwundete, 97 Todte. 
16. Jänner 1814 Blockade von Beifort 

5 Verwundete, 2 Todte. 
18. Februar 1814 Gefecht bei Monterau. 
IIS Verwundete, 49 Todte. 
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12. Juli 1815 Gefecht bei Moutluelle. 
21 Verwundete, ö Todte. 
6. Oktober 1848 Gefecht am Tabor bei Wien« 

108 Verwundete, 52 Todte. 
28. Oktober 1848 Sturm auf Mataleindorf er Linie 

(Wien). 
16 Verwundete^ 3 Todte. 

27. Desember 1848 Bei Dunasaeg, 

6 Todte. 

11. Jänner 1849 Gefecht bei Ipolysägh. 

1 Todter. 

17. Jänner 1849 Gefecht bei Kremnit^. 
6 Verwundete, 2 Todte. 
19. Jänner 1849 Gefecht bei Windschacht 

13 Verwundete, 4 Todte. 
21. Jänner 1849 Gefecht bei Siglisberg.. 
8 Verwundete, 3 Todte. 
22. Jänner 1849 Gefecht bei Hodritz. 

22 Verwundete, 12 Todte. 
10. April 1849 Schlacht bei Waitsen. 
147 Verwundete, 42 Todfte. 
11. Juli 1849 Schlacht bei Komorn. 

162 Verwundete, 37 Todte. 
Ö. August 1849 Treffen bei SzörÖg. 
64 Verwundete, 27 Todte. 
6. ISeptember 1849 Belagerung von Komorn. 

16 Verwundete, 2 Todte. 

28. Juni 1866 Treffen bei Skalitz. 

660 Verwundete, 232 Todte. 
3. Juli 1866 Schlacht bei Königgrätz. 
132 Verwundete^ 31 Todte. 
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YeraeiehnlsB Jener Mamusehafl, welche für Tai^erkeit 
in den Jahren 1848, 1849 nnd 1866 dekorirt wurde. 

Feldwebel Frans Nowak» Silberne TapferkatB-HedaiUe I. 
Klasse. Eomorn. 

Feldwebel Alfred Nkribitt^ Süberae Tapferkdts-MedaiUe I. 
Klasse. SsSrög. 

Feldwebel Anton Wunsch, Silberne Tapferkeits-Medaille II. 
Klasse. P>8türraung von Wien. 

Korporal Ab. Kisches, Silberne Tapferkeits-Medaüle I. Klasse. 
Komorn. 

Führer Thomas Qrodecki, Silberne Tapferkeiis-Medaille II. 
Klasse. Szörög. 

Feldwebel Wenael Both, Silberne Tapferkeits-Medaille II. 
Klasse. Komom. 

Gefreiter Andmch Jordiga, Silberne Tapferkeits- Medaille 
L Kbwse. Komom. 

Korporal Alexa Lewtcki, Silberne Tapferkeits-Medaille L 
Klasse. Komom. 

Gl eniidier-Infanterist Josef Koziak, Silberne Tapferkcits-Mc- 
daille I. Klasse. Komom. 

Gefreiter Franko LakasiewicZ| Silberne Tapferkeits-Medaiile 
II. Klasse. Komorn. 

Korporal Miketa Romanow, Silberne Tapferkeits-Medaille L 
Klasse. Szörög. 

Korporal Philipp Przystupa, Silberne Tapferkeits-Medaille 
n. Klasse. Komom. 

Korporal Adalbert Sliwinski, Silberae Tapferkeits-Medaille 
n. Klasse. Komom. 

Korporal Malliias MndrykiewieSy Silberae Tapferkata-Medaille 
II, Klasse. Komorn. 

Korporal Erasmus Kulczjcki, Silberne Tapferkeits-Medaille 
II. Klasse. Komorn. 

Feldwebel Josef Klimkiewicz, Silberne Tapferkeits-Medaille 
IL Klasse. Szörög. 
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Zimmermaiiii Gregor Dubenski, Silberne Tapferkeiti-Medaille 
I Klasse. Romorn. 

Gefreüer Semko Jaborowakii Sübeme Tüpferkeito-Medaille 
U. EUsse. Ssördg. 

Feldwebel Ignas Kohlmanoi SUbeme Tapferkeito-Medaille L 
Klasse. Ssdrög. 

Feldwebel Ignaa Kohlmaiuiy Goldene Tapferkeits- Medaille, 
K^omoru. 

Gefreiter Marko Kuzma, Silberae Tapferkeits - Medaille 1. 
^asse. Komom. 

Gemeiner Stefan Kristianpol, Silberne Tapfer keits-Medaille 

I. Klasse. Komorn. 

Feldwebel Georg Rischkai Silberne Tapferkeits-Medaille I. 
Klasse. Komorn. 

Feldwebel Feter Hrynysayn, Silberne Tapierkeits-MedaiUe L 
Klasse. Komorn. 

Korporal Nucsim Wagner^ Goldene Tapferkeits • Medaille. 
Komorn. 

Feldwebel Bezallel Gitscbner, Silberne Tapferkeits- Medaille 

II. Klasse. Komorn. 

Korporal Gmitro Schrami Goldene Tapferkeits - Medaille. 
Komorn. 

Gemeiner Uoitz Jakimczuk, Silberne Tapferkeits-Medaille iL 
KUsse. Komom. 

Büchsenmacher Jose Lesacaynski, Silberne Tapferkeits-Me- 
daille 1. Klasse. Szörög. 

Gefreiter Roman Martyniak, Silberne Tapferkeits - Medaille 
IL Klasse. Ssördg. 

FfihNr Fawlo Tobiaa, Silberne Tap&rkeits-Medaille II. 
Klasse. Ssördg. 

Korporal Martin Moralewicz, Silberne Tapferkeits-Medaille 11. 
Klasse. Szürög. 

Führer Felix Duczynski, Silberne Tapterkeits-Medaille U. 
Klasse. Szörög. 

Korporal Michael Gaiecki| Silberne Tapferkeits-Medaille II. 
Klasse. Szörög. 



i 
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Kttdet Karl Diu], Silberne Tapferkeits-Medaille L Klasse. Ofen. 

Korporal Frans Jakhel, Silberne TapferkeitB-Medaille 1866* 

BttchBenmacher Batil Fedorowiesi Goldene Tapfi^rkeits-Me- 
daille. Eratfimrang von Wien. 

Feldwebel Ignaz Strobbach, Silberne Tapferkeits-Medaille IL 
Klasse. Szörög. 

Kegimentstanibour Demko Czuchräniuki Goldene Tapferkeits- 
Medaille. Szcirög. 

Infanterist Anton ßurakiewicZ| Silberne Tapferkeits-Medaille 
II. Klasse. Königgrätz. 

Korporal Heinrich Qo£fsmanny Silberne TapferkeitB-Medaille 
L Klasse. Seberanitz. 

Fiilirer Klim Bissi Silberne Tapferkeits-Medaille L Kl. SJuditz. . 

Feldwebel Joaef Krzeminski, Silberne TapferkeitB-Medaille 
n. KlaBBo. Sadrög. 

Korporal Mobob BraunBtein, Goldene Tapferkeits-Medaille. 
Skalitz. 

Korporal Franz Mück, Silberne Tapferkeits Medaille II. Kl. 
Skalitz. 

Feldwebt^l Nikolaus Kosowski, recte Jednakowicz, Silberne 
Tapfcrkeita-Medailic 1. Klasse. Skalitz. 

Gemeiner Andruch Cybulski, Silberne Tapferkeita-Med. I. Kl 
Skalitz. 

Führer Franz Zednik, Silberne Tapferkeits-Medaille, II. Kl. 
Skalitz. 

Korporal Lukian Dybak vel Magutk% Silberne Tapferkeits- 
Medalle II. KlaaBO. Skalita. 

Führer Jan Paciuk, Goldene Tapferkeits-Medaille. Skalita. 

Führer Josef Orol, Silberne Tapferkeits-Medaille. I. Klasse, 

Königgrätz. 

Korporal Pauwio Caruk, Silberne Tapferkeits-Medaille. II. Kl. 
Königgrätz. 



Digitized by Google 



Namensliste 

sämmtlicber Offiziere des Regiments seit 1701 bis 1874. 



A. 

Adamsteiuer Jobaan L. 1712. 
AehüIeB Franz L. 1784. 
Alleman Ferd. de. H. 1743. 
Alvarcz de Toledo Marquis L. 1743. 
Ascheubrakli Friedrich von 1^ 1743. 
d*Ax1)om Anton H. 174S. 
Allpnian Ladislaus de F. 1743, II. 1768, 
O. 1769. 

Alvarez de Toledo Anton Marqui» H. 
1743. 

Antellis Johann de L. 1743. 
AUhaim Graf Oberlieat. 1757. 
d*Alton Graf FlfL. O. J. 1790. 
Amable de Ruffi Oborlieut. 1799. 
Angustin Josef Oberl. 1796, U. 17»7. 
d Allama Filipp H. 1806. 
Angner Wilhelm Oberlient 1842, H. 
1848. 

Abele Vincenz Kitter von M. 1862, M. 
V. K. 

van der Aue Josef Oborl. 1854. 
Ainbros Edler von Sechtenberg Julia« 

Ii. 1848. 
Adehnun Franz L. 1849. 



BriUie M. 1701. 

BMÜing Johann von O. L. 171S. 

Brittas Graf H. 1712. 
BuBch Kourad L. 1712. 
Bembo Karl H. 1712. 
BaUand F. 1714. 
Brams Anton von M. 1719. 
BueU L. 1719. 

Braitfewite Baas von O. L. 1784* 0. 1727. 
Boral Konnd I4. 1724, H. 1743. 



Belrnpt Josef Baron F. 1 724. 
Boincuborg Mathes 1726 F. 
Brintas H. 1743. 
Bnicbraann Heinrich F. 1743. 
Huides Karl de F. 1743. 
Burgs de Joan L. 1743. 
Bmggman Johann L. 1747. 
Biorou H. 1757. 
Bach de Kodo Obcrlieut. 1760. 
Bechclt OberUeut. 1793. 
BrOnel OberUeut. 1794. 
Banscli Oberl ieut. 179«. 
Benini 11. 1796. 

Bourguignon Anton Baron H. 1794, 

M. 1809, Maria Theres.-Ord.-Ritter. 
Bcyenv(?k Joachim Oberlieut 1796, U. 
1800. 

Bier Johann Oberlient 1799, H. 1809. 

Beutel Johann F. 1704, OberL 1806. 
Blumenwitz Josef L. 1809. 
Bentheim Graf Oberlieut. 1809. 
Biebersdorf Josef Oberl. 1809. 
Bartels Franz L. 1809, OberL 1813, 

H. 1830. 
Bonset Anton von 1809. 
Bosch Christian L. 1809. 
Bistrieh Franz F. 1809. 
Bojakowsky Baron F. 1813. 
Bebersdorf F. 1813. 
Billand L. 1813. 

Bertoiettl Anton Baron FML. O. J. 

1827- 1846. 
Bayer Leander F. 1830, 
Boleslawski Wladimir Hai^lmann-An-» 

ditor 1840. 
Bentheim Johann Fürst H. 1889. 
Bsnmbach Adolf L. 183(S H. 1848. 
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Bergoli von L. 1842, H. 1850. 
Brojitteeli toh Fkledekfeld Baron M. 
1840. 

Blesuovie T<m DegoikreiiB Wilhelm M. 

1«61. 

Bodynski Maximfliui H. 1864. 

Bianchi Pnca <\i Caaalaiiza Friedrieh 

Freiherr H. 1869. 
Bnchleitner Franz H. 1869. 
Bersunder Ludwig von Oberl. 1859. 
Bochniewicz Karl Oberlieut. 1869, H. 

1866. 

Bukoiraki Adalbert L. 1854. 
Bobowald Felix von L. 1859. 
Bnrchard Ludwig L. 1859. 
Bosits Johann von L. 1869. 
Büchel Edler von Adlersklan Fhuis, 

H. 1854, M. 1867. 
Braum Karl M. 1848, O. L. 1849, 

Bnsi Karl von Oberlieut. 1848, £L 1849. 
Bob Eduard von L. 1848. 
Budik Eduard L. 1848, H. 1854. 
Baldasserom Josef Conte de H. 1849. 
Bechl von Bechrlsh. im Adolf H. 1854. 
Bodynski Maximilian Oberlieut. 1866, 
H. 1859. 

Braura Ottokar Edler von OberL 1854. 
Böhm Anton Oborlient. 1856. 
Birtua Johann Oberlieut. 1856, U. 1869. 
Bogovich Valentlii L. 1849, Oberüent 

1866. 

Braum Antou Lieut. 1864. 

Betta Julius de L. 1854. 

Bayerlein Franz L. 1864. 

Bill Ferdinand T.. 1866. 

Bauer Leonhard L. 1866. 

Berganer Bndolf Oberl. 1859, H. 1866. 

Bilinski Marian Ritter von Auditor 1860. 

Bruder Igrnatz L. 1840, OberL 1849, 
H. 1849. 

Bongard Ferd. Oberl. 1847. 

Buxdorf Isaak Unterarzt 1848. 

Blattuy Johann Unterarzt 1849. 

Bntterweck Karl L. 1848. 

Beier Thoma.s Unterarst 1847. 

filumenthal Franz Eduard OberlienL 
1849, H. 1863. 

Bayer Berlhold H. 1849. 

Biloblawok Franz L. 1859. 

Brzezina von Birkeuthal Eduard Ober- 
lieut 1869. 

Rialoruski Gregor L. 1859. 

BakowskiL. 1869. 



Burchard Ludwig h. 1869. 

Beer yon B e oi i m b e üg Karl H. 1866. 

Betta Karl de L. 1849. 

BradjaseviS Mathias H. 1866. 
Bittner Josef OberL 1866. 
Battaglia Guido Baron L. 1866. 
Bogdanowicz Stanislaus L. 1866. 
Baraniecki Ladislaus L. 1866. 
Babitsch Franz L. 1866, Silberne Ta- 

j iterkeits-Medaille. 
Billig Johann L. 1868. 
Blaustem Ludwig Reservelieut 1870. 
Braf Albin Reaervelieni 1871. 
Bacbmaun Johann L. 1873. 
Berg Franz Liont. Reehnungsf. 1869. 
Bayer Franz Doctor Regim.-Arzt 1868. 
Bdhm Ferdinand Unterant 1878. 

O. 

Caetel Ferdinand WachtBk-Lieut 171S. 

Caesar Karl H. 1718. 

Ca.stem L. 1719. 

Colangelo Kiyetan F. 1724. 

Carofolo Don Angelo L. 1786^ 

Cavaglieri M. 1736. 

Coradü Josef de F. 1736. 

Campitelli L. 1736, M. 1743, O. 1748. 

Constanie Marquis L. 1786. 

Charo FiUpp F. 1743. 

Cauzzi Ignaz L. 1747. 

CmpitelB L. 1767, Oberileat 1757, H. 

1763. 
Chimani L. 1757. 

Christian L. 1757, Oberlieut. 1766. 
CoUi L. 1757. 

Canto d'YrkB Graf U. 1768, O.-L. 
1766. 

CantacQseno H. 1768. 

Corney F. 1766. 

Corti Franz Graf O. 1779. 

Coreth Oberl. 1794, H. 1796. 

Czerwelly Oberi. 1799. 

Carj)« Ludwig von O.-L. 1804, O. 1806. 

Convin Josef Oberlieut. 1802, H. 1813. 

CoUarH. 1809. 

Czcch F. 1809. 

Cega Duimo de U. 1814. 

Carmagnola Anton L. 1836. 

Ciorieh Ton IConte C^to, Baron, Alois 

V7M. 1810, 2. Inhaber. 
Czyzek Anton OberL 1861. 
Czerwenka Heinrich L. 1861. 
ClementsckitB EgydiuB L. 1859, Obcri. 

1866. 
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Chrzaszczewski Theodor Edler von L. 

1848, Oberl. 1849. 
Cavazza Alfred L. 1838, Oburl. 1846. 
Chrsa«zczew8ki Viktor Edler von L. 

1847, OberL 1848, IL 1851. 
Cauviu Josef L. 1848, Oberl. 1851. 
CsAky Theodor Graf L. 1851. 
CsÄky Zenon Graf L. 1856. 
Carter Richard Kittcr vou Sterufeld 

L. 1858. 

Chabert Alfons Kitter von Ostland L. 
1859. 

Catecki Wilhelm Kegim.-Kaplan 1858. 
Czemus Wenzel L. 1866. 

D. 

Donauer Christian L. 1712. 

Duplessis Jo8ef 13aron L. 1724, H. 1743. 

Du PuiH Gideon IL 1724. 

Davis Oberl. 176G. 

Dascotte F. 1796. 

Delsaux F. 1799. 

DoUecäek Atlianas L. Bat.-Adjut, 1805, 
Ob. 1809. 

Diener Kaspar Oberl. 1805, IL 1813. 
Denk Johann L. 1805. 
Dobrowsky Martin L. 1808, Ob. 1813. 
Denk Mathias L. 1809. 
Drassenovich v. M. 1813. 
Dietrich Anton M. 1828, O. 1837. 
Dolanski Marquard L. 1824, IL 1836. 
Dobrowolsky Thomas F. 1825, IL 1842. 
Dolinianski Baron L. 1842. 
Dutczynski Eduard L. 1848, Ob. 1849. 
Dajewski Franz von IL 1859. 
Doniaradzki Titus Ritter von L. 1848, 

Oberl. 1851, IL 1859. 
Dobrzanski Franz H- 1859, 
Dittniayer von Russfelden Mathias Frhr. 

M. 1835, Maria Theresien-Ordens- 

Rittcr. 

Dobrowolski Johann L. 1854. 
Demmer Karl L. 1854. 
David Theodor Oberl. 1859, M. V. K. 
Dawidek Franz L. 1866. 
Drarkiewicz Bonaventiira L. 1864, Ob. 
1866. 

Dollecäek Vinceuz L. 1835. 
Dutcz>niski Wladislaus L. 1846, Oberl. 
1848. 

Damjanon Schuvan L. 1866. 
Dobrowolski Alois L. 1848, Ob. 1850. 
Derblieh Wolf Oberarzt 1849. 
Dallwitz Rudolf Baron vou L. 1849. 



Ditt Karl L. 1849. 

Dajewski Franz Ritter von L. 1848, 

Oberl. 1851, IL 1859. 
Dziubanowski Johann L. 1866. 
D/ugo/ecki Erasmus L. 1866. 
Dlouhy Franz Rescrvelieut. 1871. 
Daszynski Franz L. 1873. 
Dobrzanski Josef Oflfiziersatellvertreter 

1872, L. 1874. 

E. 

Eis Baron von L. 1712. 
Ermans L. 1714. 
Eydl F. 1719. 

Elberfeldt Baron von L. 1724. 

Eisner Oberl. 1797. 

Erbs F. 1796. 

Eisner Emst von IL 1800. 

Egga Johann L. 1796, OberL 1800, 

IL 1814. 
EggQT Oberl. 1809. 
Eudeman Franz F. 1809, L. 1813. 
Ellger Christof von F. 1809. 
Erholzer Johann Oberl. 1823. 
Elnirich Hugo L. 1866. 
Elvert Eduard Ritter vou L. 
Ehrler Franz L. 

Ettraayer Anton Ritter von Adelsburg 
L. 1831, Oberlieut 1836, IL 1844, 
M. 1849. 

Ettmayer Ludwig Ritter von Adelsburg 

L. 1849. 
Endeman Adolf L. 1849. 
Esslinger von Esslingen Moriz M. 1873. 
Eberl Sebastian L. 1866. 
Ederer Ferdinand Hauptm.-Rechnungs- 

führer 1859. 
Eckert Augustin L.-Rechnungsfiihrer 

1870. 

P. 

Friese Paul L. 1712. 
Fok F. 1714. 
Fein F. 1714. 
Falloiso IL 1716. 

Feuerlein Willibald 1719, Regiments- 

Quart.-Meister. 
Friwanger F. 1719. 
Freyenhoff F. 1719. 
Febure do F. 1719. 
Fcretti Franz de Oborl. 1743. 
Foglem Franz F. 1743. 
Fellner H. 1757, M. 1778, O.-L. 1779. 
Kehding L. 1757. 

25 
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Franck Oberl. 1760. 
Fedhu Oberi. 1766, M. 1788. 
FortPiiberp Oberl. 1766. 
Fabrüa Domenico S anto Tomiotti de« 
Conte di Gmmuio FZILO. J. 1778w 
Fedini H. 1782, M. 1794. 
Forgasz F. 1794. 

Fürtenberg Franz Baron U. 1794, 5L 
1796» O.-Lt 1797. 

K.irp-.'isz Ii. 1796. 
Fröiilich F. 1799. 

Fttntenbefg Baron Jobsnn H. 1797. 

Funk Valentin Oberl. 1805. 
Faltns Franz L. 1809, OberL löli. 
Fischer Josef U. 1809. 
Fediseh L. 1809. 
Fimk Christian F. 1809. 
Falbrecbt Johann F. 1809, L. 1813. 
Feldegg H. 1813. 
FrohUch F. 1813. 
Fischer Andreas H. 1825. 
Freudeiischuss Wenzel F. 1830, H. 
1842. 

Fel.sen.stein Anton von Oberlieut. 1840. 
Führer von Sonnenfeld Karl L. 1836, 

Oberl. 1842, H. 1848. 
Fleissner Baron von Ii. 1886^ Oberi. 

1846, H. 1849. 
Furth Alois L. 1841. 
F^alkowslci Leopold Oberl. 1869, H. 

1866. 

Friedl Johann H. 1849. M. V. K. 
Furth von Brever Karl Freiherr M. 

1854, Ritter der Eisemen Krane. 
Fikelschcr Kajetan Lient 1866. 
Fialka Franz H. 1866. 
Fonrnier Eduard L. 1869, Obeii 1866, 

M. V. K. 
Finkelstein Sig-tniind L. 1864. 
Fabiani Lorenz Ilauptm.-Bechaungs- 

fBbrer 1841. 
Fischer Josef Doctor, Oberarzt 1860. 
Funk Karl L. 1831, Oberl. 1834. 
Fiedler Franz Lient 1848, Oberl. 1849. 
Fuchs Adolf Unterarzt 1866. 
Fignra Gustav L. 1859. 
Folkner Anton L. 1852, OberL 1869. 
Finkektein Sigmund L. 1864. 
FriesB Friedrieh Bitter Obeist-L. 1864, 

O. 1867. 
Friepes Adolf OberL 1867. 
Feldmann Jolunm L. 1878, Bataillons- 

Adjutant. 

Franzos Hermann Doctor K.-Arzt 1872. 



O. 

Gallen Kari Graf H. 1712. 
G^rbersmann Gerhard L. 1712. 
Grtndmont GUbertns von L. 1719, H. 
1719. 

Götz Anton F. 1712. 

Golsch Friedrich F. 1712. 

Galler Emst Graf M. 1714. 

Georgy Johann 1719, Auditor. 

Gel^j von Diffenaa O. 1724. 

G6bl MatbeuB L. 1724. 

Gallie Kranz L. 1747. 

Gros 0,-L. 1757, O. 1757. 

Gärtner Oberlieut 1757. 

OalUa H. 1757. 

Godell Oberi. 1757. 

Greveniz O. 1768. 

GiUera H. 1760. 

Gabelskoven Baron O.-L. 1761. 

Gambarano de H. 1766. 

Geissler OberL 1793, H. 1796. 

G6ring F. 1794. 

Gerbert F. 170G. 

Gropenberg L. 1796. 

Gallianofski OberL 1797. 

GriU Johann OberL 1809, H. 1813. 

Gyura Georg L. 1809, Oberi. 1813. 

Gorcy Ladislaus Graf F. 1809. 

0*Grad7 H. 1799. 

Geppert Kaspar Oberl. 1809. 

Glavasch Stefan OberL 1816. 

Gaudron Clement F. 1830, H. 1843. 

Ghi^ Anton von M. 1843. 

Gassner Josef Oberi. 1839. 

Giorgi Lukas de Lient. BaU-A^j. 1835. 

Gavassa Alfred L. 1886. 

Götz O.-L. 1840. 

Görtz von Zertin M. 1841. 

Glanz Anton IL 1859. 

Gast Werne! H. 1859, M. V. K. 

Guilleaume Leopold H. 1869, SUbeme 

Tapferkeits-Medaille. 
Gillwics Bomnald Oberi. 1869, Haii|vi. 

1866. 

Gabriel Johann Oberi. 1869, H. 186«. 
Grosse Julius OberL 1859. 
Gi6Uer Lndwig Bitter von L. 1868, H. 
1866. 

Grubiczy de Dragon Georg L. 1868. 
Geissberg Camillo L. 1869. 
GoUk Gustav L. 1859, OberL 1866. 
Glockner Rudolf L. 1869. 
Grill O. 1800. 
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G«rber Ernst L. 1866. 

Gengan Wilhelm Baron L. 1831, OberL 

1839, IL 1848. 
Geppert Ge<Mrg Toa L. 1848. 
Gassner Josef L. 1884, Oberl. 1841, 

H. 1848. 

Gatterburg Alfred Graf L. I«ö4, überl. 
1864. 

Gerstenkorn JuUi» L. 1848, Oberlieut. 

1849. 

Graischtitz Johann L. 1865. 

Gie8l Friodridi L. 1848, OberL 1868, 

H. 1859. 
Gruber Viucenz L. 1869. 
Geifls Kamfllos L. 1869. 
Gr(^ss Franz L. 1849, OberL 1868. 
Gruber Karl Oberl. 1866. 
Gridz de Ronse Eduard Ritter Res.- 

Oberlieut 1866. 
Oaischin Demeter OberL 1869. 
Greiss Josef L. 1866. 
Gotik Stebo L. 1870. 
Götz Adolf Reservelieut 1871. 
Görlich Alois I>oktor Oberarzt 1862. 



Iledival Liidwigf von F. 1712, 
Henning Johann L. 1712. 
Hogk f. 1714. 
Haagen F 1714. 
Hennin II. 1714. 
Herlenvalle von O. 1718. 
Hörmann Johann WaehtaieiBt.*Lieiit. 
1719. 

Hausen F. 1719, L. 1743. 

Himar Johann L. 1724. 

Hrobschizky Ignaz von H. 1743. 

Hackh Johann von II. 1748. 

Hauser FUipp L. 1747. 

HaMlinger M. 1766, 0.-L, 1767. 

Hallberg L. 1757. 

Herbst L. 1767. 

Hock L. 1767. 

HiUinger H. 1757. 

Huflt OberL 1767. 

Huff L. 1758. 

Hunger H. 1763. 

Hubatscbek L. 1766. 

Hohenlohe Friedri<'li Fürst O. 1766. 

HUdebrandt F. 1793. 

Haneer Obeii 1799. 

Homberg Liout. 1796. 

Heumann Hauptm. 1799. 

Homberg L. 1799. 



Honowetz Josef Beg.-Kaplaa 1807. 

HausenblaH Franz H. 1797. 
Harold Heinrich Baron U. 1809. 
Hemnami Josef H. 1809. 

Hartmann Christof II. 1809. 

Hauffe Josef Oborl. 1809. 

Hack Valentin Lieut. 1806, Ob. 1809. 

Hersfeld Ignas L. 1806. 

Herold Johann L. 1809. 

Horak Josef L. 1809. 

Hohenegg Leopold von O.-L. 1806. 

Höfiner 0})erl. 1809. 

IP.rcr Josef L. 1809. 

lierzfeld Vinc. vonL. 1809, OberL 1813. 

Hassenstein Josef F. '809, L. 1813. 

Hafner F. 1809. 

Hählinfr von M. 1809, O.-L. 1813. 

Hartnnp F. 1813. 

Herdliczka L. 1813. 

Ilomisch F. 1813. 

Höpäier OberL 1814. 

Hocker L. 1814, OberL 1821. 

Hulter F. 1814. 

Hann» Karl L. 1828, H. 1839. Goldene 

Tapfcrkeits-Medaille. 
Heraog Anton von F. 1830, H. 1841. 
Harrach Ritter von TT. 1833. 
Hubert Johann von H. 1839. 
Hillmayer Karl von H. 1843. 
HKoaler Franz Oherl. 1841. 
Hoppe Karl OberL 1841. 
HerUg Josef OberL 1842. 
Hanns Angnst OberL 1843. 
Haertel Wenzel L. 1834, OberL 1844, 

Hauptm. 1849. 
Herz L, 1840. 

R^llmiyrin F. 1799. 
Hansmnyor Franz H. 1859. 
Haimann Josef Oberlieut. 1856. 
Hombeach Ignaz L. 1869. 
Hirschfeld F. 1809. 
Hanns Karl M. 1856. 
Hartenberg Wilhelm von M. 1866. 
Hayssig Anton Oberl. 1856. 
Hubert Franz OberL 1856. 
Hoffinaun Emerich H. 1859. 
Hnxka Josef OberL 1869. 
Hutschck Eduard L. 1859. 
Hanseiniann Doktor Franz Oberant 
1838. 

Henmaiukt Norbert L. 1849. 
Iförrmann von Wollersdorf und Urbair 

Moria L. 1849. 
Hoffinaun Job. Doktor Obeianl 1847. 

«6* 



— 388 — 



Heyn Frnliimnd Unterarzt 1836. 
Hammerstein Friodrich Jiarou L. 1847. 
Herbigr Josef L. 1830, Oborlieut. 1842, 
H 1848 

Hartlieb Johann Felix Im 1848, OberL 
1849. 

Homolatseh Morls L. 1849, Ob. 1849. 

Harassck Franz L. 1849. 
Hockcron Liulwip Frlir. L. 1853. 
llalbhuber Julius L. 1849. 
Hacker Friedricli L. 1851. 
Handel Rudolf Baron L. 1849. 
UaiMig Anton L. 1849, OberL 1854. 
Hembeseh Ignas L. 1809. 
Haymonn Joaef L. 1849, OberL 1864, 

H. 1862. 
Hannig Kiyetau von, O.-L. 1868. 
HatoM von Stoda Johann M. 1868. 
Halbig Edmund Ritter von H. 1868. 
Hauptmann Alfred U. 1866. 
Haselmeyer Edler von Femstein Paul 

L. 1866. 

Hanl Karl Reserve-Lieutenant 1870. 
Hauasner Franz L. 1871. 
Habl Heinrieh L. 1878. 
Haczek Adolf Offiafen-Stellvertr. 1872, 
L. 1874. 

Hizden von Lnpaiko Jukaun Kitter L. 
1866, BAt-A4|utaat 

Z. 

Immens O. 1794. 
Immens Lienl. 1797, 

J. 

Jansen Gerhard F. 1712. 
Jatowitz Oberl. 1757, H. 1766. 
Jenemann Wenzel F. 1809, L. 1813. 
Jahn Josef von L. 1816. 
Jahn von OberL 1836, H. 1848. 
Jahn von Ch. Oberl. 1838, H. 1848. 
Jenniugs Esquir Karl OberL 1843. 
Jaehowioa Komellns Ritter von Ober- 

Heut. 1849, H. 18r>9. 
Jakhel Eduard L. 1869, OberL 1866, 

H. 1873. 

Jablonowski Felix Fürst L. 1S26, Ob. 
1830, H. 1830,M. 1830, ()ber8tL1842, 
Oberst 1844, Qeneral 1848. 

JnristowsU Ahiz. L. 1848, OberL 1849. 

Jahn von Jahnau Rnppert L. 1831, 
Oberl. 1836, H. 1846. 

Jahn Josef S. 1849, OberL 1854. 

Joristowski Edmund L. 1849. 



Jacobs von Kantstoiu Friodr« Freiheir 

2. Keg.-Inhaher 1864. 
Jonas Josef L. 1873. 
Jirsehik Kurl Oberl. -Rechnuugsf. 1869. 
Jankovits Paul Dr. Rofj.-Arzt 1867. 
J4usky Ludwig U.-L. 1874. 

K. 

Keller Antoni Regiments-Quart-Meister 

1712, H. 1743. 
Kleindienst Christian F. 1718. 

Klemstfiii Gvnr'r F. 1712. 
Kreutz Wilhelm F. 1712. 
Knhbach Ignas L. 1712, H. 1719. 
Kositsky Johann F. 1712, L. 1714. 

Krenzberff F. 1714. 

Kybuch Franz von iL 1724. 

Kugler Johann L. 1748. 

Kurzer Christian L. 1743. 

Kybach Ignaz von 11. 1743. 

Köhler Johann F. 1743. 

Kevser H. 1717. 

Kubath H. 1767, M. 1768. 

Kirchlebski L. 17Ö7. 

Kern de H. 1761. 

Koi)i)pnz('lhT M. 1768. 

Kutosch L. 1766. 

Knaj)]) F. 1766. 

Kin/.el Oberl. 1796. 

Kleinhanlt ()b»rl. 1796. 

Kosinsky OberL 1796. 

Kälterer Obeil. 1799. 

Kalinowski OberL 1799. 

Kalbfleisch Johann H. 1799. 

Kotz Josef Baron L. 1794, H. 1805. 

KotB Josef L. 1808, OberL 1818. 

Kinast Josef L. 1809, Oberl. 1800. 

Kopeczny Paul F. 1809, OberL 1813. 

Kiehne Friedrich H. 1809. 

Karabaezek Karl L. 1809. 

Kratocliwill Nicohius F. 1809. 

King Georg F. 1809. 

Kranss Flrans F. 1809, Obeil. 1824. 

Krzischek F. 1813. 
Kollar M. 1814. 

Klenau Karl Graf, Freiherr an Jauo- 

witz M. 1814. 
Karpor Josef Rep.-jVrzt 1821. 
Keller Franz OberL 1830, IL 1840. 
Kresek Andreas L. 1814. 
Keil Josef F. 1824, OberL 1834. 
Ketzhk Ignaz F. 1829. 
Klein Larl L. 1814, OberL 1828, H. 

1831, M. 1842, 0.-L. 1848. 
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Kolarz Franz L. 1839. 

Kreb Jobann L. 1841, OberL 1848, H. 

1849, M. V. K. 
Klöckner Gustav L. 1836, OI)«rl. 1848, 

H. 1849, M. V. K. 
KSgl Leopold H. 1850. 
Kraus Karl Ohorl. IL 1864. 

Koppitz CtyetAu Oberl. 1869. 
Krnlicb Otto L. 1859, OberL 1866. 
Kn\r^ Aaolf L. 1850, OberL 1866. 
Klftiu Unrro L. 1859. 
Komtautyuowicz Adalbert L. 1859. 
Ktibiseh Ferdinand Dr. Reg^.-Anst 1869. 
Krämer von Clanspnich M. 1808. 
Kuuchenhauer L. 1809. 
Karger Karl H. 1848, 0.>L. 1866. 
Karoly von Nag^-Karolj T^ialami Graf 

II. ISiH. 
Kirchhoft" Karl IL 1854. 
KratoebwiU Wilh. OberL 1849, H. 1859. 

Kranikowski Leon Obcrl. 1854. 
Krzeiuinski Josef Lieut. 1854, Silberne 

Tapferkeitii-Medaille. 
Kre/al Josef Lieut. IHö^. 
Kiss Stanislaus Lieut. 1854^ Silberne 

Tapferküits-Medaille. 
Krolich Gastav Lient 1854» OberHeut 

1859. 

Klosson Josef Lieut. 1854. 
Kluczycki Stanislaus Lieut, 1854. 
Koblanski Alexander Lieut, 1854. 
Klein Matliias L. 1856, H. 1866. 
Kopaczyiiski Johann L. 1866, OberL 
187S. 

Klanr Hermann Dr. Reg*-Amt 1866. 
Kulinski Viktor L. 1854. 
Krzyzanowäki iirouislaus Lient. 1859. 
Kirebbof Karl L. 1846, OberUent 1849, 

IL 1S51. 

Klapetck Jakob Unterarzt 1840, Ober- 

arst 1855. 
Knhetius Johann L. 1844, Obeii 1849, 

H. 1854. 
Kretser Josef von L. 1859. 
Kameniezek Heinrieh L. 1859. 
Kurzhauer Maximilian L. 1859. 
Konstantynowicz Adalbert L. 1869. 
Krieger Anton von L. 1862. 
Klamer Eduard L. 1849, OberL 1864» 

H. 1859. 
Keblhol'er Leon Unterarzt 1863. 
Kiafll Georg Oberarst 1887, B»g.'knt 

1849. 

Kabrbel Job. Ob.-Arzt 1849, B.-A. 1867. 



Kramkowski Leon L. 1849, Oberlieut. 
1854. 

Kloflflon Josef L. 1854, Oberl. 1859. 
Krynicki Julian Bitter von O. 1873» 
M. V. K. 

Kronenfela Adolf Kitter Toa IL 1866. 
Klestill Anton M. 1868. 
Kreitschy Anton H. 1870. 
Klemendiö Egidioa OberL 1866. 
Komers Enianuel L. 1866. 
Körners Karl Oberl. 1H66. 
Kobylinski Fc^rdinand L. 1866. 
Knlinski Julius L. 1866. 
Koller Franz I>. 1866. 
Koakal Franz Keservelient. 1870. 
Konb» WenaelL. 1878, Batailloiif.-AiU< 
Keian Bfatfaiaa H. 1869. 

Lolbringeii Karl, KnrfM t. Trier 1701, 

O. J. 1701. 
Lattermann Georg Ludwig O. 1701. 
Lottausen Franz von If. 1719, C-L. 

1714, O. 1718. 
Lin<ltner Ciirlstian Auditor 1712. 
Lorenz Franz L. 1712. 
Lottausen Gottfried von F. 1719. 
Lorberbaum Ipnaz Auditor 1714. 
Lothringen Kari Prinz O. J. 1716. 
Lothringen Karl Alexander Prins O. J* 

1726. 

L( e Baron de Petrus H. 1726. 
Liubetran OberL 1767. 
Lieb L. 1761. 

Löwenehr F. 1793, Oberi. 1799. 
Lamontagne OberL 1793. 
Lehre L. 1793. 

Landenberg Fffhnrioh 1796, L. 1797. 

Lenanliui F. 1799. 

Lciuer Johann Lieut. Bat.-Adj. 1806, 

Oberi. 1814, H. 1828. 
Lorek Franz L. 1809. 
Lang Oberl. 1809. 
Liebing L. 1809. 
Leitet L. 1809. 

Luigenhoffen F. 1818, L. 1818. 
Lauer F. 1813. 
Leiner F. 1818. 
Langbanns F. 1813. 
Letowanetz Bartbolomäns Beg.-Kaphui 
1822. 

Lnbertb Jobann H. 1889. 

Langer Josef L. 1821. 

Linttner Heinr. L. 1822, H. 1836, M. 1848. 
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Lipawski Johann L. 1823. 
Liborio Ferd. F. 1823. 
Leiner Alois L. 1840, IL 1849. 
Lühe von der L. 1840, IL 1849. 
Londonio Caesar von IL 183.S. 
Lehmann Moriz Ritter von M. 1843. 
Lfingflfeld Anton IL 1859. 
Lehne Gustav IL 1859. 
Lorsch Norbert Oberl. 1859. 
Lang Franz L. 1856, H. 1868. 
Lustig Karl L. 1859, H. 1873. 
Lachowicz Nikolaus L. 1859, Oberl. 
1866. 

Lasemowicz Josef L. 1859, Oberlieut. 
1866. 

Loos Georg L. 1859, Oberl. 1866. 
Lewicki Paulin Lieut. 1859, Oberlieut. 
1866. 

Ladwenski Andreas L. 1859. 

Latterer von Lintenburg Adolf Ritter 
IL 1871. M. V. K. 

Ludolf Franz Graf FML., 2. Regiments- 
Inhaber 1848. 

Lodron - Laterano Konstantin Graf L. 
1848, 1854. 

Ludolf Heinrich Graf L. 1848, Oberl. 
1849. 

Lorenz Gustav Hi 1849. 

Lack Franz Oberl. 1849. 

Ludwig Alois Oberl. 1854. 

Linnenfeld Ludwig von L. 1856. 

Lysek Johann Dr. Reg.- Arzt 1856. 

Lutynski Anton L. 1859, 

Laziö Nikolaus L. 1866. 

Lechicki Karl L. 1866. 

Lackenbacher de Salamon Ferdinand 

L. 1835, Oberl. 1844. 
Larisch-Mönnich Friedrich Graf Lieut. 

1848. 

Listopacki Johann Oberarzt 1851. 

Luksch Mathias L. 1849. 

Latzki Josef L. 1848. 

Lipinski Joliann L. 1854. 

Lebeda Eduard IL 1869. 

Lutynski Anton Oberl. 1866. 

Linhardt Adolf L. 1866. 

Linhart Leopold Reservelient 1871. 

Liebitzky Anton Reservelieut. 1871. 

Leschanowsky Karl Oberl. 1866. 

Lux Johann L. 1866. 

Laupert Nikolaus Oberstl. Res.-Koman- 

dant 1874. 
Leraberger Leopold Doktor Reg.-Arzt 

1874. 



K. 

Mengerssen O.-L. 1707. 

Mev Lomnz F. 1712. 

Mey Eberhard L. 1712. 

Monteaculo Don Caesare de F. 1712. 

Mev Johann F. 1712. 

Moltke F. 1714. 

Meyer L. 1719. 

Machugo de Burgo M. 1724. 

Macdonel Thomas Regim.-Feldsch. 1724. 

Monteleone IL 1736. 

Ma^nemora L. 1736. 

Marino Marini F. 1743. 

Makewitz Johann de F. 1743. 

Mara Karl F. 1747. 

Max F. 1747, Oberl. 1757. 

Macquire Oberl. 1757. 

Manessi F. 1757, M. 1779, O.-L. 1788, 

O. 1794. 
Mollina IL 1763. 
Mac Mahon H. 1766. 
MolinelU L. 1766, IL 1782. 
Managhetta L. 1796. 
Maillard IL 1796. 
Mederer F. 1797. 
Metringer F. 1797. 
Morwitz M. 1799. 
Mohr Josef von M. 1806. 
Mollay Mathias Reg.-Arzt 1798. 
Mallowez Emanuel Baron 1805. 
Mainone Wilhelm IL 1805. 
Mohiraont Karl Oberl. 1805, H. 1814. 
Mainone Alois L. 1809. 
Machaczek Johann L. 1809. 
Müller Johann F. 1809, Bat.-Adjutant, 

L. 1813. 
Mainone Alex. Oberl. 1809. 
Mahler Karl Oberl. 1809. 
Mehrlcin Ant. Oberl. 1809. 
Merliczek KarlL. ^809. 
Morwitz Franz F. 1809, L. 1813. 
Maretka F. 1809. 

Mantfort F. 1809, L. 1813, Oberl. 1823. 
Machill Franz L. 1813, Oberl. 1828, 

IL 1832, M. 1848. 
Mederer von Mederer und Wathwelir. 

Josef O.-L. 1821. 
Michelli Johann M. 1817. 
Malinowski Victor von Reg. - Auditor 

182.3. 

Mertens Franz F. 1826, 1835, M. 
1846. 

Moser Anton von M. 1839. 
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liederer von Miderer nnd Wuthwehr 
Heinrich Obi rl. 18-tl, II. 1848. 

Marocco Lxiigi L. 1836, Oborl. 1848. 

Hfiller Frans L. 184S. 

^lichal Johann K(>g.-Kaj)lan 1884* 

Markiewicz Franz H. 1859. 

Malinowski Leo Oberl. 1859. 

Mayer Alob Oberl. 1859. 

Mauler Gustav Oberl. 1809. 

Maniuay Ferdinand L. 1859. 

WSOat Karl L. 1869. 

Muszcyii.ski L. 1859. 

Marziani von Sacile Franz Georg Uitter 
L. 1859. 

Mutter H. 1800. 

Müller M. 1805. 

Matausch Anton Oberl. 1860, M. V.K. 
Malinowald JuUiu H. 1849. 

Michalowflki Frans von Olicrl. 1856. 
Marczewski Franz Hauptra.-Audit. 1854. 
Meraviglia-Crivelli Kudolf Graf Oberl. 

1866. 
Moth Karl L. 1854. 
Musczynski Karl H. 1849, M. 1860, O.-L. 

1871. 

MOM^nski Josef L. 1851). 

liager Rudolf L. 1859, OberL 1866. 

Ujijer Johann H. 1864. 

MfiOer Josef L. 1861, Oberi. 1864. 

Mahr Peter Oberarzt 1841. 
Messenhauser Alois Unterarzt 1851. 
Uostowsky Kaspar Oberarzt 1855. 
Markiewicz Nikolaus L. 1866. 
Manrig Albrecht L. 1849, OberL 1868, 

Uauptm. 1859. 
llaizn«r Emannel Jotef L. 1866. 
Metzburg Heinrich Banm L. 1827, Ob. 

1831, U. 1839. 
Molonyay Franz von L. 1859. 
Matuschka Aloi.s M. 1872. 
Mast Heinrich H. 1859, M. V. K. 
Maas Adolf H. 1859. 
Ualiiiowald Leon H. 1866. 
Molir Wendelin Obeii 1866. 
Mesko Alexander Oberl. 1866. 
Mayer Johann Ober!. 1872. 
Merker Franz Keservelieut. 1871. 
Mutinkiewicz Stefan Keservelieut. 1678. 
Mosaik Karl L. 1873. 
lOeneiliBki Kasimir OfBsterssteUvertre- 

ter 1872, L. 1874. 
Mast Wilhelm Oflfiziersstellvertr. 187.*}. 
Marczewski Fr. Uauptm.-Auditor 1859. 
Ifflivner Fkans Obenrnndant 1869. 



N. 

Neukirch F. 1714. 
Nattermann L. 1743. 

Nicoloti .JjuojK) de F. 1748. 
Neagebauer H. 1757. 
Nürnberger L. 1760. 
Neczem Oberl. 1797. 
Neugehaner H, 1799, 
Nise H. 1800, 

Nissel Jobann M. 1806, O.-L. 1813. 

Nikert Karl F. 1809. 
Nicolassy Wilh. von L. 1830, H. 1839. 
Nenid Edmund L. 1836, H. 1848. 
Niedzielski von L. 1841, OberL 1848, 

H. 1849. 
Noderer Adolf L. 1856, H. 1866. 
Nigroni Freiherr von Hieeinbach Alfred 

S. G. y. K. — C. M. 3. Beg.-KapL 

(katholi.sch) 1848. 
Nowak Franz L. 1849, Silberne Tapfer- 

keits-Medaille, M. V. K. 
Negedly Au-jrust H. 1848. 
Nagel Eduard L. 1854. 
Neuwerth Wenzel Dr. Reg. -Arzt 1866. 
Nazarkiemei Andreas BeehnnngilQlurer 

1865. 

Nagomiaczewski Auauias griech.-kath. 

Feldkaplan 186& 
Nagy Frans L. 1884, OberL 1841, H. 

1848. 

Nitribitt Alfred L. 1849. 

Naziiuiecki Ludwig L. 1848, OberUent 

1849. 

Niederreiter Eduard L. 1859. 

Nassau Adolf Herzog an Oberet-Lihaber 

20. Mai 1846. 
Neumanu-Ettenreich Bobert Bitter von 

M. 1869. 
Nieswiatowski Trofil OberL 1873. 
Novak Arthur L. 1873. 

O. 

Ose! Konrad F. 1712. 
O'Brien Joliann H. 1712. 
Oberburger Johauu L. 1712. 
Oeynhausen, jetzo Chraf von Sebalem- 

hnr<; H. 1724. 
O'Kelly Baron Wühelm O.-L. 1743, O. 
1744. 

Ottoviani Franz L. 1743. 

Origo Graf von Galeaszo O. 1761. 

d'Outos H. 1766. 

Öffillon L. 1766, H. 1793. 



üigiiized by Google 



— 3^2 — 



O'Donnel Graf L. 17 GG. 
Oschee Johann von H. 1796, M. 1800, 
O-L. 1807. 

O^ady ir. 1799. 

Orlitzky Alois L. 1805, Oberl. 1813. 
0'Byrn6 Karl L. 1805, Oberl. 1809, H. 
1823, 

Oss(?tzki Franz L. 1H24. 

Ossetzki Kaspar F. 1824, H. 1841. 

OBvadiö Ifiehael H. 1849. 

Oertl Heinrich Oberl. 1859. 
Osuchowäki Dcsideriiia Bitter von L. 

1859, Oberi. 1866. 
Oberkoni Julian L. 1849. 
Oppitz Dr. Tliomas Ob. rar/t 1837. 
Olpinski Julian Kescrvelieut. 1871. 

P. 

Plitzner Anton F. 1712. 

Pertagnori Franz L. 1712. 

PtteUiger KmI toü H. 1712. 

Fmgger Karl L. 171«. 

Parese F. 1719. 

Plcalqnes F. 1719. 

Piowald L. 1719. 

Pmnebnrg F. 1719. 

Planchel Ludwig F. 1724. 

Pomt Friedrieli F. 1784, L. 1748. 

Penzoni Josof L. 1724. 

Paluda Conte Cesare F. 1726. 

PAlUTidni Conte, G.-M. O. J. 1786. 

PaUavicinI Cunto H. 1788. 

Pensen! L. 1736. 

Punk von Quintani JoHcf Oberl. 1743. 
FtoTisi Pietro F. 1748. 

Pollith Franz L. 1743. M. 1757. 

Pollheimb Franz Graf II. 1748. 

Pferachman Franz L. 1747. 

Punch M. 17ÖG. 

Pajadis II. 1757. 

Pflüger IL 17Ö8. 

Philipps H. 1760. 

Pawliczek L. 1 7G0. 

Postleb L. 1760. 

Parola L. 1760. 

Pieren H. 176.3. 

Pallavicini Conte H. 1763, O.-L. 1769, 

O. 1773. 
PaHky Auditor 1766. 

Pillor H. 1766. 

Phillips F. 1766. 

Philippi de H. 1766. 

Patotzka Ignaz Oberl.-Rechnnngst 1798. 

Prins Karl F. 1793, H. 1806. 



Procopp Michel F. 1796» OberL 1800, 
H. 1813. 

Prohaska Anton Oberi. 1806, H. 1818.- 
r.itncXka Josef Oberl. 1809. 
Priiyns Wilhelm OberL 1809. 
Paukert Johann L. 1809, Oberl. 1809. 
Partels Franz L. 1809. 
Petz Josef JL 1809, OberL 1813, H. 
1830. 

Peteany Valentin L. 1809. 

Pouvet Anton von L. 1809. 
Ptanzotter Wilhelm H. 1809. 
Philipp Andnas H. 1809. 
Priosky IL 1809. 
Pfeilitzer II. 1809. 
Petsch Stefan L. 1809. 
Peters Frans F. 1809. 
Pletner F. 181.3. 
Papsch F. 1814. 

Piers Wilhelm Baron Oberl. 1813, IL 

1881, M. 1849. 
Panor Antnn Oberl 1823. 
Peclunauu von Machwitz Albert Oberl. 

1884. 

Pnu kner Johann L. 1822. 
Pasch Josef L. 1823, OberUeat 1888, 
H. 1841. 

Predelich Pap von Cnko Karl F. 18S8. 
Porno von Weyerthal Karl F. 18M. 
Pa.Hch Ludwig F. 1824, H. 1841. 
Prohaska Karl F. 1830. 
Podratzki Franz Re{^m.-Arzt 1831. 
Pasfl. Joh. H. 1836, M. 1849, M. V. K. 
Prochuska Josef Oberl. 1839, H. 1848, 

ö. E. K. O. 8. Klasfie. 
Payer Berthold L. 1836, Oberi. 1848. 
Popovich Peter von 1836, OberL 

1848, IL 1849. 
Piotrowski Moriz L. 1839. 
Pepoli Hugo Graf L. 1841. 
Pachta L. 1793. 
Portonaro H. 1796. 
Plohaska F. 1796u 
Perzin F. 1797. 
Procup L. 1797. 
Philippi M. 1799. 
Prohaska Eduard H. 1856. 
Pfaff Hermann Oberi. 1859. 
Perrot Alfred Oberi. 1859. 
Praun Johann Oberi. 1859, IL 1866. 
PajaczowHki Anton von Oberl. 18.59. 
Petrikowski LouIh Hciiur. von L. 1869. 
Piera WiUmim L. 1859, OberL 1866, 

H. 1878. 



. Kj, ^ by Google 



— 393 — 



Pucher Gabriel L. 1859. 
Pali&rdi Johann L. Iöö9. 
Ptomlflki Michael L. 1859. 

Pollovina Mcist s L. 1838. Obcrl. lH-17, 
H. 1M49, M. isäl). O.-L. IMG'}. 

Pekarek Karl Uberl. IHOÜ, H. 1873. 

Pourpourville H. 1809. 

Pichl Feld. Freihorr M. 18J8, O. 185ß. 

Petzelt Wilhelm OberL 1848, H. 1849. 

Philipp Alois L. 1848. 

Praun Franz L. 1846, Ober!. 1849. 

Peteani Ritter von Steiiiberg Anton 
Oberl. 1849, M. V. K. 

PasaerB Qeorgr Oberl. 1856. 

Plauncr Alois Oberl. 1856. 

Pivonka Franz L. 185G. 

Praun Norbert L. 1866. 

Pucher Gabriel L. 1859. 

Patocv Anton L. 1848. 

Palko Franz Unterarzt 1845. 

Peeaenka Frans L. 1849. 

Pelikan Alois Oberarzt 1829. 

Pappa Adolf L. 1849. 

Philipp Alois L. 1845, Oberl. 1848, 
H. 1851. 

Pawlowski Adalbert L. 1849, OberL 
1864. 

Pr«(tseh Ludwig L. 1868. 

Poglie» Eduard L. 1849. 

PoUak Franz L. 1849. 

Popper Fnedr. L. 1849. 

Pfeiffer Karl L. 1849. 

Patek Mt^r'r/. Fiiterarzt 1854. 

Pamulski Michael L. 1859. 

P^f CKkowski Anton Sitter von Lient. 

1864, Oberl. 1859, H. 186G. 
Papara Dionisius Kitter von L. 1869. 
Panatow.ski Josef H. 1871. 
Ptaszynski Felix H. 1871. 
Podrazki Franz L. 1 80(1, Reg.-A^jntant 
Petrovic Georg L. 18tiU. 
Padlewski Ediuud Bitter von L. 1866. 
Pukorny Hugo Beservelient. 1871* 
Przyluski Stanislaus Bitter Ton Be- 

servelieut. 1872. 
Piwoekf Viktor Beservel. 1873. 
Pauk Maximilian Doktor Oberarzt 1869. 
Pineles Josef Unterarzt 18C0. 
Pleil Leopold Unterarzt 1866. 

Qointaiii U^or 1767. 
Qnitsow Karl Baron H. 1794. 



XL 

Robr H. 1701, O.-L. 1798, O. 1710. 

Rovieri 7<.sef de L. 1712. 

Kost Antoni H. 1712. 

Rieht<jr Johann IL 1712. 

Rothberg Johann von H. 1712. 

Rohr F. 1714. 

Kidler F. 1719. 

Boriere Josef de R. 1724. 

Roinenbnrg Mathens von F. 1724. 

Rosenbeimb Franz von F. 1724. 

Rothenberg Franz H. 172C. 

Basenbergf Josef von H. 1726. 

RolKshofen O. 1759 

Kösgeu Oberl. 1760. 

Boda Oberl. 1760. 

Ruf!- F. 1700. 

Rez M. 17H3, O.-L. 1794. 

KaJossevich Demetriu^i von L. 1793. 

BonflMMMi L. 1798. 

Rcirhel H. 1790. 

Kieder Josef Auditor 1794, Stabs-Au- 
ditor 1815. 
Rüspe (J^-i^r L. 1805, OberL 1809. 
Rinitz .Juli.inii L. 1805. 
Ritschei Johann L. 1809, OberL 1813. 
BensR Josef L. 1809, OberL 1818. 
Bniiipr Iniayer Josef L. BstaiL-A^ntant 

1809. 

Revertera Anton Graf H. 1809. 

Reifschneider Joäef L. 1809. 

Beinitz L. 1809 (Johann von Bbren« 

heim), OberL 1813. 
Rehbach F. 1809. 
Reiclir Oberl. 1813. 
Ritschei Johann Oberl. 1813. 
Reiss Josef Oberl. 1813. 
Beischach Sigmund Baron M. 1841. 
Rü»tl I^aron Oberl. Reg. -A4iat. 1841. 
Betnbold Albin L. 1839. 
Bntticb Josef von L. 1889, H. 1848. 
Reutter Adam L. 1840. 
Bechberger Ritter von Bechkron läent. 

1840. 
Reiebelt H. 1799. 
Rcinit'/, n. 1799. 
Roth Karl von 0. 1861. 
Röhr .Tohann R. 1866. 
Kle-rcr Kasimir Oberl. 1861. 
Ko/.-u'iko\vski Prtvr L. 1861, OberL 1866. 
Reichclt IL 1800. 
Bigin Lasar OberL 1849, H. 1859. 
Riesenfeld Josef LieHt 1854. 
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Bitter Adolf L. 1866. 

Bieger Emil L. 1865, Oberl. 1866. 
Ratschitzki WUhelm L. 1849. 
Ruzycki Gregor L. Ib&O. 
Rinner Johann L. 1848, Ober!. 1849. 
Riedl Adolf M. 1869. 
Kabringer Anton U. 1873. 
BiidiS Job. Oberl. 1866, TL 1874. 
BemiBch Karl OV>f'rl. 1866. 
Bodi£ Gabriel H. 1859. 
Siebter Ferd. Oberl. 1866. 
Bieger Julius L. 1866. 
BoMmann Paul L. 1866^ 
Btteker Josef L. 1866. 
Bieplnild Ludwig Ratter von L. 1866. 
Ricbter Julius L. 1866. 
Rivnac Karl Reservelieut. 1870. 
Rust Alfred Reservelieut. 1871. 
Rodler Alfred L. 1873. 
Bozniatowsld HeiDrieb OffiiienetellTert 
1872. 

Beseel Josef Offileersstellvertr. 1872. 

Riha Job. Dr. Regini.-Arzt 1873. 
Becheles Matimiiian Be8.-ObeFantl873. 

Siebert Ludoviku.s Kaplan 1712. 
Schacht Heinrich von H. 1712. 
Schwertling Johann von H. 1712. 
Sedmoratzki Karl L. 1712. 
Spnleissel Johann F. 1712. 
Smeronski Maximilian Kaplau 1714. 
Steiner L. 1714. 
Stenz F. 1719. 

Seiffe de Wachtmeisterlieut 1724. 

Scheubel Johann H. 1726. 

Sinzendorff Graf vou H. 1726, 0. 1736. 

Schwaben Franz Josef von F. 1726. 

Six Baron de Josef h. 1743. 

Stenle Josef F. 1748. 

Sei£fo de Jeremias L. 1743. 

Somariva Marquis F. 1743. 

Saiuz de Peter L. 1743. 

Scboht Cölestinus F. 1748. 

SeiflTe Andreas F. 1747. 

Scblancber Oberl. 1767. 

Seraj L. 1767. 

Seyfried Oberi. 1767. 

Schulnnann OberL 1767. 

Saboth H. 1757. 

Stampfer H. 1757. 

Sourail L. 17')7. 

Soubrik L. 1767. 

Sobeck Baron L. 1768. 



Behimani Oberi 1760. 

Stux L. 1760, Oberl. 1766. . 

Scheure H. 1763. 

Stentzsch H. 1763. 

Sehmidburg von M. 1766. 

Stassar H. 1766. 

Scharowets OberL 1766. 

Sebwaner OberL 1798, H. 1796. 

Stimpel H. 1793. 

Schwarzer L. 1794. 

Steeger L. 1794. 

Strassoldo Graf H. 1796. 

Skulteli L. 1796. 

Sehubi F. 1796, L. 1799. 

Sebelren F. 1797. 

Sedlaczeck F. 1797. 

Seipel Reg.-Adj. 1799. 

Schenk Franz Reg.-A^j. L. 1806. 

Seidel Jobami Bat^Adj. Lienl 1806, 

OberL 1809. 
Schmitz Josef H. 1797, Barou M. 1809. 
Schule Vincenz H. 1800. 
Stöger Leopold H. 1801. 
Schulz Franz Oberi. 1800. 
Schneider Karl OberL 1806, H. 1809. 
Schuli Josef OberL 1806, H. 1809.' 
Sedlaczek Jo.sef Oberl. 1805. 
Stümpel Karl OberL 1805. 
Seidel Josef Oberi. 1805, 
Stupnitzky Ludwig OberL 1809, 
Scherbaum Josef Oberl. 1809. 
Seidel Josef OberL 1809, H. 1814 (von 

Adelstem). 
Schmidt Job. L. 1805. 
Schalern Job. L. 1806, Oberi. 1809. 
Swoboda Franz L. 1809, OberL 1809. 
Steuerer Friedr. L. 1809. 
Sich Johann L. 1809. 
Sommer Franz von O. 1809. 
Sehaup Job. H. 1809. 
Schnaderer OberL 1809« 
Schölt L. 1809. 
Senger Karl F. 1809. 
Schmied Aoton F. 1809. 
Schönn Florian F. 1809, L. 1818, OberL 

Reg.-A^. 1823. 
Stfindd Engelbert F. 1809. 
Stika von Pasteka O.-L. ISOO» Oberet 

1813. 
Süiger F. 1813. 
Sehidel F. 1818. 
Schnitzler L. 1813. 

Schick von Siegenburg Anton O. 1826. 
Schnirich Benedikt R. 1814. 
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Schenk Franz H. 1821. 
Simoni Leopold Baron H. 1814. 
Sanchez de la Cerda Don Ferdinand 

L. 1830. 
Schenk Anton L. 1830, H. 1841. 
Streel Karl F. 1823. 
Seidl von Adelstem Johann O. 1838. 
Strahler Josef Oberl. 1839, Hx 1846. 
Sorovzyüski Roman L. 1836, IL 1849. 
Sieber MorizL. 1841, IL 1849, M. 1865. 
Steindl Anton L. 1841. 
Skaria Karl L. 1841. 
Schopf Alex. L. 1842. 
Sperafico Anton L. 1843, IL 1849. 
Swieten Egyd Baron von IL 1843. 
Sauer von Sauerburg Maximilian M. 

1838. 

Söldner von Söldenhofen Oberl. 1842. 
Szabo Anton M. 1840. 
Stahremberg Graf M. 1799. 
Schiffler Franz M. 1861. 
Stubenranch Josef von M. 1859. 
Schivny Edler von Saint- Aulaire Ludw. 
IL 1859. 

Swidzinf.ki Ant. von M, V. K. L. 1848, 

Oberl. 1849, IL 1868. 
Szerdahelyi von Szerdahely Alexander 

H. 1859. 

Scharschmidt Edler von Adlertreu Ferd. 
IL 1859. 

Schaiier von Schröckenfeld Gustav IL 
1859. 

Strohbach Ignaz Oberl. 1859, Silberne 

Tapferkeits-Medaille. 
Steller Karl Oberl. 1859. 
Schnayder Ladisl. Oberl. 1869, H. 1866. 
Schrimpf Georg Oberl. 1859, H. 1866. 
Stauber Josef Oberl. 1859, IL 1866. 
Schmidt Gustav L. 1864, Oberl. 1869. 
Sermak Karl L. 1855, Oberl. 1866, 

Eeg.-Adj. IL 1868. 
Stary Karl L. 1859. 
Schmidt Baron O.-L. 1804. 
Schramek L. 1805. 

Schell Rudolf Freiherr Oberl. 1850, 
M. V.K. 

Sedlaczek Albert L. 1849. M. V. K. 
Staudacher Adolf L. 1849, Oberl. 1854, 
Reg.-A4j. 

Skrzeszewski Heinr. von L. 1849, Oberl. 
1855. 

SteUer Alfred L. 1849. 
Straszynski Ludwig L. 1849. 
Schenk Adolf L. 1849. 



Sadowski Simon L. 1850. 
Smalawski Eduard von L. 1851. 
Schauer von Schröckenfeld Karl 

1849. M. V. K. 
Sulzböck Anglist Lieut 1854. 
Stepnowski Marcel 1 L. 1854. 
Schell von Bauschlott Karl Frhr. Lieut. 

1854. 

S^ugocki Anton Lieut. 1854. 
Skibinski Cornelius Oberl. 1859, H. 1866. 
Sei-dic Georg L. 1869. 
Sloninka Adolf L. 1849, Oberl. 1866, 
H. 1872. 

Sloninka Julius L. 1859, Oberl. 1866. 
Schneider Anton L. 1859. 
Slavik Franz Josef L. 1859. 
Schneider Gottfried L. 1866. 
Schuster Franz Dr. Reg.-Arzt 1865. 
Skarca Karl L. 1841, Oberl. 1848, IL 
1849. 

Schek Moriz L. 1846. 
Szeleptsenyi Ludwig L. 1847. 
Schauer von Schröckenfeld Karl L. 1838, 

Oberl. 1846, IL 1849. 
Schauer von Schröckenfeld Friedrich 

L. 1847, Oberl. 1849, IL 1857. 
Schutt Wilhelm L. 1869. 
Smalawski Eduard von L. 1864. 
Sitra von Ehrenheim Ottokar L. 1859. 
Schnayder Julian L. 1869. 
Stawiarz Josef L. 1859. 
Stary Jacob L. 1859. 
Sty Her Adolf von Loewenwerth L. 1869, 
Strastil von Strassenheim Anton L. 1813. 

Oberl. 1814, IL 1831, M. 1841, O.-L. 

1847, O. 1848. 
Schiviz von Schivizhoffen Jul. O. 1871, 

M. V. K. 

Sametz Adalbert O. 1872, Ö. E. K. — 
M. V. K. 

Schönowsky Adalbert Ritter von Schön- 
wiese M. 1868, M. V. K. 

Schulenburg - Wolfsburg Johann Graf 
M. 1873, M. V. K. 

Schwarz Friedrich IL 1866. 

Schönowsky Georg IL 1866. 

Stökl Karl 1866. 

Strauss Edler von Eichenlaub Alexand. 
H. 1866. 

Slnmetzka August IL 1870. 

Sardagna Edler von Hohenstein Josef 
IL 1871. 

Sloninka Julius H. 1871. 

Stoliczka Josef Oberl. 1871. 
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ßchwammberg Jogof Oberl. 1872. 
Seeliger Victor L. 1866. 
Stiebitz Bernhard L. 1806. 
Schneider Gottfried L. 1866. 
Staro8tik Franz L. 1866. 
Schnattinger Johann L. 1872. 
Schmetterling Julius Ke8.-L. 1872. 
8adow.sk i Jok Kes.-L. 1872. 
Schmidt Johann L. 1873, Bat-Adj. 
SrdiS Michael L. 1873. 
Stndzinnki Boleslaus Kittcr von Kes.- 
L. 1873. 

Scharftchmid von Adlertroi Oskar R«?».- 

OflflzicrBHtellvert. 1872. 
Stankovii' 2ivan Ofitzicrsstcllvert. 1871, 

L. 1874. 

Schimak Eugen Offiziersgtellvert. 1873. 

Simmet Andrea^i Hauptm. -Rechnungs- 
führer 1856. 

ßrp Job. Hauptm.-Rechnnngsfiihr. 1866. 

St^panek Josef llauptm. - Rechnungs- 
führer 1865. 

Szeliger Roman Dr. Reg.- Arzt 1866. 

Schatfmann Jos. Dr. Ober- Arzt 1869. 

Schöfer Josef Doktor Ober-Arzt 1872. 

T. 

Taaffe Joh. von IL 1712. 
Tode Friedr. F. 1712. 
Triehbe Br. von Clialon IL 1724, O. 
1743. 

Thum Graf von F. 1724. 
Teuchmann Paul L. 1743. 
Tillier Joh. Baron O.-L. 1754, O. 1755. 
Thun L. 1757. 
Thill L. 1794. 
Tochanowich F. 1799. 
Thiery Karl IL 1809. 
Taubenberg Michael Oberl. 1809, 
1823. 

Tham Albert Baron Oberl. 1809. 
Tuschner Filipp Oberl. 1809, IL 1823 

(von Osterburg.) 
Thiery F. 1813. 
Trautniann O. 1814. 
Terbnchovic Isaak OberL 1840, IL 1847. 
Terbucliovic Markus L. 1838, Oberl. 

1844. 

Tarnawiecki Joh. von L. 1836, Hauptm. 
1849. 

Teuchmann Franz L. 1842. 

Truka Franz IL 1854. 

Thrier Alois L. 1859. 

Tüwarnicki Isid. v. L. 1859, Oberl. 1859. 



Thullic Ladislaus Ritter von L. 1849, 

Oberl. 1856. 
Tryiowski Anton L. 18.54. 
TöVr.k de Jobbahaza Nikol. L. 1854. 
Testa Alexander Freih. von L. 18.'>4, 

Oberl. 1859, IL 1866. 
Thrier Alois L. 1856, Oberl. 1859. 
Ttantonberg Josef Frhr. Oberl. 1844. 
Turkut Wladimir Ritter L. 1846. 
Turowicz Xaver L. 1849. 
Töply Franz F. 1813, Oberl. 1830. 
Töply von Hohenvest Friedr. L. 1842, 

Oberl. 1848, IL 1851. 
Töply von Hohenvest Joh. L. 18.S7, 

Oberl. 1844, IL 1848. 
Töjdy von Hohenevst Franz L. 1847, 

Oberl. 1849. 
Twar^owski Theodor L. 1849, OberL 

1854. 

Thomas Titus L. 1849. 
Taussig Joh. L'^nterarzt 1851. 
Tegetthf)ff Karl von O. 1866. 
Tarnawiecki Joh. Ritter von Oberlieut. 
1866. 

Tuppal August L. 1866. 

u. 

Umlauft Gustav Ritter von L. 1854, 

Oberl. 1866. 
Urban Camillo L. 1866. 
Utschik Anton Reservelieut. 1871. 

V. 

Völkern Kaspar von L. 1712. 
Voglsang Christian L. 1726. 
Völkern Hermann Baron IL 1743. 
Villander Alexander F. 1807. 
Veith Ignaz Oberlieut. 1809, H. 1836. 
Vogel Karl F. 1809. 
Veith Josef L. 1828, Oberlieut. 1839. 
Veith Johann Oberlieut. 1836. 
Vischer Karl L. 1841. 
Veranneman von Watervliet Hermann 
H. 1849. 

Vorwerg Jos. L. 1859, Oberlieut. 1866. 
VuicM^ Konstantin L. 1869, Oberlieut. 
1866. 

Vifkovi^ Atlianasius L. 1859. 
Vukifewic^ Johann L. 1866. 

w. 

Wehrmuth Georg Fähnrich 1712. 
Wöpfeman Johann Georg F. 1712. 
Warnstadt Johann von IL 1712. 
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WillinaniiR ChriKtian L. 1712. 
Wentzl v.)n Rottenberg IL 1724. 
Wemlt Egon von IL 1724. 
Widman Don Carlo F. 1743. 
Wollcöky Leopold IL 1743. 
Wallesky von O.-L. 1750. 
Willmofsky IL 1763. 
Werner Joh. L. 1805, Oberlieut. 1809. 
Wolf Karl L. Bataill.-Adj. 1809. 
Wolf Emst von IL 1794, M. 1809. 
Wagner Franz L. 1809. 
Wasserburg Fried. L. 1809, Oberlieut. 
1813. 

W^erner Joliann F. 1809, L. 1813, Ober- 
lieut. 1828. 
Werner F. 1813. 
Willsdorf L. 1814. 

Wcigel Franz Hauptmann-Rechnungs- 
führer 1820. 

Wemdel von Lehenstein Eduard L. 
1830. 

Weeber Andreas Edler von Oberlieut. 

1839, IL 1848. 
Watervlict Hermann von L. 1835. 
Winkler Alexander L. 1840, IL 1849. 
Wasshuber Edmund L. 1841. 
Wentzl Josef IL 1840. 
Walz F. 1796. 
Weiss Josef M. 1859. 
Wiederkehr Karl IL 1850. 
Wandruszka Robert IL 1859. 
Willigh Emst Oberlieut. 1859, IL 1866, 

M. V. K. 

Weiss Alfons von L. 1859, OberUeut. 
1866. 

Wytoszynski Jakob, griech.-nichtunir- 
ter Rogiments-Kaplan 1859. 

Wied Runkel Prinz O.-L. 1803. 

Wrazda von Kunnwald Josef Freiher 
L. 1849, M. V. K. 

Wrnzel Viktor Oberlieut. 1849. 

Wirkner Gabriel L. 1854. 

Wilinski Karl, katholischer Regiments- 
Kaplan 1856. 

Wenzlik Jakob L. 1859, Oberlieut. 1866. 

Witting Leopold 1 [.-Auditor 1844. 

Winter Hermann ]3r. Oberarzt 1857. 

Wegheimer Maximilian L. 1836, Ober- 
lieut. 1844, IL 1848. 

Wimpfen Alfons Graf L. 1848, Oberl. 
1849, IL 1850, M. 1859, O.-L 1860. 



Werner Hugo O.-L. 1871. 

Weber Felix IL 1866. 

Wondrafek Karl IL 1870. 

Würz Josef Oberlieut. 1866. 

Wassner Viktor L. 1866. 

Wirski Paul Regimeuts-Kaplan 1857. 

Witek Franz Dr. Oberarzt 1871. 

WikuUl Karl Offiziers-Stellvertr. 1872. 

Wojjaril Josef Doktor Oberarzt 1871. 

Y. 

Yseuburg Prinz M. 1793. 

Z. 

Zehetbaiier L. 1757, O. 1757. 

Zieger Auditor 1757. 

Zimmermann L. 1760. 

Zieger IL 1760. 

Zoph M. 1778, O. 1793. 

Zagitezek IL 1794. 

Zach Frhr. von FZM. O. J. 

Zagiczek Laurenz L. 1784. iL 1805. 

Zaniecznik Michel Oberl. 1809, IL 1813. 

Zonty F. 1813. 

Zeiner Oberl. 1813. 

Zikanek Anton F. 1813, Oberl. 1823. 

Zaeh Baron H. 1814. 

Zetty Anton von IL 1828. 

Zawisch Baron von Ossenitz Moriz L. 

1830, IL 1841. 
Zambelli Josef von F. 1830. 
Zaremba Franz Ritter von Oberl. 1842, 

IL 1848, M. 185.3. 
Zawisch Karl Baron von Ossenitz L. 

1836. 

Zehtgruber Franz H. 1854. 

Zur Westen Edgai- von L. 1856. 

Zivkovid Paul L. 1854. 

Zukowski Lukas L. 1859, Oberl. 1866. 

Zednik Heinrich 1849, Oberl. 1854, 

IL 1862. 
Zawadzki Ferd. L. 1864. 
Zagitschek von Kehlfeld Quido L. 1833, 

Oberl. 1841, IL 1848. 
Zawisch Baron von Ossenitz Karl L. 

1838. 

^ivanovic Svetislav Otfiziorsstellvert. 
1871. 

Zapp Karl Offiziersstellvertr. 1873. 
Zaioziecki Wlaflimir Oberarzt 1866. 
Zacher Johann L. 1866. 
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FAHNENWEIHE. 
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Beüage zum Regiments -Tags -Befehle, 

Prag, am 18. Mai 1874 



Die rahueuweihe« 

Der Monat Mai ist für das Regiment liochbedeutoam, epoche- 
machend, daher dieser Monat znr Begehung des Fahnenfestes 

gewählt wurde, und zwar: der 20. Mai, — denn an diesem Tage 
sind es 28 Jahre, an dem das Rcginu nt die Aus/eicliiiung ge- 
niesst, in Seiner Hoheit dem Herzog Adolf von Nassau Höcbst- 
seinen Oberst-Inliaber zu verehren. 

Im Namen des Kegimeuts wurde Seine Hoheit der Herr Re- 
giments Inhaber von mir schriftlich gebeten mit der Frau Her- 
zogin als Fahnenmutter dieses hehre Fest mit Höchstderselben 
Gegenwart zu verherrlichen. Die Frau Uersogin nahm die Stelle 
der Fahnenmutter gnädigst an. — 

Um Ihrer Hoheit hieför den Dank, den beiden Hoheiten das 
tiefe Bedauern auszusprechen, dass es Höchstdenselben zur Un- 
möglichkeit geworden, dem Begimentsfeste der Fahnenweihe per^ 
sönlich anwohnen zu können, begab sich eine Deputation des 
Regiments, bestehend uim den Herren: Major Matuscldva, Haupt- 
mann Ritter Latteror von Lintenburg, Oberheutenaut Alfred 
Hauj)tmann, Lieute nant Bataillons Adjutanten Kouba und mir am 
19. April nach Wien, erhielt am 21. eine Audienz bei Ihren 
Hoheiten, und wurde am 23. zum Diner geladen, bei welchem 
Seine Hoheit huldvollst Höchstseinem JKegimente ein Hoch aus- 
brachte. — 



Am 21. April liej^ab Bich die Oeputation zu Seiner 
kaiserl. Hoheit dem Herrn Feldmarschnll und General-Inspektor 
des Heeres £rxhenM>g Albrecht , um Höchstdemselben die ehr- 
furchtsvollste Bitte Torzntrageui das Regiments-Fahuenfest mit 
Höclistseiner durchlauchtigsten Anwesenheit auszuseiohnen^ — 
denn am 22. Mai 1809^ am 2. Tage der Schlacht bei Aspern, 
ergriff Seiner kaiserl. Hoheit durehlanohtigster Vater, der hoch- 
gefeierte Feldherr Erzherzog Karl, die Leib-Fahne des 15. Baron 
Zach Infanterie-Regiments und drang im dichtesten Karapfge- 
wtilile an der Spitz(^ der hiedurch im höchsten Grade begeisterten 
Truppen des 2. Armee-Corps — zur entscheidenden Stunde, an ent- 
scheidender Stelle — mit Unwiderstehlichkeiten auf den Feind 
ein, und errang einen vollständigen Sieg über Eotiser Napoleon L 

Seine kaiserl. Hoheit Erzherzog Karl, henrorragend in der 
Welt-Geschichte und in der — österreioh's, unveigesslich in der 
Armee, hat sich durch diese That insbesondere im 15. Infiuiterie- 
Regimente ein unrergängliehes Denkmal bewahrt^ indem Höchst- 
derselbe unserer Regimenti^Gesehichte nicht nur ein strahlendes 
Blatt beigefügt, sondern derselben angehörend, ihien 
glänzendsten Theil bildet. 

Seine kaiserl. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht waren 
leider auf einer Inspizirungs-Reise in Croatien abwesend, und in 
Fol<:;e dessen erhielt ich am 10. dieses Monats von Höchst- 
dessclben Obers thofmeister- Amte das folgende^ das Kegiment so 
sehr ehrende Schreiben: 

Euer Hochwohlgeboren ! 

Seine kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog Aibrecht 
haben mit lebhafter Theilnahme die Einladung zu dem am 20. 
laufenden Monats Statt habenden Fahnenfeste entgegengenommen, 
und mir aufgetragen Euerer Hochwohlgeboren und der Deputa- 
tion bieftir Seinen wftrmsten Dank auszusprechen. 

So sehr es Sr. kaiserl. Hoheit zur grossen Befriedigung ge- 
reichen würde, an diesem erhebenden, für die österreichische 
Armee, das Regiment und den eigenen Gefühlen der Pietät glor- 
reichen Kriunerungsfeste Tbeil zu nehmen, so stehen doch diesem 
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sehnlichen Wunsche dienstliche Hindernisse entgegen, die so 
nnversohiebbar sindi doss ich von Höchstdemaelben beavftragt 
wnrde. Sein inniges Bedauern anssudrückeni diesem schönen, Iha 
selbst nahe berfihrenden Feste nicht beiwohnen sn können. 

Indem Ich Euer Hoohwohlgeboren bitte, dieses anr Kenntniss 
der Deputation sti bringen, und die Versicherang beizufügen, 
dass 8e. kaiserl. Hoheit stets den regsten Antheil an dem Schick- 
sale dieses tapfern, stets vom besten Geiste beseelten Regimentes 
nehmen werden, zeichne ich mich mit dem Ausdrucke der voll- 
kommcnsten Hoeliachtung 

Wien, am 8. Mai 1874. 

Euerer Hochwohlgeboren 

ergebenster 

Piret m. p., F. M. Lt. 

Seine Exeellenz der Commandirende Herr General ertheilte 
die ße\villi<;ung, dass am Vorabende des Festes, den 19. dieses 
Monats in Carolinenthal der Zapfenstreich und am 20. die Tag- 
wache rait der Ref^iments-Musik abgehalten werde, — daher Letz- 
tere am 19. um 87^ Uhr Abends, am 20. um ö Uhr Früh aus 
der Kaserne abrückt, und den Weg durch die Annagasse, Königs- 
strasse, Neu* und Kreuzhermgasse in die Kaserne nimmt — 



Am 20. dieses hat das Regiment um 8 Uhr 10 Minuten in 
Parade mit Feldseiohen im Kasemhofe cum Abmärsche gestellt 
SU sein. 

Eadet (a. S.) Feldwebel Josef Jeieviö als Fahnenträger. 

Auf dem Purade-Flatae angelangt» 50 Schritte gegenüber dem 
Bjkpellenzelte; das Re^ment „in düle oonoentrirte Aafstellung in 
Massen auf das 2. Bataillon.** . 

Von der L Corapagnie werden beim Kapellen-Zelte 2 Ehren- 
posten aufgeführt, welche während der Feier einmal abzulösen 
kommen. — 

Die 5. Compagnie — Hauptmann Weber — hat die neue 
Fahne (Fahnenträger ein Uuterofficier dieser Compagnie) in der 
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Stille aus meiner Wohnung abzuholen, dem Regimente nachzu- 
rficken udcL vor dem Kapelienzelte aufzumarschiren. Der Herr 
Hauptmann mit 1 Officier begleitet die Fahne in das Iimere de« 
Zeltes. Der Fahnenunterofficier stellt sich dem Altare gegenüber 
auf. Die Gompagnie wird in ihre Eintheilung geftlhrt. 



Nach BImpfang Seiner Excellenz des Herren* Commandi- 
renden nimmt das Begimeot: 

„Beim Fuss!«* 

Alle Tambours, bataillonsweisc vereint bleibend, schlagenden 
„Kirclietistreich." 

llicM-auf verfügen sich sämmtliohe Herren Officiere, mit Aus- 
nahme des Herrn Hauptmanns von. Latterer, welcher das Regi- 
ments-Commando übernimmt, und des Herrn Hauptmann Rodiö 
beim 1., I3radja§evi<S beim 2. und Sohrimpf beim 3. Batailloni 
in das Zeit und stellen sicbi nach Charge und Bang geordnet im 
Halbkrmse um den Altar. — 

Während der heiligen Messe spielt die Begiments-Muaiky und 
dos Begiment wird beim Vorzeichen des Eyangeliums zum 
^Schultern,** beim jenen der Wandlung und fUr den Segen zur 
Stellung „zum Gebet" befehligt. Die Salven werden beim 
Gloria, beim ersten und beim letzten Evangelium gegeben. 



Das Fahnenband und das Feldzeichen wird vor der Weihe 
an die Fahne gebunden. 

Heim Beginne der Weihe kniet der Fahnen-Unterofficier 
nieder, das Begiment: „Präsentirt!'', während gleichzeitig die in 
dem Zelte befindlichen Officiere zum Zeichen, dass sie die Fahne, 
zu schützen und zu vertheidigea verpflichtet sindi die Säbel 
ziehen. 



Nach Beendigun!::; der Weihe „scludtert" das Regiment, die 
ausgetreteneu Oiiioiere versorgen die bäbel; der Unterofficier 
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mit der Fahne bopiht siob, gefolgt von dem Geistlichen und onter 
Begloitung der Officiere, ma dem vor der Mitte des Begimenta 
aufgestollten Tische, auf welchem die sur Befestigang des Paniers 
erforderlichen Werkzeuge bereit sind, imd legt die neue Fahne 
auf den Tisch. 

Gleichseitig sammeln sich vonjeder Compagnie der Officiers- 
Stellvertreter, 1 Feldwebel, 1 Zugsführer, 1 Korporal, 1 Gefreiter 
nnd 2 Infanteristen, 7 Manu compagnie weise geordnet, ebenfalls 
bei diesem Tische. 

Der Geistliche schlägt in die Fahne 3 Nä«^el zur Ehre 
Gottes, Seine Excellenz der Herr Commandirende einen „im 
Kamen ^^einer Majestät," einen ^für sicb^ und ich einen „im 
Namen des Regiments" ein. Nach mir kommen die Herren Gäste^ 
nach denselben das Regiments-Officiers-Corps, dann die Mann- 
schaft in der Reihenfolge der Compagnie. 

Während das Fahnenblatt befestiget wird^ hat die in der 
Nl&he des Tisches aufgestellte Regiments-Mnsik der Feier ange* 
messene Tonstücke vorzutragen. 

Sobald die Nägel eingeschlagen sind, kehren Oflficiere und 
Mannschaft zu ihren Abtheilungen zurück. 



Der Unterofficier nimmt die neue Fahne hoch und wird auf 
meinen Befehl durch den Herrn Regiments-Adjutanten 10 Schritte 
Tor die mittlere Abtheilang des Regiments (des 2. Bataillons) 
geleitet. 

Ich lasse das Regiment „präsentiren*^ und den „Gkneral- 
marsch^ schlagen, sodann „schultern^ und das Carr^ formiren, 

d. i. zur Flanken-Bildung, das „1. Bataillon Front-Veränderung 

links!" — 3. Bataillon Front- Veränderung rechts!" vollführen. 

Die Reginients-Musik bildet die vordere Seite j am 1. Batail- 
lon die Front gegen die Carr^-Mitte. 



Der Cadet (a. S.) Feldwebel Je^evic stellt sich mit der 
alten Fahne zur rechten Seite des die neue Fahne haltenden 



Unterotficiers in der Milte des Carr^'s, die HVont gegen das 
2. Bataillon, die rückwärtige Carr^-Seite. 

Nun überreiche ich die alte Fahne dem Uiitero£Pieier, der 
dieselbe mit abwftrts gekehrter Spitoe onter den rechten Arm 
nimmt, and übergebe hierauf die neue Fahne dem Cadeten mit 
einer Ansprache. 

Der Unterofficier mit der alten Fahne verfllgt sich hinter 
die rückwärtige Seite des Carrä's — hinter das 2. Bataillon — - 
und „die Tambours dieser Seite schlagen ab." 



Nacli einer kurzen Pause schlagen sämmtliche beim 2. Ba- 
taillon vereinif^te Tambours „Vergatterung." Der Bataillons- 
HornlBt des 2. Bataillons bläst dann dreimal das Signal „Habt Acbt.^ 

Hierauf halte ich au das Regiment eine deutsche und 
dann eine polnische Ansprache. Nach derselben commandire ich 
ffZnm Schwören^ und das Regiment leistet den Eid ^ vom 
Herrn Lieutenant Bataillons-Adjutanten von Hiadeu in den beiden 
Sprachen vorgelesen — auf die neue Fahne, welche dabei hoch 
getragen wird« Kach dem geleisteten Schwäre „Czako auf!** 



Auf das Signal des Bataillons-Hornisten des 2. Bataillons : 
,,2mal Habt Acht! Auflösen wird von dem 1., 3. Bataillon und 
der Regiments-Musik in die frühere Aufstellung übergegangen. 
Der Cadet begibt sich auf den recliten Flügel der linken Mittel* 

Compagnie des 2. Bataillons (7. Compagnie). 

Das Regiment gibt nun eine Ehren Salve, präscntirt, die Re- 
gimentS'Musik spielt den ersten Thcil der Volkshymne. — 



Die alte Fahne, in der erwähnten Weise getragen, wird unter 
Begleitung eines von 1 Feldwebel commandirten Zuges der 
2. Compagnie in meine Wohnung gebracht, um später nach hö- 
herer Anordung im Arsenale oder einem Gotteshause würdig auf* 
bewahrt zu werden. 
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Nun dürfte die Defilirung erfolgen, während welcher sich 
der Cadet mit der Fahne an den Defilirangsflttgei Beiner Abthei- 
Inng begibt 



Beilage zum Regiments-Tags- Befehle« 

Prag, am 19. Mai 1874. 

Seine Hoheit der Herr Oberst-Inliabcr haben ÖOO fl. bei 
Veranlassunp^ der bevorstehenden Falinenweili<3 als Festgabe für 
die Mannschaft zu spenden geruht, welcher Geldbetrag wie folgt 
ZOT Verwendung gelangt: 

Jede Compagnie und die Musik eihält für den 20. zur Auf- 
besserung der Menage 5 fl., für den 21. 9 fl. — Au88<«rdem werden 
j eder Abtbeilung 3 £imer Bier und 200 Stflck Zigarren erfolgt. 

Das MannschaftsleBt beginnt am 21. Nachmittags 3 Uhr im 
Easemhofe, wobei die Regimentsmusik zu spielen hat. Die Ver- 
theilung des Bieres erfolgt eine Stunde früher; per Compagnie 
sind ^ bis 3 Tische mit dem nöthigen Bänken in den Hof zu 
schaffen, die Anweisung der Plätze erfolgt von Seite des Comite's. 



Bei Gelegenheit des heute Früh dem Regimen te zugekom- 
menen Fahnenbandes habe ich von Seiner Hoheit dem Herrn 
Oberst - Inhaber Heraog von Nassau nachstehendes Schreiben 
erhalten : 

Wien, am 18. Mai 1874. 

Mein yerehrtester Herr Obristl 

Beifolgend übersende ich das Fahnenband, welches die Her- 
zogin dem Regiment bestimmt hat, und habe nur den tief ge- 
fühlten Wunsch beizufügen, dass der Spruch, den sie darauf hat 
anbringen lassen, in . Erfüllung gehen möge. Der Sinn dieses 
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Spruches, den sie als* echte, tief fühlende Fahnenmatter gewählt 
hat ist folgender: 

„Ruhm brauch ich nicht ta wfinRchen Each» 

^An Ruhm seid Ihr schnn Inn^e rei<-h, 
„Ich wünsche, dnss Euch Gottbs Segen 
„Geleiten mög' auf allen Wegen.** 

Ein Regiment, welches sich seit seinem nun 173jährigen Be- 
stehen von jeher und bei jeder Gelegenheit mit Ruhm bedeckt 
hat, wird es aucli ferner, Hess bin ich gewiss, in jeder Lage thun, 
und ich bin stolz, jetst schon seit 28 Jahren Inhaber dieses Re- 
giments zu sein. 

Die Herzogin bedauert mit mir, bei dem Feste nicht selbst 
erscheinen zu können, und beauftragt mich. 6ie, Herr Obrist, 
2U bitten, Ihre Frau Gemahlin in ihrem Kamen zu ersnchen, sie 
bei der Gelegenheit vertreten za wollen. In der Hoffnung, dass 
dieselbe sich dieses Amtes wird gütigst unterziehen wollen, bitte 
ich, mich ihr unbekannter Massen zu empfehlen und verharre 
mit dem Ausdruck der vollkommensten Hocnachtung mein lieber 
Herr Obrist! als 

Ihr wohlgeneigter 
Adolf m. p. 



Beilage zum Regiments- Tags -Befehle, 

Prag, am 21. Mai 1874 

Der gestrige Regitnents-Ehrentag war aller Ehren reich. 

Vom schönsten Wetter begünstigt, in gehobener und reli- 
giöser Stimmung, unter Gottes freiem klaren Himmel, wurde un- 
sere neue Falme übernoninion. Die Feier war vollkommen ge- 
lungen; — der heiligen Weihe, der hohen üäste und des Regi- 
mentes würdig. 
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Die prachtvollen Fahnenbäuder enthalten in Gold gestickt: 

Am blauen Bande. 

1) Adelhaid Marie Hersogin von Nassau. 

2) In Lorbeer and Eichenlaub „IBIA*^ und das Wappen des 

herzoglichen Hauses Nassau-Oranien. 

Am orangen Bande. 

1) Dem k. k. 15. Linien-Infanterie-Regimente Adolf Herzog 
von Nassau. 

2) Mög' Gott Euch stets den Sieg verleihen. 

Nach beendetem Gottesdienste, vor dem Kägel-Einschlagen, 
machte der Herr Militär-Pfarrer die Regiments -Mannschaft in 
ihrer Muttersprache in ergreifender Rede auf den im Angesichte 
Gottes abzulegenden feierlichen Eid der Monarchie- und Fahnen- 
Treue aufmerksam. — 



Regiineiitsknnieraclen ! Gedenken wir in bleibender Erinne- 
rung dieser ernsten feierlichen, ja geheiligten Stunde der Eides- 
leistung, während welcher der Blick jedes Einzelnen von uns 
auf die Fahne gerichtet, die rechte Hand zum Schwüre erhobeui 
der uns Gott und Seiner Majestät unserem Kaiser verpflichtete. 

l^issen wir die Worte, die ich an den Cadeten Je2eviö 

gerichtet : 

„Im Namen Seiner kaiserlichen und königlichen Apostoli- 
loschen Majestät übergebe ich Ihnen die neue Fahne des Regi- 
„mentes und erinnere Sie darani dass Sie ein heüiger Eid ver- 
„pflichtet; dieselbe in jeder Gelegenheit, selbst mit dem Opfer 
Ihreü Lehens zu beschützen'' — in unseren Herzen eingegraben sein, 
9 — und h&m Anblicke der entfidteten Fahne rufen wir una 
i^mvine Ansprache: 

„Soldaten! Seht hier die von Seiner Majestät unserem Aller- 
„gnädigsten Kaiser und Herrn, — der Ehre, dem Muthe und 
«der Tapierkeit des Regimentes anvertraute Fahne*'' 
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^Schwöret mit mir, dieses Heiligthum imsererEhre in keinem 
„Falle zu verlassen , dasselbe gleich unseren HegimentB - Vor- 
jffahren in fester Treae mit unserem Blute und unserem Leben 
jfZu Tertheidigen^ nod unter diesem Panier, wenn Seine Majestät 
flder Kaiser tum Kampfe ruft: entweder au siegen — oder au 
«sterben!" 

treu in dts Gtodächtniss zurAck; dieselbe sei in der Stunde der 
Qefohr der entzündende Funke unserer Begeisterung! 



Wälirend des Festes wurde die Festschrift an die 
Gäste vertheilt und am gestrigen Tage die Kegiments-üe- 
schichte ausgegeben. 

Der Herr Hauptmann von Latterer wurde voni Rej^iraents- 
Commando beauftragt, die ruhmvolle Geschichte des Regimentes 
SU verfassen. 

Der Herr Hauptmann löste diese Aufgabe mit vollem Ver- 
stftndnisse und grosser Sacbkenntniss. FOr seinen an den Tag 
gelegten bewährteni entgegenkommenden und erfolgreichen Willeo, 
verbunden mit ausdauerndem Fleisse, grossem Zeitaufwande, 
ernstem Studium und vieler Hühewaltungy statte ich demselben 
hiemit mit grossem Vergnügen den verbindlichsten und aner- 
•kcnnendsten Dank des Regiments-Commandanten ab, und hebe 
mit besonderer Genugthuung hervor, dass die Regitnents-Ge- 
schichte — in dem geeignetesten Momente — ausgegeben und 
80 den geistigen Haupttheil an unserem iiegiments-Ehrentage 
bilden konnte. 



Unmittelbar nach beendeter Defiltrung sprach Seine Ezcellena 
der Herr Commandirende mir gegenflber mit Wärme Hochseine 
vollste Befriedigung aus, und durch die Darreichung seiner 

Rechten, durch das gegebene Geleite bis in die Kaserne, ^rte 
Seine Excellenz im höchsten Grade — das Regiment. 

Ich wiederhole hier schriftlich meinen — wohlverdient — 
mündlichen Dank dem Kegimente für seine vorzügliche Haltung, 
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und dem Officiere-Corps fär aeinen Eifer und seine thfttige bin 
gebungsvoUe Untentfltsung. 



Im Namen und in Gegenwart des Offiders-CSorps flberreichte 
ich nach dem EinrAcken von der Parade dem Herrn Kapell- 
meister Scheibehreiter fUr seine tftchtlgea und gediegenen hei- 
atnngen auf dem musikalischen Gebiete und bei der Rogiments- 

Musik einen mit Silber beschlagenen Tactirstock, den derselbe 
zum erstenmale bei dem ura 5 Uhr Nachmittags im Baumgarten 
abgehaltenen Officiers-Fest-Diner, zu welchem die Frau Fahnen- 
pathin-Ötellvertreterin und die hohen Gäste erschienen, benützte. 

Während des Diners brachte Seine Exceller) z der 
Herr Commandirendeein dreimaliges Hoch! auf Seine 
Majestftt unseren Kaiser Franz Josef aus ; i c h auf Seine Hoheit 
unseren Durchlauchtigsten Herrn Regiments-Inhaber Adolph Herzog 
von Nassau; 

d er Herr Oberstlieu tenan t Jadski in beredten 
Worten einen längeren Toast atif Ihre Hoheit die Durchlauchtigste 

Fahnen-Pftthin Adelhaid Herzogin von Nassau und Höchstdcren 
Stellvertreterin, meine Frau; 

der Herr Major Riedl auf den glorreichen Führer unserer 
Armee, den Sieger von Custozza, Seine kaiserliche Hoheit unseren 
Höchstverehrten Herrn Feldmarschall Erzherzog Albrecht : 

derHerrMajorMatusch ka auf Seine Excellenz den Herrn 
General der Cavallerie, Statthalter von Böhmen und commandi- 
renden General Freiherm von Koller: ^Die Fahnen leuchten uns 
„voran auf dem Wege der Ehre und Pflicht So wie zu ihnen, 
9S0 blicken wir auch zu unseren Führern als Vorbildnern auf 
„diesem ruhmvollen Wege empor. Ein solches Vorbild verehren 
„wir in Seiner Excellenz unserem commandirenden Herrn General 
„und Statthalter, welcher unser heutiges Fest mit Hochseinor 
„Gegenwart verherrlicht. Möge Seine Kraft, Seine Weisheit und 
„Seine wahrhaft väterliche Fürsorge uns noch lange leiten — zur 
„Pdicht, zur Ehre und, SO GK>tt will, dereinst zum Siege! Seine 
„Excellenz Hochl^ 
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Darauf erhob sich Seine Excellenz und brachte in 
Ausdrücken der vollsten Ancrkonnutig oin Ilo^-h auf das Begi- 
ment Herzog yon Nassaul Seine £xcellc-nz betonte, dass so ein 
tapferes, braves Regimenty welches seit 173 Jahren nur Ehren- 
tage gesehen, auch nur neuen £hren entg^engehen könn». 

Alle diese Toaste erfüllten die Anwesenden mit höchster Be- 
geisterung! 

Ferner gedachte der Herr Militär - Pfarrer und 
Salzburger fürsterzbisc höfliche geistliclie 
Rath Johann Miohai in echt christlicher Liebe der unter 
den alten Fahnen Hingeschiedenen; — und der Herr Haupt- 
mann Sohrimpf brachte ein Hoch dem Herrn Militär-P&rrer, 
der 1843 yor 31 Jahren in Lemberg als Kaplan des Regimentes 
Eegiments-Fahnen weihte. 

Telegramme langtonein:!) Vom Herrn M a j o r K 1 e s t i 1 
auf Assentirung in Grzymalow: „Freudigste Glück ivünsche zum 
»heutigen Festtage, mit tiefstem Bedauern, nicht so glücklich zu 
„seiui denselben in Ihrer Mitte zubringen zu können." 

2) Vom Herrn Lieutenant Babitsch aus Olmfitz: 
Spreche mein Bedauern aus, nicht beiwohnen su können. Vom 

Herzen Hoch dem Regimente. 

3) Aus Tarnopol: OfTiciers-Coips des ßeserve-Conimando's 
sendet seine Wünsche zw erhabenen Feier. Möge das Gedächt- 
niss des Tages von Aspern sich stets im frischen Andenken in 
unseren Herzen erhalten. Im Namen Aller 

Lauppertj Oberstlieutenant. 

Während der Toaste wurden Telegramme nach 
.Wien entsendet 

1) AnSeineHoheitAdolph Herzog von Nassau: 
„Das beim Festdiner versammelte Officiers-Gorps des R^ments 
„bringt Euer Hoheit, dem verehrten Oberst- Inhaber, dessen glor- 

..reicher Name seit 28 Jahren das Regiment ziert, ein begei- 
«Stertes Hoch!" 
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2) An Ihre Hoheit die Frau Plerzogin von 
Nassau: „Das beim Festdiner versammelte Officiers-Corps des 
„Regimentes bringt ein donnerndes Hocli Euerer Hoheit, der ver- 
,iehrten Fahnen-ratbin, und spricht den ehrfurchtsvollsten Dank 
nauB für den das Regiment so ehrenden Weihespruch.** 

3) An Seine kaiserliche Hoheit Erzherzog 
Albreoht: „Das anlftsalioh seiner Fahnenweihe beim Festdiner 
„▼eniammelte Officiers-Corps des Infanterie-Regimentes Nassau 
„bringt Euer kaiserlichen Hoheit^ dem ruhmvollen Ffihrer der 
„Armee und dem Sieger von Custozza^ ein begeistertes Hoch!** 

Rüok-Telegramme langten ein: 

1) Am 20. dieses von Seiner Hoheit dem Herrn Regi- 
ments-Inhaber, übernommen um 9 Uhr Nachts : „Ich sage 
„dem Officiers-Corps meinen herzlichsten Dank und trinke in 
„diesem Augenblicke auf das Wohl des Regiments.^ 

2) Aus Ofen, aufgegeben am 20. dieses um 10 Uhr 60 Mi- 
Nachts f von Heiner kaiserliehen Hoheit dem Erzherzog 

Albrecht Feldmarschall, übernommen am 21. dieses um 7 Uhr 
Vormittags: „Meinen herzlichsten Dank dem Regiraente für seine 
»Erinnerung. Werde desselben morgen und übermorgen als an 
„seinen Ehrenttigen besonders gedenken." 

8) Aus Königstein im Taunus- GebirgOi aufgegeben am 21 
dieses um 11 Uhr 10 Minuten Vormittag, von der Frau Her- 
sogin von Nassau, ttbernommen um IV« ühr Nachmittags: 
„Ihnen wie dem ganzen Ofliders-Corps meinen besten Dank 
„und nochmals meine wärmsten ScgcuiwCinsche dem Regimente.^ 

Mit stolzer Befriedigung kann das Regiment auf diesen Fest- 
tag blicken, denn der gestrige Kegimeos-Ehrentag war aller 
Ehre reich. 

Schivizhoffer, Oberst 
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Beilage zum Regiments - Tags - Befehle, 

Frag, am 24 Mai 1874. 

Am 20. Mai dieseB Jahres wurde bei Ausbringung des Toa- 
stes von Seiner Ezcellens dem Herrn Commandirenden auf Seine 
Majestät den Kaiser das folgende Telegramm an den ersten 
Ge n e ral- A dj u tant e n Seiner Majestät^ Herrn Feldmar- 
RclKilUieutenaut BaroD Moudel^ aus Bubend nach Wien ab- 
geschickt: 

„Das anläsdlich seiner Fahnen- Weihe beim Fest-Diner ver- 
^samraelte OflEiciers-Corps des Infanterie-Regiments Nassau bringt 
„Seiner Blajestät dem obersten Kriegsherrn ein begeistertes Hoch!^ 

Heute erhielt das Regiment Ton Seiner Exceiienz dem Herrn 
General-Adjutanten Seiner Majestät folgendes Schreiben: 

„Seine Majestftt der Kaiser geruhten das anlässig des Fahnen- 
„weihe-Banketts an mich gerichtete Telegramui des Begiments- 
„Coramando's, ddto. 20. laufenden Monats, zur allerhöchsten 
„Kenntiiiss zu nehmen und mich zu beauftragen, dem Officiers- 
„Corps Allerhöchst Seinen Dank dafür auszusprechen.^ 

Budapest, am 22. Mai 1874. 

Mondei m. p., F. M. Lt. 
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lu der abgegebenen alten Fahnen<$taiige waren die noeh 
Yorhandenen Nägel mit folgenden ]Nameu bezeichnet : 

E. H. Ferdinand, General-Gouyemenr. 
Eommandirender General F.-M.-L. von Betsej. 
Marie Freiin von BertolettL 

F. -M-L. Dahlen. 

F.-M.-L. Desfours. 

Brigade-General Vogel 

Major General-Kommando -Adjutant von Benedek« 



Oberst von Seidel. 

Oberstlieuteuant Fürst Jablonowski. 

Major von üiloser; Baron lleiBchach, Karl Klein, von 
G h y c y. 

Hauptmann Baron Piers, von Londonio, Lintner, K ar- 
ger, von Hubert, von Nicolassy, Fürst Bentheim, 
Schenk, Hersog. 

Kapitänlieutenant OBBetski, FreadenBohnsB, Dobro- 
woisky. 

Oberlieutenant Keil, Adolf von Jahn, Ritter E 1 1 m ay o r, 
Gh. von Jahn, Strahler, Prohaska, von Weeber, Ter- 
bnehoviö, von Felsenstein, von Mederer, von Zagit- 
Bchek, Hausier, Nagy, Oassner, Hoppe, Baron R Ii st I, 

von Führer, Aigner, Ritter Zaremba, Hanus, Eaquir 
J e n n i n gs. 

Unterlieutenants 1. Klasse: Payer, Härtel, Nerud, von 
Popovicb, Baron Fleisaner, de Giorgi, von Water vi iet, 
von Schauer, Marocco, Lorenz, von Tarnawiecki, 8oro- 
oiyiiski, Kolara, Pietrowski, Reimbold, von Ruttiob, 
Rentter, 

Unterllentenants 2. ElaBse: Bruder, Graf Pepoii, Bio- 
bert, ViBcher, Steindl| Skaria, WasBhiiber, von Niod- 

8 
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zielski, Baron Dolinianski, Schopf^ Bergolli, TOn 
Dutczynsky, Müller, Ebrler. 

Bei der Fahnenweihe am 20. Mai 1874 wnren anwesend: 
^' Kommandirender General, G. d. 0. Baron Koller. 
' Dokteur. 

Divisionftr: O.-M. Baron Dahlen und dessen Gemahlin Flora 
Freiin von Dahlen. 
, Brigadier: G.-M. Neuber. 
Generalstabschef: Oberst Zach. 
IMatzoliorst : von II a u s c Ii k a. 
Olurstlieiitcnaiit : von Büchel. 
Major: Wcinhara. 
Lieutenant: Rieger. 
!M ilitär-Pfarrer : M i h a 1. 
üaaptinann: Wiiligh, Piers, ] 
Oberlieutenant: Öchwammberg, l r)epiitation des 
Lieutenant: Haselmaier, Rodler, j tCeserve Kommaiidos. 

Reservolieiitenants: Utschik, Jak hei, Pokorny, Götz, 
Woratczka, Host, L i b i e t z ky, H a n o 1, Dlauiiy. 

EfgiiiK ntsarzt: Dr. Leni berger und dessen Uemahliu. 
Uberarzt: Dr. Woparil. 
Assistenzarzt: Wessely. 

Oberst und Regiments-Kommandant: von 8c hivizh offen 
und dessen Gemahlin h e 1 e u e von S c h i v i z h o f ien, als jStellver- 
treterin der FMl!i)pn[)athin Adelhaid Herzogin von Kassau, und 
deren Tochter Helene. 

Uberstlieutenant : J A n s k y. 

Major: Riedl, Matu8chka,dessen Gemahlin Bertha und 
deren Tochter Fanny. 

Hauptmann: Rodiö und dessen Gemahlin E manne la, von 

L atte r er, dessen Gemalin Antoinette und deren Nichte Her- 

niino, Brad jaseviö. JSchrimpf und dessen Geniaiilin Anna, 
jS o d e r e r, \\ e b er, Ö t ö k 1, von S t r a u & s, von Zur Webten^ 
biameczka» Rudiö. 
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Oberlieutenant: Krug, Hoiankowski, Ramisch, Ko- 
lners, Klemendic, von OsncliowBkiy Hauptmann^ Sto- 
liczka, Kopaezyiiski. 

Lieutenant: Lin hart, Gerber, Schneider, Zachar, von 
Hizdeu, Starostik, Rossmaiin, Baraniecki, Kouba, 
Fei (Im nun, Iliibl, Jonas. Nowak, Schniidt, Bacliniann, 
S r d i c, 8 t a n k 0 w i C, H a c z e k, J ) o b r z a n s k i, M i c r z y n s k i . 

Kadet: 2ivanoviö, Wikulil, Bozniatowski; Schi- 
mak, Zapp, Mast. 



Dom Herrn Infanterie - Truppen - Divisions • Kommandanten 
G.-M. Baron Dahlen war es beschieden, bei dieser seltenen 
und bedeutungsvollen Feier wieder den Nagel zu übernehmen, 
welchen dessen Vater bei der Weihe der alten Fahne in dieselbe 
befestigt hatte. 



Nassau-Lied''), 

polnisch von Hauptmann OoBtav Klöckner, deutsch von Haaptmann Skre- 

szewski. 

1. 

Wolcir ein Aufseben in der Heimat ; Jo(]er will mich fi-a<]^en : 
„Was für Uegiijient, Herr Landsinann! mit dem rotlieii Krapfcn?* 
j.l^iii von Nassau," sag ich munter, — „wollt genau liir s hören?" 
„bucht beim Feind die Auskunft drüben, der wird's Euch be- 
schwören. 



*) Dieses Lied, welches im «IgarischeD Feldssiige 1849 entstand, wird auch 
heule in den Beifaen des Begiments gesungen, auch d4>r alte uNitssau-Marsch" 
feiert nie. 

2* 
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2. 

Bei Komom, da kommt der Kaiser, — aieht den rotben Kragen. 
„Et, das Ut ja Nassau/ spricht er — > „da ist was zu wagen.* 
Dort im Acser Walde geht^s bitaig her und blutig, 
Brust an Brust und Waff an Waffe streitet „Nassau* muthig. 

3. 

Jablonowski führt uns mitten in des Kampfes Rasen, 
Dreuiial stiirmon Fionveds, — mussten stets zum Rückzug blasen. 
Denn sie liatt-'n kennen leinen oh unsere Waffen, 
Wo Gescbiltz man donnern hörte, hatten wir zu schaffen. 

4. 

Da kommt Schlick herangeritten, der bewährte Krieger, 
Nimmt vor „Nassau** ab den Hut, grOsst die iicser-äieger, 
^Kinder,*^ sagt er, „Dank Euch Alten. Ihr habt brav gefochten," 
„Heute hab't den Lorbeerkranz Ihr selber Euch geflochten.'' 

6. 

Und bei Szegedin, da ^ah's ein Ringen um die Wette. 
^Vorwärts," rief J ab 1 o n o w s k i, „ftlllt die Bajonette!" 
D'rauf und d'ran ging's auf die Schanzen, „Hurrali" laut erschallen 
Wer sich nicht ergeben will, muss Fersengeld besableo. 

6. 

Und 80 mancher Kamerad sieht sehi Liebchen nimmer, 
Denn ihn decket fremde Erde, grause Schlaohtentrammer; 
Doch wer lebend kehrt surfick, bringt das Recht cum Freien ; 
Jedes Tapfem hairrt sein Mädchen, ihm das Heva au weihen. 
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